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Reue Wirren, 


In der pennfylvanifchen Grubenregion!— 
Diele Arbeiter werden ausgeiperrt. 
Pottsville, Pa. 20. April. Von den 

42 Rohlengruben, welche der Bennfyl- 

bania & Reading Coal & ron Eo. 

gehören, find 32 gejchloffen, da die 

Angeftellten auf Befehl der Gejell- 

ſchaft ausgeſperrt ſind. 

Viele der Angeſtellten hatten ſich 
geweigert, am Sonntag 9 Stunden zu 
arbeiten, wie die Betriebsleitung es 
verlangt hatte. 

In der Shenandoah- und der Ma— 
bonoy = Gegend, welche das „Sturm- 

»entrum“ bilden, war heute der ganze 
Betrieb in den Gruben der obigen Ge- 
ſellſchaft eingeſtellt. 

30,000 Grubenarbeiter ſind durch 
dieſe Geſellſchaft allein ausgeſperrt! 

St. Louis, 20. April. Es wird an— 
gekündigt, daß die Straßenbahn-An— 
geſtellten dahier ſtreiken werden, wenn 
die St. Louis Tranſit Co. (welche alle 
Straßenbahnen dahier mit Ausnahme 
des Urban-Syſtems kontrollirt) ihre 
Forderungen nicht bewilligt. 

New Nork, 20. April. Die Angeitell- 
ten der Manhattan-Bahn wollen fich 
noch heute darüber jchlüffig merben, 
ob fie die Augeftändniffe der Gejell- 
Ihaft — Lohn-Erhöhung ohne Ermä- 
Figung der Arbeitszeit — annehmen 
und nicht Streifen jollen. 

Sharon, Ba., 20. April. Die Bad- 
fteinleger der Uniten Cote & Gas 
Works, welche dem Stahl-Truft gehö- 
ren, haben, nachdem fie feit dem 1. 
April geftreift hatten, die Arbeit mie- 
der aufgenommen, nachdem die Gejell- 
{haft ihre Forberung betreff3 eines 
adtjtündigen Arbeitstages, zu 55 Cts. 
die Stunde gemährt hatte. 

Sed;s finden den Flammentod. 
Bei einer Bahnfataftrophe im Staat New 

Dorf. -—- Ein Aua, der aus Chicaco Fam. 

Jamestown, N. 9., 20. April. Der 
Zug Nr. 4 auf der Erie-Bahn, welcher 
um 3 Uhr Morgens von hier abgefah- 
ren war, rannte zu NRedhoufe in einen 
Güterzug hinein. Wie berichtet wird, 
find 5 Perfonen in den brennenden 
Irümmern umgelommen, darunter 3 
Bafjagiere, und alle Kupees, mit Aus 
nahme. de3 lebten Schlafmwagens, find 
verbrannt. Der Güterzug ſtand auf 
einem Geitengeleife, als der Erpreß- 

ER it aroßer Schnelligkeit in ihn 
bineinfaufte. 

Cleveland, 20. April. Nahhrichten zu= 
folge, welche hier im Bureau der Erie- 
Bahn eintrafen, famen 6 Perfonen bei 
ber Bahn-Kataftraphe zu Redhouſe bei 
Salamanca, N. Y., um. Darunter 
zwei Frauen und ein Kind. Auch ein 

‚ Bremfer de3 Güterzuaed, Namens 
Hsthik, ift unter den Getödteten. Die 
Leichen ber Uebrigen fonnten noch nicht 
iventifizirt werden. 

5 Magaond de3 Perfonenzuges 
brannten nieder, troßdem die euer: 
wehr aus Galamanca zu Hilfe fam. 
Der Güterzeug beitand zum» großen 
Theil aus Wagaong, melche mit Hart: 
tchle beladen maren, und eine rielige 
Duantität Kohle verbrannte, 

Die KRataftrophe ereignete ji) wäh: 
zend eines dichten Nebel3. 

Der verunglüdte Erpreß-Zug war 
geiternBormittag um halb 11 Uhr von 
Ehicago nad New Vorf abgefah: 
zen. 

. Jamestown, N. 9., 20. April. €3 

märe möglich, daß die Zahl der Umge- 
tommenen bei der erwähnten Bahnta= 
taftrophe unweit Salamanca 8 errei- 
chen mwürde. Der Handlungsreijende 
Frank Barhite von hier und der Poit- 
Wäger R. S. MceCready von Manz: 
field, O. werden vermißt. Als umge— 
kommen bekannt ſind ſechs Perſonen, 
darunter der Bremſer R. S. Hotchkiß 
von Meadville, Pa. Die Leichen von 
zwei Frauen, zwei Männern und ei— 
nem Kinde ſind noch immer nicht iden— 
tifizirt. 

Verletzt ſind: C. W. Meſick von 
Chicago (228 Adams Str., Rücken 
verletzt) und noch acht Andere von ver⸗ 
ſchiedenen Städten. 


Krebs⸗Vnterſuchuug. 
Die Urſache dieſes Leidens angeblich feſt— 
geſtellt. 
New York, 20. April, Dr. Bertram 
H. Buron wird in menigen Tag 
die Ergebnifje der Unterfucdhung 
melche jchon jeit vielen Monaten von 
einer Anzahl Gelehrten in diefem Fach 
behuf3 ber Urſache des Krebſes betrie⸗ 
ben werden, in einer größeren Ab— 
handlung bekannt geben. 
Schon jetzt läßt ſich aber ſagen, daß 
dieſe Abhandlung beſagen wird, die 
Urſache des Krebſes ſei endlich ent⸗ 
decit, und es ſei Folgendes bewieſen 
—** 
V Daß der Krebs von chemiſchen 
Veränderungen im Blute fommt; 
2) Daß jeber Theil oder jedes 
Gewebe einer Krebswucherung bie 
Macht hat, Gährung herborzurufen; 
3). Daß in der Macht, Gährung her- 
vorzurufen, die Kreb3-Gemwebe mit den 
Magen-Gemeben verwandt find; 
4) Dah die Theorie, wonach ber 
Krebs dur ein Schmarogerthierchen 
verurfacht werbe, ala abgethan zu be- 
trachten iſt. 
Roblentruft » Unterfuhung 
fängt an. 
New ae 2. April. Auf den 


Bes Bundes - Generalanwalts 


Anoz trat —— era 


fehr3-Kommiffion heute bier zufam- 


men und begann mit der Unterfuchung 
der Anſchuldigungen betreffs geſetz— 
widriger Verſchmelzung der Kohlen— 
Bahnen. 


Appellation wird augenommen. 
Seitens der verſchmolzenen Bahngeſell— 
ſchaften. 

St. Paul, Minn., 20. April. Der 
Bundes = Kreisrichter Sanborn gab 
eine Entjcheidung ab, wonad) die Ap- 
pellation der Northern Securities En. 
(der verfcehmolzenen Eifenbahn-Gefell- 
Ichaften) gegen die fürzliche, zu ihren 
Ungunften ausgefallene Entfcheidung 
in der „Zruft“=Klage der Bundesregie- 
rung zuaelaffen wird. 

Zugleich wird vorläufig geitattet, 
Dividenden der Great Northern und 
der Northern Bacific-Bahn an die ver- 
ſchmolzenen Geſellſchaften auszuzah— 
len. 

Die ganze Sache kommt jetzt vor das 
Bundes-Obergericht. 


Bates gegen die Straßenbahn— 
Vorlage. 


Springfield, Ill. 20. April. Gou— 
verneur Yates war gegen die Mueller’- 
The Vorlage (betreff3 Befähigung von 
Chicago und anderen Munizipalitäten 
zur Erwerbung u. f. ww. von Straßen- 
bahnen), und er hält das neue, im 
Staat3-Abgeordnetenhaus einberichtete 
Subſtitut für noch fchlimmer, ala die 
urfprüngliche Vorlage. E3 mird be- 
reit3 unter der Hand angekündigt, daß 
er die Gubititut3-Worlage, venn fie in 
ber Legislatur durchgeht, mit feinem 
Beto belegen wird. 


Schlimme Zeit in der Vichzudht: 
Region. 


Salt Lafe City, Utah, 20. April. 
Zu den VBerheerungen eines ungewöhn- 
lich ftrengen Winters fommt auch noch 
der Ausbruch einer bösartigen Kranf- 
beit unter den Schaf-Heerden, imelche 
als „Big Head“ befannt ijt. Diefelbe 
ruft bei den Schafzüchtern in Utah, 
im füdlichen Sdaho und im öftlichen 
Nevada große Befornik hervor. Man 
fürchtet in Utah allein «einen Berluft 
bon einer Million Schafe. 

Auch wird aus WHoming gemeldet, 
daß der unfelige Krieg zmijchen den 
Rinderhirten und den Schafhirten 
auf’3 Neue losbricht! 


Soiel:Brand. 


Grand Rapids, Wis, 20. April. 
Das: „Diron Hotel“ brannte zu frü- 
ber Morgenftunde volljtändig au®. 
Der Heizofen hatte das Feuer verur— 
ſacht, welches erſt ſpät entdeckt wurde. 
Joſeph Whiting (ein bekannter Holz— 
Induſtrieller), Architekt Chandler von 
Racine, George N. Wood und Andere 
retteten ſich, indem ſie aus Fenſtern 
des dritten Stockwerkes ſprangen. 
Whitney wurde dabei leicht verletzt. 

Der materielle Verluſt iſt ein ſchwe— 
rer, und die Gäſte haben ihr ganzes 
Gepäck verloren. 


Alter Illinoiſer entleibt ſich. 


Pana, Ill. 20. April. Der 70jäh— 
rige John Hinton, Town-Superviſor 
und bekannter Kaufmann, beging in 
ſeinem Heim zu Oconee Selbſtmord, 
indem er ſich in einer Ziſterne er— 
tränkte. Man kennt die Veranlaſſung 
nicht. 

—— 


Ausland. 
Aerzte: Streit in Sicht. 


Soll in Deutfhland am 1. Juli losgehen. 


Berlin, 20. April. Mebdizinifche 
Tachblätter kündigen einen allgemeinen 
Herztejtreit zum 1. Juli an, meil die 
Novelle zum Krantenfaffen = Gefebe, 
welche dann in Kraft tritt, die Yor- 
derungen der Verzte nicht genügend be- 
rückſichtigt. 


Der Mord⸗Faͤhnrich Hüſſener. 


Köln, 20. April. Der Fähnrich zur 
See Hüſſener, der feige Mörder ſeines 
alten Schulkameraden, des Einjährig— 
Freiwilligen Hartmann, iſt aus Eſſen, 
dem Schauplatz ſeiner verruchten That, 
nach Kiel in Garniſon-Arreſt gebracht 
worden, in dem er verbleiben wird, bis 
er dem Kriegsgericht gegenüber zu tre— 
ten hat. 

Die Abfahrt war von der Behörde 
in Eſſen ſtreng geheim gehalten wor— 
den, da angeſichts der im Publikum 
herrſchenden Aufregung und Empö— 
rung feindliche Kundgebungen befürch— 
tet wurden, die leicht den allerſchlimm— 
ſten Charakter hätten annehmen kön— 
nen. Aber troß der angewandten Vor- 
ficht verbreitete fich wie ein Lauffeuer 
durch die Stadt das Gerücht, daß Hüf- 
fener fortgefchafft werben follte, und 
al3 die Stunde der geplanten Abreife 
heranrüdte, waren beide Bahnhöfe in 
Efien von großen, drohenden Men: 
fchenmaffen belagert, die auf die An- 
funft des Gefangenen warteten. 

Unter folchen Umftänden fonnte bie 
Behörde es nicht risfiren, Hüffener 
nad) einem der Bahnhöfe der Stadt zu 
transportiren. Er wurde deshalb mit- 
tels Droſchke nach dem meitab gelege- 
nen Orte Altenefjen gebradt, wo er 
unter ficherer Bededung den Bahnzug 
beitieg. 

Mie aus Kiel telegraphiich gemel- 
bet wird, legte Hüffener, dejjen Auf: 
treten ein höchſt ſelbſtbewußtes iſt, bei 
ſeiner Ankunft daſelbſt Beſchwerde ge- 
gen ſeine Verhaftung ein und erklärte, 
er habe lediglich den militärtfchen 
—— ——— Bee 


— 


| 


Shicago, Montag, den 20. April 19035.—5 Uhr: Ausgabe, 


Siurm und Edhnee 

Berlin, 20. April. Der Sturm vom 
Sonntag hat an den Anlagen in Pot3- 
‚dam fo große Verheerung verurjacht, 
daß man ſich veranlaßt geſehen hat, 
einen ausführlichen telegraphiſchen 
Bericht darüber an den Kaiſer zu ſen— 
ben. Viele der ſtattlichſten Bäume, 
welche noch aus der Zeit Friedrichs des 
Großen herrühren, wurden entwurzelt. 
Auch der kaiſerliche Wildpark wurde 
ſchwer beſchädigt. 

Es ſchneite 15 Stunden lang ſtark. 
Alle Bahnzüge von Schleſien, Poſen 
und vom öſtlichen und weſilichen Preu— 
Ben haben ſtundenlange Verſpätung, 
und viele Züge blieben im Schnee 
ſtecken. 

Berlin, 20. April. Im ganzen mitt— 
leren Europa hatte es 36 Stunden 
lang mehr oder weniger ſtark geſchneit. 
Erſt heute mit Tagesanbruch hörte das 
Schneien auf. 

Hier in Berlin liegt der Schnee zwei 
Zoll hoch, im Harz-Gebirge aber drei 
Fuß hoch. Auch Preußiſch-Polen und 
Oſtpreußen ſtecken beſonders tief im 
Schnee, die Telegraphendrähte daſelbſt 
liegen nieder, und alle Züge haben gro— 
ße Verſpätung. Im größten Theil des 
deutſchen Reiches iſt die Temperatur 
am Gefrierpunkt oder noch ein wenig 
darunter; immerhin dürfte der Scha— 
den für das Obſt kein ſo großer ſein, 
wie man anfänglich vermuthet hatte. 

Der Schnee ſchmilzt jetzt raſch, wo— 
durch Ueberſchwemmungen auf den 
Straßen entſtehen. Die Regierung hat 
offiziell bekannt gemacht, daß auch der 
Telegraphen-Verkehr mit Rußland 
unterbrochen iſt, und die Verbindungs— 
linien mit Pommern und Schleſien, 
ſowie diejenigen öſtlich von Berlin 
außer Ordnung ſind. 

Allerlei Streiche ſpielte der orkan— 
artige Sturm am Sonntag. So wur— 
den an einem Kafé am Potsdamer 
Platz dahier zwei ſchwere Plattenglas— 
Fenſter zerſtört, und der Eigenthümer 
ſowie zwei Gäſte wurden dabei ſchwer 
verletzt und mußten nach einem Noth— 
hoſpital gebracht werden. Ueberhaupt 
füllten ſich die Nothhoſpitäler geſtern 
raſch mit Verletzten, welche in ihrer 
Wohnung oder ſonſtwo durch umher— 
fliegende Trümmer oder Glasſplitter 
getroffen wurden. Unter den Linden 
hörte zeitweilig der Verkehr ganz auf, 
weil es zu gefährlich war, ſich dort 
aufzuhalten. Der geplante Korſo im 
Heilparke mußte aufgegeben werden. 
Man ſchätt, daß der Wind ejne 
Schnelligkeit von 60 bis 100 Meilen 
die Stunde hatte. Am Grabe des 
Kaifers Wilhelm I. in Charlottenburg 
wurden Riefenbäume entwurzelt und 
fielen direft iiber das Grab hin. 

Um fönigliden Schloß wurden bie 
KRarnieße meaaeriffen, und Hunderte 
bon Fenfterfcheiben wurden zertrüm- 
mert. 

Megen der aropen Gefahr durch nie- 
derfallende Irimmerftüde, ſtürzende 
Bäume und Xefte u. |. m. fah fich Die 
Polizei genöthiat, zeitweilig Schub- 
Sperrlinien zu ziehen. 

Auch aus den Nahbar-Rropinzen 
fommen, vorläufig aus Privatquellen, 
viele Nachrichten über Berlebungen 
und Eigenthbums = Zerjtörungen durd) 
den Sturm. 

Verhaftung wegen Landes 
verraths. 

Berlin, 20. April. Eine. foeben in 
San Remo vorgenommene Verhaftung 
mird von gemiller Seite ungerechter 
Meife mit der Dreyfus-Affäre in Zus 
fammenhang gebracht, mit der fie po= 
fitiv gargichts zu thun hat. Die Po- 
lizei in San Remo hat auf Erfuchen 
der Berliner Behörden einen gemwiljen 
Meffel in Haft genommen. Derfelbe 
ftand früher bei dem Kurbefftfchen 
Pionier-Bataillon Nr. 11 in Hanno- 
verfh- Münden und wurde nad) feiner 
Verabichiedung vomDienft befcyuldigt, 
er habe in Spandau wichtige Atten- 
ftüde entwendet und anfzranfreich ver- 
fauft. Seine damalige Geliebte zeigte 
Meffel den deutfchen Behörden an; 
aber als man fich ſeiner Perſon ver— 
jichern mollte, mat er bereit3 audge- 
flogen. Seine jetige Verhaftung grün- 
det Jich auf die obige Anfchuldigung. 
Die feinerzeit abhanden gefommenen 
Dokumente ftehen in feinerldi Verbin 
dung mit der Dreyfus-Affäre. 

Deutihe Mafhineninduftrie in 

©t. Louis. 

Berlin, 20. April. Die deutihe Ma- 
Ihinen = Induftrie, welche fich bisher 
der Ausftellung in St. Louis gegen- 
über ziemlich zurüdhielt, wird fih nun 
do noch in größerem Umfange an 
dem Unternehmen betheiligen, morüber 
an maßgebender Stelle arofe Befrie- 
digung herrſcht. 

Die berühmte Firma Borſig liefert 
einen Gasmotor von 1500 Pferdekräf⸗ 
ten für eine Kraftanlage. Die Gas— 
motorenfabrik in Deutz meldete einen 
Motor von 900 Pferdekräften an, die 
Elſäſſiſche Maſchinenbau-Anſtalt in 
Mülhauſen eine große Dampfmaſchine. 
Funfentelegrapbie : Apparate für 

unjere Armee. 

Berlin, 20. April. Die erite Sen- 
dung tragbarerZafetten für drabtlofen 
TIelegraphie-Verfehr, melche für das 
Signal= Korps der ameritanifchen 
Bundesarmee beftimmt find) wird bin- 
nen imenigen Tage bon der Firma 
Siemens & Halte nad Wafhington 
gefandt merben. In der Nähe von 
Wafhington felbft werden fechs folche 
Lafetten an den Militärpoften zur 
Verwendung fommen, und auch bei ben 


dortigen Yrmee-Manövern ‚Werben ſcheint 


Toßhe ER — 


J Deutſche Studenten in Saft. 
Für rufüifhe Spionen gebalten. 


Mien, 20. April. In Oefterreich ift 
man in jüngfter Zeit jehr nerbös in 
Bezug auf Spionage. Die Studenten 
Duehring und Laudner aus Dresden 
wurden zu Bodenbadh in Böhmen ver=- 
baftet, weil fie auf dem dortigenBahn- 
bofe, der ein wichtiger Eifenbahntno- 
tenpuntt ift, Notizen über Eifenma- 
terial und Bahnhof machten. Sie muß: 
ten zehn Tage im Gefängniß bleiben, 
biß der deutfche Konful in Prag den 
öfterreichifchen Behörden ihre Harm= 
Iofigfeit lar machte. Die Nervofität 
der öfterreichifehen Behörden iſt dadurch 
hervorgerufen, daß e3 durch mehrfache 
Spionage-Prozefje in letter Zeit of- 
fenfundig wurde, daß Rußland Alles 
berfudht, um über die öfterreichifche 
Mobilmahung und dieleiftungsfähig- 
feit der böhmischen und galizifchen 
Bahnen genaue Daten zu erhalten. Die 
beiden Studenten wurden für ruffifche 
Spione gehalten. 


Ausiperrung widerrufen. 


Köln, 20. April. Wie ausgangs der 
terfloffenen Woche aus Krefeld ange- 
Tindigt, verfügte der Verband der 
Tertil = Induftriellen vom Unterrhein 
wegen Ausftandes in einer YFabrif die 
Urbeitsfperre über 15,000 Angeftellte, 
und diefelbe follte am 4. Mai in Straft 
treten. 107 Fabriken jind an der An- 
gelegenbeit betheiliat, Da indeß die 
ausftändigen GSeidenmweber in der be- 
treffenden yabrif fpäter beichloffen, die 
Urbeit wieder aufzunehmen, fo ift die 
koloſſale Ausſperrung rückgängig ge— 
macht worden. 


Land-⸗-Kommando für Prinuz 
Heinrich 

Kiel, 20. Aprel. In Marine-Kreiſen 
verlautet, daß der Vize-Admiral Ben— 
demann demnächſt der Nachfolger des 
Prinzen Heinrich von Preußen als 
Chef des 1. Geſchwaders werden wird. 
Prinz Heinrich ſoll dann ein Landkom— 
mando erhalten. 


Holland) macht nicht mit. 


Im Haag, 20. April. Die Regie— 
rung der Niederlande hat beſchloſſen, 
keine Bewilligung für die offizielle 
Vertretung dieſes Landes auf der St. 
Louiſer Weltausſtellung zu machen. 


Dampfernachrichten. 
Angetommen. 


New Vork: Anguſte Viktoria von Genuaga u. ſ. w.; 
Aſtoria von Glasgow. 

Phin delphia: Belgenland von Liverpool. 
(Wertere Depeſchen und Notizen auf der Innenſeite.) 


Lokalbericht. 
Retter in der Noth. 
Harry Foſter fiel unter die Räuber. 


Harry Foſter, Kaſſirer der Oakland 
National-Bank, 39. Str. und Cottage 
Grove Avbe., wurde geſtern Abend vor 
Kinsleys Reſtaurant von zwei Bandi— 
ten überfallen, die ihn mittels gezoge— 
nen Revolvern zwangen, die Hände 
genHimmel zu ſtrecken. Er hatte 833000 
in Baar undWerthpapieren bei ſich, die 
er wohl eingebüßt haben würde, wenn 
Poliziſt Goudrey nicht in dieſem Au— 
genblicke auf der Bildfläche erſchienen 
wäre. Einer der Räuber verſetzte dem 
unwillkommenen Störenfried einen 
Hieb in's Geſicht. Goudrey taumelte. 
Die Räuber gaben Ferſengeld. Nach 
kurzer Jagd fing der Beamte einen 
der Banditen ein und knüppelte ihn 
zur Vernunft. Der Häftling gab ſeinen 
Namen als E. G. Garland an. Auf 
Grund ſeiner Angaben wurde ſpäter 
George NcGoudie als ſein Kumpan 
verhaftet. 


Gerieth in das Getriebe. 


Charles Jesky ſtarb eines gewaltſamen 
Codes. 

In der Anlage der Illinois Steel 
Company gerieth heute der Zöjährige, 
ledige Charles Yestn in da8 Getriebe 
einer von ihm bedienten Mafchine und 
wurde getöbtet, ehe er aus jeinerRoth- 
lage befreit werden fonnte. Der Ber: 
unglüdte mohnte Nr. 8811 Commer: 
ctal Ave. 

Ein drei Wochen altes Kind ber 
Frau Jacob Meper, Barrington, XU., 
murde heute entjeelt in feinem Bette 
liegend aufgefunden. Man muthmaßt, 
daß das Kleine unter dem Dedibett er- 
ſtickte. 


— — — —— — 
Vermeſſert. 


Der Oberkellner Emil Hoffman das Opfer. 


Emil Hoffman, Oberkellner im Ger⸗ 
mania Klub, machte am Sonntag 
früh dem Kellner B. E. Skelton Vor— 
würfe darüber, daß er in den Klub— 
räumen zechte. Ein Streit war die 
Folge, der bald in eine Prügelei aus— 
artete. In deren Verlaufe zog Skelton 
angeblich ein Meſſer und brachte damit 
ſeinem Gegner Wunden am Kopf und 
im Geſichte bei. Der Vermeſſerte fand 
Aufnahme im Wlerianer = Hofpital. 
Stelton lief davon, wurde aber fpäter 
von den Deteftives Ditinger und Mur- 
pby verhaftet und in der Bezirkswache 
an Zarrabee Str. eingefperrt. 


—. Höcfte Eitelkeit. — „Denke Dir 
nur, Emma, die Lina bat doc erit vor 
einem Jahr ben Dr. phil. gemadt und 
jegt jteht fie [con wieber im mebizini- 
fen Doktoreramen.” — „Nein, fowas 
ift Doch. a ‚mehr — Die 


Sn hellen Schaaren. 


Steuerzahler drüngen 
Countykaſſe. 


ſich 


zur 


Frauen nahezu erdrückt. 


Vorſteher Happel klagt, das Hoptital ſei 
Reynolds ſoll ab 
danken wollen. — Polizei-Penſionen. — 


Können vorläufiz nicht bezahlt werden. 


überfüllt. — Kommiſſär 


Ein geradezu lebensgefährlicher An— 
drang von Steuerzahlern macht ſich 
gegenwärtig in den Amtsräumen des 
Steuer-Einnehmers bemerklich. Nach 
dem 1. Mai iſt für Säumigkeit in der 
Zahlung ein kleiner Strafzuſchlag zu 
entrichten; um dieſem zu entgehen, 
drängen ſich nun Bürger und Bür— 
gerinnen zu Tauſenden nach der Zahl— 
ſtelle. Dieſe iſt ſo eng, daß darin nur 
wenig Kaſſenbeamte beſchäftigt werden 
können, und die Abfertigung der Zahl— 
willigen geht deshalb nur langſam 
von ſtatten. Um die Bedienung des 
Publikums nach Kräften zu beſchleuni— 
gen, unterſagte Einnehmer Hanberg 
ſeinen Angeſtellten heute, während der 
Mittagsſtunde zum Eſſen zu gehen. 
Er ſelber begab ſich zu Countyraths— 
Präſident Foreman und VorſitzerWal— 
ker vom Finanzausſchuſſe des County— 
rathes und erklärte, es müſſe ihm im 
nächſten Jahre mehr Raum zur Ver— 
fügung geſtellt werden, oder er würde 
ſelber ein zweckentſprechendes Lokal 
miethen, auf öffentliche Koſten natür— 
lich, das Recht hierzu wird ihm durch 
ein einſchlägiges Geſet ertheilt. 

Drei Frauen, die heute lange in dem 
Gedränge feſtgekeilt geweſen waren, 
wurden in demſelben ohnmächtig. Von 
zwei Männern, die über ein Treppen— 
geländer hinunterſprangen, um raſcher 
an einen der Zahlſchalter zu gelangen, 
hat einer ſich bei dem Sprunge ein 
Fußgelenk verrenkt. 

Vorſteher Happel vom County-Ho— 
ſpital berichtet, daß dieſes überfüllt ſei, 
beſonders in der Abtheilung für an— 
jteddende Kinder = Krankheiten. Täg- 
ih müffen Patienten zurüdgemiefen 
werden, die um Aufnahme in die An- 
ftalt nadfuchen. Worfteher Happel be- 
fürmortete heute vor dem zuftändigen 
Ausfhuß des Countyratäe, daß man 
fo rafch wie möglid zum Bau eines 
Unbaues fehreiten möge, in melchem 
dannfinder untergebracht werden fün- 
nen, die an Diphtherie, Scharla, Ma- 
fern, Rötbeln oder dergleichen leiden. 

Syn der Stadthalle hieß e3 heute, daß 
Kommiffär Reynolds vom Mayor nicht 
wiederernannt werden, vielleicht aber 
auch „Freimillig" aus feinem Amte 
fcheiden würde. In diefem zmeiten 
Falle, heißt e8, werde Hilf3 - Kommif- 
fär Dr. Reilly zeitweilig mit der Lei- 
tung der Gefchäfte betraut werden. 

Aus dem Benfiona = Fonda der Po- 
lizeiverwaltung hätten heste $18,000 
zur Vertheilung gelangen jollen, das 
unterblieb aber, weil fih nur $111 in 
der Kaffe befinden. Zahlreihe Ben- 
fioräre und Benftonärinnen Tprachen 
aber doch ihres Geldes megen 
por. Man vertröftete fie auf 
nädhfte Woche, aber fie gingen 
mit jehr betrübten Mienen fort, 
meil die Aussicht für die Zukunft ihnen 
nicht3 meniger al3 aünftig erfcheint. 
Sie wollen fih an die GStaatälegis- 
latur menden mit einem gemeinfamen 
Geſuch, daß dieſe doch baldigſt eine der 
Vorlagen annehmen möge, durch welche 
künftig beſſer für Nachfüllung des 
Penſions -Fonds geſorgt werden ſoll. 


— — — — 
Die Großgeſchworenen. 


Sie wurden heute von Richter Veely vereidigt. 


Richter Neely nahm heute die Groß⸗ 
geſchworenen des April-Termins in 
Eid und Pflicht und ernannte Geo. W. 
Durack, 608 62. Straße, zu ihrem 
Obmann. Die übrigen Großgeſchwore— 
nen ſind: 

Gilbert H. Sanborn, 159 La Salle 
Straße. 

C. H. Patten, Palatine. 

Alexander M. Brewſter, 6339 Lang— 
len Avenue. 


William H. Brophy, 
lin Str. 

John J. Beckott, 3300 S. Aſhland 
Avenue. 

C. W. Hankſhaw, Evanſton. 

Frank C. Chambers, 100 StateStr. 

Charles A. Coxe, 639 Süd Halſted 
Straße. 

Morris P. Carroll, 72 Lake Str. 

Jos. S. Duncan, 173 S. CanalStr. 

John Dwyer, 4128 Perrhy Str. 

George M. Furneß, 28 N. Des— 
plaines Str. 

Burton F. Hales, 3271 WabaſhAve. 

Fred. C. Irwin, 1581 Milwaukee 
Avenue. 

James C. Peasley, 209 Adams Str. 

George G. Robinjon, 138 Waſh— 
ington Str. 

Ralph M. Ringland, 78 La Galle 
Straße. 

Wilbur F. Smith, 148 Market Str. 

Hames M. Stryfer, 200 Tribune- 
Gebäude. 

James €. Strain, 1013 Yadfon 
Boulevard. 

Ludwig Sartorius, 173 Fifth Une. 


James Taylor, 378 W. Mabifon 
‚Straße. 
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15. Zahrgang. 


Der frühere Ei eclert Claremce E. Fiſh 


verliert auch in zweiter Inſtanz. 


Nach einer Entſcheidung, welche 
Richter Ball heute im Namen des Ap— 
pellhofes abgab, iſt Clarence E. Fiſh 
in geſetzlicher Weiſe ſeines Poſtens als | 
Chefclert der Stadtfämmerei enthoben | 
worden. Als Filh im März des leten | 
Sahres von Kämmerer McOann ent: | 
laffen worden mar, jtrengte er im 
Kreisgericht ein Mandamus-Verfahren 
an, durch welches er feine Wiederein- | 
feßung in das Amt erzwingen wollte. | 
Er begründete feinen Antrag auf Er- | 
laß eines Mandamusbefehles damit, 
daß er entlaffen worden jei, ehe iohrift- | | 
liche Antlagen gegen ihn anhängig ae | 
macht tmorden waren und ohne daß | = 
man ihm eine Gelegenheit gegeben ha= | 
be, fich zu vertheidtgen. Mc&ann be 
antwortete den Antrag mit der Grilä- 
rung, daß Filh nur auf Probe ange- 
ſtellt worben und nach einer beſtimmten 
Friſt entlaſſen worden ſei, nachdem 
Fiſh zur Genüge bewieſen, daß er den 
Anforderungen des Amtes nicht ge— 
wachſen war. Seine Entlaſſung ſei 
auch nachträglich von der Zivildienſt— 
Behörde gutgeheißen worden. Das 
Kreisgericht entſchied gegen Fiſh, der 
dann Berufung einlegte. Der Appell— 
hof entſcheidet, daß Fiſh, da er nicht 
feſt, ſondern nur auf Probezeit ange— 
ſtellt war, auch keinen Anſpruch dar— 
auf erheben konnte, nicht entlaſſen zu 
werden, ehe ſchriftliche Beſchwerde 
über ihn bei der Zivildienſt -Behörde 
eingereicht und ihm von dieſer Gele— 
genheit gegeben worden war, ſich zu 
vertheidigen. Nur unter den Beſtim— 
mungen des Zivildienſtgeſetzes ange— 
ſtellte Beamte hätten auf ſolche Rück— 
ſicht Anſpruch. Die Entlaſſung von 
Fiſh ſei unter den obwaltenden Um— 
ſtänden keine ungeſetzliche Handlung 
geweſen. 

Der Appellhof beſtätigt 
haltsbefehl, durch welchen Richter 
Chytraus es im letzten September 
Harry J. Franks und Joe L. Loewen— 

thal verbot, vor dem Gebäude 137 
Madiſon Str., in welchem ſich das 
La Salle Theater hefindet, ein Glas— 

Schutzdach anzubringen. Die F. S. 

Webſter Co., deren Laden ſich im Ge 

bäude 139 Madiſon Str. befindet, 

hatte mit der Begründung auf Erlaß 
des Befehles angetragen, daß ein ſol— 
ches Dach den freien Blick auf ihre 
Ladenauslage behindern und den La— 
den ſelbſt verfinſtern würde. Am 10. 
d. M. gab Richter Holdom dem An— 
trag auf Widerruf des Einhaltsbefeh— 
les ſtatt, da ein ſolches Schutzdach auf 
Grund der einſchlägigen ſtädtiſchen 
Beſtimmungen angebracht werden 
dürfe. Die Webſter Co. legte Beru— 
fung ein und der Appellhof hat nun 
zu ihren Gunſten entſchieden, verfügte 
aber gleichzeitig, daß die Webſter Co. 
Bürgſchaft in Höhe von 81500 dafür 
zu ſtellen habe, daß der Leitung des 
La Salle Theaters fein finanziel= | 
ler Schaden daraus erwachfe, daß fie 

über dem Iheatereingang fein Schuß: 

dach anbringen dürfe. 

Manor Harrifen und Mitglieder der 


Appelpof-Entineidungen. 8 


den Ein: 


verfchiedenen Ausschüffe, melde in 
Verbindung mit der Angelegenheit er= 
nannt worden find, werden fich Heute 
Abend oder morgen früh wieder nad 
Springfield begeben, um dort momög- 
lich zu bemwirfen, daß im Abgeordneten 
Haufe die Müller-Bill an die Stelle 
der fchadhaften Lindly = Bill gejekt 
merde. Die Herren werden eine mit 
zahlreichen Unterfchriften bededte „se- 
tition an den Sprecher des Abgeord- 
netenHaufes mitnehmen, worin diejer 
aufgefordert wird, Anträgen auf na-= 
mentliche Abitimmung über die ver- 
fchiedenen Vorlagen u. f. m. Folge zu 
geben. Korporationg-Anmwalt Walker 
und die Anmwälte E. B. Smith und 
Sohn E.Mathes arbeiten für alle Fälle 
Zufäbe and, durch welche die Lindly- 
Bil abgeändert werden joll, falls man 
fich mit diefer begnügen müßte. 
Der neugemwählte Stadtfchreiber, 
Trederid E. Bender, ilt heute Mittag 
bon feinem Amtsvorgänger Loeffler 
vereidigt worden. Seine Bürgſchaft, 
5000, iſt von den Herren Martin B. 
Madden und A. J. Graham geſtellt 
orden. 
Die Bürgſchaft für Stadt-Schatz— 
meiſter Hummel, 822,500,000, wird 
von denſelben Banken geſtellt werden, 
welche auch für Schatzmeiſter Gunther 
bürgen, und in der Verwaltung des 
Schatzamtes werden demnach keine we— 
ſentlichen Aenderungen vorgenommen 
werden. 
Im Stadtrath wird heute wahr— 
ſcheinlich gleich nach der Reorganiſa— 
tion Vertagung bis zum 11. Mai be— 
antragt werden. 
Steuereinnehmer Hanberg übermit— 
telte heute der Stadtkaſſe Steuergelder 
im Betrage von 83300,000. Man er— 
wartet in den nächſten Tagen weitere 
Zahlungen von ihm, ſo daß die Aus— 
zahlung der Aprilgehälter pünktlich 
wird erfolgen können. 
ae 


Das Wetter 


Ehicagu und Umgegend: Theilweiie bewölft heute 
Abend, am Dienitag wahriheintih fhön. Geringer 
Meciel in der Luftwärme, friſcher Vordwind. 

Jünois Theilweiſe bewölkt heute Abend, lälter 
im äußerſten ſüdlichen Thetl, am Dienſtag wahr: 
ſcheinlich ſchön Friſcher Rordwind. 

Diana: Theilweile bemwölft heute Wbend, und 
Diennag Feiſcher Nordwind. 

Nieder-Mihigan: Im ————— ſchön heute 
Ahead und Pr Friiher Nordiwind. 

Bistonjin: — ichön heute - Abend 
und 'Dienftag, Verde bend fälter im füdmeltlichen 

riſcher Rordwi 
a ang Ih eng fi 


u p dert atueft 80 
e n 
100, — e Abends 8 


ud; e3; Doracns 


Anzeigen. 


— Ro. 93 
vom Gaskrieg. 


Die Wirkung des Streils wird 
täglich bedrohlicher. 


Die Gaszufuhr gefährdet. 


Union- Fuhrleute erklären, daß ſie für die 
Gasgeſellſchaft nur unter Lebensgefahr 
würden arbeiten können. — Das gericht⸗ 
liche Einhaltsverfahren. 


Der Einhaltsbefehl, welchen Richter 
— auf Erſuchen der Gasgeſell— 
ſchaft erlaſſen hat, um die ſtreikenden 


Mitglieder der Gasarbeiter-Union und 


deren Freunde an der Beeinfluſſung 


von Angeſtellten der Gasgeſellſchaft zu 


verhindern, hat die Wirkung nicht ge— 


habt, die man von ihm erhofft hatte. 


Heute iſt es in der Nähe der Stallun— 
gen an W. Lafe Str. und an 46. Etr. 
und Stewart Ape., wo die Bumpenmwa= 
gen der Gasgejelichaft untergebracht 
find, ftürmifcher zugegangen, als je 
zubor. Auf der Sübdfeite wurde fein 
erneuter Verfuch gemacht, die zur 
Union gehörenden Fuhrleute zur Wies 
deraufnahme der Arbeit zu bemegen. 
Die Leute find vom Zentralverband 
zwar angemwiefen worden, den fontrafts 
Iihen Berpflichtungen der Union zu 
entfprechen und die Arbeit wieder auf» 
zunehmen, fie behaupten jevod, daß 
fie ihr Leben auf’3 Spiel feten mwür- 
den, fall3 fie das thun wollten, und 
das fünne ihnen Niemand zumuthen. 
So foll nun morgen ein Berfuch ges 
macht werden, die Wagen mit Erfaßı 
leuten zu bemannen, melche der Union 
nicht angehören. Die Fuhrleute be= 
haupten, das würde offener Kontrakt: 
bruch feitens der Gasgejelfchaft fein 
und die linion berechtigen, dieſer den 
Krieg zu erklären. — Präfident Young 
dom National-Verband der Fubrleute 
wird. heute aus New York in Chicago 
zurüdermwartet. Man hofft, dat es ihm 
gelingen werde, einen Yusmweg aus dem 
Wirrfal zu finden. 

Auf der Weſtſeite wollten heute früh 
vier Fuhrleute der Gasgeſellſchaft ſich 
mit ihrem Pumpenwagen zur Arbeit 
begeben. Sie wurden wohl eine Meile 
weit von einer johlenden Menge ver⸗ 
folgt und ſo lange beſchimpft und be— 
droht, daß ſie ſchließlich umdrehten 
und nach dem Stall zurückkehrten. Der 
Fuhrkontraktor Hartwell, welcher auf 
telephonifche Benahrichtigung hin per 
Automobil von den Stallungen ber 
Süpdfeite herübergefauft fam, bemog 
die entmutbigten Vier zu einem nod- 
maligen Verfuch, der aber erit gemagyt 
wurde, nachdem die zum Schuße ber 
Leute aufgebotene Polizeimannfhaft 
erheblich verjtärft worden mar. ber 
auh die Menfchenmaffe vor ben 
Stallungen Ihwoll an, und ald-dann 
die Wagen wieder auf die Straß: 
binausfamen, fonnten die Schußleute 
83 nicht verhindern, daß auf jeden Wa- 
gen brei bis vier Unionleute fprangen, 
melche die YFubrleute für ihre Sade zu 
gewinnen trachteten, was ihnen fchließ- 
ih auch gelang. 

Der Gastrieg droht allgemad), fehr 
unangenehme Folgen für das Publi- 
fum zu zeitigen. Auf der Güpbfeite, 
wo ſich jetzt fchon feit fünf oder ſechs 
Iagen Del und Waffer in den Ga3=- 
röhren ungehindert haben anfammeln 
fönnen, ijt die Gaszufuhr anaeblih 
bereits fchmwächer, diefelhe Erfcheinung 
jteht aber auch für andere Stabttheile 
bebor und wird fich mit der Zeit ber- 
ftärfen, wenn die gegenwärtigen Zu— 
ftände andauern. 

Die Verminderung, melde das 
Berfonal der Gasgefellichaft durch den 
Streit erfahren hat, erfchwert e3 diefer 
ferner, die zahlreichen Menderungen 
pünttlich vornehmen zu fünnen, welche 
gegenmärtig durch den Umzug fo vie- 
ler Mieth3parteien in den Sontroß 
Vorkehrungen nöthig gemacht merben. 
Miether, die in neue Wohnungen ein- 
ziehen, müffen dort ungebührlich lange 
darauf warten, daß das „Gas ange- 
dreht“ wird, menn eine entjprechenbe 
Benahrichtigung der Gefelfhaft auch 
rechtzeitig erfolat ift. 

Bor Richter Holdom hat Heute die 
erite Verhandlung in dem Einhalts— 
verfahren ftattgefunden. Anwalt El- 
bidge beantragte im Namen der Gas— 
arbeiter-UInion die Ablehnung des von 
der Gasgeſellſchaft geſtellten Antrages 
auf Beftrafung bon eima zwanzig 
Streifern wegen Mikadhtung bes rich» 
terlihen Verbotes. Herr Eloidae vers 
trat den Standpunft, daß ber Richter 


nicht befugt gemwejen fei, die Aufftels 


[ung von Streiferpoften zu verhindern. 
Der Richter erfannte diefen Einwand 
nicht als ftihhaltig an und mies bem 
Proteft der verflagten Partei ab. 

Die zweiundzwanzig Streiler, ge— 
gen melche für heute Vorladungen er=- 
laffen maren, hatten bdiefen nidt 
fümmtlich Folge geleiftet. Gegen bie, 
melche fich zu der Verhandlung nicht 
eingefunden haben, wird dieferhalb ein 
bejonderes Strafverfahren beantragt 


werben. Die Verhandlung in dem Ver⸗ — 


fahren wegen Mißachtung des 
hai Richler Holdom auf nä 
Samſtag anberaumt. 


— Auf der Höhe der Zeit. — 
tenpaul: „Du ſiehſt * mor 
elegant aus, was treibft Du denn?" — 
Ich bin jetzt beim Ueberbettell 





yie Falzgrãſin. 
9 Bomän von Paul ». Sritvahsti. 


(22. Yortfegung.) 

Eine’ Hochzeitsreife haben mir nicht 
gemacht. Mir hat e3 immer ein pein= 
g iches Gefühl erregt, wen ich folch’ ein 
© nefgebadenes Ehepaar in der Welt 
-Sumberflantiren jah und die Leute an 
©! ber. Table d’hote oder im Eifenbahn- 
= Maggon die Köpfe zufammenftedten 
unmd ziſchelten und lächelnd nach den 
beiden Glüdlichen hinüberſchlelten. 
Wenn wir reiſen wollten, konnten wir 
es ja ſpäter thun, war meine Anſicht, 
und meine Frau war damit einver⸗ 


ſtanden. 
Wir fühlten uns ſehr behaglich in 
unſerer hübſchen Berliner Wohnung, 
und unſere Ausgänge beſchränkten ſich 
in den erſten Tagen faſt nur auf ſtun— 
denlange Promenaden durch den Thier⸗ 
garten, deſſen üppiges Laub ſich ſchon 
Berbfilie färbte. 
Bei einer jolchen Gelegenheit jahen 
ir an ben Anjchlagfäulen, daß das 
„Abenteuer Sohann Sobieskis“ nun 
Schon über hundert Male gegeben tmor= 
ben war, und mit fetten Lettern ver- 
fündete der Zettel: „Gräfin Cafimira: 
Fraulein Jadwiga Zamoyska.“ Ich 
fragte, ob wir uns die Operette nicht 
mnoch einmal anſehen wollten, ſcherzhaft 
nur, denn es war mir wirklich lieber, 
mit meiner Frau zu Hauſe zu bleiben. 
Anna ſah auch meinem Geſicht gleich 
an, daß es mir nicht ernſthaft darum 
zu thun war, und als wir Abends am 
Theetiſch ſaßen, waren wir froh, daß 


uns die hingeworfene Bemerkung nicht 


wirklich dazu veranlaßt hatte, unſer 

gemüthliches Beiſammenſein zu ſtören. 

Dadurch kamen wir auf Taſcewski zu 

ſprechen, zum erſten Male ſeit unſerer 

Hochzeit, und als wir noch Beide be— 

dauerten, daß er ſo aus ſeiner ruhigen 

Bahn herausgeworfen war, und ich 

= meine Verwunderung barüber aus— 

"+ Sprach, dak er mir nicht ein ‚einziges 

Mal ee gegeben hatte, tlingelte 

e3 an unjerer Korridorthür. 

„Es mird der Briefträger fein,” 
meinte meine Frau. Aber das Mäbd- 
chen kam herein und theilte mir mit, 
eine barmherzige Schweſter des fatho- 
2 Yen Krantenhaufes münfche mich 
“ dringend zu fprechen. Sch beauftragte 
© das Mädchen, fie in den Salon zu füh- 

ren, und ging nur in mein Zimmer, 

um ein wenig Geld einzujteden; denn 
ich glaubte nicht anders, als daß fie 
mit einer Sammellifte fomme, trogdem 
die Stunde für einen foldhen Beſuch 
nicht gerade gut gewählt geweſen wäre. 

Aber ich empfing die Schweſter mit der 

Höflichkeit, die man ihrem aufopfern⸗ 

den Berufe zu allen Zeiten jchuldig ift, 

und fragte nad) ihrem Begehr. 

- „Sie müffen die jpäte Stunde ent= 
Aduldigen, Herr von SKozieromsfi," 
ſagte fe „SH olaubte Sie no in 
Shter früheren Wohnung; man mies 
mich von dort hierher. ch würde mei- 
nen Auftrag auf morgen verfchoben 
haben, wenn e3 nicht vielleicht, Dann zu 
fpät wäre. Ein Kranker unjeres Hau 
ſes verlangt dringend, Sie zu ſechen.“ 

Ich war verwunderi, denn ich wußte 
auf der Welt keinen Kranken, den es 
nach mir verlangen könne; ich ſprach 
das aus und ſetzte die Vermuthung 
hinzu, e8 werde fi) um eine Namens 
berwechßlung handeln. 

„Der Mann heißt Taſcewski,“ ſagte 
die Schweſter einfach, und es war, als 
ob mich ein Blitzſtrahl getroffen hätte. 

Taſcewski hier?“ rief ich. „Und 
krank? Sie ſagen, es wäre morgen 
vielleicht zu ſpät — alſo ſteht es 
ſchlimm mit ihm?“ 

„Er wurde vor vierzehn Tagen zu 
uns gebracht,“ erzählte die Schweſter. 
„Man hatte ihn vor dem Portal eines 
Theaters gefunden, ein Blutſturz hatte 

- ihn befallen. Als ihm heute Abend 
„bie heilige Zehrung gereicht wurde, 
jprad) er den dringenden Wunjch aus, 
Sie nod einmal zu fehen.“ 

„36 fomme, ich tomme fofort!“ rief 
ih und eilte, mich fertig zu machen. 
Meine Frau wollte mich nicht allein 
* laſſen, ſie begleitete uns. Stumm 
fuhren wir Drei nach dem Kranken— 
hauſe; meine Frau ließ meine Hand 
nicht aus der ihrigen. Was hätte ich 
auch in der Gegenwart der Schweſter 
ſprechen ſollen oder ſie noch über Ta— 
ſcewsti befragen können? Ich wußte 

= ja befier, als ſie, wie es ſo gekommen 
mar, denn er hatte wohl faum mit ihr 

> über Irma geiprocden. Ach wußte es, 
als ob ich dabei gemwejen wäre, wie ihn 
bie Unruhe nad) feiner Flucht umber- 
gepeitfcht, ivie ihn die Gehnfudht, fie 
noch einmal zu jehen, nad) Berlin zu— 
= rüdgetrieben hatte, unb mie der Kör- 
= per zufammengebrodhen war unter ben 
fFurchtbaren Erregungen der Seele. Ich 
wußte das Alles, und auch, daß ich 
einen Theil der Schuld, daß es ſo ge— 
fommen, nicht von mir wälzen konnte. 

3 Die Schweiter führte uns durch die 

= Jangen, matt erhellten Korridore bes 

= Krantenhaufes. Von ber meißgefalt- 
ten Wand blicdte ein Bild der Gottes- 
mütter auf und bernieder, und bie 

2 Et Lampe darunter warf einen 

—* tenben Schein auf ihre milden 

-Büge. Ich fuche die Religion nicht in 
ben Sormen, und ich vergefje wohl bis- 
iweilen, mein Kreuz zu jhlagen — aber 


309g e& mich nieder auf ben Betz 


— Ar und ich bat, nit um Tas 
fi8 Leben — mas follen wir um 
— bänderliches bitten? — aber daß 
meine Schuld nicht angerechnet 
werden möge! Meine Frau kniete 
neben mir — es war kein Abfall von 
me ba fie den Plaß neben 
Gatten juchte, au wenn ein 

por bemfelben an ver 


————— die Schweſter die Thüre 


zimmers. mußten An 
: Reihe von Betten vorüber — 


— n 
at has Sen t bleich wie ba8 Leinen, 
‚dem 


war, bie blutleeren | 


me bie Finder griffen unruhig 
auf der Vecke umher, aber er hatte uns 


nicht kommen hören — es war ſchon 


am Letzten. 

Eſceoeti, “ſagte ich, Stalhu, 

willſt mich nicht mehr kennen? 
Wie tr nur meine Stimme hörte, 
T&haute er auf, und die Freude belebte 
no einmal feine Züge — die lebte 
weltliche Freude, die er gehabt hat. 

„D, daß Sie doc noch gefommen 
find, Herr!“ fagte er, und ald er dann 
meine Frau erfanntg, judte er fi 
emporzurichten, um fie zu begrüßen. 

Ich drüdte thn in die Kiffen zurüd. 
„Bleib liegen, Tajcewati.‘ Du mirft- 
ihr die Hand füffen, wenn Du wieder 
friſch biſt.“ 

„Es geht zu Ende,“ flüſterte er, „der 
‘2 jagt, daß e3 noch heute zu Ende 
ge ) - 

sch grolte über die Barbarei, einem 
Kranken zu jagen, daß er jterben 
müfle. „Sei gefcheit, Taſcewski,“ er 
widerte ich — e3 tmlüirbe mir wahrlich 
nicht leicht, mir den Schein zu geben, 
als ob ich nicht daran glaubte — „fei 
geſcheit, Du bift jung, Du bift kräftig, 
warum jollteit Du jterben?“ 

Aber er Tehüttelte den Kopf. „E3 
geht zu Ende,” beharrte er. „Und e3 
ift auch nicht [chmer, nun Sie hier find, 
Herr, und die Gnäbige; und menn 
auch ſie noch käme. ...“ 

Ich wußte wohl, wen er meinte. Ich 
überlegte, ob ich nicht ſchnell noch 
Irma holen könne; aber ſie war im 
Theater, ſie ſang vielleicht gerade jetzt 
das Lied mit dem Lachrefrain, und 
Taſcewski konnte nicht eine halbe 
Stunde mehr leben. Ich durfte nicht 
daran denken, aber es ſchoß mir durch 
den Kopf, daß er nicht mit dieſer bren— 
nenden Sehnſucht ſterben dürfe, ſon— 
bern daß ich ihm eine glückliche Hoff— 
nung auf den Weg geben könne. 

„Du meinſt Irma,“ ſagte ich. 
„Warum biſt Du gegangen, ohne zu 
ſagen wohin? Denn ſie will vom 
Theater laſſen, wie Du es gewollt haſt, 
und morgen wird ſie ſelbſt kommen, es 
Dir zu ſagen.“ 

„Iſt das wahr, Herr?“ fargte Ta— 
ſcewski. 

„Es iſt wahr,“ log ich, und ich habe 
die Lüge nicht bereut, trotzdem meine 
Frau ſagt, ſie wäre ein Unrecht ge— 
weſen. Denn es war nach meinen 
Worten, als ob die himmliſche Selig— 
keit ſchon jetzt einen Ausdruck auf ſei— 
nen Zügen gefunden hätte, trotzdem 
die Bruſt des Sterbenden immer hef— 
tiger nach Athem rang. Ich ſtützte 
meinen Arm unter ſeinen Kopf, immer 
abgeriſſener wurden ſeine Reden, Aus— 
rufe des Glückes und der Hoffnung; 
er träumte davon, dab er gejfund 
miürde, und dann famen jene legten 
gurgelnden Töne, die ich nie ‚vergeffen 
werde, und ich Bielt einen Iodten in 
meinen Armen. ch brüdte ihm bie 
Augen zu, und wir fprachen ein ftum- 
mes Gebet; auf Tafcewsfis Zügen lag 
ein jtiller. Friede, — 

Am näditen Vormittage machte ich 
Irma Mittheilung von Taſcewskis 
Ende. Ob ſie ihn wirklich geliebt hat 
— ich habe niemals darüber ganz klar 
geſehen, und auch aus der Art, wie ſie 
die Nachricht aufnahm, konnte ich 
nichts entnehmen. Aber die Menſchen | 
äußern ihren Schmerz verfchieden, und 
Zhränen find der unzuverläffigite 
Mapitab desfelben. Irma meinte 
nicht, fie brach au nicht in Klagen 
aus, und Alles, was fie fagte, war 
eigentlih nur: „Es war nicht meine 
Schuld!” Darauf fam fie immer mwie- 
ber mit einer ängjftlicden Haft zurüd, 
als ob ihr Jemand einen Vorwurf ge- 
macht habe. Und doc hatte das Nie- 
mand gethan, nicht einmal Tafcemwäti. 
Auch als wir ihn in die Erde fentten 
— ma, meine Frau und ich waren 
bie einzigen LZeidtragenden, die feinem 
Sarge folgten — vergoh fie feine 
Ihräne. Aber fie fah jehr bleich und 
ftarr aus, und ich hatte das Gefühl, 


dag man Mitleid mit ihr haben müffe. | 


Bor der Kirhhofsthür verabfchiede- 
ten wir und von einander. „Wir fehen 
uns heute vielleicht zum letten Mal, 
Hert von Kozierowski,“ ſagte ſie, als 
ich ihr in den Wagen half, „und ich 
wünſche Ihnen daher alles Gute.“ 

„Was ſoll das heißen, Irma?“ 
fragte ich. - „Warum follten wir uns 
das Iehte Mal gejehen haben? Ach 
vente, Sie merben zu und fommen, 
meine Frau wird fich freuen.” 

„Ich gehe fort von hier, Herr von 
Kozteromäti," entgegnete fie, „Ichon 
morgen.“ 

Das überrafchte mich. „Sie wollen 
fort? Warum? Wo wollen Sie hin?“ 

„36 habe mich mit dem Direktor 
überworfen,“ ſagte fie erregt. „Er 
folte mir acht Tage Urlaub geben, 
denn ih fühlte, ich fonnte nicht fingen. 
Er hat e8 mir verweigert, er fönne mid) 
nicht entbehren, und er jehe feinen ftich- 
baltigen Grund für meine Bitte... 
Bin ich ein IThier, daß ich vom Kirdy- 
hof in das Iheater gehen fann?!“ 

„Und mas haben Sie gethan?“ 

„Ss babe nicht gefungen,“ jagte fie, 
al3 ob das jelbitverjtändlich” märe, 
„und ich mwerbe auch nicht mehr bei ihm 
fingen. Eine Andere hat die Rolle 
übernehmen müflen; fie fol ihre Sache 
ja gang gut machen — wa$ braudt er 
mid da no? ch gehe nad Wien 
zum Gaftjpiel; der Agent meint, e3 fei 
gut, daß es fo gefommen if; ich 
ae mich auf biefe Weiſe beffer 

eben.“ 

& dachte an ben heißen Xheater- 
boden in Wien, aber warum follte ich 
fie in diefem Augenblid mit ber Be- 
Der g quälen, baß die Hoffnungen 

beateragenten eher fein könnten? 
Meine Frau, die fich [hon vorher ver- 
abjhiedet hatte, wartete in unferem 
Wagen; ich jchüttelte ‚Jema die Hand: 
„Viel Glüd auf den Weg! 

Sie nidte mir nod —— ernfiha 
zu, ald bie Pferde anzogen. Ob fie 
mobl bie Natur bazu hatte, glüdhich 


u werben? 
(Schluß folgt.) 


‚Bichuofen ihrer Zeit, 
blache, 


in „Don Juan“ und entjeffelte er | 


Ridard Wagners Miuie, 


„Wdendpoft‘‘, —— ware; 


— 


(Geiäifdert von einem Franzofen.) 


Sn den Mittheilungen für feine 
Freunde ſchrieb Richard Wagner: 
„Die Erſcheinung einer außerordent⸗ 
lichen Perſönlichkeit war es, die meine 
Liebe zur Oper in eine höher getragene 
Begeiſterung verwandelte. Es war 
die Schröder-Devrient, welche in 
Leipzig eine Vorſtellung gab. Die 
nur entfernte Beziehung zu dieſer 
wunderbaren Frau traf mich wie ein 
elektriſcher Schlag. Lange nachher 
noch bis zum heutigen Tage ſah ich ſie, 
er ich fie, fühlte ich fie, jo oft ich 

das zimingende Bedürfniß fühlte, 
künſtleriſch zu ſchaffen.“ Der franzö— 
ſiſche Schriftſteller Eduard Schure, 
der eigentliche Apoſtel des Wagner— 
ſchen Muſikdramas in Frankreich und 
bei den Franzoſen, unternimmt es, 
im letzten Hefte der „Revue“ das 
Bild dieſer größten aller Meiſterinnen 
der Bühne für die Franzoſen als 
Muſe Richard Wagner's zu rekon— 
ſtruiren. Neu iſt ja dieſes Unterneh— 
men nicht, und ſchon im Jahre 1863 
publizirte Alfred von Wolzogen eine 
Studie über Wilhelmine Schröder— 
Devrient „als Beitrag zur Geſchichte 
des muſikaliſchen Dramas“. Eduard 
Schure hat nach mancher Hinſicht ein 
Anrecht darauf, das Bild der großen 
Meiſterin ſelbſtſtändig zu geſtalten. 
Ihm gegenüber hat Richard Wagner 
prägnanter, als er es in ſeinen 
Schriften that, die Art des Ein— 
fluſſes charakteriſirt, welchen die 
Schröder-Devrient auf ſeine Ent— 
wickelung genommen hat. Bei einem 
Beſuche Schures in der Villa in Trib— 
ſchen bei Luzern bemerkte dieſer unter 
den Plaſtiken, welche den Salon 
ſchmückten, die Marmorbüſte einer 
Frau, deren energiſche und durchgei— 
ſtigte Züge ſie als die Prieſterin des 
Raͤumes erſcheinen ließen. — „Das 
iſt meine Muſe“, ſagte Wagner, „ſie 
lehrte mich erfaſſen, was ſich Alles 

durch den Geſang ausdrücken läßt. — 

Die Dramatik des Geſanges, offen— 
bart durch das Genie dieſer einzigen 
Er fie führte Richard Wagner 
den Weg von der Dper zum Mufif- 
drama. Diefe Weuperung Richard 
Magners medte in Schure ein tiefes 
Syntereffe für Wilhelmine Schröder: 
Deprient; er vertiefte jich in die bon 
Klara von Glümer herausgegebenen 
Memoiren der Künftlerin, fammelte 
emfig perjönliche Erinnerungen De: 
ter, die fie gefannt, gejehen, gehört 
hatten, und verfuchte es dann, ihr 
auch ein künſtletiſches Denfmal zu 
fegen in ber Künftlertragöbdie 
„Rouffalfa“, die in diefen Tagen in 
Paris als literariſche Feſtvorſtellung 
zur Aufführung gelangt. Eine Ept- 
fode in Diefem Drama ift vollftändig 
getreu einer Epifode im Leben ber 
Sängerin nachgebilbet. 

Der re? Lebenslauf biefer ge: 
nialen und hochherzigen Frau tft ja 
befannt. Wir bewundern darin bie 
launiihe Fügung eine3 trivialen 
Kinderjchicjald, das die Fleine Wil: 
belmine erft zur vollendeten Tänzerin 
und Mimikerin ausbildet, bis Die 
Eltern an der Fünfzehnjährigen das 
dramatifche Talent, als das einträg- 
lichere, entdedten, aus dem fich dann 
mit ihrem imunberbollen Sopran bie 
dramatifhe Sängerin entwickelte. 
Waren Seele und Vhantafte von Wil- 
helmine mächtig und beſchwingt ge— 
nug, um einer dramatiſchen Geſtalt 
bis zu den letzten Höhen des Affekts 
zu folgen, ſo dankte ſie es der alle 
Techniken der Bühne durchdringenden 
Schulung, daß ſie im Mienenſpiel, in 
der munderbollen Plaſtik der Bewe— 
gung, in der dramatifchen Kraft des 
Vortrages die Mittel des Ausdruds 
beherrfchte, mie vor und nach ihr feine 
zweite. Wir’beflagen in der Gejchichte 
diefer hohen Priefterin ihrer Kunft did 
Tragödie eines edlen Herzens, eines 
großen Geiltes, die im Triumphzug 
der raufchenden Erfolge vereinfamt 
blieb, gebrüct von Kleinen, enttäufcht 
bon Unmürbigen, bis Refignation 
und feelifhe Ermüdung ihr menig- 
ftend einen friebfamen Lebensabend 
befheerten. Was „uns bie Gtubie 
Schures fo intereffant macht, tft das 
volle Erfaffen der deutſchen Künftler- 
feele durch ben Franzofen, ber fich | 
freilich in feinen Schriften, namentlich | 
dur die „Histeire du Lied” 
feinen meifter!ichen Ueberfegungen | 
pon Gedichten Goethes und Uhlands 
als vollwerthiger Kenner deuticher 
Literatur und Kunft fchon erprobt 
bat. \ 

Er nennt-den Lebenslauf von Wil: 
helmine Schröder-Deprient die „Ira- 
gödie der Tragödin“ und führt diefe 
auf den Konflitt zwifchen Leben und 
Kunft zurüd, da ihre große Seele 
beide, das Leben wie die Kunft, ernſt⸗ 
haft nahm. Aus der Aricia in 
„Phädra“, der Melitta in „Sappho“, 
der Beatrice in der „Braut von Mef- 
Tina“ entmwidelte fich das Genie, das 
einem Mädchen von 18 Kahren die 
Kraft gab, den damals ſchon tauben 
Beethoven durch das Spiel des Fide— 
lio zu entzücken. Und dieſe Sängerin 
zeigt uns Schure bei ihren Gaſtſpielen 
in Paris. Damals ſchon offenbarte 
ſie den Franzoſen die dramatiſche 
Kraft der deutſchen Muſik. Mit einer 
deutſchen Truppe ſang ſie im Jahre 
1830 die Agathe im „Freiſchütz“ und 
den „Fidelio“, und ein Kritiker 
ſchrieb über ſie: „Ihr Geſang und ihr 
Spiel gehen über alle Regeln hinaus, 
an die wir gewöhnt ſind; ſie ſingt 
mehr noch mit ihrer Seele als mit 
ihrer Stimme; fie vergißt das Publi- 
fum, fie vergißt fich felbft und geht 
vollftändig in dem MWefen auf, das fie 
darſtellt.“ Die uli = Revolution 
machte biefem Gaftfpiel norzeitig ein 
Ende. YIm nädften Jahre tehrte die 
Meifterin allein nad Paris zurüd als 
engagirtes Mitglied ber italienifchen 
‚Oper, ivo fie in italienifcher Sprache 
‚au fingen hatte, neben ben agri in 

t, 


wie. 
bie —5* un die 


bran. Sie debütirie als Donna 


und | 


—— 9 


bie Größe und Geidenfchaft in Spiel 
und Gefang Drfame des en 
Die Malibran, die die Zerline Jang, 
zerriß müthend ihr Bufett und fagte: 
„Es ift nichtß zu reden, fie fingt gut.“ 
Um fo intenfiver Haßte fie die Riva 
lin. Als einmal die Schröder den 
„Dtbello“ von Roffini neben der Ma- 
libran al3 Desdemona gejungen und 
wieder ben jtärferen Beifall geerntet 
hatte, ——— die Spanierin den 
Rollentauſch; ſie wollte den „Othello“ 
und die Schröder ſollte die „Desde- 
mona“ fingen. Die Schröder brachte 
ein traumhaft-melandholifches Welen 
bon einer Zartheit und Poefie der 
Stimmung, daß der übrigens ftarf 
oufrirte Othello der Malibran unbe- 
chtet blieb. Mit Beihamung aeitehi | 
der Franzoſe, daß die Pariſer Geſell- 
ſchaft ſich dieſer idealiſchen Künſtlerin | 
gegenüber unmürdig ermwied, Gie | 
Tuchte unter ihren Kollegen und Kolies | 
ginnen nur Freunde, und diefe hatten | 
nur Neid und Haß gegen fie. Wenn | 
fie mit einer einfachen Golbnadel im 
Blondhaar in einem Salon erfchien, 
war e3, als fehlte diefem Haupte der 
Rorbeerfrang oder die Arone, aber die 
Herren der Gefelihaft fanden fie zu | 
naib, die Theaterleute zu ſtolz; bie ı 
Nadel Iehnte ihren Befuch ab, die | © 
Pafta hielt fie fih entfernt, und bie | 

Malibran haßte ſie. Eine folde | 
Künftlerin blieb vereinfamt, eine 
Fremde tro aller ihrer Iriumphe, | 
und fie kehrte in ihre Heimath zurüd | 
lobeergefrönt und blutenden Her— 


zens. 

Den ſchmerzlichſten Stoß erhielt 
dieſes große Herz, als die Titanin 
ihre Neigung, die ganze Leidenſchaft | 
der Vereinfamten an einen Unmürbi- 
gen, den fählifchen Offizier Döring, 
verſchenkte und dieſen aemoiffenlofen 
Abenteurer, der von der Säführigen 
Frau nur ihr Vermögen und den An | 
theil an ihren Einfünften an fich rei: | 
ben mollte, troß ber freundfehaftlichen | 
Warnungen bes Großherzog: von 
Medlenburg heiräthete.e Den Hei: | 
tathsfontrakt, der Döring zum Herrn | 
ihres Vermögens machte, unterschrieb 
fie ungelefen und bebedte mit der lin- | 
fen Hand den Tert, unter den fie ihren 
Namen febte. Diefe Szene hat, 
Säure in feinem Drama „Rouffalfa“ 
wiederholt. Im Wuauft 1847 fand 
diefe Heirath Statt, im Xahre 1848 
Ichrieb fie: „Ih bin namenlod un= 
glüdlich; meine Seele ift auf den Tod 
bermwundet, aber ich bin frei.“ Schure 
[chreibt von der Mufe Richard Wag— 
nerd: „Wenn mir das Mefen diefer 
Seele erkannt haben, ihre Bethätiqung 
im tragifchen Ausdrud, dann verite- 
ben wir im höheren Sinne das Ge- 
heimniß der Tragödie felbf. In 
Mahrheit erfcheint uns fo das Wahre 
des tragifchen Genius als eine wun- 
berbare Mengung von Leben und Tod 
in höherer Abjtammung. Alles Schaf: 
fen vollzieht. jih Durch ein ‚Opfer und 
eine Wuferftehung, durd) eine Selbit- 

| 
| 
| 
| 


| 
| 
| 


bernichtung, aus der ein höheres. Ich 
hervorgeht.” 

Solche Titerarifchen Kundgehungen 
in Frankreich haben den Werth einer 
Saat, die unter die beſten Geiſter der 
Franzoſen ausgeſtreut und nach weni— 
gen Generationen ſchon ſegensreiche 
Früchte tragen wird. 


Das Erwachen. 
Von H. C. Gruber. 


War er denn blind geweſen und erſt 
heute ſehend geworden? Das war ia | 
gar nicht das dur die Alltäglichkeit 
ber Beihäftigung frühzeitig gealterte, 
gleichailtig dreinichauende Geficht, das 
er vermuthet hatte, aber auch nicht das 
ber raffinirten Weltpame, — ſich ih— 
rer Reize wohl bewußt iſt.D Das war die 
entzückendſte Naivität, die er je in ei— 
nem wanzigahrigen Mädchenantlitz 


geſehen! 


Bisher Hatte er ihr keinerlei Beach— 
tung aefcyentt, der Kleinen Marie 
Kronau, die jeit nahezu einem halben, | 
Jahr unermüdlid” vom frühen Mor- | 
gen bis zum jpäten Abend in feinem | 
Geſchäft als Buchhalterin für ihn thä- | 
tig war. Wozu auch? Er brauchte eine | 
tüchttge Arbeitöfraft, und bie hatte er 
in ihr gefunden; mehr mollte er nicht. | 
Ob fie hübfch oder häßlich war, die für | 
ihn die Bücher eintrug, das war ihm 
von jeher ganz gleichailtig gemefen. 

Nicht, da er weiblichen Reizen ge= 
genüber unempfindlich} gewejen wäre, 
nein, aber er begegnete in der Gefell- | 
Thaft fo viel [chonen Frauen, die ihm 
huldigten, daß er adhtlos an dem be= | 
ſcheidenen Wegeblümchen vorbeiſchritt. 
Zudem war dieſe Marie Kronau ſtill 
und unauffällig und trug ſich immer 
dunkel, ſchien alſo gleichſam nur da, 
um ignorirt zu werden, ein Eindruck, 
der durch die unerſchütterliche Ruhe, 
mit der ſie alles verrichtete, noch erhöht 
wurde. Das gerade hatte ihn gleich bei 
ihrem Eintritt äußerſt wohlthuend be⸗ 
rührt. Glaubte er doch in dieſer ſich 
gleichbleibenden Ruhe Bürgſchaft da- 
für gefunden zu haben, daß ſie ihn, 
den alleinſtehenden, vermögenden, jun— 
gen Kaufmann, nicht, mie ihre Vor— 
gängerinnen, mit Gefallfuht und Zu= 
dringlichkeiten beläftigen mürbe. 

Er hatte fih auch) in diefer Annahme 
nicht getäufcht. Sie war fich gleich ge= 
blieben, bi8 heute, bi3 zu diefer Stun- 
be, in ber ihn gi einmal eine unfin= 
nige Leivenfchaft für fie gepadt Hatte 
und das Wut fo heiß begehrlich in fei- 
nen Übdern freifte, daß er fich Gemalt 
anthun mußte, um nicht aufzufprin- 
6 und ihre ſchwellenden Lippen zu 
küſſen. 

Und das durch einen einzigen Blick 
aus ihren Augen! 

Ja, wer hätte auch ahnen können, 
daß es ſolche Augen waren, die Tag 
für Tag in ſeine Bücher ſchauten! 

Er hatte noch nie ſolche Augen ge⸗ 





ſehen. Tiefdunkelblau, faſt ſchwarz 


—— waren ſie, und ganz See⸗ 
e. Sie ‚aervieiien ihm mehr, alö ber 
Mund ihm in Stunden hätte 

fönnen. 


fhrach aus 


Den ee pr 
bes, das 


| 
ı mir abfolnteSi'herheit ind Geborgen- | 
| 
| 
! 
} 
| 


| um nicht umzufinfen. 


fügen 
Süd und nicht Ungtiid 


bazmifchen I 
Sie ae ” ein Seen betannt, a 


Apru 1903. 


DaB ihr zum erften Mal bei der Arbeit | 
unterlaufen war, und ihn dabet, Ber- | 
zeihung heiſchend, angeſehen, nur eir? 
einzige Sekunde lang. Einen Augen⸗ 
blick war er von dieſem Blid wie ge— 
bannt geweſen, und dann hakte er ſich 
mit einem „Nicht der Rede werth“ ent— | 
fernt. 

Sie war fo überrafchend gelommen, 
diefe Entdedung, jo ganz unerwartet. | 
Menn fie e8 ahnte, die Heine, fchlan- | 
fe Marie Kronat, melde Macht fie | 
nun in der Hand hat! Aber auch welche 
Gefahr, wenn ſie es fühlte, wie trun— 
ken ſeine Blicke an ihrer zarten Geſtalt 

hingen! 

Aber ſie ahnt nichts, ſie fühlt nichts, 
heit. Der Mutter Bedenken beim An— 
tritt der Stellung im Hauſe des un— 
verheiratheten Kaufmanns hatten für 
den Augenblick der Noth weichen müſ-⸗ 
ſen; durch ſein Benehmen aber waren 
ſie für immer aufgehoben, und Marie 
war glücklich, einen Ort gefunden zu 
haben, wo ſie ſtill arbeiten durfte für 
die Mutter 
ſchwiſter. 

Und ſie arbeitet j0 gern für fie, und 
auch für — ihn. Sie freut fich an | 
er fühnen Wagemuth, mit dem er die | 

Yeichäfte abwidelt. Sie bewundert, 
fie verehrt ihn beinahe, den großen, 
Hugen, unnahbaren Dann, vor dem | 


und Die jüngeren Ge: | 


| fie fich flein und niedrig fühlt. 


Da — — — was iſt's? — — 
Träumt ſie? — —Er umſchlingt ſie, 
und — ein heißer Kuß brennt auf ih— 
ren Lippen. 

„Aber — Hert —“ weiter kommt 
ſie nicht, ſchon küßt er ſie wieder und 
wieder, daß ihr der Athem zu verge-⸗ 
hen — | 

„D, du, du Süße,“ hajtiq ftößt er’3 | 
berbor, „ich liebe dich, ich Tiebe dich!“ | 

MWiderftandalos Iteat fie in feinem | 
Arm und fohließt die Augen. Das ift | 
| das Große, das Herrliche, an das fte | 
faum zu denfen gewagt, weil es ihr fo | 
unerteihbar fehien — um ihrer felbft | 
twillen geliebt zu werben! | 
Keinen Augenblid fommt e3 ihr in | 
ben Sinn, daß fie fich mehren follte. 
Er liebt fie. Und — taufend Stim: 
men in ihrem Herzen jagen es ihr — 
fie ihn au! 

x * * 


Grau und neblig ijt der folgende 
Tag angebrochen, aber Marie Dünft | 
die Melt nie fchöner ala heute. Alle | 
ihre Gedanten bewegen fih um das | 
eine: fie it jeßt feine Braut. Denn 
— — da3 ift fie nun doch, nadhdem er 
fie gefüßt und ihr bon feiner Liebe zu 
ihr gefprocdhen! Seine Braut! Hin- 
ausjubeln möchte fie ihr Glüd, als fie 
früh Morgens den Weg zum Gefchäft 
antritt, und jeder ihrer Genoffinnen, 
bie mit zagem Geficht dem Beruf nad: 
gebt, zurufen: „Sei fröhlich, Hör 
nicht auf zu hoffen, einmal fommt e3, 
das Glück!“ 

Wie gerne ſie Mütterchen alles er— 
zählt haätte! Aber er wollle es noch 
nicht haben. Hatte er ſie doch geſtern, 
als ſie ihn darum befragt, ſo eigen— 
thümlich angeſehen und dann abweh— 
rend geſagt: „Später.“ 

Nun, er würde wohl beſtimmte 
Gründe dafür haben, und — einmal 
darf fie’3 ja doch alisplaudern, ihr fü- ) 
bes Geheimnis, und dann ift die Syreu- 
de vollkommen. 

Ein ganz flein wenig bang ift’3 ihr 
doch auf den heutigen Tag. Zum er- 
ften Mal fommt fie nicht mehr als bie 
fremde, fondern al® die Braut zu 
ihn. 

Und dann, wenn fie an das Geitern 
dentt,an feine Küffe! Unmillfürlich 
röthen ihre Wangen. Schämen? | 

Nein! Stolz ijt fie, ftolz auf feine 
Liebe! Und wie will fie ihm diejelbe 
Iohnen! Was fie ihm nur an den Yu- 
gen abjehen fann, ill fie tun. Mit 
diefen Gedanken iſt ſie am Haus und 
tritt an die Thür des im Erdgeſchoß 
gelegenen Kontors. 

Es iſt geſchloſſen, er iſt alſo noch 
nicht da. Etwas enttäuſcht ſchließt ſie 
die Thür auf. Sie beginnt zu x. Lets 
ten, aber zum erften Mal wii ihr 
nichts gelinnen. Die Zahlen tanzen 
ihr vor den Augen, fie fieht nur fein 
Bild. Da — endlich fommt er felbit. 

Buten Morgen, Fräulein Krone | 
au.‘ 

MWie ein Dolchitich treffen dieſe fro— | 
fig geiprochenen Worte ihre Kerz. 
„Fräulein Kronau ich, ſeine 
Braut?" Ein Zittern überfällt- fie, | 
und jte hält fich feit am Bultrande, 
Nur Fräulein | 
Kronau, ohne ein freundliches opfs 
niden! hr Gegengruß Elingt. haifer, 
abgeriſſen. 

„Sind die Lieferungen von Linden 


| beendigt?“ 


Kurz, fait rau fraat er, und faum | 
vermag fiethm zu antworten. Es iſt | 


| ja nicht möglich, ve fann nicht fein! | 


Langlam richtet fie fich auf und Kidt | 
ihn an. und alles wird ihr Elar. | 
Der Traum ift aus, das ift das Er⸗ 


| 


I Halsichmerzen | | 
hält en ver & 


wenn aber eine Flafihe 


onfiline if 
Saisheitmiene der 

it Salsihmerzen jeder Urt > Yin 
—* it eine —— nie ve 


. und Aräune. Eine tieine — 
fifine Hält langer: vor/als fah i 
gend eim Hall non KHalsichmerz 
25 und 50e * allen 
Apothefern. 


| rafim, den das orthodore zuffifche Volt 
| längft ald Wunberthäter a ler 


| nen ihre Gebet 


| waden! Wie ein Big ift die Erfennt> 


| pochende Schläfe und fehreibt, 


und ſagte ſie's — hohnlachend würde 


nen ee ee 


: Die Srfmachen ud die Kranken 


“a DR. RADWAY’S "il 
Reſolvent. 
Jeder Tropfen ded Earfapariliiän * war di duch das Blut, be Schweiß. den 2 u > 
enderen lüfjigfeften und Süften 5 a u % Ka denn Fr ver vor Die * 
Rörper mit neuem m. ge unde m atcriai. Steöteln, Thom Alursetitine, "ehnegett 
behandelte „Benereal” king elen Formen (Nöte ehn as für ein illuſtrittes Vu „Di. 
beiten, Geihmüre im e und im Munde, 


a Venertale), — or R yul * Tumork, — in den Druſen 
ind anderen Tbeilen üfje aus den die ihlimm formen von 
tind sr Kae, Bei. — 
te, Fraueniranideiten und alle {Kia 


nde Zeeg 
Sautteanfhel ten, Ausichläge, Ahr Wunden, Mi ne, (dwarıe 
Flecken im Fleiih, Tumors, Irebsartige Geſchwü * Emery⸗ 
ollen Entiterungen, Nachtſchweib, nächtliche Verluite und alle unnötgigen Apflüffe von Ste m, meihbe die 
pn * bilden, ſind im Bereich der Sauren diejts Wunder: bon moderner Chemid, und ein ns 
ein ai ne en wird ji für jede Re: die an itgend eimer Det gie Rrasl ten leidet, als 
Ye t erhit * ie bewelfen. Wein dei fit, * tur die —— e und Abfluſſe immer ij 
areid if, diefe Aöfikjie 4 


er wird, *6 un I und dad Spitein du neues Don gejundem 
hergeiteltem aterial berbeifeen tann, Un —v be des Gariäpatikten Ins ataniitet pafite, dann if 
eine. ellung aeiichert, e ie Medizin einmal mit idrer Reinigumgsarbeit begonnen. dat und die 
Werlufte verkilten lan, VE die ee f ed dor fc, und mit jeden u wird der Watient geiunder 
und fräftiger, die Mnkrung mird beffer verbaut, det Mohitit verbeifert fich und der Ten ent nimmt an © 
tigt und Korpulenz au. 

Serobhein von der Geburt an. — Dr. Radway-Geebrter Herr: Mit Verghligen nehme ih die Feder 
in die Hard, un Sie ton der Mundervolleii Wertung, die Ahre Medizin, ‚Sarlabariliian Refovent, bewirkt 
bat, zu benachrichtigen. Ach babe eine Tochter, die Testen September drei Jahre Alf füurde, Die don ihrem 
weiten Jahre an «fortwährend an Ser y. Hit. Det Uryt jagte ung, dag fie Damit gebsren wäre. Wir 
ließen fie don den befien Hersten der Gegend bebatdelrt und hatten ſchon ade Soffuund aufüsgeben, denn 
e sjelben, fagten uns; day fi. die Aranfheit in den en ee ae und das fie nit mehr geheilt 

erden Pönnte. Diefe iretliche Krankheit fehte fich immer Weile in Ihten. Qurigen fell, und :d 
dien ıbte fen daran, dab das kleine Mädceii it Mehr. Ds leben wiirde * die —X unſerer Herste 
dbjolmt Fructias blieben. An Diejer Zeit erhielt i eine Pummer von Ihrer Broditre, betitelt „Falfe and 
True“, welche Sie mir faxpten. Nahdem I die Blelen Beuaniife Über langen, * dur Are Behaud⸗ 
lung bemictt wurden, aeiefen hatte, Fäufte ich 2 Medizin jofört, und fobald mein Xächterchen eine fFiafhe 
nenontmeit batkt, x fie beinahe atiund. Die Gejchwilge art ihren Kurper find vokitändig erg pen 
töre Lungen 5 ae debeilt ee bat fie dei eh uten mehr. Sie bat jeht rılt der ziveiten Ni 
begounen und I J— daß NL — ii ine —— ——— wird, auch vollnandig defundei 
J ſehr tt Hochachtun rbleibe ich J 
Garen a TOR 816. Barker, Flat Top, Meter County, W. Da. 

„Das gehen eike Sait."— Tr. 4 — Herti_ „IH Käbe lende Zeit in ſchlimmer Welie 
en Einer langen Meide von Somptomen gelitten, velche die Erfahrung von allen Mebiginern in dieler 
Begend genattt haben, und vak, wenn jie- nicht gedsili werden tönnten, tch_voltändig entträften würde. 
Verinft des Appetits und Da? Votlangen nah Stimulanten und Mi fünfitden Mitteln gut Stärkung zu —— 
regeimahigen Feiten, der Wunſch fut deſtzauden Schlaf und beſandige Neon ifton beim Wuffichen am Me 
en machten mir das Leben yır einer af, biß uri ein Mrinmd beranlante, Ahte Medizin zu berfuh: * 
& taufte ih eine Wlafche Radinch'$ Sarjaparifian und eine Shadtei N Diva“ Riden und nahm fie res 
gelmähig. Bein wurde ih bejier. 3b zz. drei Ehachtein und drei Flafhet mehr, und befinde mig 


in r she 15 je ud . 
iegt, in beffeter, Oeluitnbel : Wetyut D. Wright, Uniombille, Mic. 


x verhieibe Ahr ergehtner Diener 
Haie enthält mebr föirfliche Medizin als irgend eine andere 


as Sparjamite! Das Beſte 
—*—2 u wird in ee öffel: 6 nommen erg man don anderen Vedizinen fünf: oder 


dertauft otheten. Preia 
Veen fe ee ln Orte Reim Dort, für Daß „Wont of Udbicen, 


rn Tee 


Blut 


es 


(6) 


— Mönch bedeutet) vor dem Herrn in vie— 
len Fällen angeblich Heilung von 
Krankheiten oder wunderbare Hilfe in 
Lebensnöthen gebracht haben ſollen. 
Schließlich wurde auch die ruſſiſche 


hin getonimen, plötlich, aber grell ge- 
nug, um alles in feiner wahren Ge: 
ftalt zu fehen. Nun gibt’3 feinen 
; Zieifel mehr für fie, es 4 alles vor⸗ 
bei. u ie | | Geiftlichfeit auf biefe munderbaren 
in ihrem Innern! Die Augen brens | Zeichen und Heilungen aufmerfjam, 
— * Kehle net bon 9*FÆO | —* 1892 An * Anordnung des 
rüdten IThranen. Nun meinen fün- | Bifchofs von Zambomw eine geijtliche 
-_ fo —— —* Dane (a * ein | erien alle einzelnen er zu 
eines Kind, dem man jeine einzige | unterfuchen, in denen nach Anficht der 
Hreude entriffen. Aber nein, er barf’s | — Vater — ihnen 
nicht wiſſen, wie weh er iht gethan! durch ſeine ſegensreichen Fürbitten ge— 
Nie! Heftig preßt ſie die Linke an * holfen hatte. Die Kommiſſion fand 
oche auf-u. a. im Archiv des Sſarow'ſchen Klo— 
hörlich, ohne aufzuſehen, wie ſonſt ſters Hunderte von Btiefen, in denen 
auch. Die Stunden verrinnen. es don den Wohlthaten berichtet wird, bie 
wird Mittag, fie geht, fommt wieder verſchiedenen Perfonen in Folge eines 
—— wie all die = her, und | an ben Starez gerichteten Gebets zu 
ie Arbeit Ihügt fie bor den 'wehen  theil geworden fein follen. Im Auguit 
en Auch er ift unverändert. | 1894 hatte die Kommifftion 94 Kalle 
ı Die Epifode von geftern, ber kurze Ges | fegensreicher Hilfe Sierafims feſtge— 
fühlsraufe, wird bald vergeffen fein tet. Der Abt des Klofters murbe 
auf beiden Seiten — jo meint er. | darauf angemwiefen, alle noch nicht ver- 
n __ ee zeichneten bemerfensmerthen Fälle zu 
meld) ein Unterfchleh! Marie geht | Ken Tann va) ride er, 
heim, Iungfam, jchleppend, ıvie ed den und Munberzeichen hinzu. De 
—“ an ae —— iſchof von Tambot ſandie alle Mel- 
ten. Gin bitteres Sächeln umfpielt — — 
‚ ein, und Vater Sferafims Heiligſpre⸗ 
* ar 2 ae Anke foteh A Guns — * bald nur noch eine 
ſchuldigem Kinderglauben dem Glück Am ze 1902, am Geburtätage 
| ran DE BE Bee Sferafims, äußerte Kaifer Nikolaus 
darliber hindusging, das hat "bie —* en 2 — 2 
Zaune eines reichen Mannes. Marie men hai pe — — 
lachte auf offenet Straße; es war ja J ufieblets möge zu Enbe geführt 
eh nu A nicht — en. Der amtliche „Regierungs⸗ 
lachend den Freunden von dem kleinen a ge Sieh: * Ka 
each An; Icmmle Maier u See ee be 
ürbe raid. oalsgenitich. bad Arpes | ber des Voltes an die Heiligkeit 
riment die der holen wollen? — — —⏑⏑—⏑ —————— 
„Aber nein!“ ſchrie es in ihr, und ı Piefpeaite . Gott für —— die 
faſt hätte ſie's laut ausgerufen. Nein! ie füumte 9 u‘ fer al: 
Das war einmal und nie wieder. Arm | mehr, bie in folchen Fin . eher 
war fie, aber nicht ehrlos, darum fort | | chen Berfil 5 DEREN 
——— gungen zu treffen. Zu Be⸗ 
ort? Und wohin? Mer nimmt ! | ginn biejeß Jahres legte et dem Zaren 
ſie, die plötlich ſtellenlos Gewordene? see a. der She 
Man mweik ja nicht, warum fie es ift, enthalten ift, ben Mönd) 
Sferafim „als zu der Schaar der dur) 
den Segen Gottes verherrlichten Hei- 
; figen gehörig und feine fterblichen 
Ueberreſte als heilige Reliquien anzu— 
erkennen.“ Der Kaiſer ſchrieb auf die— 
fen Bericht: „Mit dem Gefühl wahrer 
Greube und tiefer Nührung gelefen.“ 
| — Um 19. Juli a. St., vem Geburt3- 
tage bed frommen Gremiten, wird die 
| feierliche Gröffnung ber Reliquien des 
neuen Heiligen im Sſarow'ſchen Klo— 
ſter erfolgen. Der koſtbare Schrein, 
worin die Gebeine des Heiligen gebor⸗ 
gen werden ſollen, wird auf Koſten des 
Zaren angefertigt. Der Zunft der 
Heiligenbildmaler erwächſt durch den 
neuen Heiligen ein anſehnlicher Ver— 
dienſt. Es find bereitö Humberttau: 
fende von Bildern de3 Sfaromw’fchen 
ı Qunderthäter& bei den Heiligenbild- 
malern in Beteräburg und Moskau be- 
ftellt morden, und diefe Handwerker 
. find jebt mit gut bezahlter Arbeit über- 
häuft. Der Drud von Heiligenbildern 
auf Blech ift neuerdings verboten wor- 
den. Die „Bogomafy” (Heiligenbild- 
i ntaler) haben alfo feine Konkurrenz 
ſeitens der Fabriken zu flirten. 


— — — 


man ſie mit ſolchen „Märchen“ abwei— 
ſen. 

Es gibt doch heutzutage ein mittels 
lofe3 Mädchen wegen eines Kuſſes kei- 
ne Stellung auf, die ihr monatlich ſo 
und ſo viel einbringt. Lächerlich! 
Ausflüchte! Aber was dann? Geld 
verdienen muß ſie: Mütterchen iſt ja— 
ſo arm ohne ihre Unterftüßung, Anni 
ſucht ſeit Wochen ein Unterkommen 
und findet nichts, weil der Zudrang 
ſo ſtark. 

Und die Kleinen! Mein Gott! 
Fritz, der die Zeichenſchule beſucht, der 
arme, blaſſe Junge mit dem großen 
Talent, er müßte austteten, und Gre⸗ 
tel, die Jüngſte, die ſich immer ſo 
| freut, wenn ihr die ermachjene Schwe⸗ 
ſter ab und zu ein Schürzchen ober ei= | 
nen Orcgen mitbringt. Das müßte 
aufhören und vieles andere auch, maß | 
Marie jegt im Augenblid gar nicht 
überfehen fann. Und wenn die “Ruts | 
! ter den Grund ihres plößlichen Ent- | 
ſchluffes erfährt, welchen Schmerz 
würde ihr das bereiten! 

Sie gedenkt der Worte ihres ſeligen 
| Vaters: „Ein Menſch ſein, heißt ein 
Kämpfer fein. " Nicht feig dem Les 
ben, nicht feig der Verfuchung entflie- 
bn, jondern ihr gegenübertreten, gefe= | 
ftigt. Sie wird ausharren und fi | 
treu bleiben, was aud fommen mag. 
Und als ihr die Mutter zu Haufe mit 
den Morten entgegentritt: „Dent 
nur, Marie, mit Anni ift’3 nun mies | 
ber nichts. ch, wenn fie doch auch 
' bald eine fo „gute” Stellung befäme 
; wie du!”, da zuden wohl ihre Lippen 
| mie in verhaltenem Schmerz, aber fie 
 fagt nicht2. 

Dann jept fie fich zu dem befcheibe- 
| nen Mbendbbrot, und Mütterchen ftreicht 
zärtlich über ihre Wangen. 

„Siehft ein bifchen blaß aus, 
Kind,” meint. fie. „Sollteft doch nach 
bem Bureau immer noch eine halbe 
Stunde fpazieren gehen. Das lange 
Sitzen thut dir nicht gut.” 


—- - —— 


Ein neuer tufifher Keiliger. 


Bor fiebzig Jahren ftarb in ber 
Sfaromäfaja-Einfiedelei im Gouper- 
nementTambomw ber Hieromonad) Sfe 


Ein auted Kanal-NAnreht. 

Die Antimdigung, dab da3 Unrecht, melde: 
die Panama Canal: Comparb den Peretitigterr 
Staaten üdertragen Tann, befriedigend ift, für: 
dert das Proieft des Kanaldaues aanz bedeu- 
; tend. Man fürdtete, dab ein befrienigendes 
Unteht nicht air haben fei. In ber Medizin he: 
fißt Holtetierd Maaen-PVitterd da3 Hare An- 
rebt auf den eriten Pla unter ben Sausdmit- 
teln, denn e8 ftünt fi aufeine umunterbrochene 
Reihe don Heilungen, die bi8 auf ein halbes 
abebundert zurüdreicht. Kein Keim ift deshalb 
pollftändig odne eine Flaiche desfelsen im Mie- 
diaimSchrant. ES bringt der Appetit aurüd, 
beilt pofitivd Schwindel, Vlähungen, Webeltkeit, 
SKopfiweb, Unverdaulichkeit, Dspepfie und Ver- 
ftopfima, verhindert auch Grippe, Taltes Wiener, 
Malaria, Fieber und Sihütteliroft. Ein ordent- 
lider Berfuh wird Eub don feinem Wertbe 
überzeugen. Das Echte trägt unferen Bribat- 
ftempel am Halfe der Ylaiche. 


— —ñ — — 


— Bei den Kannibalen. — Kanni— 
balenhäuptling: „Wie heit denn ber 
Gefangene?" — „Huhn ift fein Name.“ 
— „Das ift ja nortrefflid — da wollen 
wir mal Seifaffe von Huhn efjen!“ 


— Glofje. — Mander, der bie Ach⸗ 
fel zudt über einen „Ihoren“, hat im 
u Lebensbuch nichts als — Eſels⸗ 
o * 

— Nicht ſo wie er meinte —Freund: 
„Nanu! Warum rennen Sie ſo, eber 
Freund?” — Herr: „Ach, wiſſen Sie. 
der Buchhalter bat eben meine Frau 
zu. — —2 „Dh, Sie 
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Stätte, mo ber Mönch gelebt und 
zu feinem Grabe ftrömen jeit —* 
Jahren en Mallfahrer, bes 
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Starez (ein Wort dad von „ 


abgeleitet ift und fomohl fie Fi Grneffen haben haben 





Lelegruyhiſche Depefihen. | 
@eliefert von ber = "Ansociatod Press.”) 
Inland. 


Auch ein aſtronomiſcher „„Truft‘‘. 


Cambridge, Maſſ., 20. April. Pro⸗ 
feſſor Pickering, der bekannte Vorſte— 
ber der Harvard⸗Sternwarte, plant 
eine Vereinigung aller Sternwarten 
der Welt, ſodaß ihr vereinigtes Kapi— 
tal und die Stiftungen, die ihnen zu— 
fließen, gemeinſchaftlich benutzt wer⸗ 
den können. Er glaubt, daß ein nutz⸗ 
loſer Wettbewerb zwiſchen den ver— 
ſchiedenen Sternwarten herrſche, und 
bieles Geld verſchwendet werde. 


— — — 
Auslaud. 


Neuer Prozeß gegen Schauſpieler 
Haupt. 

Berlin, den 20. April. Dem— 
nächſt beginnt ein neuer Prozeß 
gegen den früheren weimar'ſchen Hof— 
ſchauſpieler Guſtav Haupt, welcher im 
Jahre 1892 in Milwaukee und dann 
auch in anderen amerikaniſchen Städ— 
ten auftrat. Er wurde ſchon im Fe— 
bruar des Jahres 1902 prozeſſirt und 
am 5. März zu fünfzehn Monaten Ge— 
fängniß verurtheilt. Wie es heißt, ſoll 
Haupt neue Beweiſe für ein Alibi bei— 
gebracht haben. 

(Im vorigen Prozeß figurirte als 
Hauptangeklagter Guſtav Haupt. Mit- 
angeklagt waren der Berliner Kauf— 


mann Moſchall und vier andere Per: | 


fonen. Haupt ift der Sohn eines Rit— 
tergutöbefißer3 und follte Durch immer 
größer werdende finanzielle Bebräng- 
niffe in einen vollftändigen morali- 
ihen Sumpf bineingerathen fein. Cr 
iwurhe beichuldigt, in Gemeinſchaft 
mit dem Angeklagten Moſchall einem 


lichtſcheuen Treiben gehuldigt und ben | 


Männern, die mit ihnen in Berbin- 
dung traten, theilmeife recht erhebliche 
Summen geftohlen zu haben. 
biefen Beiden wurde 
merpermietherin zur Verantwortung 
gezogen, ebenso drei Herren, welche die 
Dpfer der Angeklagten geworden find. 
Gleich nachdem Moſchall 
1201 in Haft genommen worden war, 
hatte ſich Haupt in's Ausland begeben 
und konnte erſt nach Erledigung län— 
gerer diplomatiſcher Verhandlungen 
im September 1901 zur Unterſuch— 
ungshaft gebracht werden.) 
Ajo doch Repreſſalien. 
Berlin, 20. April. Der Bundesrath 
wird ſich ſchon im Laufe dieſer Woche 
über Repreſſalien gegen die Kampfzölle 
ſchlüſſig machen, für deren Auferle— 


Mit 
auch eine Zim— 


im März | 





gung fich die fanadijche Regierung ent= | 


f&hieden hat, die laut Ankündigung des 
fanadifchen Finanzminifters Fielding 
die Zölle auf deutfche Jmportwaaren 
um ein Drittel erhöhen wird. Die Be- 
schlüffe des Bundesrath3 dürften dem 
Reihdtag bald nach deſſen Wiederzu- 
fammentreten zugehen, fodaß die Ai= 
gelegenbeit das Parlament noch vor 
Ablauf des Monats bejchäftigen maq. 
Kanadas Vorgehen hat feinen eigent- 
lihen Grund darin, dag Deutichland 
den fanabijhen Weizen, melcher über 
die Ver.Staaten erportirt wurde, aus- 
gefchloffen hat. Deutichland zwang die 
tanadijehenErporteure, den vollen Zoll 
zu entrichten, welche diefelben durch die 
Genbung ihrer Produfte über die Ver. 
Staaten vermeiden. wollten. 
Der neue deutfche Zolltarif Tieht 
Vergeltungs-Mabnahmen gegen Län: 
der vor, welche Deutfchland parteiiich 
behandeln, und auf Grund der ein- 
Thlägigen Beltimmung wird der Bun- 
besrath vorgehen. 
Deutihlands Spätwinter. 


Berlin, 20. April. Das minterliche 
Metter hält größtentheils an. Aus ver- 
THiedenen Gegenden Süddeutichlands 
wird jhmwerer Schneefall gemeldet. Die 
Dbftbaume, die Schon blübten, haben 
ehr gelitten. Oſt-Preußen wurde 
neuerding® bon einem orfanartigen 
Schneegeftöber heimgefudht. Hier tobte 
geftern ein furchtbarer Sturm, und 23 
fchneite ftarf. Die Temperatur beträgt 
32 Grab Fahrenheit. 


Zur Zage im Balfan. 


Paris, 20. April. Der „Figaro 
meldet aus SKonftantinopel, daß der 
türfifche Kriegsrath beichiofjen habe 
den Eingang zum Bosporus nach dem 
Schwarzen Meer in Bertheidigungszu- 
ftand zu jegen. 50,000 Mann jollen 
nad und nad) von Kleinafien herange- 
gen, und die Truppenmandper, anftatt 
im Herbit, im Frübjommer abgehalten 
werben. 

Konftantinopel, 20. April. Die Bot- 
fhafter von Deutfchland, Defterreich, 
Rußland und Stalien murden bom 
Sultan in Audienz empfangen. Gie 
ftelten ihm por, daß es unbedingt 
nothmwenbig fei, daß den Unruhen in 
Albanien gejteuert werde. Der faft 
beifpiellofe Umftand, daß der ruffifche 
und ber öfterreichifche Botfchafter zu- 
fammen zur Aubdienz gingen, wird als 
bebeutfam angejehen und viel befpro- 
den. Dem Vernehmen nach ſchlugen 
ſie in ihrer Unterredung mit dem Sul⸗ 
ian einen höchſt ernſten Ton an, und es 
verlautet, daß er ihren Vorfiellungen 
Folge zu geben verſprach. 

Sie Albanier in Ipeck halten die 
Kommiſſäre des Sultans immer noch 
gefangen. 
Truppen allmählig zurũckgezogen. 

Im Haag, 20. April. Die Zurück⸗ 
ziehung der militäriſchen Wachtrup⸗ 
pen, welche anläßlich des Streils an 
den holländiſchen Bahnlinien entlang 
aufgeſtellt wurden, hat in den nörd⸗ 
lichen und füblichen Provinzen. begon- 
nen.‘ In den mittleren Provinzen je 
bob und in -ber Stadt Amfterdam 
wird vorläufig dieſer Truppenſchutz 
beibehalten. 

Englands große Schuld. 


London, 20. April. Reuefter Zu- 
fammenftellung bes „DailyZelegraph“ 
ufolge beträgt bie ie Beitifche National- 
ul jeh t über illionen Dol⸗ 
lars! et den Boeren-Frie J ſind 
noch etwa 825 Millionen Dollar 


= 


| etegrapfirce Notizen. 


Auland. 

— Logansport, Jnd., erhält ein 
$50,000-Hofpital, welches Richter D. 
D. Dykeman zum Andenten an feine 
Gattin ftiftete. 

— Arthur Ban Meter, ein herborra-= 
gender Kaufmann in Salt Late City, 
Utah, fol fich durch ein 40-tägiges Fa= 
ften volljtändig von der Waflerfucht 
furirt haben. 

— Die berühmte Philadelphiaer 
Schiffbauer-Firma Wm. Cramp & 
Söhne wurde nur durch eine Anleihe 
bon 5 Millionen Dollar vor dem 
Banferott bewahrt. 

— Albert Coolman bei Columbia 
City, Ind., erſchoß Frank H. Stam— 
ſmith, weil dieſer ihm verboten hatte, 
ſeine, Stamſmith's Stieftochter zu be— 
ſuchen. 

— Joſeph Roberts inEverett, Maſſ., 
ſtarb an Ptomain-Vergiftung, verur— 
ſacht durch das Trinken von Malz— 
Extrakt, welches er zu lange aufbe— 
wahrt hatte. 

— S. R. Wills von Pittsburg hat 
beim Flotten-Departement durch ſei— 
nen Seelſorger den Poſten eines 
Stahlplatten -Inſpektors abgelehnt, 
weil in der Bundesverfaſſung, auf die 
er einen Eid hätte ablegen müſſen, 
Gott nicht offiziell anerkannt ſei. 
Wills iſt Presbyterianer. 

— Aus Bakersfield, Kal., wird ge— 
meldet: Der, lange angeblich verfolgte 
Verbrecher MeKinney wurde Sonntag 
früh in einem Chineſen-Tempel ent— 
deckt. Aufgefordert, ſich zu ergeben, 
antwortete er mit Flintenſchüſſen und 
verwundete mehrere Leute des She— 
riffs, bis endlich in ſelbſt eine tödtliche 
Kugel traf. Zwei Kumpane MeKin— 
neys ergaben ſich nach einigem Beſin— 
nen. Der Sheriffsgehilfe. Tibitts ijt 
feinen Wunden erlegen. 


Ausland. 


— Die venezolaniſchen Regierungs— 
truppen haben die Stadt Carupano 
wieder beſetzt. 

— Die Rebellen in San Domingo 
belagern Monte Chriſto zu Waſſer 
und zu Land. 

— Der Vize-Gouverneur von On— 
tario (Kanada), Sir Oliver Mount, 
ſtarb im Alter von 83 Jahren. 

— Einer Londoner Depeſche aus 
dem Haag zufolge erwartet Königin 
Wilhelmina bald den Storch. 

— König Edward hat eine Kom— 
miſſion eingeſetzt, welche die Frage der 
Einfuhr von Lebensmitteln in Kriegs— 
zeiten zum Gegenſtand einer Unterſu— 
chung machen ſoll. 

— Der Internationale Alkohol— 
Kongreß in Bremen iſt mit ſeinen Be— 
rathungen zum Abſchluß gelangt. 
Heute finden noch geſellige Ausflüge 
ſtatt. 

— Der Präſident Loubet beſuchte 
das, im Herzen der algeriſchen Wüſte 
liegende Sidi-Bel-Abbes und reiſte 
dann nach Alcmena weiter. Er findet 
überall eine herzliche Aufnahme. 

— Der Pariſer Luftſchiffer Eme— 
andri legte die 460 Meilen von Paris 
bis nach Arles mit dem Luftballon in 
15 Stunden zurück. Er reiſte während 
der Nacht und hatte mit Kälte und 
Wind zu kämpfen. 

— Souſa und ſeine Kapelle gaben 
im Nouveau Theater in Paris vor 
ausverkauftem Hauſe ihr erſtes Kon— 
zert und ernteten lebhaften Beifall. 
ſamentlich gefielen die Neger-Melo— 
dien den Pariſern. 

— Der amerikaniſche Geſandte in 
Peking berichtet unter dem 12. März, 
daß in dem Kutien-Diſtrikt, 100 Mei— 
len weſtlich von Peking, ein Verſuch, 
die Boxerbewegung zu reorganiſiren, 
im Keime erſtickt wurde. 

— Die „Capitale“ in Rom meldet, 
daß der Miniſter des Auswärtigen, 
Prinetti, eine Unterredung mit dem 
Premier Zanardelli hatte und be— 
ſchloß, zwecks Beſchleunigung ſeiner 
Geneſung ſein Portefeuille niederzules 
gen. 

— Die, kürzlich in Berlin gegrün— 
dete amerikaniſche Handelskammer 
bat ihte Bureaus eröffnet und als ſa— 
larirten Sefretär Herrn Frederick J. 
Diekmann van Clinton, Maff., ange- 
ftellt; derjelbe war bisher amerifani= 
ſcher Vizekonſul in Chemnitz. 

— Der norwegiſche Staatsrath be— 
ſchloß, ſich mit auswärtigen Regie— 
rungen in Verbindung zu ſetzen, um 
deren Anſichten über eine internatio— 
nale Garantie der Neutralität Norwe— 
gens und den Abſchluß von Arbitra— 
tionsverträgen der Mächte mit Nor— 
wegen einzuholen. 

— Die Berliner „Poſt“ meldet, daß 
ausländiſche Einwohner deurſcherHer— 
kunft in der ſüdamerikaniſchen Repu— 
blik Argentinien einen Schutzverband 
zur wirkſameren Wahrung ihrer In— 
tereſſen bilden, und daß eine ähnliche 
Organiſation in Braſilien im Entſte— 
hen iſt. 

— Ob König Edward den Papſt 
beſuchen wird oder nicht, iſt immer 
noch eine ungelöſte Frage. Aber im 
Vatikan glaubt man, daß der König 
ſchon aus Rückſicht auf die 33 Millio— 
nen katholiſcher Irländer es nicht 
wird über ſich gewinnen können, den 
Papſt vor den Kopf zu ſtoßen. 

— Eine unverbürgte Depeſche be— 
ſagt, daß der Prätendent auf den 
Thron von Marokko dem Gouverneur 
von Melilla (einer ſpaniſchen Straf— 
kolonie) angedroht hat, er werde dieſe 
Hafenſtadt angreifen, falls denFlücht⸗ 
luͤngen aus Frajana geſtattet werde, 
innerhalb der ſpaniſchen Linien zu 
bleiben. 

— Der Herzog der Abruzzen hat 
feine hohe Genugthuung darüber aus» 
gefprochen, daß die ameritanifche geo- 
graphifche Gejellichaft ihm „für feine 
bejcheidenen Verdienſte um die Erftei- 
gung de Mount Elia im Sabre 
1897 und um Erforſchung der Polar⸗ 
regionen im Jahre 1899" die aoldene 
Euflum-Meba e verliehen hat 


„Abenvpoſt“, Chicago, Montag, den 20. April 1903. 


— In Berliner Finanzkreifen: wirb 


erklärt, die Thatfache, daß die neue 
deutſche Reichs⸗Anleihe 48fach über- 
zeichnet wurde, laſſe keinenSchluß auf 
die wirkliche Lage des Geldmarktes 
zu. Denn man habe im Voraus ge— 
wußt, daß die Anleihe überzeichnet 
würde, und daher hätten viele Bieter 
zehn- bis fünfzigmal ſo viel verlangt, 
wie ſie wirklich haben wollten, um we⸗ 
nigſtens einen anſtändigen Theil zu 
erhalten. 

Dampfernachrichten. 

Angekommen. 


New VYork: Chriſtiania, von Chr‘ — und 
Kopenhagen; La Champagne von Havr 
Nolohbama: Nio Auan Maru bon Seattle, Waſh. 
Boſton: Mayflower von Liverpool. 
Liverpoel: Cymric, Umbria und Armenian bon 
New VYork; New England von — 
London: Minneapolis von New 
Antwerpen: Kroonland von New a, über Li: 
berpool. 
Abgegangen. 

„Ap Dover vorbei: Neckar, von Bremen nach New 
orf, 


Moville: Columbia, von Glasgow nah New Port; 

Siberian, von Glasgow nah Philadelphia, üher 

Kanada. 

An Scilly vorbei: Noordam, von Rotterdam nach 

New Vor 

Am Lhard vorbei: 
D 


Gampania, von Liverpool nad 
New Dort : 


xotalberiqht. 


Frl. Mills ſpricht. 


Sie behauptet, daß der Anwalt Furber ihr 
gerathen habe, Broſſeau zu verklagen. 
In dem vielbeſprochenen Mills— 
Broſſeau Fall hat der Anwalt von 
Frl. Mills jetzt im Namen derſelben 
eine Erklärung abgegeben, wonach der 
Anwalt Furber ihr gerathen habe, 
Broſſeau zu verklagen. Dieſer habe 
ſich, als ſie ihn aufſuchte, um ihm ein 
Kunſtwerk zu verkaufen, unverſchämt 
gegen ſie benommen, von einem thätli— 
chen Angriff ſei aber keine Rede gewe⸗ 
ſen. Als ſie ſpäter von dem vielge— 
nannten Charles A. Hundt Anwalt 
Furber vorgeſtellt wurde und dieſem 
das Benehmen von Broſſeau ihr gegen— 
über ſchilderte, ſoll er, wie es in der 
Erklärung heißt, ihr den Rath gegeben 
haben, eine Schadenerſatzklage gegen 
Broſſeau anzuftrgngen. Er ſelbſt wolle 
mit dem Falle nichts zu thun haben, 
da Broſſeau ſein Nachfolger als Prä— 
ſident der Alliance Françaiſe gewor— 
den ſei und es den Anſchein erwecken 
könne, als ſei er Broſſeau feindlich ge— 
ſinnt, wenn er, Furber, für Frl. Mills 
die Klage anſtrenge. Er ſoll Frl. Mills 
vann an den Anwalt Dwen verwieſen 
haben, der die Klage denn auch anhän— 
gig machte. Furber habe ihr ehren— 
wörtlich verſprochen gehabt, daß von 
der Klage nichts in die Zeitungen kom— 
men werde. Als ſie aber ihr Bild in 
den Blättern geſehen und geleſen habe, 
daß man ſie und Hundt eines Erpreſ— 
ſungsverſuches beſchuldige, ſei ſie ſo— 
fort zu Owen gegangen und habe die 
Zurückziehung der Klage verlangt. 
Hinſichtlich der Behauptung von Frau 
Hundt, daß Frl. Mills intime Bezie— 
hungen zu ihrem Gatten unterhalten 
habe, erklärt dieſe, daß daran kein 
wahres Wort, ſondern Hundt nur ihr 
Lehrer in der franzöſiſchen Sprache 
geweſen und ihr nebenbei behiflich ge— 
weſen ſei, das beſagte Kunſtwerk zu 
verkaufen, indem er ſie ihm bekannten 
Geſchäftsleuten vorſtellte. 

Anwalt Furber ſtellt entſchieden in 
Abrede, daß er aus Rachſucht Frl. 
Mills gerathen habe, Broſſeau zu ver— 
klagen. Er habe, nachdem Frl. Mills 
ihm erzählt, was ihr in dem Sprech— 
zimmer von Broſſeau zugeſtoßen ſei, 
lediglich ſein Gutachten als Rechtsan— 
walt dahin abgegeben, daß ſie guten 
Klagegrund habe. Wenn Frl. Mills 
ihm damals die Unmahrheit gejagt, fo 
fei dies nicht feine Schuld. Als An- 
malt für die Klägerin fei er einfadh 
darum nicht aufgetreten, meil er fich 
mit derartigen allen überhaupt nicht 
befaſſe. 


Sfat: Turnier. 


Preife im Geiammtbetraa von 600 Dollars. 


Um nädjften Sonntag beranftaltet 
der Stat-Verband von Chicago in der 
Nordjeite-Turnhale ein GSkat-Tur: 
nier, ‚welches das größte zu werden 
verspricht, das je bier abgehalten 
wurde. MWenzelritier aus Milmwautee, 
Detroit und Cleveland werden hierher: 
fommen, um fie” mit ben biefigen 
Statjüngern zu meffen. Sehshundert 
Dollars in Baar werden in Preifen 
ohne jeglichen Abzug vertheilt werden. 
Die Reihenfolge der Preife ift fol- 
—— 
Klaſſe A Klaſſe B 

Für die meiſten gewon⸗ 
nenen Spiele nach Abs 
zug der verlorenen. . . . 8150. 00 
Für die meiſten dewon⸗ 

nenen Pꝛr nkte 75.0 
Für cin Solo gegen Di 
„meiften Matadore...... 60.00 
Für die zwei itzmeift ge: 
monnenen Spiele es 
Abzug der verlorenen. 
Für die ziweitsmeiit ge: 
monnenen Punkte 
Br das höchſte gewon⸗ 

ene Spiel. —— B. 
Für das Tourne-Spiel 


gegen die meilten Mar 
DIDORE Sun ee an anatank 3.0 


P reis 
$410.0 
30. 00 


3.0 


Preis. 
Preis. 
Preis: 
50. 00 9.0 
18.0) 


15.00 


Preis: 
Preis: 
. Preis: 
12.00 
Zufammen...... - 8140.00 8160.00 
Der Einfaß beträgt $2 die Perfon. 
Des Statmeifteramtes wird Herr Os— 
far %. Mayer alten. Anfang des 
QIurnierd 3 Uhr Nachmittags. 
An dem Turnier, melches der MWeit- 
feite-Statflub geftern i in der Weitfeite- 
Zurnhalle ‚veranitaltet hatte, betheilig- 
ten fi 110 Spieler. Es errangen 
Preife: 1. Preis (19° gewonnene 
Spiele), Henry Chriftianfen; 2. Preis 
(626 PBuntte), 9. : Seligmann; 3. 
Preis (Schippefolo ohne 5 Mata- 
dore), Paul 9. — 4. Preis (15 ge⸗ 
wonnene Spiele), B. Daniel; 5. Preis 
(526 Punkte), Veter Conrad: 6. Preis 
(Grand Duvert mit. 2 Mataboren), 
Harrt; Ehlers; 7. Preis (Herz-Tour- 
nee ohne 5 Matabore). Georg Wenid. 
— 


Lied. — Gattin: „Schopen- 

bauer war alſo Junagefſelle Gane: 

„Ja! Wie wäre deſſen peſſimiſtiſche 

Weltanſchauung wohl ausgefallen, 

wenn er verheirathet geweſen wäre!“ 
— — — 


BROWN’S 
BRONCHAL 


Klären 
bie Cem, 


en 


:| Bräutigam, mit 


Büfleres Seheimnih, 


Robert B. Sim » der Ermordung 
der Jennie Sidey bezichtigt. 


M. Marooıney fein Antläger. 


Der Augeflagte unter $5000 Bürgfchaft auf 
freien $uß gefegt.—Marooney, der fich in 
Widerfprüche verwidelt hat, wird von der 
Polizei für den Thäter gehalten. 


Robert B. Finn, der Ermordung 
der Jennie Hickey angeklagt, 
Leiche am 21. September 1898 an der 
35. Str. Mole aus dem See gefiſcht 
wurde, iſt heute von Richter Duggan 
unter 55000 Bürgſchaft auf freien 


hatte nichts dagegen einzuwenden. Er 


deren ; 


Sellentaume begleitete. Sie hatte ihm 
Zigarren gebradht und verficherte ihn, 
bon feiner Unfchuld überzeugt zu fein. 
Später fandte fie ihm Speifen und 
einen zärtlich gehaltenen Brief. 
Koroner Traegerr und Kapitän 
Shippy beriethen Heute Nachmittag 
darüber, ob e3 rathfam oder geboten 
be einen zmweiten Inqueſt über ben 
Iod der Yennie Hidey abzuhalten. 
Der Wahrfpruch der Koronersjury, 
die feiner Zeit einen Inqueſt abhielt, 
lautete: „Wir, die Jury, erkennen, daß 
Sennie Hidey duch Erfehütterung und 
Blutung, verurfaht Dur) äußere 
Gemalt, und Ertränten durch eine oder 
mehrere Perfonen, welche der Jury un— 
befannt find, zu ihrem Tode fam.” 
Ein zmeiter Inqueft wird mahr- 


; cheinlich nicht abgehalten werden. Ka= 
| pitän Shippy erklärte dem Koroner, 


daß eine Ausgrabung der Leiche und 


; ein zmweites Leichenfchaugericht feiner 


ift eher geneigt, den Antläger, Martin | 


Marooney, aliad „Vic” Hall, für den 
Mörder zu halten. 

Marooney, der ih in Widerfprüche 
bermidelt bat, mieberholte vor dem 
Richter feine Anklage gegen Finn. Er 


Wiebe Dank, ZI: HERR“ | und beiferer, vor Erregung bebenber | 


geführt, während Finn, am Arme fei- 
ner Frau und bon Freunden umgeben, 
die Bezirfsmache verlieh. 

Marooney wurde nicht unter der 
Anklage der Beihilfe zum Morde dem 
Richter vorgeführt. Er befindet fich 
unter bdiefer Anklage in Haft, ift aber 
nicht gebucht worden. 
py hofft 


Kapitän Ship⸗ u 
ihn noch im Kreugverhör | Mute fterben müßte. 


| 
| 


' ihm. angejtellten, 
' jelbft des Mordes bezichtigte, 


mürbe zu machen, ehe er ihn dem Po= : 


lizeirichter vorführt. 


lich) genug gebeichtet. Er mwünfcht ihm 
nod bejonders betreff3 bes 
Mannes, Finn’3 angeblichen Genof- 
fen, auf ven Zahn zu fühlen. 


Seiner Anficht | 
nad hat Marooney noch nicht gründ- : Man benadhrichtigte 


meiten Ben * 
nem dreiſtündigen Kreuzverhör 


um fi Anſicht nach überflüſſig ſeien. 
Dh gejcht — Kapitän wurden von dem Staatsan— 


Dem 


walt die ſtenographiſchen Berichte der 
Zeugenausſagen zugeſtellt. Er wird 
auf Grund derſelben die noch zu ermit— 
| telnden Zeugen vernehmen und glaubt, 
daß damit allen Anſprüchen genügt 
fein mwerbe. 

Kreidebleich, mit zudenden Lippen 


Stimme, fagte Marooney, als Kapi— | 
tän Shippy während eines, geftern mit | | 
Kreuzverhöres ihn 
auf 
Finn weiſend: „Der iſt der Mann, der J 
Jennie Hickey tödtete; das würde ich | 
beihwören und wenn ich in diefer Mi- 


Kapitän Shippy fprang auf; bie 
Deteftived fahen einander erjtaunt 
an; Yyinn aber blieb ruhig und gefaßt. 
fofort den Sn 
fpeftor Hunt, der darauf Marooney ei- 
„nter= 


| 30g, an das er Zeitleben3 denfen bürf- 


Finn mar gleihmüthig. Jhm fchien | 


nur das Aufjehen, welches feine Ver- 


baftung unter fo fehwerer Anklage ver= | 


urfachte, unangenehm zu fein. 


Ehe er dem Richter borgeführt mur= | 
de, hatte er in dem Zimmer der Ma: | 


trone eine lUnterredung mit feiner 
Frau. Beide begrüßten fich zärtlich. 
Yinn bat feine Lebensgefährtin, fich 
nicht zu grämen. 
nad) dem Gerichtsfaal und blieb an 
feiner Ceite. 

Marooney murde von Kapitän 
Shippy dem Richter vorgeführt. Er 
hatte feinen Rod an, trug feinen QYut, | 
feine Wäiche war ſchmutig, fein Haar | 
nicht gefämmt. Er machte unter fol- 
hen Umitänden den Eindrud eines 
Verbrechers, zu dem die Polizei ihn 
jtempeln will. 

Der Hilfspolizeianwalt Carmichael 


ı geftellt werden. 


Sie begleitete ihn | 


te. 

Kapitän Shippy ift, ungeachtet der 
Behauptung Marooney’3, keineswegs 
überzeugt davon, daß Finn Jernie’s 
Mörder ift. Finn mußte indeß auf 
Grund. der gegen ihn erhobenen viref- 
ten Befchuldigung unter Mordantflage 
Die Polizei bemüht 
fih aber anfcheinend, den Nachweis 
zu liefern, daß er des Verbrecheng | 
niht jehuldig, Marooney aber der 
Ihäter fei. 


Marooney’3 ich miderfprechende 


| Ausfagen laffen ihn ala unglaubmwür= 


Kapitän Shippy traf 
die 


| big erjcheinen. 
geitern Wbend Worbereitungen, 


' einzelnen Phafen der Ermordung der 


erfhien als Finnns Verteidiger. Ka= | 


pitän Shippp la& die befchmorene 
Ausfage vor, laut melcher Marooney 
den Finn des Mordes der Yennie Hi: 
ey bezichtigt. 

Auf Befragen des Richter erklärte 
Marooney, daß die Angaben auf 
Wahrheit beruhten und wiederholte fie 
darn mündlid. Er ftellte in Abrede, 
Jennie Hickey gekannt zu haben. 

„Sie kennen aber doch ihre Angehö— 
rigen, nicht wahr?“ fragte der Richter. 

„Rein!“ 

„Sie mußten aber, daß fie ermordet 
wurde?“ 

„Ich habe es in den Zeitungen gele— 
ſen.“ 

„Wiſſen Sie nicht, daß Sie, wenn 
dieſe Ihre Angaben auf Wahrheit be— 
ruhen, der Polizei hätten Meldung 
erſtatten müſſen?“ 

„Deshalb iſt er ja verhaftet wor— 
den,“ fiel hier Kapitän Shippy ein. 
„Er iſt der Beihilfe zum Morde ange— 
klagt.“ 

Kapitän Shippy hatte den akten— 
mäßigen Bericht über den Inqueſt bei 
ſich, der über den Tod des Mädchens 
abgehalten wurde. Die Koronersge— 
ſchworenen erklärten, daß die Verſtor— 
bene ermordet wurde. Kapitän Ship— 
py las auch die Angaben des Koro— 
nersarztes Dr. Noel vor. Der Arzt 
hatte geronnenes Blut im Gehirn und 
einen Bruch des Schläfenbeines feſtge— 
ſtellt. Dieſe gewaltſam herbeigeführ— 
te Verletzung führte ſeiner Anſicht 
nach den Tod des Mädchens herbei. 

Auf Carmichaels Antrag wurde 
fein Klient' zur Stellung von Bürg-⸗ 
ſchaft zugelaſſen. Sein Bürge iſt 
W. Hanrahan, ein Nr. 3428 Tottage 
Grove Ave. etablirter Schankwirth. 

Als Marooney abgeführt wurde, be— 
merkte der Richter: „Das iſt der Mann, 
der das Mädchen ermordet hat. Er 
macht den Eindrud eines Entarteten.” 

Das Verhör von Finn ift um zehn | 
Tage verfchoben worden. 

Guſſie Hornburg ſprach heute im 
Bureau des Kapitän Shippy vor und 
hatte mit letzterem eine längere Unter— 
redung. Sie erzählte ihm, gehört zu 
haben, daß Finn vor ſechs Monaten in 
ſeiner Billardhalle der Ermordung der 
Jennie Hickey bezichtigt wurde. Ihre 
Angaben müſſen doch wohl Eindruck 


auf den Beamten gemacht haben, denn 


als ſie ſich entfernte, beauftragte er 
ſechs Geheimpoliziſten mit der Aufar— 
beitung des Falles. Der Kapitän lehnt 


| 
| 


Yennie Hidden, mie Maroonen denHer=- 
gang geichilvert, in deifen Beifein an 
Drt und Stelle durchzugehen. 
„Marooneys Angaben gemäß”, jag- 
te Kapitän Shippy, „mar er zur Zeit 
etwa 175 Fuß von dem Manne und 
dem Mädchen entfernt. Wie ed mög- 
lich war, daß er unter derartigen Um— 


! jtänden um 9 Uhr Abends Finn erten- 


I 


es ab, Einzelheiten über die Unterre- | 


dung betannt zu geben. 
daß er Frl. Anna Pellran, Saginam, 
Mic., fommen laffen werde, 


Er erklärt, | 


| 


auf die ; 


Marooney angebl. am Abend des Ver: | 


fhwindens der Yennie Hidey am Ein- 
gang zum Park wartete. Der Kapitän 
mwünjcht fejtzuftellen, ob Frl. Bellran 
dem Marooney verfprochen Hatte, an 
jenem Abend zu einem Stelldichein im 
Park zu fommen. 

Marooney erklärte Heute, feit drei 
Jahren feine geiftigen Getränte genof- 
fen zu haben. Die Polizei ift der An- 
ficht, daß er fih Enthaltfamteit aufer- 
legt hat, um nit in angefäufeltem 
Zuftande auß ber Schule zu plaubern. 
Auch find die mit der Aufarbeitung 
be3 alles betrauten Beamten der An- 
ficht, grade bafür zu finden, daß.er 


e tannte. 
Suffie bef ute auch ihren 
erit im Bureau 

bed Leutnants ne längere Unterre- 
bung — — fe Ay * dem 


‚ermittelte, im Gt. 
‚an 35. —— und Ellis Ave. ge 


nen konnte, fann ich nicht begreifen. 
Sch glaube, er lügt.“ 

Sufan und Mary Hidey, Schmwe- 
tern der Ermorbeten, baten geitern 
Marooney, doch alles zu fagen, mas er 
über den Tod ihrer Schweiter ıniffe. 
Er erklärte, daß er das gethan habe. 
Später befuchte ihn fein Bruder Jo— 
jepb, der fich gleichfalls vergeblich be= 
mübhte, aus ihm mehr herauszubrin- 
gen, alö er den Unterfuchungsbeamten 
gegenüber angegeben hatte. 

Yinn, ein geachteterGefchäftsmann, 
ift verheirathet und Vater einer 19jäh- 
rigen Tochter, forte eines 14jährigen 
Sohnes. Er betheuert feine Unfchuld 
und erklärt, der Anficht zu fein, daß 
Marooney die Anklage aus Rache da 
rüber erhoben habe, meil er einjt den 
Bruder feiner Braut habe verhaften 
laffen und meil er Geld, das er ihm 
geliehen, zurüdverlangt habe. Er habe 
nie Jennie Hickey gelannt, fönne fi 
felbft nicht entfinnen, von ihrem Tode 
gehört zu haben und fei niemal3 in 
Gejelichaft eines Mädchens im See— 
uferparf gemefen. 

Nachdem Marooney direkt Finn des 
Verbrechens bezichtigt hatte, padte ihn 
Kapitän Shippy beim Kragen, zerrte 
ihn mit einem NRud herum, fah ihm in 
die Auaen und fragte: „Woher mij- 
fen Sie, daß Yhre Angaben aufWahr- 
heit beruhen?“ 

„Weil ich ihn dort gejehen Habe,“ 
lautete die Antwort. „Sch fa, wie er 
dem Mädchen den Hieb verjehte.“ 

„Sind Sie bereit, Ihre Angaben zu 
Protokoll zu geben und eiblich zu ers 
bärten?“ 

„Ich will beſchwören, daßFinn dem 
Mädchen den Todesſtreich verſetzt hat. 
Ich ſah, wie er ihm einen Hieb in das 
Geſicht verſetzte und wie er ſie in ſei— 
nen Armen auffing. Ich ſah nicht, 
daß das Mädchen über die Mauer ge— 
zerrt wurde, ſah aber, daß die Nän— 
ner nach einer halben Stunde ohne 
das Mädchen zurückkamen.“ 

Nunmehr erklärte Kapitän Shippy 
beide, Marooney und Finn, für ver— 
haftet. Nachdem ſie gebucht worden 
waren, wurde das Verhör fortgeſetzt. 

Shippy wurde erſichtlich ärgerlich 
und erklärte ſchließlich dem Marooney, 
daß er ihn für einen Lügner und Jen— 
nies Mörder halte. 

Marooney erbleichte und ſtammelte: 
„Schon recht, wenn Sie glauben, daß 
ich das Mädel tödtete.“ 

„Das glaube ich,“ antwortete ihm 
eifig der Kapitän. 

Marooney vermidelte fih in Wider- 
ſprüche. 
ſich an jenem Abend eine gewiff⸗ Ka⸗ 
tie Meyers in ſeiner Geſellſchaft be— 
funden habe, dann fagte er, daß er al- 
lein am Eingange zum Part faß und 
auf eine geiiffe Anna Belltan warte- 
te, als fi dad Verbrechen abjpielte. 
Anna Pellran fei ein Dienftmäbchen 
ber Frau Berkley, Nr. 4054 Michigan 
Ierrace, gemwefen und befinde fich zur 
Zeit in Michigan, Mich. Sie habe 
ihren hieſigen Dienſt aufgegeben, 


| turze Zeit nachdem bie Leiche der Jen⸗ 


nie Hidey aus bem Gee gefifcht 
murbe, 

Katie Mener3 hatte, wie bie Polizei 
Germain-Gebäube, 


Anfänglich erklärte er, daß | 


wohnt. Sie foll mit einem im em im Ge-| 
bäube mohnhaften jungen Manne ver- 
lobt fein, fich aber zur Zeit in Eincih- 
nati aufhalten. 

In einer ſchriftlichen Erklärung 
gibt Marooney an, daß er Martin 
Lawrence Matooneh heiße, aber ſich 
auch „Vic“ Hall genannt habe, 23 
Jahre alt fei, Nr. 3726 Langley Abe. 
mohne und ald „Orber-Elert” in 
Dienften der Firma "Hibbarb, Spencer, 
Bartlett & Company geftanden habe. 
Er gab zu, der Guffie Hornburg er- 
zählt zu haben, daß er gejehen hätte, 
wie Yennie Hiden feiner Anfiht nad 
bon Finn abgemurfft worben fei, er- 
fläre aber hiermit, daß die ganze Ge- 
ſchichte auf Unwahrheit beruhe. Er 
habe nie geſehen, was er geſehen zu 
haben ihr gegenüber behauptet hätte. 

Fünf Minuten ſpäter gab er in ei— 
ner zweiten ſchriftlichenErklärung an, 
daß er Alles thatſächlich geſehen habe, 

was er der Guffie erzählt habe und 
twieberholte und bejtätigte deren An- 
gaben im Einzelnen. Er könne aber 
nicht befchwören, daß einer der Män- 
ner Finn gemefen fei. 

Snfpeftor Hunt folgende 
Ungaben zur Sadıe: 

Yinn ift 49 Jahre alt, verheirathet, 
der Vater von zwei Kindern, wohnt 
138 35. Str. lebt, fo viel ich weiß, in 
glücklicher Ehe, bejigt zwei Plumber⸗ 
werkſtätten und betreibt eine Billard— 
halle. Er hat einen guten Ruf. Sei— 
nen eigenen Angaben gemäß wurde er 
im Verlaufe eines Streiks ſeiner An— 
geſtellten Arbeiterzwiſtigkeiten wegen 
verhaftet. Er und ſeine Frau ſind 
Baptiſten. Er wurde in Oswego, N. 
9. geboren. Er betheuert, daß er, ob⸗ 
gleich er im Schatten der Bezirkänache 
an Stanton Ave. wohne, fi des Hi- 
deystFalles nicht entfinne. 

„Er hat Elarence, den 19jährigen 
Bruder der Guffie Hornburg, unter 
der Anklage verhaften laffen, ven Ber» 
fuh gemadt zu haben, eines feiner 
Gefchäfte zu plündern. Mit Maroo- 
ney war er außerdem no in Sireit 
gerathen, mweil jener fich weigerte, eine 
Schuld zu begleichen. 

„Warum änderte Marooney zur 
Zeit ber Ermordung der ennie Hi- 
ey feinen Namen und feine Adrefje? 
Wenn er Augenzeuge de Mordes 
mar, warum erftattete er nicht der Po- 
lizei Bericht? Als er am nädhiten 
Tage las, daß die Leiche gefunden 
wurde, wäre ed da nicht die natürlich» 
ſte Sache von der Welt geweſen, daß 
er ſeiner Schweſter ſein Abenteuer er— 
zählt hätte? 

„Woher weiß er ſo beſtimmt, daß 
Jennie Hickey ermordet wurde? Wes— 
halb ftellt er dieMöglichteit in Abrede, 
daß fie Selbftmord beging? Er pfleg- 
te fich mit Mädchen am Douglas Part 
Denkmal ein Stelldichein zu geben. 
Seinen Angaben gemäß barrte er an 
jenem Abend auf eine feinerglammen. 
Dann jpielte fih da3 Schauerdrama 
ab. Das mußte doch feine Neugier an- 
gefacht haben, umfomehr, ald die bei- 
den Männer ohne das Mädchen zu= 
rüdtehrten. Er bemühte fich aber 
nicht, feitzuftellen, mas eigentlich ges 
ſchehen ſei, ſondern entfernte fich, in 
der Annahme, daß feine Flamme nicht 
Wort gehalten habe. Am nädhiten 
Abend las er, daß die Leiche eines 
Mädchens in der Nähe des Douglas 
Dentmal3 aus dem See gefifcht ivur=- 
de. Der Beichreibung nad) mat e3 
die Leiche des Mädchens, welches vor 
feinen Augen niedergefhlagen wurde. 
Er las den Zeitungsbericht ’einer 
Schmweiter vor, machte aber feine 
NRandaloffen. Er ging nit einmal 
nah der Morgue und befichtigte Die 
Reihe. Das find Fragen, die ihrer 
Beantwortung harren.“ 

Marooney ift mittelgroß, brünett 
und bat regelmäßige Züge. Er ift 
gut gekleidet und behauptet, feit brei 
Sahren feine geiftigen Getzänfe genof- 
fen zu haben. Seine Schweiter, rau 
Mamie Rebfield, wohnt Nr. 3257 
Rhodes Ave. 

Polizeichef O Neill äußerte ſich heu— 
te Morgen wie folgt: „Der vorliegende 
Fall ſollte erſt gründlich aufgearbei- 
tet werben, ehe man fih in Muthma- 
Bungen ergeht. Oft entpuppen fich 
vermeintlide Morde als Selbitmorde 
und umgelehtt. Marooney jagt, er 
babe gefehen, wie am Abend, an dem 
Jennie Hickey verſchwand, im Doug— 
las Denkmal-Park ein Mann ein 
Mädchen geſchlagen habe. Zugegeben, 
daß er es geſehen hat und daß Jennie 
Hickey das Mädchen war, ſo iſt damit 
noch kein Beweis eines Mordes gelie- 
fert. Wenn der Mann, melcder fie 
fhlug, ihr theuer war, fo mag fie aus 
Verzweiflung fi in den See geftürzt 
haben. Yalls das Mädchen im Part 
ermorbet worden märe, jo hätte es 
bob große Schwierigfeiten gemacht, 
die Leiche unentidedt über die Eifen- 
bahngeleife zu fchmuggeln. Sennie 
fonnte aber mit Leichtigkeit and See- 
ufer gelangen. Betreff3 ver Rolle, 
melde Marooney und Finn in dem 
Talle Spielen, überlaffe ich es Kapitän 
Shippy oder dem nipeftor Hunt fich 
zu äußern.” 

Das Verbift war von fünfGeſchwo— 
ıenen unterzeichnet. Der jechite Ge- 
Ihmorene hatte einen bahingehenden 
Wahrfpruc abgegeben, daß das Mäb- 
chen infolge eines — ums Leben 
fam. 


machte: 


— ee 
Neues von Roofevelt. 


Butte, Mont., 20. April. Präfident 
Roofevelt wird während eines Theiles 
ver Zeit, die er am 27. Mai bier ver- 
bringen will, ver Gaft des hiefigen Ge- 
werkſchafts⸗ Verbandes ſein. Er hat 
eine diesbezügliche Einladung, die ihm 
vom Sekretär Loeb in ſeine Park-Ein— 
ſamkeit hinein übermittelt wurde, mit 
Vergnügen angenommen. 


833. 00 nach der Paeific⸗Kuſte. 


Via Chicago & Northweſtern⸗Bahn, täg⸗ 
lich. Niedrige Raten nach Helena, Butte, 
Spotane, —* Salt Lale. Xouriften- 
Schlafwagen täglih. Tägliche und perfän: 
—* serährte Erkurfionen. Tidets: 212 Elart 

lephon: Genral 721), und Wells 
apid, — —* 


3 
Mehr Anklagen. 


Das Gejundheitsant geräth jtärler 
in’3 Feuer, 
Dr. Neillys Troſt. 


—— — 


Salarirung des Schulraths⸗Prãſidenten be⸗ 
fürwortet. — Gefchäftsleuten wird em: 
pfohlen, die Straßenreinigung felber in 
die Hand zu nehmen. 

—— 

Dem ſtädtiſchen Korporations-An— 
walt, welcher die vom „Hull Houſe“ ge— 
gen das Gefundheitäamt wegen angeb- 
licher Pflichtvernadhläffigung erhobe- 
ne Anjhuldigung fichtet, geht num 
au von anderer Seite Belajtungsma- 
terial in Menge zu. Alice Willard, 
die Vorjteherin des Zentral: Diftritteg 
bon den Vereinigten Wohlthätigfeits- 
Gejelichaften berichtet, daß feitens des 
Gejundheitsamtes, troß erfolgterMel- 
dung, in vielen Fällen abjolut nichts 
geichehen fei, um der Ausbreitung ans 
ftedender Krankheiten, befonders des 
Scharlachfieber®, vorzubeugen. Es 
würde ferner nicht darauf gejehen, daß 
die Bejiger vonHerbergen, die aus Sa= 
nität3rüdfichten getroffenen Beſtim— 
mungen binfichtlih der Einrichtung 
ihrer Zofale befolgen. In den Armen 
bierteln auf der Sübfeite habe der Ty- 
phus feiner Zeit faft ebenfo ftarf graf= 
firt, wie in der 19. Ward. AZ Urfa= 
he hierfür jei zu betrachten, daß da3 
Gejundheit3amt nicht die Einrichtung 
zwedmäßiger Abflug = Vorfehrungen 
erziwinge. Beſchwerden, welche über 
die betreffenden Mibftände im Gefund« 
heitsamt einlaufen, würden dort ein= 
fach zur Geite geleat, und erfundige 
man ji nah Wochen, meshalb nod) 
immer nicht3 gefchehen fei, fo werde die 
fragliche Zufchrift berporgefucht, und 
e8 zeige ji darauf der Vermerfz 
„Kein Grund zur Klage.“ 

Einen Troft im Leide, beſonders 
aud für die andauernd hohe Sterblich- 
feitärate, melche wir jet in Chicago 
haben, findet Dr. Reilly vom Gefund» 
beit3amt in dem Umftande, dab bie - » 
Zahl der Todesfälle, durch welche Kinz; ' 
ber im Alter von 5 Jahren und daruns 
ter betroffen werben, jtetig abnimmt. 
Sn den legten jechs Jahren hat dieje 
Zahl fi auf zufammen 51,046 ge= 
ftellt, in den fech! Jahren vorher aber 
auf 66,003. Zieht man die inzwifchen 
eingetretene Bevölferungszunahme in 
Betracht, jo würde ein Yortdauern ber 
früheren Rate die Zahl für die lekten 
feh3 Jahre auf 87,387 gebracht haben. 
Sie ift aber um rund 36,000 geringer 
geweſen. 

Die „Kinzie -Schule“, Ecke Ohio 
Str. und LaSalle Ave., deren veral—⸗ 
tete und ungeſunde Einrichtung ſchon 
oft Grund zur Klage gegeben hat, wird 
wahrſcheinlich abgetragen oder ſammt 
dem Grundſtücke verfauft- werben. 
Statt des alten Gebäudes ſoll weiter 
nördlich ein neues errichtet werden. 

Die Damen Sherman und O'Keeffe 
beanſtanden die von Direktor Cooley 
vorgeſchlagene Ernennung des Frli. 
Alice O'Grady vom New Briton In— 
ſtitute zur Oberlehrerin der ſtädtiſchen 
Kindergarten-Abtheilung. Sie mei— 
nen, daß ſich auch hier inChicago, oder 
in der Umgegend, eine ebenſo tüchtige 
Kraft für die Stellung wird finden 
laſſen. 

Die wegen Unbotmäßigkeit ihrer 
Stellung an der Dante-Schule ent— 
hobene Lehrerin Downey wollte heute 
Nachmittag eine Unterſuchung der ge— 
gen ſie eingereichten Beſchwerden ver⸗ 
langen. 

In Schulraths-Kreiſen wird neuer—⸗ 
dings befürwortet, daß dem Präſiden— 
ten des Schulraths ein Jahresgehalt 
im Betrage von 85000 gezahlt werben 
ſolle. Der Präſident der Erziehungs— 
behörde müſſe dem Schulweſen einen 
fehr <;roßen Iheil feiner Zeit opfern, 
und man fünne von Niemandem ber=' 
langen, er folle da3 unentgeltlich thun. 

Die YFahrftuhlführer und Wächter‘ 
im County-Gebäude merben für bie 
Monate Dezember, Januar und yes 
bruar zufammen je $30—$45 Lohn 
nachgezahlt befommen, der ihnen nad 
den früheren Zohnraten für biefen 
Zeitraum noch zufommt. Der County 
rath hat gegen Ende Tyebruar die Ges 
hälter diefer Angeftelten herunterge- 
feßt, dieje haben aber dagegen Ver= 
mwahrung eingelegt, daß die Lohnver- 
fürzung rüdmwirfendeKraft haben joll. 

Herr Francis W. Farmwell von ber 

„Indiana Uvenue JmprovementAff’n” - 
will die Gefchäftsleute der Stabt zu 
bewegen berfuchen, durch freimillige 

Gelbftbefteuerung jährlich einen Fonds 

bon $1,000,000 aufzubringen, welcher 

dann unter umfichtiger Leitung — 3. 

B. der de Herrn Yyarwell — in er= 

ſprießlichſter und vortheilhafteſter 

Weiſe verwendet werden könnte, um 

den Straßen Chicagos ein gefälliges 

und dem Auge wohlthuendes Ausſehen 
zu geben. Steigender Fremdenverkehr 
würde nach Herrn Farwells Anſicht die 

Folge ſolcher Selbſthilfe ſein; der 

Nutzen, den dieſer für die Stadt und 

beſonders für die Geſchäftsintereſſen 

haben müßte, liege auf der Hand. 

Chef-Ingenieur Willard vom Ha⸗ 
fenamt iſt der Anſicht, daß die Anle— 
gung des geräumigen Wendebeckens in 
der Gegend von 26. Str. und Aſh— 
land Ape., in Verbindung mit ber 
BVerbeiferung der Fabritrage im Fluß, 
melche durch die Entfernung der Pfei- 
ferbrüden und fpäterbin durch die Tie- 
ferlegung oder Entfernung ber Fluß» 
tunnel3 bewirft merben wird, einen 
bebeutenden Auffhmwung im Hafen- 
verfehr Chicago zur Yolge Baben 
merbe. Biel für die biefigen Schiff- 


fahrt3-Intereffen verjpriht er fi ee 
auch von der gepianten Herftellung ei: . ° 


ner Wafferftraße ziifchen dem Ealu= 
met-Fluß und dem Drainagefanal, 
— —— ——— 


er zn *2* 8* erhaltet das ed * 
v’s orwadp ne prub * 
— bis zur Grenze ber Eonindiugt, "mangr — 
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Beteranen und Refruten. 


Durch Erfahrung mird felbft ber 
einzelne Menjch nicht immer Klug. Eine 
m ganze Nation oder gar die gefammte 
= Menfchheit jcheint aber die nämlichen 
* Erfahrungen immer wieder machen zu 
müfjen, weil fie von denen der vergan- 
genen Gejchlehter entweder nichts 
meiß, ober nicht die richtige Nuban- 
menbung aus ihnen zu ziehen verjteht. 
Die Kulturgefchichte erzählt gemiljer- 
maßen nur, wie oft bie gleichen Verju> 
he in unmejentlich veränderter Yorm 
fehlgeichlagen find, und bie in ihren 
eigenen Augen burdhaus eigenartigen 
eltverbefferer fünnten fich leicht ges 
nug überzeugen, daß „ihre“ Gebanten 
fon fehr häufig gebacht worden ſind. 
Manche „moderne“ Reformvorfchläge 
jind bereit3 auf den Ziegelfteinen ver- 
zeichnet, die aus dem Schutte Baby- 
Ion3 ausgegraben mwerben. 

Darum ijt es begreiflich, daß aud 
die Arbeiterverbände nicht jelten in 
bie Fehler ihrer entfernten oder uns 
mittelbaren Vorgänger verfallen und 
fi von den Kundigen nicht belehren 
lafjen wollen. Die erfahrenen Füh- 
zer werden bon den Neulingen als 
Rücdfchrittler betrachtet, wenn fte ihre 
marnende Stimme erheben. ©o ilt e3 
beifpielsmweife den bewährten Män- 
nern ergangen, die den Antrag ftell- 
ten, daß der hiefige Zentralbund ber 
Gemwerfvereine feinen Streit unier- 


ftügen jolle, wenn der Gewerfverein, 
der ihn begonnen habe, nicht jchon mes | 


nigftens ein Jahr lang bejtehe. Ver— 
geblich mwiefen fie darauf Hin, 


mande „Unions“ thatlächlich erft zu 


dem Zwecke in’3 Leben gerufen mer= | 
daß | 


den, einen Streit anzufangen, Da 
folche Verbände jeldftverjtändlich für 
den Kampf noh gar nicht gerüftet 


find, und daß diejenigen Arbeiter, die | 
fich der „Bewegung“ beitändig fernges | 


balten haben, feinen berechtigten An= 
ſpruch an die fchon lange organijirten 
Arbeiter erheben fünnen. Sie mur=- 
ben von den Pertretern der neuen 
Gemwerfvereine niebergeltimmt und 
mußten ji fogar al3 Werkzeuge der 
Kapitaliſten brandmarken laſſen. 
Wenn ſie aber auch vorläufig eine 
Niederlage erlitten haben, ſo wixd die 
Zukunft ihnen unzweifelhaft recht ge⸗ 


ben. Denn von allen früheren. Erfah: | 


rungen ganz abgefehen, jollte doch das 
Shidfal der „Knights of Labor“ no 
nicht in Vergeffenheit aerathen fein. 
Das Wahsthum diefes Verbandes war 
eine Zeit lang geradezu munderbar 
und jhien die fonfervativen Gemerf- 
Ihaften zu befhämen. Namentlich die 
ungeſchulten Arbeiter, die von den be= 
ftehenden Yachverbänden nicht aufges 
nommen wurden, meil fie eben fein be= 
ftimmtes Hanbmerf erlernt hatten, 
Tchloflen fih zu Hunderttaufenden den 
Arbeitörittern an. Und fobald fie fich 
an biefen Verband anlehnen zu Fön 
nen glaubten, gingen fie an den Streit. 
Naturgemäh war jedoch der „Orden“ 
den riefenbaften Anforderungen nicht 
gewachſen, die von allen Seiten an ihn 
gejtelt wurden. 
nur an Geld, um die zahllofen Aus» 
ftändigen zu unterftügen, fondern auch 
an kriegsgewohnten Führern, melche 
bie rafch zufammengelaufenen Schaas 
ren einüben und an Manndzucht ges 
möhnen fonnten. Deshalb ging ein 
Ausftand nad) dem anderen verloren, 
und fchließlich verliefen fich die rohen 

ereshaufen eben jo jchnell, wie fie 
ih um bie Fahnen der Arbeitäritter 
gejammelt hatten. 

Geither ift der Arbeiterbund in ber 
Aulaffung neuer Verbände „Liberaler” 
geworden. Er nimmt auch jolche Ver- 
eine auf, deren Mitglieder unmöglich 
als Handwerker bezeichnet merben 
Zönnen, Ob diefe Politit richtig ift, 
wird fich erft feititellen laffen, wenn die 
Nachfrage nach Arbeitskräften wieder 
einmal gefunten ift, aber jevenfalls ift 
fie bebentlich und zwingt zur Vorficht. 
Menn bie gejchulten Arbeiter, die das 
Angebot in ihren Zweigen immerhin 
einigermaßen regeln fünnen, au für 
die ungefhulten einftehen jollen, bei 
benen- eine Beſchränkung des Ange— 
botes in ſchlechten Zeiten unmöglich iſt, 
ſo müſſen ſie mindeſtens ihre Kräfte 
ſſchonen. Sie dürfen in den guten 
Zeiien ihre Gelder nicht derartig ver⸗ 

 plempern, baß fie bei der geringiten 

amglünftigen Wendung mittellos ba- 
Sehen. Desgleichen dürfen fie nicht 
= Die ihnen felbft erft nach harten Käm- 
= pfen zutheil gewordene Anerkennung 
= Paburd; auf’3 Spiel jegen, daß fie je 
= dem beliebigen Streit beitreten, auch 


= wenn fie ihn nicht gutzuheißen bermö- 


Daß fie von den neugegründeten 
Wrbeiterberbänden eine Art Probe- 
‚ober Lehrzeit verlangen, - ift in ihrem 
eigenen “ntereffe unbedingt erforber- 
Kb, denn wer bürgt ihnen bafür, daß 


fie von ben gänzlich umerprobten „Ra= | 


- meraben“ bei der erften Gelegenheit 
nicht felbft im Stiche gelaffen werben? 
7 Die Veteranen follten nicht von ben 
nur * — u 
werben“ bürfen. ie in’3 Treffen 
ji follten fie ihrer Rüdendedung 
ber fein können. 
Br 13 äußerft 


„Unions“ 


daß 


Es fehlte ihm nicht | 


wall errichtet wurde, 
| während die Preife aller von ihnen | werben. 
bedeutend 


„Abendpoſt⸗, Chieago, Montag, 


Produkt entfallenden Arbeitskoſten be— 


ſcheint, find aber die neuen Union3 be- 


teit3 am Ruder, und bie alten, die doc) 
ficherlich den Kern der Bewegung bil- 
den, haben nicht3 mehr zu jagen. Ob 
fie fich mit diefer ungeorbneten Stel- 
lung zufrieden geben werben, bleibt 
allerdings abzumarten. 
—— — 
Sonderbare Begründung. 


Die republikaniſche „Jowa-Idee“ 
von der eine Zeit lang ſo viel Weſens 
gemacht wurde, iſt todt. Sie wurde 
dom Präſident Rooſevelt ſelbſt, von 
dem Finanzſekretär Shaw und andern 
zu Grabe getragen und jetzt werden 
ihr in der republikaniſchen Preſſe die 
gehörigen Leichenreden gehalten. 

Dabei wird nicht viel Gutes von ihr 
geſagt. Das ſchöne Wort: „von den 
Sodten fol man nur Gute reden“, 
fcheint ganz vergejfen, und bie Kritik 

| wird von Tag zu Tag jhärfer — am 

Thärfiten von Seiten der eignen An 
ı gehörigen, den republifanifchenStaat3- 
| männern und Zeitungen. 3 liegt 

nahe, darin einen neuen Bemweiß ber 

zunehmenden Berjchledhterung der 

Menjchheit und der Welt im Allge- 

meinen zu erbliden, aber glüdlicher- 

meife wird jebt auch der Grund bDiejes 
innatürlih jcheinenden Frohlodens 
ber Hinterbliebenen befannt. Man hat 
jet in der republifanifchen Preife 
und in „Abminiftrationskreifen“ ent- 
| deckt, daß die „Jowa-Idee“ eigentlich 
gar nicht da, und wenn überhaupt 
geboren, todtgeboren und nicht das 

Kind des braven republikaniſchen Jowa 

war. Der Gouverneur Cummings iſt 
weder eine „Autorität“ in Zollgeſetz— 
fragen, was doch jeder wahre Repu⸗ 
blikaner ſein muß, noch kennt er die 
„öffentliche Meinung“ Jowas, denn 
Jowma iſt bekanntlich der bedeutendſte 
Ackerbauſtaat des Landes, in keinem 

andern Staate ſind die Ackerbauinter— 
eſſen ſo groß und überwiegend; dort 
ſind die Farmer maßgebend, und die 

Farmer? — die können gar nicht für 
eine Zollreviſion ſein: die müſſen für 
das Hochzollgeſetz ſchwärmen! Denn 
warum?⸗ keine andere Bevölkerungs⸗ 
klaſſe hat jo großen Vortheil von den 
hohen Zöllen auf alle Fabrikate als 
der Farmer, der dieſe kaufen muß und 
deſſen Produkte durch die Zölle nicht 
geſchützt ſind! 

Wer das nicht glauben will, der leſe 
das ſoeben von dem Arbeitsamte in 
MWafhington veröffentlichte „Spezial- 
| Yulletin“ über den„Stand der Whole- 
| Jale-PBreife in den Jahren 1890 bis 
1902”. Aus diefem Bulletin ift er- 
fihtlih, daß niemals zuvor die Preife 
ı für Farmprodufte jo hoc) waren, mie 
ı jeßt, und daß der Farmer zu feiner 
| andern Zeit einen fo großen Antheil 

an der allgemeinen Profperität hatte, 
| mie im Jahre 1902. Die Preife der 
| Farmprodufte waren im Jahre 1902 
| um 30.5 Prozent höher ala bie 
Durchſchnitts preiſe der vorauf— 

gegangenen zehn Jahre. Von allen 
andern Waarenarten ſtiegen noch 
mehr im Preiſe nur diejenigen, welche 
| unter der Spitmarfe „Heiz= und Be- 
| Teuchtung3material” zufammenzufaf- 
| fen find, alle übrigen blieben weit zu=- 
rück. Bauholz und ſonſtiges Bauma— 

terial ſtiegen nur um 19.6 Prozent; 

Haushaltungsgegenſtände um nur 12 

Prozent; die Preiſe für Metallwaa— 
ren, über deren großes Steigen ſo viel 
geredet wurde, gingen um nur 16.8 
Prozent in die Höhe — wenig mehr 
als halb ſo viel wie die Farmproduk— 
tenpreiſe und die Durchſchnitts— 

preiſe der in Betracht gezogenen ſieb— 
zig Waarenarten der Kleiderſtoff- und 

Bekleidungsinduſtrie waren im Jahre 
1902 um nur 1.5 Pꝛrozent höher als 

die Durchſchnittspreiſe der voraufge— 
gangenen zehn Jahre. 

Der Durchſchnittspreis alIe rWaa— 
renarten war letztes Jahr der ſelbe, 
wie in 1890. Der Durchſchnittspreis 
der Farmprodukte war aber um 20 
Prozent höher. Und höher war er 
außerdem noch für „Heiz- und Beleuch— 
tungsmaterial“ 4 30 Proz.; Bauholz 
+ 7 Broz.; Droguen und „Verjchiede- 
ned" 4 Prozent und. „Haushaltgegen: 
ftände” + 1 Proz. Niedriger als Ans 
no 1890 mar im Nahre 1902 der 
Durchſchnittspreis für Lebensmittel — 
um 1 Proz.; Metallmaaren—2 Pro3.; 
Kleiverwaaren — 11.5 Proz. Die 
armprobufte und alle Rohjtoffe, mie 
Kohlen, Petroleum, Holz ufm. —Aus- 
fuhrwaaren — gingen ftark in die Hö- 
be. Fabrifate gingen im reife 
zurüd. 

Und wem haben Farmer und Koh» 
lengrubenbefiter, die Standard Del- 
Gefelihaft und Holzhändler das zu 
danfen — dem Schubzoll! Die Preife 
fielen nämlich von 1890 bi3 1897 — 
und da3 waren „bemofratifche Jahre”; 
fie ftiegen von 1897 bi3 1902 und da3 
waren befanntlih „republifanifche“ 
Jahre. „ES mag nur ein „Zufall“ fein, 
daß der Preigrüdgang mit der Nieber- 
lage der republifanifchen Partei in den 
Kongreßmwahlen von 1890 einjegte und 
daß die Preife wieder zu fteigen began= 
nen, nahdem bie Wahl von 1896 bie 
republikaniſche Herrſchaft geſichert, 
aber es iſt dann ein ‚Zufall“, welcher 
von Seiten derer, die an den hohen 
Preiſen ein Intereſſe haben, Beachtung 
verdient ...“ Und beſonders von Sei- 
ten der Farmer, denn die Farmer ha— 
ben unter der demofratifhen „Depref- 
fion“ und „vem Rütteln am 
Shutzol!* nit nur mit den Fa- 
brifanten gelitten — fie haben mehr 
gelitten, al$ diefe. Und „es tft ihnen 
no beffer gegangen als den Yabri- 


| fanten jeit ber Dingleyg =» Tarif den 
Zollſchutz wieder herſtellte.“ Alſo müſ⸗ 
ſen ſie für den Zollſchutz ſchwärmen 
und die „Jowa⸗Idee“ war ein Unſinn 
von Anfang an. 

Was läßt ſich zu dieſer wunderba⸗ 
ren Begründung ſagen? Die Preiſe 
derjenigen Waarenſorten, welche —wie 
Kleider und Kleiderſtoffe — am mei⸗ 
ſten beſchützt werden und denen und 
deren Arbeitern zuliebe ber Schutzzoll⸗ 

gingen zurüd, 


beutend geringer geworben fein, an- 
ber8 Täht fich das nicht erklären. 
Die Yarmprodutte erben buch 
ben Dingley Tarif nicht gefhügt 
und man hatte nicht erwartet, daß fie 
bon ihm in die Höhe gefchnellt werben 
mwürben — fie gingen aber in bie Höhe, 
und, ftart! Weshalb? — meil ber 
Schußzoll auf fie gar feinen Einfluß 
bat und feinen haben fann, da fie 
duch die Nachfrage im - Weltmarkte 
geregelt werden? — 

Haben wir bie jehige Prosperität 
bem Schubzoll zu danten oder fam fie 
tro% des Schubzoll®, dant den rei- 
hen Ernten unbfoweiter? 


Kinderarbeit. 


Die Zunahme der Kinderarbeit in 
ben Ber. Staaten befpricht in einer 
unferer engliſchen Monatsſchriften 

m. S. Wandby, einer der mit be— 
züglichen Unterſuchungen betrauten 
„Spezial-Agenten“ des Bundes-Ar-— 
beitsamtes. Die amtliche Stellung des 
Mannes und die Thatſache, daß er 
auf Grund der amtlichen Erhebungen 
ſchreibt, gibt ſeinen Angaben mehr Ge— 
wicht, als man ſonſt geneigt wäre, ih— 
nen zuzugeſtehen, denn ſie ſind leider 
durchaus unerfreulicher Art. In der 
kurzen Friſt eines Jahrzehntes iſt 
darnach die Zahl der in den Ver. 
Staaten in induſtriellen Betrieben (Fa—⸗ 
briken und Bergbau) beſchäftigten 
Kinder zwiſchen 10 und 15 
Jahren mehr als verdoppelt wor— 
den. Von 860,786 im Jahre 1800 iſt 
ſie bis 1900 auf 1,750,000 ange— 
wachſen. 

Der amtliche Zenſusbericht gibt bie 
Zahl aller Perſonen, die im letztge— 
nannten Berichtsjahre in den Ver. 
Staaten gewinnbringenden Beſchäfti— 
gungen oblagen (Unternehmer und Ar⸗ 
beiter und ſonſtige Angeſtellte zuſam— 
men genommen)— auf 29,285,922 in 
ber nachfolgenden Bertheilung an: 
Aderbau, 10,438,219; gelehrte und das 
mit verwandte Berufe und Fünfte, 1,- 
264,737; bhauslihe und perfönlidhe 
Dienftleiftungen, 5,691,746; Handel 
und Beförderungsmejen, 4,778,233; 
Fabrifiwefen, Bergbau und fonjtige 
Handmwerfsarbeit, 7,112,987. 

E3 ift die legte diefer verfchiedenen 
Klaffen, auf die allein fich die veröf— 
fentlichte Abhandlung bezieht. Und 
wenn die amtlien®&rmittelungen nicht 
gröbli unrichtig find oder der Ber=- 
faffer fich nicht gefliffentlicher Entitel- 
lung jehuldig gemacht (zu welcher An 
nahme fein erfichtlicder Grund vor— 
liegt), jo jtehen wir vor der erfchreden= 
den Ihatfache, dat die gefammte Ar- 
beiterfchaft diefer Klaffe bereits zum 
bierten Theile aus Kindern un- 
ter 15 Jahren beiteht. 

Zehn Jahre vorher waren laut der= 
felben Duelle die Kinder jolden Al- 
ter3 nur etwa ein Sec ftel der Ge- 
fammtzahl. In Progentziffern ausge- 
drückt, ift ihr Antheil in dem Jahr— 
zehnte von ungefähr 17 auf annähernd 
25 vom Hundert geitiegen.: Die Zahl 
der mehr ala 15-jährigen Arbeiter ijt 
gemahlen von (rund) 4,230,000 auf 
5,363,000 oder um nicht ganz 27 v. 
H., die Zahl der unter 15-jährigen da= 
gegen um mehr al3 100 v. 9. 

Wenn folches der Gang unjeres ge- 
rühmten induſtriellen Fortſchritts iſt; 
ſolches die Folge der langjährigen 
Schützung und Stützung, die wir der 
heimiſchen Induſtrie haben zu Theil 
werden laſſen, indem wir ihr durch 
unüberſteigliche Schutzzollmauern das 
Monopol des heimiſchen Marktes ge— 
geben; ſolches die Frucht vom Baum 
der Proſperität, die wir der beſagten 
Schutzpolitik zu verdanken haben jol- 
len: dann iſt es wahrhaftig Zeit, daß 
wir aufhören zu prahlen und in uns 
gehen, auf Aenderung und Beſſerung 
zu ſinnen. 

So ftill und. allmählich, fehreibt un 
fer Gemährsmann, hat gleich dem 
Steigen der Meeresfluth die erfchre- 
ende Zunahme diefes Handels in 
menſchlichem Fleijfh und Blut fi 
vollzogen, daß er uns jchon auf allen 
Geiten umgibt, ehe wir ed noch gemahr 
geworden jind. Und er bemertt weiter, 
daß die Bedingungen der Kinderarbeit 
ſich verſchlechtert ſtatt verbeſſert haben, 
inſofern, als wenn man früher die 
Kinder zurArbeit ſchickte, ſie einHand— 
werk lernten, das ihnen ſpäteres Fort⸗ 
kommen ſicherte, während ſie jetzt in die 
neuzeitlichen induſtriellen Betriebe 
hineingeſteckt werden, als wie Räder 
einer großen Maſchine, ohne Gelegen⸗ 
heit etwas Ordentliches zu lernen und 
ohne daß man irgendwo um ihre Aus⸗ 
bildung ſich bemühte, oder ſonſt perſön⸗ 
lichen Antheil an ihnen nähme. Man 
entreißt fie der Schule und zieht da= 
mit im Staatömefen eine Maſſe un« 
twiffender Bürger heran: fie jelber mwer- 
ben geiftig und förperlich zu Grunde 
gerichtet. 

Und die Urfachen davon? Der Ber« 
faffer findet deren hauptfächlich zwei. 
Erftens, die Einführung arbeitjparen- 
ber Mafchinen, die ed den Unterneh: 
mern ermöglicht hat, billige Kinder 
bände mit Arbeiten zu betrauen, welche 
früher von Männern verrichtet werden 
mußten; zmeitens die mehr und mehr 
überhand nehmende Neigung der El: 
tern, ihre Kinder jo früh ald möglich 
zu 'benugen zur Mithilfe beim Broter- 
werb. Und es fei, maß das lehtere be- 
trifft, die Triebfeder häufig nicht jo- 
mohl Noth als Habgier der Eltern. 
In unzähligen Fallen find Eltern mit 
genügendem Einfommen gerade fo be- 
gierig, durch die Arbeit ihrer Kinder 
fich vermehrte Einnahme und die Bes 
friebigung neuer Bebürfniffe zu ver» 
ihaffen, mie folche, die durch Karten 
Zwang der NRothmenbigteit fi) darauf 
angemwiefen finden. 

* * * 

PVräfident NRoofevelt hat fürglich in 
Hinficht auf die zunehmende Häufigkeit 
tinderlofer Ehen das Wort vom Raf- 
ſenſelbſtmord gefprochen. Mit aleicher 
Berechtigung könnte, was hier in Rebe 
ſteht, lbſtmor 


wir Berechtigung 3 
mü € eine Rechtsanſ 
ber Tmobernen Wöfler, barin Senf 


daß fie durch ihre Arbeit ihn erhalten, 
ftatt daß er fie durch die feine erhalte, 
ber untergräbt damit das Fundament, 
auf dem die Wohlfahrt der arbeitenden 
Klaffe beruht. Er ſchädigt die Inter— 
effen der Gefammtarbeiterfhaft, und 
fhäbdigt damit früher oder jpäter un= 
bermeiblich fich jelbit. 

Eingehende Unterfuhungen in ben 
Fabrikbezirken von Maſſachuſetts, wo 
in den zahlreichen Spinnereien, Webe- 
reien, Schuhfabrifen u.f.iw. eine ftarte 
Yrauenarbeit befteht, haben ben Be- 
weis geliefert, daß mit der Zunahme 
ber fprauenarbeit gleichzeitig eine Ab- 
nahme der Arbeiterfamilien ftattge- 
funden hat, in denen der Verbienft des 
Mannes zur Erhaltung ber Familie 
genügt. Mann und Frau mögen, 
menn fie mit einander in die yabrif ge- 
ben, zufammen mehr verdienen, ala 
früher der Mann allein verdient hat. 
Seboch der Diann allein verdient weni- 
ger, als früher; _ verdient nicht mehr 
genug, um mit feinem Lohne bie 
Lebenshaltung, an bie man jich ge= 
möhnt hat, aufrecht zu erhalten. Die 
Arbeit der Frau, früher ohne Noth 
begonnen, ijt zu bitterer Nothmendig- 
feit geworben. 

E3 unterliegt nicht dem mindeſten 
Bmeifel, dab die zunehmende Sinder- 
arbeit ganz in der nämlichen Weije 
wirkt. Ie mehr Kinder der Arbeiter 
dem Fabrifherrn ftellt, defto mehr be- 
fchränft er feine eigenen Arbeitsgele- 
genheiten und entwerthet er feine Ar- 
beit, indem er fich felbjt immer ent- 
behrlicher madt. Hier einzufchreiten 
und Wandel zu fchaffen, follten de3- 
halb die Arbeiter Organifationen im 
eigensten Sintereffe fich angelegen fein 
lafjen. Verfchärfte Gefeggebung ift nö- 
thig; aber mit der Gefehgebung allein 
ift e8 nicht gethan, jo lange noch die 
Arbeiter felber mit den Unternehmern 
in der Uebertretung und Umgehung der 
Geſetze mwetteifern. 


Deutihlands auswärtige Politit. 


(Aus der „Vofiiihen Zeitung“) 


Der Reihstanzler hat bei der Be- 
rathung des Budget ded Auswärtigen 
Amts Gelegenheit genommen, fich über 
eine Reihe won fehwebenden Fragen im 
AZufammenhange auszufprehen. Er 
hat damit eine Distuffion entfeffelt, 
aus der er fohließlich ohne erhebliche 
Unfechtungen herporgegangen ift. 

Unter der Verwaltung de Grafen 
Caprivi ift eine „Aktion“ Deutich- 
lands, ein Eingreifen Deutfchlands in 
ausmärtige Angelegenheiten mit mili- 
tärifchen oder ftarfen diplomatischen 
Mitteln überhaupt nicht erfolgt. Une 
ter der Verwaltung des Grafen Bülom 
find zuerft die chinefifchen Wirren, die 
ung viel Geld gefoftet haben, und dann 
die Maßnahme gegen Venezuela, die 
einen friegerifchen Charakter trugen, 
zu verzeichnen. Ob diefe beiden Aftio- 
nen dem bdeutjchen Reiche Vortheile 
bringen, melche die geopferten Gelb- 
fummen auftviegen, vermag heute Nie- 
mand mit Sicherheit zu beurtheilen. 
€3 fragt fih, ob unfere Hanbeläbe- 
ziehungen zu China einen erfreulichen 
Aufſchwung nehmen werden, ob es ver⸗ 
mieden wird, daß innere Unruhen in 
China ein erneutes Eingreifen der 
europäiſchen Mächte erforderlich ma— 
chen; es fragt ſich, ob das ſcharfe Auf— 
treten gegen Venezuela den Erfolg 
haben wird, daß andere Mächte Zen— 
tral- und Südamerikas es unterlaſſen 
werden, die Rechte und Intereſſen 
Deutſchlands und ſeiner Bürger zu 
mißachten. Die Zeit allein kann dar— 
über entſcheiden. 

Selbſt wenn die erwarteten Vor— 
theile ausblieben, würde es doch nicht 
gerechtfertigt ſein, über die Politik des 
Grafen Bülow abfällig zu urtheilen, 
denn es bliebe dann noch immer die 
Frage zu beantworten, ob Deutſchland 
nicht noch größere Nachtheile erlitten 
haben würde, wenn es ſich unthätig 
verhalten hätte, während andere Mäch— 
te ſich regten. Und dieſe Frage wird 
mit wiſſenſchaftlicher Genauigkeit nie— 
mals beantwortet werden können. 

Daß Graf Bülow nicht von einem 
krankhaften Drang nach Geſchäftigkeit 
ergriffen iſt, bezeugt ſeinVerhalten ge— 
genüber den Balkanwirren, das allge— 
meine Zuſtimmung gefunden hat. Daß 
er in den Fällen, in denen er eine Thä- 
tigfeit entwidelt hat, das eine Mal mit 
allen, da8 andere Mal mit einigen 
europätfchen Staaten Hand in Hand 
ging, leiftet der Annahme Vorfchub, 
daß fein Vorgehen ein zmedmäßiges 
gemefen ift. Fürft Bismard gehörte, 
wie heute allgemein anerkannt ift, zu 
den größten Meiftern aller Zeiten auf 
dem Gebiete der diplomatifchen Kunft. 
Und doch hat auch er von Zeit zu Zeit 
einen falfehen Zug auf dem biplomati- 
ſchen Schahbrett gethan. 

Graf Bülow befennt fich zu dem 
Grundſatze, einerſeits die Ehre und 
das Antereffe Deutfchlands, mo e3 auf 
dem Spiele fteht, mit allem Nachbrud 
zu wahren, anberfeit3 aber von jeder 
Einmifhung fih fern zu halten, mo 
Deutfhland fein ntereffe oder fein 
Recht hat,‘ fich einzumifchen. Er be- 
fennt fich ferner zu dem Streben, gute 
Freundihaft mit allen Staaten zu 
halten, bei denen er das gleiche Streben 
erkennt. Das alles find Grundfäße, 
die allgemeine Billigung finden, bie 
aber freilich jo allgemein gehalten find, 
daß im einzelnen Falle leicht Zweifel 
darüber entjtehen können, welche Yyolge- 
rungen aus ihnen zu ziehen find. Go 
it e8 dann freilich leicht möglich, daß 
Meinungsverfchiedenheiten darüber 
entjtehen, und der eine ein fehärferes 
Auftreten gegen Rußland, der andere 
gegen England oder Amerika verlangt, 
aber jolhe Meinungsverfchiedenheiten 
mollen mit Billigteit behandelt wer⸗ 
den. Wenn wir gegen bie innere Po- 
Kitit nicht viel fchä Einwendungen 
zu erheben hätten als gegen feine aus- 
märtige Politit, mwürben wir ſehr zu⸗ 
frieben fein. Bon ben — — die 
Graf Bůlow in dieſen Tagen über ſich 
Sat ergeben laffen mülffen, if einer, 
dem erkennen 


I 


fein 
‚fo ftart 


den 20. April 1903. 


ber um feiner politifchen Anfhauung 
willen mit den Gefehen feines Hei- 
matbsftaates in Konflitt gerathen ift, 
fobald er die Grenzen eines anderen 
Staates überfchritten hat, vor weiteren 
Verfolgungen feines Heimathzftaates 
mwenigften? dann den Schuß finden 
fol, wenn die Handlungen, die man 
ihm zur Laft legt, nicht auch gegen bie 
Gejee des Staates verftoßen, in de= 
* er ſeinen Aufenthalt genommen 
at. 

Bei und find ruffifche politifche 
Hlüdtlinge an Rußland ausgeliefert 
oder mwenigjtens find fie unter Formen 
audgewiefen tmorben, bie einer Auglie- 
ferung gleichlommen. Gie find ven 
ruffifchen Behörden übergeben wor— 
den, bie mit ihnen nad) den Vorfchrif- 
ten be3 ruflifchen Strafgefeßes und 
be3 ruffifchen Strafprogelfes verfah— 
ren. 

Das ruffifche Strafgefeg und ber 
ruflifche. Strafprogeh weichen von un— 
feren Beftimmungen ab. Wir haben 
fein Recht, auf eine Uenderung biefer 
ruſſiſchen Beſtimmungen hinzuwirken, 
aber wir haben auch keine Pflicht, uns 
ihnen dienſtbar zu machen. Nun wird 
uns geſagt, dieſe Leute ſeien Anarchi— 
ſten geweſen; ſie hätten darum keinen 
Anſpruch auf unſer Wohlwollen. Die— 
ſer Einwand könnte für uns überzeu— 
gend ſein, wenn geſagt würde, daß 
dieſe Leute Verbrechen von anarchiſti— 
ſchem Charakter begangen hätten, 
Tödtungen, Körper-Verletzungen, 
Brandſtiftung, Dynamit-Verbrechen, 
Plünderung. Wenn man ihnen aber 
nur anarchiſtiſche Geſinnungen zur 
Laſt legen kann, ſo ſcheint uns diefer 
Grund zur Auslieferung um ſo unge— 
nügender zu ſein, als wir kaum wiſ— 
ſen, was man bei uns und noch weni—⸗ 
ger, was man in Rußland unter An— 
archismus verſteht, und als die Be— 
handlung, die deutſche Reichsangehö— 


tige in Rußland erfahren haben, ung | 


große Bedenken erregen muß. Diefe 
Auslieferungen find Handlungen ges 
in Deutfchland fträubt. 


Bom Simplon: Tunnel. 


In den erften Tagen des März wur» 
be bon ber Durchbohrung dietänge des 
Gottharb-Tunnels (14,9 Rm.) erreicht. 
E3 ift das eine fehr achtbare Leiftung, 
denn jeit Beginn der eigentlichen Ar- 
beiten find gerade 44 Jahre vergangen, 
während die Durchbohrung des St. 
Gotthard nicht weniger al 8 Jahre er- 
forderte. Dazu hatte leßterer weniger 
unter unberechenbaren Störungen zu 
leiden, al3 die Arbeiten am Simplon- 
Zunnel. €3 find da zu nennen: wie: 
derholte Ausftände ber Arbeiter; zum 
Theil fehr hartes, zumTheil aber auch, 
mas noch) Tchlimmer war, fo brödliches 
Geftein, daß e3 oft auf ganzen Streden 
durch eiferne Wände gehalten werden 
mußte; und dann der gewaltige Waf- 
ferdurchbruch in dem von Süden vor- 
getriebenen Stollen, der dort nicht nur 
umftändlide und foftfpielige Ablei— 
tungsbauten nothwendig machte, fon= 
bern fogar eine fünfmonatliche, voll- 
ftändige Arbeitsftodung nach fich 30g. 
Schon vor diefer Katajtrophe, die auf 


4430 Meter im Tunnel rechts (ed wer⸗ | 


den befanntlich zwei Tunnel3 neben 
einander erbohrt, die durch Geiten- 
Thächte mit einander verbunden find) 
eintrat, war man im Süden mit den 


Urbeiten zurüd und durch jenes Un- | 


glüd hat ich das Verhältnig derart 
verfshoben, daß von den rund 15 fer- 


tigen Kilometern neun auf den Norden | 


und nur fech3 auf den Süden entfallen. 

Mird man von Norden aus über die 
Hälfte Hinausarbeiten, troßdem die 
Hite porn im Stollen ungeachtet aller 
Ventilationg- und Kühlvorrichtungen 
Ihon bis zu 54 Grad ©. geftiegen ift, 
(im Süden danf des Wafferdurdhfluf- 
jeö nur auf 36 Grad und die Anfah- 
rung ber Arbeiter fich immer länger 
und zeitraubender geftaltet? Man wird 
es thun müſſen, denn die Zeit bi3 zur 
Yert’gftellung würde fich ja verbop- 
peln, wenn man nur von einer Seite 
die Bohrarbeit fortfegen wollte. Meitte 
Mai 1904 follte die Eröffnung des 
Tunnels ftattfinden. E3 war aber 
langft Klar geworben, daß diefer Ter> 
min nicht eingehalten werden fTonnte, 
Die Bauleitung, die zunädhft immer 
noch hartnädig an ihm fefthielt, hat 
fih vor einigen Monaten mit einer 
Eingabe an den Bundesrath als den 
eigentlihen Bauherren gewandt, in ber 


um Erhöhung des Baufapital3 und | 


Hinausfhiebung des Eröffnungster- 
mins gebeten mwurbe. 

Blieben die alten Verträge in Kraft, 
fo hätten die Unternehmer für jeben 
Tag nad) dem 13. Mai 1904 bis zur 
Eröffnung eine Buße von 5000 Fr. 
zahlen müffen. Sie hatten feiner Zeit 
dabon geträumt, umgefehrt für jeden 
Tag, den fie vor jenem Zeitpunft fer: 
tig wären, eine Prämie von 5000 Fr. 
zu erhalten. Der fehmeizerifche Bun 
be3rath ernannte einen Ausfchuß, be- 
ftehend au8 dem Generaldirektor der 
Bahnen Sand, dem technifchen Direl: 
tor Winkler, dem Direltor der Yura- 
Simplon-Bahn Colomb und den In— 
genieuren Vogt und Zollinger zur Be- 
gutadhtung des Antrags. Der Aus— 
ſchuß hat jich dann für Bewilligung ei- 
ner finanziellen Beihilfe und Merle= 
gung des Eröffnungdtermins auf den 
Anfang bes NYahres 1905 ausgefpro- 
hen. ©o ftänden ben Unternehmern 
dann noch etwa 600 Arbeitstage zur 
Verfügung. Für die Durchbohrung 
allein bedürfen fie bei der jehr anftän- 
digen Durdhfchnittäleiftung von 10 
Metern Yortichritt für den Tag noch 
etwa 475 Arbeitätage. Dann fommt 
da3 Legen ber Geleife u. f. m. Treten 
nit neue unerwartete Störungen ein, 
fo mag da8 Werk gelingen. 


— Aud) eine Vermittlung. — „Sag, 
haft Du bei Deiner Ehe einienHeirathö- 
bermittler gehabt?“ — „Ya, meinen — 
Hauptgläubiger.“ i 

— Noch viel fhredlicher. — „Was, 

in Buffer! willft mir geben, weil ich 
rt — — 

wenn i 
——— einten ehe 


Gemeinfames Dorgehen 


Drud anf die Legislatur im In 
terefje der Charter-Borlage. 


Ser neue Etadtrath. 


Wird heute Abend in feftlich gefhmücdtem 
Saale feine erfte Sigung abhalten. — 
Konfurrenz für die „County Democracy”. 
— Mce6ann ift Präfident. 


Republifanifche und demokratiſche 
Parteiführer find geftern auf eine 
Einladung des Charter-Ausjhuffes 
zu einer gemeinſchaftlichenSitzung zu— 
fammengefommen und haben beichlof- 
fen, ihren Einfluß in Springfield zu= 
gunijten der Charter = Vorlage geltend 
zu machen. Ein Siebener-Ausfhuß, 
unter der Führung des Profeffors 
Sudfon, wird ji) zu diefem Ende nach 
ber Staats = Hauptjtabt begeben. In 
dem Komite wird die republifanifche 
Partei = Organifation vertreten bon 
MWm. Lorimer, Frank D. Lomden und 
Same Beafe, die demofratifche von 
Richter Dunne, Ihoma3 U. Moran 
und Albert Schvenbed. Lebtgenann= 
ter ijt al3 Vertreter von Robert €. 
Burke hinzugezogen worden, beffen 
Wort für viele von den im vergange- 
nen Herbjt hier ermwählten demofrati- 
Then Abgeordneten noch immer Gefet 
zu jein jcheint. 

Der Abgeordnete Sherman ift be- 
mübt, in Springfield eine Dorlage 
durchzufeken, welche es den WPartei- 
DOrganifationen als folhen ermögli- 
Shen joll, Vorfchläge zur Abänderung 
ber Verfaffung zur Abftimmung brin= 
gen zu laffen, wenn fie diefelben mit 
in ihre Rubrif des offiziellen Stimm- 
zettel3 einjchalten laffen. 

Die Gegner der Lindly’fchen Stra- 
Benbahnvorlage werden übermorgen 
im WAbgeordneten-Haufe noch einen 
entjhiedenen Berfuh machen, an 
Stelle der Lindly'ſchen die Müller’fche 
Vorlage zu jegen. Der Sprecher bes 
Abgeordneten = Haufes, welcher bi3- 
her eine Abitimmung in diefer Ange— 
legenheit millfürlich verhindert hat, 
fol nunmehr gezwungen werden, die- 
felbe anzuorbnen. , 

Heute Abend werden im Stadtrath 
Mayor Harrifon, Schatmeijter Hum- 
mel, Stadtfchreiber Bender, Stadtan- 
malt Smulsfi und die neu=, bezm. 
wiedergewählt, Aldermen vereibigt 
werden. Der Stabtrathafaal ift im 
Laufe des Tages für diefe Gelegenheit 
wieder in eine Blumenniederlage um- 
gewandelt worden, obgleich verjchiede- 
ne Gtadtväter fich die Blumenfpenden 
jeitens ihrer Freunde geradezu „erbe- 
ten haben. — Ob die neue Lifte der 
ftehenden Ausfchüffe des Gtadtraths 
Ihon heute Abend befannt gegeben 
werben wird, jteht noch dahin. Ziem- 
lich ficher ift, daß die Vorfigerftellen 
der mwichtigften Ausfchüffe folgende 
| Befegung erhalten werden: Finanzen, 
| Mavor;» Verfehrsmwefen, Bennett, 
| Rechtsfragen, Werno; GEifenbahnen, 
| D’Connell; Schulen, Dunn; Straßen 
ı und Gaffen: GSüdfeite, Young (an 
| Gtelle bon Foreman); Norbfeite, Wil- 
liſton (an Stelle von Minmwegen); 
Weſtſeite, Dever. — Mayor Harriſon 
wird dem Stadtrath heute ſeine Jah— 
resbotſchaft noch nicht unterbreiten, 
ſondern dieſe zurückhalten, bis die 
Staatslegislatur in der Straßen— 
bahnfrage entweder etwas Entſchei— 
dendes gethan, oder aber ſich vertagt 
hat, ohne etwas zu thun. 

Der neue demokratiſche Klub, wel— 
ſcher der „County Democracy“ als Ge— 
gengewicht dienen und nach der Hoff— 
nung ſeiner Gründer mit der Zeit de— 
ren Erbſchaft antreten ſoll, hat ſich ge— 
ſtern im Briggs Houſe durch Erwäh— 
lung eines Vorſtandes organiſirt. 
Zum Präſidenten iſt der Stadt-Käm— 
merer MeGann erkoren worden, zum 
| Schriftführer George U. MeEonnell, 
| und zum Orbnungshüter der einftige 
| Bafeball-Kapitän Adrian E. Anfon. 
| Diefer wird fraft feines Amtes auch 

dem Marjchirklub der neuen Vereini- 
| gung al3 Marfhall voranfchreiten.— 
| Mayhor Harriſon wohnte infolge einer 
Einladung der Verſammlung bei 
und trat in einer kleinen Rede 
für thatkräftige Unterſtützung der 
am Samſtag aufgeſtelltendemo— 
kratiſchen Richterkandidaten ein. 
Andere Redner ſprachen mehr oder 
minder deutlich die Hoffnung aus, 
daß der Bürgermeiſter im nächſten 
Jahre von der demokratiſchen Natio— 
nal⸗Konvention als Präſidentſchafts— 
Kandidat werde aufgeſtellt werden. — 
Sohn O. Tanſeh, bisher Rechnungs- 
führer der „County Democracy“, ift 
aus diefer ausgetreten, um fich ber 
neuen Organijation anzufchließen. 

Am Mittwoch wird im Kapitol zu 
Springfield von der Staat3 = Legis- 
latur eine Gebenffeier für-den berftor- 
benen Sohn P. Altgeld veranftaltet 
werben. Auf der Rednerlifte für diefe 
Veranftaltung fteht unter Anderen 
auch der Wbgeorbnete Glarence ©, 
Darrow, deifen Gefchäftstheilhaber 
Herr. Altgeld kurz vor feinem Toge 
geworden mar. Bon borgeblichen 
„nreunden und Perehrern Altgeld3“ 
ift nun bei dem Vorfehrungs = Au3- 
Thuß für die Feier ein Proteft gegen 
Herrn Darrows Hinzuziehung ala 
Redner eingelaufen. E3 wird geltend 
gemadt, Darrom fünne fein mahrer 
Yreund Altgeld3 geiwefen fein, denn er 
babe gegen bie PBenfionirung deritt- 
we beflelben gejtimmt und ber Mie- 
berermählung . Harrifond Borfchub 
geleiftet, den Altgeld mit Neht als 
einen feiner ärgften Widerfacher be— 
trachtet habe. 





* Nicht weniger ala 185 Gefehes- 
übertreter murben innerhalb 24 Stun- 
den, vom Samijtag bis Sonntag Nadh- 
a 4 Ubr, in der Harrifon Str.» 
Bezirkswache eingeliefert. Gegen zehn 


der Häftlinge liegen Antla en 
—— vor. . 


(Ü 


* Der Berwaltungsrath des Chica- 
goer Smeigvereind von ber Cigar 
Dealers’ Affociation of America hat 
auf morgen Abend eine Berfammlung 
der unabhängigen Zigarren- und $i- 
garettenhändler nah dem Mafonic 
Temple einberufen, um über ein Ge- 
fuch zu berathen, da3 dem Stabtrath 
zur Herabfegung ber Lizensgebühren 
fürgigarettenhänbler unterbreitet wer- 
den fol. Die Lizens für Händler mit 
Zigaretten ift angeblih mit $100 zu 
hoch gegriffen. 


Gute Berdauung jhafft Appetit, und beide Ge— 
fundheit. Wo erftere fehlt probirt Burdod Blood Bit: 
ters. momifc 


Zoded: Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige 
Bart, daß unfer geliebter Gatte und 
Vater 

Adam Cordell 


am —— den 18. April, felig im 
Herrn entf lafen iſt. Beerdigung am 
Dienſtag, den 21. April, Morgens um 
alb 10 Uhr, vom Trauerhaufe, 971 NR. 
Salifornia Abe., nad der St. Mlohfius« 
Kirde, don dort nad dem St. Bonifa- 
zius Sriedhofe. Die trauernden Hinter- 
bliebenen: 

Eliiabeth Cordell geb. Beer, Sattin. 

Beier F., John B,, Nicolans B. und 

Wilhelm Gordeil, Söhne. 


Zodes: Anzeige. 


Sreunden und Belannten die traurige 
Nadridt, daB unfer liebes Söhnchen 
Nalphe 
am 19. April, Abend3 10 Uhr 30 Min., 
im zarten Alter von 1 Jahr, 1 Monat u. 
7 Tagen fanft entichlafen ilt. Die Beer« 
digung findet ftalt am Mittwodh, den 
22, April, Nam. 2 Ubr, vom Trauer» 
baufe, 65 Bilfel Str., nad 
toie Gottesader. Um _itille 
bitten die trauernden Eltern 
Hermann und Martha * geb. 
mid chultj. 


dem Mont⸗ 
Theilnahme 


Dem Vereine zur Nach—⸗ 
richt, daß unſer langiähri⸗ 
ges Mitglied 

eg * John Bauer 
— geſtorben iſt. Die Beerdi⸗ 
a gung findet ftatt am Mitts 
wod, den 22. April, Mittags 1 Uhr, dom 
Zrauerbaufe, 1087 Armitage Abe., nad Foreft 
Home. Die Mitglieder, welde Site in den Ber» 
einsfutfhen mwünfcen, wollen fid bei dem Un» 
terzeichneten anmelden. Abfabrt der Kutihen 12 
Uhr, von 163 North Ade. aus. 
Eugen Niederegger, VBräfident. 


Danffagung. 
Allen Sreunden und Belannten fonwie dem 
Verein deutfiher Neferbiften und der AU. D. U. 
W. Weftern Cagle Lodge, dee Omaha Pading 
Co., für dieTbeilnahme und die erwiefene legte 
Ehre bei dem Tode meines lieben 

Jacob Grübnan 
unferen berzlihiten Dantl. Befonderen Dank 
auh Hrn. Paitor Förfter für die troftreihen 
Worte am Sarge; aud fir die zablreiden Blus 
menfpenden jagen wir biermit unferen beralich» 


ſten Danlk. 
Ida Grübnau geb. Janz, Gattin. 
liza Grübnau, Toter. 
Eromann Grübnau, Bruder. 
Amelia Janz, Schwiegermutter, 
Nubolph und Hugo, Schwäger. 


Todes: Anzeige. 


‚Sreunden und Belannten die traurige Nadh« 
riet, dab mein geliebter Gatte und unfer Bater 
Wilhelm Schoettler 
im Alter bon 50 Sabren und 10 Monaten am 
Samitag, den 18. April, um 11 Ubr Vormittags, 
fanft im Herrn entichlafen ift. Die Beerdigung 
findet jtatt am Dienitag, den 21. April, um 1 
Uhr Nadm., dom Zrauerhaue, Nr. 476 ©. 
Campbell Ave., nad Waldheim. Um itille Theil- 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

Wilhelmine Schöttler, Gattin. 

Ferdinand Schüttler, Sobn. 

Eliſe Leemhuis, Schweiter, 

John Leemhuis, Schwager, nebſt Familie. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach—⸗ 
richt, daß unſere geliebte Tochter 

Elizabeth Schmitt 
im Alter von 13 Jahren und 2 Monaten ſanft 
im Herrn entſchlafen iſt. Die ——— findet 
ſtatt am Dienſtag, den 21. April, Morgens 10 
Uhr, vom Trauerhauſe, 1610 W. 51. Str. nach 
dem Depot an 49. Str. und Aſhland Abde., bon 
dort nad dem St. Marien Friedhof. Die traus 
ernden Hinterbliebenen: 

Michael Schmidt und Nojina Schmitt, 
Eltern, nebft Gefchwiiter. \ 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten zur traurigen Nadh« 
richt, daß mein berageliebter Gatte und uns 
fer Vater 

%. Heinrih Brodman 
geftern, den 18. April, im Alter bon 70 Jahren 
und 5 Monaten Selig im Herrn entichlafen tft. 
Die Peerdigung findet Statt am PDienftag, den 
21. April, um 2 Uhr Nachm., von der Ed. Luth. 
St. Paulus Kirche, Ede Superior und Franklin 
Str., nad) Wunders Gottesader. 

Sophia Brodman nebit Kindern. 


Geftorben: John Bauer, am 19. April 1903, 
(Mitglied des Cchmwaben-Vereins), 57 Yabre 
alt, geliebter Gatte von Bauline Bauer, Bruder 
von Eberhart, Pbilipp, Albert, Cbriftian, Rofe 
und Ghriftine. eerdigung am Mittwod, den 
22. April, um 1 Uhr Nachm., vom Trauerhauſe, 
1087 Armitage Abe. moi 


Danffagung, 

Freunden und Belannten unferen  beraliden 
Dank jür die rege Tbeilnahme und die reihen 
Blumenfpenden, ebenfalld dem Grütli Männer» 
or, bei dem —— unſeres geliebten 
Bruder Jacob Rohner. 

Familie Arnet. 


Hehurls- Anzeige 


Freunden und Verwandten die freudige Mits 
theilung, daß meine Frau am Samiftag, den 18. 
April, mi mit einem fhönen und gefunden 
Sungen beihentt bat. 

Sm. Radtle, 821 Armitage Abe, 


* i SETZEN u 
inglin 3 
325 Großer Zirkus 
Hente Nahmittag um 2:15, 
beute Abend um 8:15 
und jeden Nahmittag und jeden Abend 5i3 zum und 


-einfhliehlih 25. April. Thüren offen 1:15 und 7:15 


zur Befichtigung der größten Menagerie der Welt.— 
Eite zu verfaufen in Iyon & Healys und im Golis 
feum. Preiie: 506, 75c und $1.00. Yogen-Sige 81.50, 
Gallerie Zur. 10apx® 


THE RIENZI 


Ede Diverfey, Clark und Evanlion Ave. I 
5° KONZERT "2 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag } 

momife® EMIL GASCH. 


Zohn Schneider. BWilgelm Seifrieh, 


SCHNEIDER & SEIFRIED 
Saloon u. Beflaurant 


State und Adams Str. 
Unter Bershofls. 
Ein Play zum Ausruben für ermüdete 
i1ma, ‚2mo 
N. WATRY & co, 
99 OR Randoiph Str., 


EMIL H. SCHINTZ 


EEE 





Befucht unferen 


Grossen 


die Yard zu 


Galico und Ginghams. 
Dienftag den ganzen Tao—2000 Yards ze 
echtfarbiger heller Calico, werth 6e nur..*4 
Sateens — gatantirt echt ſchwarze in Re⸗ 5e 
ftern, werth 1240 die Yard, Auswahl zu.... 
Shhottijhe Ginghams in ausgewählten Muitern, 
neue Mirter, 15° Qualität, Berlaufse Tıe 
preiß per Yard 2 
Weihes Madras-Tuch für Damen-Shirt Waiſts, 
ſehr moderne Muſter, früher Ke, unſer 27€ 
Preis ‘ 
Feine Dualität gemuftertes und geftreifte® Ma= 
dras:Tuh, neue Frübiahre-Mufter — 15€ 
werth 25, Verkaufspreis 
Dimities, in ausgewählten Muftern für Te 
Waifts, werth 15c, Verkaufspreis 
Strid-Seide in allen farben, ein menig 5e 
beſchmutzt, werth L5c, Vertaufspreis 
Finiſhing Braid, 4 Vards Stücke, nur 
Perlmutter-Knöpfe, cine 50 Dutend Par: 
tie, werth 106, Verkaufspreis, Dbd 
Schürzen — weiß: Lawn-Schürzen für 
Damen, werth 25c, für diefen Verkauf... 15€ 


Strumpfivanren und Unterzeng 
Fancy Damen-Strümpfe, wert 124 — 
VBerlaufspreis......... — —— be 
Schwere getippte echt ſchwarze Kinder⸗ dc 
ftriuinpfe, werth 156, Auswahl für 

9% 


Baumwollene gerippte Damen-Leibhen, in 
allen Größen, werth 15c, Verkaufspreis... 
Pubwaaren, fehr moderne Hüte 
Straßen-Hüte für Damen, in den mobderniten 
Bacon und beliebteften Farben, fpe: 75c 


ziel für BSe und 

Straßen-Hüte für Mädden, blau, fchwarz, 
Iobhfarbig und braun, Bertaufspreis T3c 
Dreb-Hüte für Mädchen, jehr jchön 

garnirt, von 83.98 bis 52.25 
Srübjehrs:fapsen für Kinder, in allen Pr 
Moden u. Farben, reduzirr von 75c u DI 
Dreß-Hüte für Damen, in jhwarz und Yarben, 
fehr modern garsirt, 

von 82.48 Dis 


Grocery-Dept. 


J Sniders Catſup, Pint Flaſche 
PR Micht an Kinder verkauft.) 
J Zavba u. Mocha Kaffee, 3 Pfd. 500; Pfd. 
Foncy Santos SKafjee, ver Pid 
BE Fancy Sreamery Butter, per Pid......... 
Gingemahte Erdbeeren, 2 Bid. Büdfe.... 
3 Amcrican Familiy Seife zu 
Bo Robufon Yros. Badpuiver, 1: Pr. I 
ein“ Bartlets Piruen, 3 Pd. Büdje.... 15 
BE Golumbia River Labs, 15 Sor 
u od. Banilla:Grtratt, 2 Unz. F1. 106 


* ſtag nur 
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Rester-Verkauf 


Ausverkauf aller Reiter zu einer großen Erſparniß. 
Eine Partie von gebleichten und ungebleihten Muslin-Reitern, furze Stüde, 


% 
Möbel:-Bargains. 


8-Stüf Parlor-Ausftattung, Geitelle gemacht aus 
PBirfenbolz, Mahogany-Fintih, mit Seide-Da: # 


naft überzogen, für Ddieien Ber: 87.395 


fauf 
Solide eichene Auszieh-Tiſche, fancy Peine u * 
3.75 8 
1 Bartie Leder-Coucdhes, tief tuited, Sl —— 
regul. Preis 815, unſer te 89.95 “ 
1 Bartie Leinen-Roulenur in allen Warben, 7 
Fuß lang. gute Qualität, werth 30c, 16€ 5 
Vertaufspreis 
1 Partie jeine Tapeſtry-Portieren, 
ertra jeine Qualität, per Paar 3 81.39 
Kleider: Bargains. 

%e Knaben-Kniehoien am Dienftag nur....10e F 
75 braune 1 
Feine Männer-Anyüge, in fehwarz 
und Ciay, werth $10, Dienftag nur. 
33.50 Drei:Stüd Knaben-Anzüge, in allen Far: B 
ben, Größen 8 biS 16, für Dien- 82 
+ 

250 jeidene Bomws für Männer und Sina P K 
beu. Dienftag nur * 

- 
15c R 


Blaue EergesKappen für Knaben, am 
Dienftag nur 


Shuhy-Bargains. ® 
U 
> ach 
SLA9E 
51.98 9 


$1.25 Satin Calf Knabenfchuhe, 
Ben 13 bis 53, Auswahl nur 
$2.00 Damenfhuhe, Ertenfion oder 
einfahe Sohlen, ein Bargain zu. 
82.50 Bici Kid oder Bor Calf Män: 
nerjchuhe, spezieller Preis nur.... 
Sammet Slipper für Männer, 
Auswahl nur 

Bäume, Knollen, Sträuder. 
Beſter Rettig-, Gurken-, Peterſilien⸗ 
ſamen, per Unze 
Gladiolus, 3 für 
Gelbe Zwiebeln, per Quart................ Sc 
Aſſort. Roſenbüſche, nur 150 
Catalpa Bäume, 12 Fuß, nur 
Carolina PBappeln, 12 Fuß, mur..........25e 
Beiter gemifchter Grasfamen, per Pr. 1230 


Wein: und Liför-Dept. = 
89 B 


81.00 


Hunter Baltimore Rye, nur für dieſen 
Vertauf, per Flaſche 


Gute Qualität Portwein, per Gall 


tape Nut, per Padet nur.eeeeensnennoree 110 | Wilfon Whisty, „Ihat’3 al“, per Flajche..YBSe Wi 


Localbericht. 
Geſtrige Feſtlichkeiteu. 


Alle Beſucher vergnügten ſich prächtig, und 
die Veranſtalter waren von dem Er⸗ 
folge hochbefriedict. 

Die Chicagoer QTurnvereine hatten 
e3 gejtern nit an Hilfsbereitichaft 
fehlen laffen, um dem Qurnperein 
Fortſchritt“, welcher vor jehs Mo- 
naten dur den Feuerdämon feines 
ihönen Heims beraubt wurde, neue 
Ermunterung zum rüftigen®ormwärts- 
ftreben zu geben; das allgemeine “Pub- 
Iifum hatte fich zu der gejtern in ber 
Nordfeite =» Zurnhalle zum Beiten bes 
geſchädigten Vereins  abgehaltenen 
Feſtlichkeit leider nicht ſo zahlreich 
eingefunden, 


als es im Intereſſe der 


1 
| 
I 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
I 
| 
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guten Sache wünſchenswerth geweſen 


wäre, doch war der Beſuch immerhin 
kein ſchlechter zu nennen. Das Un— 
terhaltungs -Programm, mit deſſen 
Durchführung 
tags begonnen wurde, war eine ber 
interefianteiten, die bier bei turneri- 
ichen VBergnügungen bisher zurDurd- 
führung famen. Die Gefangvereine 
Heine = Männerchor, „Amphion“, Als 
mira = Gejangfeltion, Gelangfeltion 
des Turnvereins „Fortſchritt“ und 
der Plattdeutſche Gemiſchte 
ſorgten durch ihre begeiſternden Lie— 
der dafür, daß die Beſucher, welche 
die Leiſtungen der Turner bewunder— 
ten, auch ihre helle Freude am deut— 
ſchen Lied haben konnten. Das Pfei— 
fen-, Trommler- und Trompeter⸗ 
korps des Turnvereins Aurora ließ 
von der Bühne herab militäriſche 
Weiſen ſo markig und klangſchön in 
den Saal hinein ſchallen, daß die Hö— 
rer aus Begeiſterung herzhaft applau— 
dirten. Die turneriſchen Leiſtungen 
waren ausnahmslos vorzügliche. 
Nicht ſo bald wird man ſich wieder an 
ſo vielen verſchiedenen, und durchaus 
gelungenen, Uebungen erfreuen kön— 
nen. Die Aktiven jedes einzelnen 
Vereins Schienen von dem MWunfche be- 
feelt zu fein, da® Beite zu geben, mas 
in ihren Kräften fiand. Der Reihen- 
folge nad, in welcher jie auftraten, 
rifien die Befucher dur glänzende 
turnerifche Leiftungen zu begeifterten 
Beifallstundgebungen hin: die Afti- 
ven de3 „La Sale“ mit Turnen am 
Ned; die bes „Vorwärts“ mit Tur- 
nen am Barten; Yurnberein „VBoran“ 
besaleihen; Chicago Qurngemeinde, 
Uebungen am Sprungtifh; Zentral: 
Turnverein, Turnen am Red; Aurora 
Surnberein, Turnen am Barren; 
„Hilcherreigen”, Norwegiicher Zurn- 
verein, und— Qurnen am Red— So: 
zialer Turnverein. Eine eigenartige, 
aber hochinterefjante Leiftung war die 
der Norweger; QTurnfchweitern und 
Zurner, in Heidfamen weißen Koſtü— 
men, wirbelten im Fifcherreigen fo 
lebhaft und flinf burdeinander und 
tanzten mit fo viel Grazie u. Anmutb, 
daß die Zufhauer ih in ihrer Be- 
munberung, bie fie in anhaltenden 
Beifallsfalden zum Ausdrud brad- 
ten, nicht genug tbun Zonnten. In 
feiner $Feitrede wies Herr Galtiel auf 
die ruhmreiche Vergangenheit des 
Turnvereins „Fortſchritt“ hin; Herr 
Leopold Neumann betonte in ſeiner 
Anfprache, daß die Turner keineSpal⸗ 
tung unter ihren Vereinen, keine 
Meinungsverſchiedenheit und keine 
Eiferſüchtelei kenaen, wenn es ſich 
darum handle, einem unverſchul⸗ 
det in Bedrängniß gerathenen Turn⸗ 
verein zu I zu fommen; er erhob 
berbor, daß die Chicago Turngemein- 
“de und ber Zentral-Turnverein, iwel- 
Se beide n mehr zum Chicago 
QIurnbezirt gehören, au in ben Rei- 
hen ber % r 
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um 3 Uhr Nadmiis ı 


Glorch, 
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; zoßbringe t für dem fchmer 
x su fnen fein, un bob ie Runge = 


meinbe ihre Halle fogar fojtenfrei zu 
diefer Teftlichfet zur Verfügung ge= 
ftellt habe. Nach der Unterhaltung 
folgten zunädjft ein von den Damen, 
des Turnvereins „Fortſchritt“ gegebe- 
nes Feſteſſen und Kommers, darauf 
ein überaus gemüthlich verlaufenes 
Tanzkränzchen. Die Vorbereitun— 
gen waren mit Sorgfalt und Geſchick 
von den Beamten des Vereins —den 
Herren M. Priesmeyer, Präſident, 
A. Kopp, Vize-Präſident, A. Doſch, 
prot. Sekretär, A. Armour, Finanz— 
Sekretär, und M. Munk, Schatzmei— 
ſter, wie auch von den Mitgliedern 
des Feſtkomites getroffen worden, das 
ſich wie nachſtehend zuſammenſetzte: 
Emil Schulz, Vorſitzender; Thilo Toll, 
Sekretär; Fred Blank ſr., Schatzmei— 
ſter; F. Engelhardt, Robert Stewart, 
Paul Nitſche, Geo. Hankel, Phil. Kopp, 
Henry Engelken, Ernſt Hemp, Henry 
Leo Waldo, Ed. Schwartz, 
Frank Weege, Fred. Roelke, Ed. 
Schoebel, Charles Schadofsky, Chas. 
Toll, Chas. Neumann, Henry Mundt, 
Louis Kilbert, Art. Frank, Chas. 
Hagemann, Frank Schabes, Frank 
Blank, Art. Kopp. 

Der Turnverein Lincoln 
veranſtaltete geſtern Abend in ſeiner 
Turnhalle ein ſehr erfolgreiches 
Schauturnen mit darauffolgendem 
Ballfeſt. Die Mitglieder des Ver— 
eins bedauerten aufrichtig, daß ſie in 
Folge früher getroffener Abmachungen 
die Feſtlichkeit nicht hinausſchieben 
und ſich nicht an dem großen Turnfeſte 
betheiligen konnten, das zum Beſten 
des „Fortſchritt“ in der Nordſeite— 
Turnhalle abgehalten wurde. Allein, 
wie die Verhältniſſe nun einmal la— 
gen, mußten ſich die Aktiven, Zöglin— 
ge und Turnſchüler im Intereſſe des 
eigenen Vereins in's Zeug legen, um 
Anerkennung einzuheimſen. Das ge— 
lang ihnen denn auch vollſtändig. Die 
erſte Knabenklaſſe führte mit großem 
Beifall Ordnungs- und Freiübungen 
aus, die erſte Mädchenklaſſe einen rei— 
zenden, von den zahlreichen Zuſchau— 
ern ſehr beifällig aufgenommenenGe— 
ſangsreigen; dann folgte die zweite 
Knabenklaſſe mit Stab- und Frei— 
übungen, wie auch mit Springen an 
vier Böcken; die zweite und dritte 
Mädchenklaſſe zeichnete ſich durch die 
gleichmäßige, anmuthige Ausübung 
von reigenartigen Freiübungen aus 
und turnte auch flott an zwei Wip— 
pen. Die dritte Knabenklaſſe führte 
zunächſt einen Stabreigen ſehr ge— 
ſchickt aus und bekundete danach ihre 
Geſchicklichkeit mit den Uebungen an 
drei Pferden und drei Böcken. Die 
Zöglinge produzirten ſich in Hantel— 
übungen. Darauf turnten die „Bä— 
ren“ am Reck ſehr zur Freude der Zu— 
ſchauer. Die Aktiven vollführten 
wahre Kunſtſtücke am Barren, nach— 
dem die erſte Riege und die Zöglinge 
durch Stabübungen und Turnen am 
Reck auf's Neue die Bewunderung der 
Zuſchauer hervorgerufen hatten. Die— 
ſe ſämmtlichen Uebungen wurden von 
Turnlehrer Otto Meier mit großem 
Geſchick einſtudirt und geſtern auch 
geleitet. Ein flottes Tanzkränzchen 
beſchloß den Abend. 

Das vom Zither-Klub Har— 
monie geſtern in Folz' Halle, an 
Larrabee Straße und NorthAve., ver— 
anſtaltete 17. Jahreskonzert, verbunden 
mit Ball, geſtaltete ſich für den Klub 
zu einem ſchönen Erfolge und für ſei— 
ne zahlreichen Gäſte zu einem unge— 
trübten Genuſſe. Die Darbietungen 
des Klubs, Dirigent Karl Bayer, wur⸗ 
den ausnahmslos mit ſtürmiſchem 
Beifalle aufgenommen. Ein Obren- 
ſchmaus ſeltener Art waren die Vor⸗ 
träge des aus Ftl. Ada Branger und 
den Herren C. Baier, F. Jacobi und 


C. Piſors beſtehenden Quartetts, ſo⸗ 


trefflich amüſirt. 


56.48 8 


wie die Gefangsporträge der „Fide— 
fia* unter Leitung ihres beljebten 
Dirigenten 9. bon Oppen. Ein Flotter 
Ball bildete ven Schluß der Feitlich- 
feit, welche zweifellos jedem Theilneh- 
mer in angenehmfter Erinnerung ber= 
bleiben dürfte. Die Vorbereitungen 
lagen in den Händen der Frau R. 
Schwabe, fowie der Herren D. 
Schwabe, €. Baier, F. Jacobi und C. 
Piſors. | 
Das geitern vom Germania 
Hrauen =» Verein in der großen 
Wider Bart Halle veranitaltete Kali- 


R | fo-Strängchen geftaltete ich zu einem 


Erfolge, der jelbjt die fühnjten Er- 
martungen übertraf. Die Beranital- 
ter, ausnahmslos Damen bon beitri- 
dender Liebenswürbdigfeit, haben ih- 
ren med, dem Verein neue Mitglie- 
ber und Freunde zu gewinnen, erreicht, 
und die Säfte, mweldye von Sah und 
Sern berbeigejtrömt waren, haben fid) | 
Nicht zum Minden | 
ften ift das Gelingen der Teitlichteit | 
den Bemühungen der bewährten ‘Präs= | 
fidentin, Frau M. Hamel und der fol- 

genden Ausichülle zuzuſchreiben: Ar— 

tangement3 = Komite, E. Verden, %. | 
Lang, 9. Scherman, E. Prange und | 
2. Spanhafe. Tanz =» Komite, U. 
Rebenitod, Wi. May, B. Blandhard 
und F. Thum. Hilfs » Komite, ©. 


| Schult, U. Bufd, M. Meisner, R. | 
a | Dorf, U. Wilbelmy, ©. Bed, R. Bars | 


©. | 
ẽ. 


thelmy, S. Kober, B. Schneider, 
Koepke, M. Moritz, M. Hanſon, 
Krauſe und A. Bendig. 


Der Verein blüht und gedeiht, 
zählt 250 Mitglieder, hat einen Kaſ— 
ſenbeſtand von etwa 81500 und zahlt 
8150 Sterbegeld, jomwie $4 mwöchent- 
ich an Krankengeld für die Dauer 
bon acht Wochen. Aufgenommen 
werben Frauen-im Alter von 18—50 | 
Sahren. Die Aufnahmegebühr bes | 
trägt $1, der Beitrag vierteljährlich 
$1.00. 

Die BPlattdeutfhe Gilde 
Thusnelda Nr. 70 eriies fich ge- 
ftern als ein jehr Tebenäfräftiger 
Zweig am mächtigen, mweitverzmeigten 
Stamm der Plattdeutjchen Großgilde. 
Der Verein feierte nämlich in der 
Teutonia = Turnhalle, Aihland oe. | 
und 53. Straße, jein erftes Stif: | 
tungöfeit. Zur Unterhaltung der | 
Säfte hatte das aus tüchtigen, fleißi= | 
gen Mitgliedern beftehende Arrange- 
mentsfomite ein vorzügliches, aus 
Konzert, Bühnenaufführungen und | 
Ball beitehendes Programın vorberei= | 
let, deffen Durchführung den zahlrei- 
hen Befuchern viel Vergnügen brachte | 
und von Anfang bi3 Schluß der Un- 
terhaltung Fröhlichteit im Gaale ver: | 
breitete. Auch während bes darauf: | 
folgenden Ballfejtes waren dem Yus 
mor und der barmlofen, jeden Befu- 
cher beglüdenden Lebenzfreude in fei- 
ner Weife Schranfen gezogen. Auf 
diefe Weile fam ein Gefammterfolg 
zu Stande, auf den der junge Verein 
ftolz fein fann. 


Der Damenpverein Fidelia 
melcher, wie jchon der Name befagt, 
nur aus lebensluftigen Damen beiteht, 
hat geftern mit feinem in Schönho- 
tens Halle abgehaltenen Kaliko-Kränz— 
chen wieder einmal denBeweis erbracht, 
daß er im Nöhalten genußreicher Feſt— 
lichkeiten mit an der Spitze der deut- 
Then TFrauenvereine marjchirt. Für die 
Unterhaltung der Gäfte, welche den ge= 
räumigen Gaal bi$ zu feiner äußerjten 
Yaflıngskraft füllten, war reichlich ge- 
jorgt, denn e3 wurde ein borzügliches 
aus Konzertftüden, hHumoriftifchen®or- 
trägen und Gefangsnummern  beite: 
hendes Programm zur Durchführung 
gebracht. Die Bejucher geizten denn 
auch nicht mit Beifallsbezeugungen. 
Die frohe Stimmung wurde durch bie 
Freude der Befucher am ITanzvergnü- 
gen noch mejentlih gehoben. Das 
Ballorcheiter jpielte aber auch gar zu 
verlodend auf. Der Bezeichnung „Ka 
ifo = Krängchen” entfprechend, ging 
es in den Reihen derTangzluftigen nicht 
„Iteifleinen“, oder wohl gar „jeiden- 
pflüjterig” zu, wie der Berliner jagt, 
wenn er fich bei einem eit langmeilt, 
fondern äußerft gemüthlich, lebhaft, 
und vergnügt. Der Verlauf der eft- 
lichfeit hatte nicht fchöner fein fünnen; 
er gereichte dem Verein zu hoher Ehre, 
und ilt in eriter Linie das Berdienit 
der Damen, welche die Arrangements 
trafen, nämlich Frau Margarethe Do- 
fcher, Prälidentin des Vereins; Min 
nie Krumfee, Adelheid Pagers, Sophie 
Paarmann, Emma Feiltner und 0» 
banna Feldmann. 


— — — es — 


Etwas über Dr. Puſcheck. 


Da unſere Leſer ſo viel von Dr. Bus 
ſcheck hören und leſen, auch ſein Bild 
jede Woche in dieſer Zeitung erſcheint, 
wird es Sie intereſſiren zu erfahren, 
daß der Doktor ein echter Deutſcher iſt, 
mit deutſchen Sitten und Geſinnun— 
gen. Seit 23 Jahren praktizirt er als 
Arzt in Chicago und hat es ſich zur 
Lebensaufgabe gemacht, den leidenden 
Deutſchen zu helfen. Seine Anzeigen 
und Krankenberichte erſcheinen deshalb 
auch nur in deutſchen Zeitungen. Wie 
viel Gutes der Doktor thut, können 
nur die begreifen, welche öfters per-⸗ 
ſönlich mit ihm in Berührung kom-⸗ 
men. Um ſeine Wirkung jedoch nicht 
auf ſeine direkte Umgebung zu be— 
ſchränken, offerirt der Doktor allen 
Deutſchen in Amerika freien ärztli— 
chen Rath per Brief und kann ſich Je— 
dermann getroſt und frei an ihn wen— 
den Und damit die Kranken auch die 
beſte und unverfälſchte Medizin bekom—⸗ 
men können, verfertigt der Doktor in 
feiner Anftalt eine Menge von Mit- 
teln für verfchiedene Krankheiten, von 
benen feine Erfältungsfur und „PBufb- 
furo“ die befanntejten und gebräud)- 
lichften find, und diefe, um allen Zeu- | 
ten zugänglich zu fein, in fajt jeber ı 
Apotbete zu haben; fonft von Dr. Pu- | 
Iched direft zu beziehen find. Dr. Pu- 
ſcheck hat zwei Söhne — welche, obwohl 
in dieſem Lande geboren, eine vcht 
deutſche Erziehung und Schule genof⸗ 
en und gegenwärtig in einem deutſchen 
ogymnafium in Miffouri ftudiren. 

— any 


ı Nacht hindurd) in Sihung, 


Yorfidht geboten. 


Die Streiffuft nenorganifirter Ge- 
werkſchaften. 


Gegen Nachtarbeit. 


Der Sekretär Niederhoff erklärt, daß die 
neuen Forderungen der Bäcker die Ein— 
ſchränkung der Vachtarbeit bezwecken. — 
Baggerei⸗-Arbeiter ſollen nachgeben. 


In der Geſchäftsſitzung, welche die 
„Chicago Federation of Labor“ geſtern 


abgehalten hat, wurde von ben Dele— 
| gaten James Linehan und Harry Me- 
: Cormad, Vertretern der Baufchreiner- 
| Union Sir. 1, beantragt und in länge- 


ren Anfpracden befürwortet, daß man 
neu organifitten Gemerfverbänden die 
Erflärung von Streifs erft geftatten 
Tolle, nachdem fie mindeftens ein Jahr 
lang beitanden hätten. &$ fei eine ber= 
artige Mabnahme nothwendig, erflär- 
ten die Antragfteller, um zu bverhin- 
dern, daß aus der Gemwerfjchafts-Be- 


ı megung eine fopflofe Streil-Bemegung 


werde, die mit der Zeit nicht nur ben 
Unternehmern, fondern aud der Maffe 
der Arbeiter mihliebiq werden müßte. 
Berfchiedene andere Delegaten, barun= 
ter Herr Harding bon der Schriftfeßer- 


| Union, unterjtüßten den Antrag, doc 


jtieß derfelbe auch auf heftigen Wider: 
!tand. Er wurde jchlieglich verworfen, 
meil eine Mehrheit der Anweſenden 
der Befürchtung zuneigte, junge ©e- 
merfverbände würden von den Unter- 
nehmern mit leichter Mühe gefprengt 
werben fönnen, Jofern man befannt 
macht, dak es denfelben verwehrt fei 
zu jtreilen. Der Bollziehungs- Aus 
Ihuß der „Federation“ wird aber in 
Zutunft doch neu aegründeten Orga— 
nifationen die Erflärung von Gtreif3 
nur in ganz außergewöhnliden Fäl- 
len geſtatten. 

Der Gasfrieg fam im Verlaufe der 
Berfammlung au zur Spracde. 
wurde befchlojfen, den Streit fortzus 
fegen und die Vertheidigung der Per- 
onen zu übernehmen, gegen welche ie- 
gen angeblicher Webertretung des bon 
Richter Holdom erlaffenen Einhaltöbe- 
fehle3 vorgegangen wird. E3 fol ein 
Verfuch gemacht werden, die Streit: 
frage zwiichen den Gemerfvereinen und 
der Gasgeſellſchaft Tchiedsgerichtlich 
ſchlichten zu laſſen. 

Schriftführer Niederhoff von der 
Bäcker-Union berichtete über den Stand 
ſeiner Organiſation und die Forde— 
rungen, deren Bewilligung diefe am 1. 
Mai verlangen wird. Die Behaup- 
tung der „Kleinen Meifter”, daß fie fich 
durch Berwilligung diefer Forderungen 
ruiniren würden, jagte Herr Nieder- 
hoff, entbehre jeder Begründung. E3 
würde feine Lohnaufbeflerung ver— 
langt, fondern nur eine Kleine Abkfür- 
zung ıder Urbeitäzeit, - und eigentlich 
handle e3 fich nicht einmal .um eine 
folche,i1 fjondern um die Einführung 
befferer: Arbeitämethoden in den Flei= 
nen Bädereien. Man molle die, gro= 
Bentheil® ganz unndthige, Nachtarbeit 
in diefen Betrieben auf ein Mindeit- 
maß beichränten. Deshalb würde für 
Nachtarbeit etmas mehr Lohn ver= 
langt, al3 für Urbeit am Tage. Die 
Bädereibefiger würden mit etwas qu= 
tem Willen e3 fo einrichten fünnen, daß 
die Badarbeit in den Tagesitunden 
verrichtet werden fünne; die Arbeit3- 
zeit werde fi) dann vollitändig aus— 
nüten laffen, und die Neuerung werde 
fich auf die Dauer für diellnternehmer, 
To gut wie für die Arbeiter, fegensreich 
ermeifen.— Die Unternehmer hätten 
anfänglich halb und halb geplant, eine 
Erhöhung der Brotpreife eintreten zu 
laffen, feien aber davon abgefommen, 
meil ihre Behauptung, daß die Mehl- 
preife zur Zeit außergewöhnlich hoch 
feien, fish nicht hätte halten laffen. — 
Sn Uebrigen fei e3 von den Arbeitern 
zuviel verlangt, von der Stellung zeit- 
gemäßer Forderungen Abjtand zu neh- 
men, nur meil ein paar Zleine Inter 
nehmer, deren Badituben nicht zmed- 
mäßig eingerichtet jeien, durch diefel- 
ben in Berlegenheit gebradht mürben. 
— Der Büdermeifter-Verein bat für 
heute Abend eine Maffenverfammlung 
nah Yung’3 Halle an der Randolph. 
Straße einberufen. 

Im Briggd Houfe ift geitern eine 
nationale Vereinigung der Bureauar= 
beiter von Eifenbahn- und Dampfer- 
Gefelichaften organiſirt worden. 
Zweiundzwanzig Delegaten wohnten 
dem Organiſations-Konvent bei. Die— 
ſer hat folgende Beamten erwählt: 
Präſident — Dan W. Richmond, Chi— 
cago; Schriftführer— A. W. Ander— 
ſon, Blue Island; Schatzmeiſter — E. 
H. Richier, Chicago; Vizepräſidenten — 
Thomas W. Driscoll, Joliet; R. R. 
Clark, Racine; J. L. Clifford, South 
Chicago; Mitglieder des Aufſichtsra— 
thes— M. 2. Heffehrigge, John J. 
Clay und R .E. Hibbon. 

Die erhoffte Vereinbarung zwiſchen 
den Händlern von der South Water 
Straße und deren Fuhrleuten ift nicht 
zuftande gefommen. Die beiderjeitigen 
Konferenz = Ausfhüfle waren vom 
Samftag bis zum Sonntag die ganze 
trennten 
fih aber geftern um 6 Uhr Morgens 
unverrichteter Sade. Die Fuhrleute 
haben nunmehr die Vertretung ihrer 
Sntereffen dem Vollziehungs = Aus- 
{huß der „Federation of Labor“ über- 
geben. 

Die Teppichleger zweier großen LQa- 
denfirmen an der State Straße wollen 
die Arbeit niederlegen, fall3 ihnen bie 
Zohnaufbefferung verweigert wird, um 
die fie nachgefucht haben. 

Der Zentralverband der Sciff- 


ı fahrtö-AUrbeiter, deffen Organifirung 
bier vor zwei Wochen begongen wurde, . 
: wird binnem-Surzem fo weit fein, daß 


er zur — ſeines Vorſtandes 
ſchreiten kann. 


der Union der Werftarbeiter glaubt, 
den Streit der Baggerei-Arbeiter bei⸗ 


räſident Keefe von 


„Abendpoſt“, Chicago, Montag, den 20. April 1903. 


ö— — — — — — — — — —— — — — — — — — 
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‘daß es ihm noch vorher gelingen werde, |; 


m 0 


An TTS — SS 


Das größte 


feine 


nad) der © 


Soda Erader. 


Din 

a 
umme des Nährmerthes, den e3 enthält, 
Viele Leute meinen, 


it ber 


frifche 


ein Crader ſei ein unfchein 


bares Ding und leicht herzuftellen — doch Niemand vermochte fic 


bollfommen zu erzeugen, 


den. 


bi5 Uneeda Biscuit eingeführt 
Um die Qualität de® Uneeda Biscuit aleihmäßig zu er- 


mur: 


halten, bedarf es des Bejten von Allem — Weizen, Mehl, Bäder 
und Bäderei. 

Uneeda Biscuit liefert jeden Beftandtheil, der zur körperlichen 
Kraft nöthta it, und vor allen Dingen find fie rein und frifeh. Dies 


ift die Folge von der In=er-feal 


Verpadung — 


gefennzeichnet 


durch die berühmte rothe und weiße Handelämarfe — melde fie ge- 
gen bie Luft, Feuchtigkeit, Staub und andere Sachen Thüßt, die man 


am liebiten gar nicht erwähnt. 


E3 liegt eine Welt von Aufpaffen, 


Arbeit, Geihidlichkeit und Sorafalt in der Heritellung eines Soda 
Grader3 mie 


J 
— x 
u 


* 
dr 


NATIONAL BISCUIT COMPANY 
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— —— 5 en 
as TE SE SE SEE 


zulegen, deffen Erflärung feiner An- 
ficht nach nicht gerechtfertigt war. 
Für heute, Montag Abend, find Ges 


mwerffchafts = Verfammlungen anbes | 


raumt wie folgt: 


Baugewerkſchaften, Beirath für bie | 


Gefchäftsagenten, 124 Clark Str. 

Dampfleitungs- Einrichter „Juni— 
ors“, 198 Madiſon Str. 

Heizer ſtationärer Dampfkeſſel, 132 
Fifth Avenue. 

Holzbearbeiter, Nr. 7, 122 W. Lake 
Straße. 


Gasleitungs-Einrichter und Verlö— 


ther, 88 Franklin Straße. 
Barbiere, 196 Waſhington Str. 


Wäſcherei-Angeſtellte, 200 La Salle 


Straße. 


Fuhrleute von Thee- und Kaffee— | 


gefchäften, 83 Madifon Str. 
Pappſchachtelmacher, Horans Halle. 
Hemden- und Blufenmader, 206 
La Salle Str. 
en 
Feuerpanif. 


Ein Gebäude an der Dearborn Straße um 
$10,000 beihädiat. 

Ssnfolge einer Erplofion von Leucht— 
gas, welches Ichadhaften Leitunggröh: 
ren entjtrömte, entitand heute früh, 
furz nach Mitternacht, im leerftehenden 
Gebäude Nr. 337 — 339 Dearborn 
Straße ein Feuer, 
in der Hartifon Str.-Erhange der 
Chicago Telephone Co. imManhattan 
Gebäude befhäftigten zehn Telephoni- 
jtinnen einen panifchen Schreden ver=- 
urfadhte. E3 gelang indek dem Be: 
triebgleiter X. &. Wdams, fie zu beru= 
bigen. Das Feuer blieb auf feinen 
Entjtehungsherd befhräntt und wurde 
gelöfeht, nachdem ed etwa 10,000 
Schaden verurfaht Hatte. Der 
Shlauhführerr Wr. Sullivan wurde 
durch fallende Glasfcherben - verlekt. 
Das Gebäude ift Eigenthum der Drus 
dereibejiger Stromberg, Allen & En. 

In der Stahlſägemühle der Illinois 
Steel Company am Fuße der 87. 
Straße wüthete geſtern Abend ein 
Feuer, welches 82000 Schaden verur- 
ſachte. 


— — ⸗——ñ —— 
Beamtenwahlen. 


Der Marquette Klub, einer der— 
größten und einflußreichſten politi— 
ſchen Vereine der Stadt, erwählte in 
ſeiner letzten Generalverſammlung 
folgende Beamten: Präſident, Char— 
les M. Foell; Vizepräſidenten, John 
W. Kennedy, Howard N. Wagg; Se— 


kretää,, W. L. Blood; Schatzmeiſter, | 


William A.Grant; Vorſitzer des Aus— 
ſchuſſes für politiſche Thätigkeit, 
Alexander H. Heyman; Mitglieder 
dieſes Ausſchuſſes: F. R. Babcock, M. 
©. Gregory, Albert E. Verer, Richard 
A. Eonnell, Syoney W. Worthy, 
Marfhall Breiwfier, Benjamin B. Fe- 
fir, James U. Steven; Direktoren auf 
zwei Jahre: George Dietrich, Homer 
U. Drafe und Thomas ©. Connor. 

Die Southweſt Improvement Aſſo— 
ciation hält morgen Abend in Ahl— 
grim'sHalle, Ecke 22. und RobeyStr., 
ihre Jahresverſammlung, verbunden 
mit Beamtenwahl, ab. Der 
Vorſtand beſteht aus F. C. Engel, Nr. 
825 W. 21. Str. wohnhaft, F. C. 
Schulz, Nr. 782 MW. 21: Str., und 
Kohn Stelf, der im Gebäude Nr.1059 
®. 20. Str. wohnt, 


Aus Nem Hork traf heute bier die 
Nahriht ein, dak dort Walter ©. 
Gurnee, einer der älteften Pioniere 
Ehicagos, im Alter von 91 Jahren 
durch den Tod abgerufen wurde. Herr 
Gurnee war in den fünfziger Jahren 


des lekten Jahrhunderts zwei Termine | 


hindurch Bürgermeifter bon Chicago. 
Während der lebten drei Jahrzehnte 
weilte er ven Winter hindurch in New 
York, in feinem MWohnpalaft Nr. 659 
Fırth Avenue; den Sommer verbrachte 
er regelmäßig in feiner Billa zu Bar 
Harbor, im Staate Maine. 


Kdenmatiömus, in biefem Klima erzha 
Leide ilt d 
a a —— 


welches unter den, 


jeßzige 


Graäßlicher Tod. 


Ein Mann, deſſen Name noch nicht ermittelt 
wurde, fand ibn unter den Rädern. 

Einen jehredfihen Tod fand heute 
Morgen, furz nad 7 Uhr, ein etwa 
40-jähriger Mann, deflen PBerfönlich- 
feit noch nicht Feftgeitellt werden fonn= 
te, unter den Nädern eines elefttrifchen 
ı Straßenbahnmwagens der Ban Buren 
| Str.:Linie. Als diefe die Ede von 

Dan Buren und Sherman Straße er= 
ı reicht Hatte, trat der Unalücdliche, der 
| das Naben der Car augenjeinlich 
ı nicht bemerkt hatte, auf die Geleife. 
| Straßengänger, wele die Gefahr ja= 


ı zu, er fchien aber, als er fich faft un 
| fab, den Kopf volftändig verloren zu 


haben, und im nächjten Augenblid 
ı fhon lag er unter den Rädern. Erit 


I nad fait halbjtündiger Arbeit war eg | 


gelungen, die Gar joweit in die Höhe 
zu fhrauben, daß man die Leiche des 
VBerunglüdten, der einen augenblidlt= 
| hen Zod gefunden haben muß, unter 
| dem Wagengeftell hervorziehen fonnte. 
I %. 7. Mepers, der Motorführer, Tomte 
:&. DW. Veterfen, der Schaffner des 
| Straßenbahnmwagens, wurden borläu- 
ı fiq in Haft genommen. WAugenzeugen 
| behaupten, daß Meners feinen Verfud) 
| machte, die Car zum Halten zu brin: 
ı gen, als er den Mann por fich auf dem 
| Geleife ftehen jahb. Meyers behauptet 
feinerjeit3, er fei de8 Mannes erft ar- 
| fihirq geworden, als es jchon zu fpät 
| aewefen jet, um die Car zum Halten zu 
ı bringen. Der Jnqueft [ol heute Nach— 
ı mittag abgehalten werben. 
| An der 43. Straße und Wentmworth 
| Ave. wurde geflern Abend der Barbier 
i Bhilipp Mueller, Nr. 576 \linois 
ı Straße, von einem eleftrijchen Stra= 
| Benbahnwagen überfahren und getöb- 
tet. Seine Leiche wurde nad) dem Bes 
ftattungsgefchäft Nr. 748 43. Straße, 
| geſchafft. 
| Die ein Kahr alte Maudb Baron 
Inahm geftern in der elterlichen Woh- 
nung, Nr. 672 W. Chicago Abe., einen 
Knopf in den Mund. Diefer gerieth ihr 
in die Quftröhre und fie erjtidte. 
Ein bon Edward Loebbafa, Nr. 
2155 Darramay ne, Eranfton, ge= 
| lenftes Buggy jtieß geitern Abend in 
| jener Vorftadt an Zentral Straße und 
MeDaniel Une. mit einem eleftrifchen 
Straßenbahnwagen zufammen. Das 
Buggy wurde zertrümmert. Qoebbata 
| erlitt fchwere Verlegungen. Er: befindet 
| jich in ärztlicher Behandlung. 
Der Anwalt Eli Mofes, Nr. 4838 
| Prairie Ane., ift heute den WVerlegun- 
gen erlegen, welche er erlitt, al3 er vor 
einigen Monaten fih im Fiebermahn 
entweder aus dem ?yeniter feines Zim- 
mers auf die Straße hinausftürzte, 
| oder aber zufällig von dem Tenfterfims 
binabfiel. Man jchaffte den Unglüdli- 
| chen, der mit einem Beinbrudh bapon- 
gelommen zu fein jchien, nah dem 
| Mercy Hofpital, wo fich fein Zuftand 
| in den legten Tagen aber anhaltend 
| verfchlimmerte, bi3 heute endlich der 
' Tod eintrat. 
— — — 


Zu der Falle. 


! Swei angeblihe Räuber dinafeit gemacht. 
| „Hier find die Hälften von drei $5- 
| Sceinen“, fagte %. 8. Kieolan, Nr. 
198 ECheftnut Str., am. Schalter im 
ı Unterfhagamt im Rand, MNallyg & 
| Eo.-Gebäube; „bie fehlenden Hälften 
| haben mir Banditen abgenommen.“ 
| In diefem Augendlide wurde er von 
| zwei fehäbig gefleideten, wenig Ber- 
| trauen ermwedenden Kerlen zur Geite 
gedrängt. 

„Geben Sie mir drei Fünfer bier- 

! für, wollen Sie, Männden?” jagte 

| einer der Anfümmlinae zum Kafjirer, 
indem er ihm drei Hälften ven $5- 
Sceinen auf das Pult warf. 

Im nächſten Augenblick hatteſtiolan 
die Burſchen gepackt. „Dieſe ſind die 
Halunken, die mich gewürgt und be— 
raubt haben“, rief er aus; „ich würde 
ſie unter Tauſenden wiedererkennen.“ 

Man holte die Polizei und die An— 
geklagten wurden verhaftet. Sie ga—⸗ 
ben ihre Namen als James Babcock 


hen, in wel web i ihm | ; 
hen, in weldjer er jäimebte, riefen ih: ı an die Stehle, drüdte fie zu und beugte 


| 


| 
| 


| 


\ 


| 
| 


mittelbar vor dem Straßenbahnmagen |! 


t 
| 


| 


| 
| 


| 


| 


u 
2 
und Andy Knuckey an und betheuerten 
ihre Unſchuld. 

Die Beamten des Unterſchatzamtes 
erklären, daß die ihnen von Kieolan 
übergebenen Theile von 5-Dollarſchei⸗ 
nen zu denen gehören, welche die Häft- 
Iinge zur Ummechfelung vorlegten, Die 
zerrijjenen Scheine werden morgen im 
Harrifon Str.-Polizeigericht vorgelegt 
werden. 

Kiolan machte dem KapitänGibbong 
gegenüber folgende Angaben: „Auf 
dem Heimmege begriffen, wurde ich am 
Sonntag früh an Welld und Superior 
Straße von zwei MWegelagerern über- 
fallen. Einer der Kerle fprang mir 


mich rüdlings, bis ich die Pufte verlor. 
So hatte meine Hände in den Hojenta- 
Ichen. in einer Hand hielt ich drei 5= 
Dollarfcheine. Der andere Räuber 
zerrte meine Hand aus der Tafche und 
Ihlug mir auf die Knöchel, damit ich 
die Hand öffnen folle. Da fielen meh- 
rere Schüffe. Die Kugeln fauften mir 
um die Ohren. Die Räuber riffen aus 
meiner Hand hervorlugenden Theile 
ber Geldfcheine ab und gaben FFerfen 
geld. Am Kampfe hatte einer derRäu- 
ber meinen Hut und ich den feinigen 
erlangt. mei Farbige waren mir 
zu Hilfe gelommen. Sie begleiteter 
mich nach der Bezirf3wadhe an D. Chi- 
cago Xpe., wo ich Bericht erjtattete. Die 
Namen meiner Retter habe ich nicht er= 
fahren. Die Kerle, welche ih im Uns 
terfihagamt abfaßte, find meine Un 
greifer. ch irre mich darin nicht.” 

Die Häftlinge konnten nicht ange⸗ 
ben, mie fie in den Befi der Geld» 
Toeinhälften gelommen find. 

— —— — — 


Verlangen Abrechnung. 


Iſidor Raike und Oskar Jacobs 
reichten heute im Superiorgericht ein 
Geſuch um Auflöſung ihrer Theilha— 
berſchaft mit Jakob Luban ein; ſie 
verlangen ferner, daß Luban gericht— 
lich dazu veranlaßt werde, mit ihnen, 
den anderen Inhabern der Firma 
Raike, Jacobs & Luban, abzurechnen. 
Die Firma fabrizirt und verkauft im 
Gebäude Nr. 355 Wabaſh Avenue 
fünftlihe Blumen und Tyebern. Zus 
ban hat fchon früher, gemeinfchaftlich 
mit feinem Bater Yfidor Luban, zu 
Nem York im Gebäude No. 84 3. 
Straße ein folches Gefchäft betrieben. 
Die Mittheilhaber der hiefigen Yirma 
befhuldigen ihn de3 Bertrauend- 
bruches, mweil er angeblich, entgegen 
den Beltimmungen feines biefigen 
Vertrages, noch immer in gefchäftli- 
hen Beziehungen zu feinem Bater, 
und jomit zu dem New Horker Kon 
kurrenzgeſchäft, ſteht. 


— —⸗—— — 


Ein Verſchollener. 


Die Gattin von Henry Heiſel von 
Weſt Superior, Wis., hat die Polizei 
erſucht, nach dem Verbleib ihres Man—⸗ 
nes zu forſchen, welcher vor drei Wo— 
chen von zu Hauſe abreiſte, um ſich hier 
in einer Trinkerheilanſtalt in Behand⸗ 
lung zu geben. Seitdem hat die Frau 
nichts mehr von ihrem Manne gehört. 


* Freunde des Alderman George 
Leininger veranſtalteten ihm zu Ehren 
geſtern Abend in Schönhofens Halle 
ein Feſteſſen, bei welchem es ſehr ver⸗ 
gnügt zuging. Im Auftrage von 
Bürgern der 16. Ward wurde Leinin⸗ 
ger, als Vertreter derſelben im Stadt⸗ 
rathe, ein koſtbares, mit Diamanten 
geſchmücktes Amtsabzeichen überreicht. 


— O weh! — „Sag' mal, warum 
faffirft Du denn bei mir immer bad 
Geld ein und nicht der Oberfellner?“ 
— „Sa, der Oberfellner jagt, von fo 
einem Geizkragen, wie Sie find, ber 
nicht mal Trinkgeld gibt, darf ih’ 
ion nehmen.” 

— Maffifitation. — Vater: „Was 
für eine Art Bücher Tieft denn Dut’— 
Sohn: „Ich lefe von dem Mann und 
der Frau, die geheiratket haben und 
dann glüdlich lebten mit einander Bid 
an ihr felige Ende.“ — Vater: 
alfo Märchen.” 
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Die Bernrtheilung des Berliner 
Blumenmediums. 


Der Prozeh gegen dad Blumenme- 
tium Anna Rothe ift durch den Ur- 
theilsſpruch der Berliner Straffam- 
ner in erfter Inſtanz abgeſchloſſen 
worden. Das Urtheil, - welches auf 
cr Jahr und fehs Monate Gefäng- 
niß und 500 Marf Gelditrafe lautete, 
wird gewiß Vielen zu hart, Manchem 
cher auch zu milde erfcheinen. Der 
Sorfigende des Gerichtshofes begrün= 
dete Diefes Urtheil in folgender Weiſe: 

„DerAingeflagte wird wegen gemein- 
Tchaftlichen, vollendeten Betruges in 
48 Fällen und wegen vollendeten Be- 
truges in 12 Fällen zu 14 Jahren Ge- 
fangniß unter Antehnung von acht 
Monaten auf die Unterfuhungshaft 
und 500 Marf Geldftrafe verurtheilt. 
Der Gerichtshof hält Diejenigen, bie 
zu der Angeflagten gegangen find, um 
Vorführungen aus der Geifterwelt zu 
fehen, und dafür Tafchenfpielerfunit- 
ftüde erhalten haben, in ihrem Vermö- 
gen für gefchädigt. Sie haben nicht 
das erhalten, mas fie vertraggmäßig zu 
- beanjpruchen hatten. 

„Was die Ausfagen der Zeugen be> 
trifft, die befundeten, daß jte über- 
finnliche Dinge wahrgenommen ba- 
ben, fo fteht das Geriht auf dem 
Standpunft der Sachpverftändigen, 
daß das, mas Gemeingut der Wiljen- 
fhaft Heutzutage ift, maß bon ber 
Mehrzahl der Gebildeten als Das 
Richtige in der Wiffenfchaft anerkannt 
wird, hier plaßgreifen muß. Hätte 
die Angeklagte gejagt, daß in ihr Na- 
turfräfte wohnen, die fie filh nicht er— 
Hären kann, fo könnte fie nicht verur> 
teilt werben; wenn fie aber von über- 
natürlihen Dingen jpricht, jo hat fie 
etwas geiprochen, mas fie nicht letiten 
fann. 

„Nach Anfıht des Gerichts Haben 
die Leute nicht jorgfältig Beobadyiet 
und find getäufcht worden. Die 


Zeu— 


gen waren auch fehr geneiat, jich tüuz | 


Ichen zu laffen, wie die Schlußfolge— 
rungen, die Profeffor Sellin bei den 


Borfall in Zürich aus der Theorie d:5 | 


Aftralleibes gezogen hat, bezeugen. 


er jo beobachtet, fann nicht als zu: | 


verläffiger Beobachter gelten. Auch 
bei anderen Perſonen liegt mancgel- 
hafte Beobadhtung por. Die AUpporten 
ftehen nach Anficht des Gerichtshofes 
faft ausfohlieglih ım engen Zujam- 
menhange mit den Irance-Reden. 

„Jedenfalls mären die Leute nicht 
zu der Angeklagten gegangen, um nur 
France-Reden zu erhalten. Diele 
Reden find nicht im bemwußtlojen Zu- 
jtande gehalten. 

„Der Paragraph 51 trifft nicht zu, 
die Angeflagte ift aber doch eine hi 
fterifche Berfon, mas berüdjichtigt 
werden muß. Sie ift auf frifcher 
Zhat ertabpt, jie hat ein umfangrei- 
23 Gewerbe betrieben, aber bei Den 
einzelnen Betrugsfällen ſich mit be— 
ſcheidenem Gewinn begnügt. Mil— 
dernd muß auch in Betracht gezogen 


werden, daß die Leichtgläubigkeit der 


Spiritiſten ihr zu Hilfe kam. Ein— 
zelne Perſonen hatten den Gottes— 
glauben verloren; ſie hat dazu beige— 
tragen, daß dieſe Perſonen den Got— 
tesglauben wiedergewonnen haben — 
freilich nur in der Form, daß ſie eine 
äußere Verbindung vom Diesſeits 
in's Jenſeits fanden, während der 
tirchliche wahre Glaube ein weſentlich 
anderer iſt. Wenn ſie alſo auch ge— 
glaubt hat, ein gutes Werk zu thun, 
fällt andererſeits erſchwerend in's 
jewicht, daß ſie mir der Religion ein 
rivoles Spiel getrieben und nad) 
ihrer Ertlarvung ncch) leugnete, was 
mehr zu leugnen war.“ 

Die Angeklagte hörte die Begrün— 
Funa requngslos mit an und gab eine 
Erklärung darüber, ob fie die noch zu 
rerbüßende Strafe von zehn Monaten 
Gefän 
cd, Trähnenden Auges verabſchie— 
dete ſie ſich von den Vertheidigern, 
vom Profeſſor Sellin, Dr. Langsdorf 
und einigen zu ihr herandrängenden 
Spiritiſten. 

Wenn man dieſes Urtheil ſtreng 
objektiv und ohne irgendeine vorge— 
faßte Meinung, rein vom Standpunkt 
des deutſchen Strafgeſetzbuches aus 
beleuchten will, ſo muß man ſich zu— 
nächſt vergegenwärtigen, was das 
heutige Strafgeſetzbuch unter Betrug 
verſteht. Der Paragraph 263 defi— 
nirt den Betrug in knapper und lako— 
niſcher Form dahin: Wer in der Ab— 
ſicht, ſich oder einem Dritten einen 
rechiswidrigen Vermögensvortheil zu 
verſchaffen, das Vermögen eines An— 
deren dadurch beſchädigt, daß er durch 
Vorſpiegelung falſcher oder durch 
Entitellung oder Unterbrüdung mah- 
rer Ihatfachen einen Yrrihum erregt 
oder unterhält, wird wegen Betruges 
mit Gefängniß (Did zu fünf Jahren 
für: den Einzelfall, bei einer Mehrheit 
con Betrugsfällen bis zu zehn Jah— 
ten) bejtraft, neben meldem auf 
Gelpftrafe bis zu 3000 Mark (für je 
den einzelnen Fall), Jomwie auf Verluft 
der bürgerlicher Ehrenrecdhte erkannt 
werben fann. j 

Man fieht alfo, daß der Betrug ein 
‚Vergeben ijt, auf welches fehr jchwere 
Strafen ftehen . Vergleiht man bie 
 erlannte Strafe mit derjenigen Stra- 
fe, weldhe im Höchftmaß hätte erfannt 
. werben n, fo bemerft man, daß 
"Hi die Strafe unter einem Sechftel 
- der zuläffigen Strafe hält. Wenn 
aber trogbem bie Strafe Vielen no 

bart erfcheinen wird, jo fommt 
Bas auf, baber, weil ber juriftifche 
des Betruges 


— „Garrot3* und „A Country Moufe.r 
‚ihnen für 


| bärteften Gtandpuntft, 





antb qleich antreten wolle, nicht | 


viele der Zeugen fich garnicht betrogen 


gefühlt, mandhe haben jogar auß3= 
drüdiih erklärt, daß fie durch bie 
ihr Eintrittägeld zutbeil 
getvörbene Gegenleiftung durchaus be= 
friedigt ſeien. Trotzdem hat das Ge— 
richt auch in dieſen Fällen vollendeten 
Betrug angenommen. Nach dem Ge— 
ſetz kommt es nun in der That nicht 
ſowohl darauf an, ob ſich Jemand 
ſelbſt geſchädigt fühlt, als darauf, 
daß das Gericht ihn für geſchädigt er—⸗ 
achtet. Das Gericht entſcheidet 
darüber nach ſeiner freien richterlichen 
Ueberzeugung. Ueberhaupt iſt der 
Betrug (abgeſehen von einem gegen 
Angehörige, Vormünder oder Er— 
zieher begangenen, der nur auf An— 
trag zu verfolgen iſt) ein Vergehen, 
deſſen Verfolgung von Amts wegen 
eintritt, ob der Geſchädigte es will 
oder nicht. Der Geſchädigte iſt daher 
auch nicht in der Lage, die Beſtrafung 
dadurch zu vereiteln, daß er ſich für 
nicht beſchädigt erklärt. 

Viel zweifelhafter iſt ſchon die 
Frage, ob die Polizeibeamten, welche 


zeugung eines Schwindels und in der 
Abſicht beiwohnten, die Rothe zu ent— 
larven, in ihrem Vermögen beſchädigt 
ſind. In einem vor Jahren in Berlin 
verhandelten Prozeß gegen den 
Inhaber eines von der hautée volée 
viel beſuchten früheren Tanzlokals 
wegen Ausſchanks von ordinärem 
Schaumwein als franzöſiſchen Sekt 
hatte ein damals berühmter, ſpäter 
flüchtig gewordener Vertheidiger eine 
Freiſprechung erzielt, indem er bezüg— 
lich der entlarvenden Polizeibeamten 
und auch anderer Zeugen den Satz 
verfocht: Vult decipi, ergo decipia— 
tur. (Er will getäuſcht werden, alſo 
er mag getäuſcht werden.) Im Falle 
Rothe hat das Gericht aber auch ge— 
genüber den Polizeibeamten einen 
vollendeten Betrug angenommen. Nun 
kommt aber noch ein weiterer Um— 
ſtand hinzu. Was nämlich Betrug iſt, 
iſt in der juriſtiſchen Wiſſenſchaft 
nichts weniger als unbeſtritten. 
Viele juriſtiſche Autoritäten halten 
einen Betrug nicht für vorliegend, wo 
andere, gleich berühmte Rechtslehrer 
es thun. Die Litteratur darüber 
füllt ganze Bände. Das Reichsgericht, 
das ſich in mehr als hundert Entſchei— 


dungen mit dem Begriff des Betruges 


abgemüht hat, vertritt ſo ziemlich den 
und i 
ſchließt ſich die Praxis der 

Gerichte ziemlich unſelbſtſtändig an. 
Beſonders darum liegt der Fall Rothe 
noch eigen geartet, weil die ärztlichen 
Sachverſtändigen bei ihr den guten 
Glauben bejaht haben, während das 
Sericht ihn ihr offenbar abgeſprochen 
hat. Mag man aber über die Frage 
des Betruges denfen, wie man till, 
infofern verdient die Rothe zmeifellos 
Mitleid, als fie nah) den ärztlichen 
Gutachten zu einer Kategorie bon 
piohifch Abnormalen gehört, die bie 
neuere Wiffenfchaft als geiltig Min- 
dermerthige bezeichnet. E3 ift einer 
der fchweriten Vorwürfe, Die man ge= 
gen das deutſche Strafgeſetzbuch er— 
heben muß, daß es für die geiſtig 
Minderwerthigen keine beſondere Be— 
handlung vorſieht, ſondern ſie wie die 
geiſtig Normalen mit Gefängniß oder 
Zuchthaus oder gar mit dem Tode be— 
ſtraft. Es iſt eine der dringendſten 
Forderungen auf dem Gebiete einer 
Keform des Strafgeſetzbuches, für 
geiſtig Minderwerthige eine beſondere 
Behandlungsweiſe zu ſchaffen. Der 
letzte Juriſtentag in Berlin hat dieſe 


Foxderung ſogar in allererſter Reihe 


auf das Programm des nächſten Ju— 
riſtentages geſtellt. Unter dieſen Um— 
ſtänden kann man allen Denen ſein 
Mitleid nicht verſagen, die einem 
als deraltet und überwunden erkann— 
ten Standpunkt zum Opfer fallen. 
Die Rothe, mochte ſie nun des Betru— 
ges, ſtreng juriſtiſch, ſchuldig ſein oder 
nicht, gehörte nicht in das Gefängniß, 
ſondern höchſtens in eine Anſtalt für 
geiſtig Minderwerthe, wie ſie aller— 
dings als Zwangsanſtalten erſt noch 
geſchaffen werden müſſen. Mit der 
Zubilligung mildernder Umſtände 
iſt es nicht gethan. Aber dem Gericht 
waren die Hände gebunden. Es muß 
das alte Strafgeſetzbuch anwenden, 
ſolange es noch in Geltung iſt, und 
man kann auch dieſen Fall wieder nur 
zum Anlaß nehmen, immer von 
Neuem darauf hinzuweiſen, wie drin— 
gend nöthig eine Reform des Straf— 
geſetzbuches iſt. 
—— 

— Eine neue Charge. — Die Kathi, 
deren Franz! grad hat einrüden müf- 
fen, möcht’ fich gern einmal nach dem= 
jelben erkundigen. Gie fragt deshalb 
zwei Soldaten, die fie auf der Straße 
trifft, ob’3 net an franz Huber kennen. 
Um zur befjeren Orientirung mwenig- 
ftens noch die Waffengattung in Er- 
fahrung zu bringen, fragt ber eine 
Krieger: „Was ift er denn?” — „Na 
— mei’ Schaf ijt er halt!” jagt die 
Kathi treuherzig. 

— Fred. — Hausfrau (in der Kü- 
che einen Soldaten findend): „Aber, 
Minna, bier ift doch feine Kaferne!"— 
Köchin: „Det fage id oo Madame, 
und beejtrmejen mwill id dem armen 
Soldaten da mal wat orbentlichet zu 
eſſen vorſetzen!“ 


Ich hatte ein laufendez, judendes Geſchwür an 
meinem Bein. Bitt & engualen. Doan’s Oint: 
mest befeitigte augenblidlih da3 Brennen und Aus 
den und bewirkte fehnell eine vollftändige Heilung. 
C. W. Lenhart, Bowling Green, ©. meontifr 


Kleine Unzeigen. 


Berlangt: Männer und Auaben. 
(Unzeigen unter diefer RAubril 1 Gent das Wort.) 
Verlangt: Ein u Lundmann, muß 
auch waiten können. den Monat. Abr.: F 
5, Abendpoft. modi 


Erfahrener Kuticher; muß Referenzen 
9. Friend, 154 State Er, 


Sattler, 453 Lincoln Une. fajonto 


Verlangt: Waiter für Hotel. Nachzufragen Sim: 
mer 4. M S. Clark Str. 


2 Verlangt: Gefcirrwaiher. Naczufragen Zimmer 
4, Q1 ©. Clark Str. 


Ein Junge, über 16, um das Parbier: 
1m Seltod Sir. modi 


Verlangt; 
bringen. Guter Lohn. 


Verlangt: 


Verlangt: 
geſcha ft zu erlernen. 


* 


| DBäderbandivert eriernen wıl. 464 W. 12. Str. 


„Abendpoit“, Chicago, Montag, den .20. Apeil 1903. | 


Berlangt: Männer un? Knaben. 


Berlangt: Männer und Anaben. 


(Ungeigen unter diejer Rubrit 1 Gent bas Wort.) | (Üngeigen unter biefer Mubrit 1 Gent das AWort.) 


Männer, ftetige Stellung wünfcend, bitte vorzus 
fprehen; Wächter gs; Flat⸗Janltors $65; Engis 
. Wiettriter, afdini en $18; Seizer, Deler 
gu: Bahrftuplführer $14; yabritarbeiter $12; Kuts 
her, Porterd, Verpader, Hilfsmänner, olefales 
ufergebilfe $12, Kollettoren, Buchhalter, Office: u. 
tocery:®ehilfen $l5; Männer für Straben: und 
Eifenbahnen, junge Wänner, Handwerk zu erlernen; 
andere Stellungen geligert. Guarantee Employment 
Ügench, 195 La Salle Str., Zimmer 14, nahe Adanız 
Straße. modı 


Perlangt: Durhaus erfahrene Schneider. Guter 
ohn. Nachzufragen beim SGuperintendenten, The 
ub. Bap*X 


— 


Verlangt: Guter Porter; 
foın. 8 W. Grie Str. 


Verlangt: Ein Tifchler, junger Mann wird vor» 
gezogen. Zimmer 11. 124-5. Clark Str. modi 

Verlangt: 4 ftarte Männer. Frahtihuppen. Vor: 
zujprehen 185 S. Chark Str., immer 4. 


einer der Bartenden 


Verlangt: 
Referenzen. 
liſch. 


Guter Vormann an Brot und Rolls. 
Stetiger Mann. Antwortet in Eng: 
Adr.: 3. 902 Abendpoſt. modi 
Verlangt: 


Zwei gute Männer für allgemeine 
Stallarbeit. tr. 


Nachzufragen 333 W. 12. S 


Verlangt: Painters, Nicht-Unionleute; gute Ar— 
beiter. 424 Gents, Arbeit den ganzen Sommer. 
1640 North Ave . WMap, 1wx 


Verlangt: Mann, in der Bägerei zu helfen. 872 
W. Madiſon Str. 
Verlangt; Ein guter Lunchmann, der auch Por— 
terarbeit thun fann. Julius Grojje, 24 South 
Glart Str. moDi 
Steam Dye 
ap20, 110X 


Verlengt:_ Strangarbeiter. Phoenir 
Hose, 12 Southport pe. 


Gute Gelegenheit für einer guten Baumgärtner. 
Kadjzufragen bei Eduard Slieffer, 453 Grove Etr., 
Blue Island. lvap--liu,t&X 


Verlangt: Erfter Klafje Hofenmacer, $2 und auf: 
mwärts, ebenjo Männer für Hojen, Weiten und Bus 
iheling. 8. Mueller & Son, 5443 Halited Str. 


LVerlangt: Wbbügler an KnabensRöden. 868 N. 
Lincoln Str., nahe North XApe. 
— 000000021 — — 

Verlangt: Ein guter Schneider 
neue Arbeit. 153 Genter Str. 





für alte und 





441 N. Aibland Une, 
Verlangt: DBarbier, Abends, Samftags und Sonn: 

tage. 404 N. Aibland Ave. 
Verlangt: Suter Schmiedebelfer 

beit. 82 vi3 84 Widigan Sir. 


an Wagenar— 
modi 

feine 
jür 


_ erlangt: Guter Mann jür Päderwagen; 
Saloons oder Privatiunden,; gute Bezahlung 
den treten Wann. 26 W. North pe. 





Versangt: Gin guter Porter. 46 Michigan pe. 
Verlangt: 


1863 ©. 


: Porter, muß am Tiih aufwerten. — 
Clart Str. 

„Lertongt: Tffice- und LaufsJunge, 16 Yahre. 
Nachzuſragen 352 Wobawf Str. 

Veriangt: Gin quter Waiter, der au Partenden 
tann. 41300 Amland Ave. modi 
Nachtarbeit. Nachzu—⸗ 
Berg, 327 Ber⸗ 


Verlanat: 3. 
fragen Tieuſlag 
non Ave. £ 
Verlangt: Gute Solieitors und Kollektoren. Stes 
tig. Nachzufragen BB S. Clart Str., Zimmert.— 

modi 


Hand Bäcker, 
wtorgea. N. N. 
zudcte, Ylıt 4. 


Veriangt: Wäderwagcn:Treib:r, 
geben taun. 1134 Milwautee Ave. 
Verlangt: Cm ftarfer Mann für Stallarbeit. 123 
Garzield Ave. 


der Sicherheit 


Aelterer Mann als Nachtwächter. 416 
d Ave. 





Beriangt: Mann, um in Grocery zu arbeiten. — 
794 S. yalſted Str. 


Terlengt: Starter Nunge an Gates, der daS 


Verlangt: NYunge, die Gafebäderei zu erlernen. 
119 ©. Kalifornia Uve., nahe 2, Str. 

Berlangt: Erſter Klaſſe Hilf-Janitor, verheira— 
thet, ohne Kinder. Muß etwas vom Boiler verſte— 
hen. Neues Gebäude. Feine Wohnräume. Guter 
Lohn für Den rechten Manı, Deuticher vorgezogen. 
Nachzufragen bemn Janıtor. 5025 Yoreftpille Yive. 


Verlangt: Gute Haus-Painters., 47 Armitage 
Ave. i 


Verlangt: Ein dentfchher Barbier. 253 €. 
Avbe. 


Verlangt: Gin junger Mann um Pferde zu bejor- 
gen und ım Haus fi nützlich zu machen. 145 Yars 
vabee Str. modi 

Verlongt: ZLüchtiger Gärtner findet dauernde Ber 
ſchaäftigung. Thom, 1263 Milwaukee Ave. 

Verlaugt: Abpreſſer an Coats, auch Baiſters. 95 
Haddon Yve,, 1. Floor, Ede Pauiine Str. 


Verlangt: Alter Mann, Bar, zu tenden. Grfter 
Slajje Neferenzen. 197 W. Divijion Str., Ede Ah: 
land Ave. 


Verlangt: Gin Auge don 15 bi8 17 Jahren. — 
823 Arımtage .Ape. 


Verlangt: Ein guter Mann, in der Vard_ auf 
Autihen anfzupalien. Nahzufragen bei Henry 
Lit, 147 Matijon Str., Dat Bart. mobi 


Rerlamıt: Gin Mann für Porterarbeit. 296 N. 
Halftev Str. 


Fred. 


Verlangt: Aelterer Mann als Porter, 
VPotthaut, 146 S. Clart Str. 
Verlangt: Kutſcher und für allgemeine Hausar— 
beit. 1738 Deming Place. 

Verlangt: Bäcderwagen-Treiber, guter Mann für 
den unteren Stadttheil; alt etablirte Route; muß 
tüchtin jein. S. 3. 140 Abendpoft. 


Verlangt: 
Leapitt Str. 
Yınger Mann al3 Porter, der et= 


Verlangt: 
2 Weſt Belmont Ave. 


was Bartenden lann. 


* x 
Verlongt: Ein ältlicher Mann, der Pferd beſorgen 
tann und mehr auf gutes Heim als auf hohen 
Lohn ſieht. 1300 Indiana Abe. mpi 
Verlangt: Guter Wagenmader. 3537 Elfton —* 
amo 


Verlangt: Erfahrener Junge für Butdher. 467 
MW, Divifion Str. modimido 


Verlangt: Bäder an Brot, fommt fertig zur Ar: 
beit, guter Yohn. BI W. 61. Str. modi 


erlangt: Yunge für Bäderei. 4509 Wentworth 
Ave. 


Verlangt: Ein alter Mann, welcher mit Pferden 
fahren und ſich ſonſt nützlich machen kann. 1360 
W. 3. Str. 


Hauſirer, die Neben-Artikel brauchen. 
Nachzufragen 135 Wells Str., Baſe— 
modiim 


Verlangt: 
auter Profit. 
ment. 


Yerlangt: Arbeiter für Brongier-Mofhine. United 
States Wottlırs Supply Eo., 112 Ranvdolph Sir., 
Printing Dept. 


Verlangt: Lunhman und Porter. 241 S. Wıter 
Eir., Ede Frantlin Eır. 

Verlangt: Gin fröftiger junger Mann in einer 
biejigen Meinhandlung. Rahzufragen 186 E. Ran 
dolph Str. 

Veriangt: Ein Iediger Bartender und ein Porter, 
der auh Qufmwarten fann für Saloon. 21 S. 
Peoria Str. 
Verlangt: Ein junger Bäder. 185 Blue A3land 
Ave. modt 


Verlangt: Erfter Klaffe Buther die Stelle eines 
Sejczäftsführers einzunehmen, muß englifh und 
böhmiſch ſprechen. Gutes Gehalt für den richtigen 
Mar. 44 Canalport Xve. ſouo 


Verlanet: Erſter Klaſſe Schneider an Cuſtom⸗ 
Nösen ;3u helfen. Guter Lchn. 181 Süp Ela 
Str., Zimmer 8. jomo 


Verlangt: Guter Gatebäder, $17 Lohn, Ueberzeit 
ertra. . Heindel, 1572 ®. 2 Str., nahe Kedzie 
Ave. fafomo 


 Berfangt: Junge um Karten zu veribeilen, ‚50€ 
täglich, ftetige Wrbeit. Jobnfon, 113 Oft Adaıns 
Str. ſaſomodi 


Verlangt: Abbügler an Hoſen. Nachzufragen: B. 
Kuppenheimer & Co., 862 N. Robey Str. 16ap,2mX 


6211 Genter Ane. 


Berlargt: Zwei Treiber. 
16aprim& 


dige borgezogen. 


Verlangt: Erfte Klafie Portemonnaie: und Bag: 
Macher. Eifeman, KRaifer & Co., 146 Franklin Str. 
16ap, to 

Verlangt: Schneider, Rodmacher, die täglih don 
10 bi8 50 MNöde madhen Lönnen; ftetige erg gute 
Preije. Antermational Tailoring Eo., 211 DO. Yads 
fon Blop., 7. Floor. 15ap, im 


Berlangt: Mann und Familie, mit $2500, eine 
Ginfter: (Ginjeng-) Farm in Wisconfig zu. beauf- 
fichtigen, WO Wder, feine Flubsffront, große Ge: 
bäude. Garantire, einen 4 re db für 
30,000 zu Taufen. Rur perjönliche Ynterreding. 
39 State Str., Zimmer 34. 1ap,Iwk 

Berlangt: Eifen rbeiter. 
arbeiter, $25 per at und 
KRoblengräber für Yllinois. 
©. Canal Str. 


e Fahrt. Sum 
oard, gute u. 
Soenc, 


Rob Labor 


2 
eu 


| 
} 
} 
| 


| 


Grfahrenee Mann für Galoonarbeit; 


Perlengt: 
Nahzufragen nah 7 Uhr, 142 Oft 


tee Lohn, 
th Ave. 


Berlangt: Ein ‘guter deutſcher Buchbinder. Dau⸗ 
ernde Beihäftigung. Adr.: PB. 58, Wbendpoft. 


‚Verlangt: Junger Brotbäder nah Wisconfin. $12 
die Woche. Naczufragen zwifhen 2-3 Uhr in 222 
E. BWafhington Er. 


Verlangt: Schneider, Rodmader und Bufbelnen; 
ftetige Arbeit das ganze Jahr; guter Lohn. 593 
Grand Apenue. 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Deutſcher Mann, 18 Jahre alt, wünfcht 
die Bäderei zu erlernen, am liebften auf der Nord» 
feite. 164 Clybourn pe. 


Geſucht: Bartender, der feine Arbeit fcheut, fucht 
Beihäitigung. Adr.: 3. 900 Abenppoft. 

Gefuht: Gin Ddeutfcher eingewanderter 
Schneider fuht einen Poften. Johann Hulfeld, 1205 
North 41. Court. 

Geſucht: Mann mit feinem Topwagen wünſcht 
Stadt-Ablieferung. 941 N. Rodwell Str., J. 


Geſucht: 
arbeiten vertraut, ſucht ſtetige Stelle im 
ſchäft. Adr.: 3. 901 Abendpoſt. 


Geſucht: Starker Junge wünicht das 
ſchäſt zu erlernen; frifch eingewandert. 
bourn Ave. ‚ 


Bäckerge⸗ 
957 Cly⸗ 


| 


junger. | 


Flat. ! 


Junger ftarfer Mann, mit allen Kell: | 
Weinges: | 
i Garfi:!d Ave.,. 1 Treppe. 


Berlangt: Frasien und Mädden. 
(Unzeigen unter Diefer'Rubrit 1 Gent das Wort.) 


— Hausarbeit. 
erlangt: Junges Mä wöhnti 8: 
arbeit. E50 De a Ben Er 


Berlangt: Xüchtigeg Mädchen für gewöhnliche 
Sausarbeit. 310 Wells Str. 


Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
erbeit. 2 in sramilte. 477 N. Glart Str. 


Teriangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Guter Sohn. 457 Ya Salle Ape., 2. Flat. 


Verlangt: Aunges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
Guter Zohn. 2192 RN. Whipple Str., 2 Block ſüdlich 
bon Irving Vark Blod. momt 


Gin Kindermädden von 16 Iadren. — 
North Ape. 


Beriangt: 
766 W. 
Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit; braucht nicht zu ıwaihen, muk aber bitceln kön— 
nen. Guter Yohn. 320 Webfter Upe., naje Day: 
ton Etraße. 


‚Qeriengt: Grfabr:ne, gebildete deutfche Dirme, um 
*ür einen Witiwer den Haushalt zu führen; drei 
Kinder. Apdr.: FF. 210 Abendpoit. 

Veriangt: 
Roy Str. 


Eine Waihfrau, jofort. 316 Süd 


Verlangt: Meltlihe Frau. 3 Evanfton pe. 


Verfangt: 15—Ivjähriges Mädden für leichte 
Hausarbeit; finderloies &bepaar; feine MWüiche. 530 
modi 


Verlangt: Frau zum Waefchen und Reinmacen. 


! Ssubenberger, 551 Cleveland Upde., Eingang Webiter. 


Gejucht: Zwei deutijhe Jungen juhen irgendwelche | 


Stellen. 
land Wve. 


Geſucht: Brotbäder ſucht ftetigen Platz als 2. 
Hand. 30 W. 159 Abendpoſt. modi 





Bitte perſönlich dorzuſprtechen. 700 N. Aſh⸗ 


Geſucht: Junger Mann wünſcht guten Plat, am 


liebſten au feiner Farm. Nachzufragen im Ham— 
mond Hoͤtel, 44 Dearborn Stre., vade Polt Str.— 
Depot. 
Geſucht: 
trakte: auch 
42. Ane. 


Schingel-Dahdeder judt Arbeit; Non 


Reparaturen. G. Miller, H12 


North 


Nüche verſtehen: 


Geſucht: Ein junger Butſcher ſucht Beſchäftigung 


in Butcher Shop und Ablieferung. Spant:r, 5001 
e. Maripfistd Aoe. 


bewandert 


Geſucht: Junge, 15 Jahre alt, 
Groeery⸗Geſchaft, 
Ave. 





Sefuht: Grocery:Elert wünfht guten Pet. Beite 
Neferenzen. BNahre in Amerita. Nahzufragen bei 
Keller, c. of Hanımond Hotel, 444 Dearborn Str., 
nabe Polf Str. Depot. 


efucht: Mrbeite < .e ſprich eutſch 
Geſucht: Arbeiter, 34 Jahre alt, ſpricht deutſch | 34 Gicveland Ave. 


und englifch, wiünfcht ftetige Arbeit am Tage. 2534 


Lawndale Ave. 


Geſucht: Ein guter Koh juht Stellung im Sa- 
loon oder Reftaurent. Mdr. %. 271 Abenppoit. 


tt | 
juht Beihäftigunge. 716 Barry ' 


PVeriangt: Aeltere rau, welche fit Rindern miı= 
zugchen veritebt, 10 Weiten von Chicago. Phoen‘r 
Steam Dye Houje, 12 Soutbport Ave. modimt 


— — — — — 


Verlangt: Waſchfrau. 515 Cuyler Ave. 
Verlangt: Zweites Mädchen, 5: Familie von 83 
muß enaliſch preichen. 373 Oſt Rorth Ave. 
Verlangt: Aeltere Frau zur Hilfe bei der Haus— 
arbeit; gutes Heim. 926 N. Elart Str. 
Verlange: Gutes Mädchen für Küchenerbeit in 
Reſtanrant. 7 Lit NRorty Upe. 


Verlangt: Mäpden oder Frau; mub  cinfäche 
auter Lohn. Süddeutſche vorgezo⸗ 
gen. 84 Milwaulee Ave. 


Verlangt: Lundiögin. 121 W. Late Str. 
Verlangt: Mädchen für Küche, muß fochen Föits 
nen. \. Rohde, 561 ?. Halited Str. 


_Lerfangt: . Gutes Kührumädden. 340 Dearborn 
Straße. 
Verlangt: Mädchen, bei allgemeiner Hausarbeit 
helfen. A2 Vincennes Ave, Flat 2. 


Verlangt 


Mädchen für augemeine Hansarbeit. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 


5õl Elebeland Ave. 


modi | 


Geſucht: Geübter Floſchenwaſcher ſucht Verwen⸗ 
dung. Adr. F. 239 Abendpoſt. ſonmo 


Geſucht: Tüchtiger Buchbinder, bewandert in al— 
len vorlommenden Arbeiten, ſucht ſtetige Anſtellung. 
Adr. P. 578 Abendpoſt. fıno 

Gejuht: Aunger flinter Mann juht Stellung als 
Ealoonporter. Verfteht feine Arbeit. Apr. F. 233 
Abendpoft. jonmo 


Select: Zuverläffiger chrlicher Yartender, verfteht 
alfe Arbeit, ſucht Stelle. ) 
jone 


Gejucht: Guter, reinliher Roh jucht Stelle als 
Buſineß-Lunch-Koch. Adr.: Alexander,902 Kimball 
Ave. dofrſaſonmo 


Vertangt: Männer und Frau 1. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Mann und Frau. rau muß einfah 
deutſch kochen fünnen. Minn für gewöhnliche Hauss 
arbeit. MWorzufpreden 36 S. State Str., oben. 

modi 

Verlangt: Nerbeiratheies Chepnar, um in einem 
Privsthbans den Haushalt zu führen; Frau muß 
gute Haushälterın jein, und Mann muk auch Pferd 
beſorgen. Deutſch-Katholiſche und engliſch ſprechend. 
Adr.' F. 230, Abendpoft. 

Verlangt: Ein Mann oder ein ältliches Ehepaar 
auf einer kleinen Fruchtfarm. Adr.: J. Guenther, 
St. Xojeph, Mih., RN. R. Nr. 1. ſamom. 


— 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
tAnzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
Geſucht: Ehepaar, kinderlos, ſuchen Beſchäftigung. 

gehen auch außerhalb. 2054 Emerald Ude, Miller. 


Verrangt: Frauen und Madchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Durchaus erfahrene Schneiderinnen an 
Männerfleider. Guter Lohn. Nachzufragen beim 
Super.utendenten, Ihe Sub. Sap*X 

Se ne: 

Verlangm Gute Kleidermacherin. 
berger, Zu0 Shit Diviſion Str. 

Veriangt: Enriichee junges Mädchen, mt das 
Versiherungsgeihäit zu eriernen; gute Schreiberin 
und Rechnerin; polniſches, böhmiſches oder deutſches 
voreezogen. Adr.: P. 50 Abendpoſt. modi 


Mıs. Wagon: 
Wap, we 


Verlangt: 25 Hands für Wrappers, SKraftınafdis 
nen, guter Yohn. 223 W. Divifion Str. 2rap,1w 


Verlangt: _ Kleine Mädden um an futter zu 
nähen und Serging, an Wafhinen. 220 W. Divis 
fior Str. ap), im 


Verlangt: Mädden, 14 Nadre alt, im Schneider 
Shop. 127—131 Haddon Ape., Rotbgiejer Uros. Top 
Floer. 


Verlangt: Waiſt- und 
Arbeit. 674 Wels Str. 


Skirt-Finiſhers: ſtetige 


Verlangt: Handmädchen für kleine Arbeit an 
Röcen. 141 Cornelia Str. modi 

Verlangt: Mädchen, bei Sand zu nähen; ftetige 
Ürbeit. 4% Webiter Alpe. 


Verfangt: Gute Nähmädden. 351 


Avenue. 


Milwaukee 


Verlangt: Maſchinen- und 
ſolche rum Lernen; gute öde. 
Straße, hinten. 

Verlangt: Tüchtige ſelbſtſtändige Vertäuferin im 
Bäckerladen. 110) Milweutee Ave. 

Verlangt: Mafhinenmädden, Futter und Rüden: 
theile zu nähen on Weiten; ferner geüdte Baifters. 
Union-Shop. S78 N. Yrbing pe. 

Veriange: Mädchen, 
bei Kleidermacherin. 
Clart Straße. 


Handmädchen 
708 ©. 


und 
Halſted 


das nähen kann, 


Mme. Auwerde, 5813 Nord 


Verlangt: Mädchen, um das Kleidermachen zu er⸗ 
lernen. 8WSchool Str. 

Verlangt: Lehrmädchen, das Millinerygeſchäft zu 
erlernen. Wir — $2 per Woche während der 
Lehrzeit. Gute € 

hen. John WWineberg & Co., 169 Wabaih Une. 
ſonmo 


Verlangt: Milliners, Preparers u. Kopirerinnen. 
Beſter Lohn in der Stadt. Keine flaue Saiſon. — 
Kommt fertig zur Arbeit. 
&o., 159 Wabaſh Ave. 


Verlangt: 19 Heine Mädchen für Fabrikarbeit, gu— 


Adr.: B. 519 Abendpoit. | 


ı Bit. 


i beit in Meiner Familie. 


zur Hilfe | Sarfield Are, 


Verlangt: Deutidhes 
Velden penite, 


Mädchen; guter Lohn. 521 


Verlangt: Ein gutes Ddeutjhes Mädden; Fleine 
Familie, guter LVohn. 1528 Wrightwood Ave., 2. 
Flat. 





Verlangt: Mädchen, 15—16, zur Hilfe im Kaufe. 
1340 Sheffield Ave, 1. Floor . 


Terlangt: Gin auie? Mädchen, weldhes im Saloon 
Buſſneßlunch kochen kaun, guter Lohn. Vorzuſprechen 
477 Milwaukce Ave. 

Verlanot: Ein Mädchen für Hausarbeit. 4210 
Wobaſh Avbe., 2. Flat. 

Verlaugt: Eine ältliche Frau für leichte Haus⸗ 
arbeit, fleine Familie, gutes Heim. 55 N. Weltern 
Ave. 

Verlangt: Köchin. Union Loop Reſtaurant, Ecke 
Clark und Van Buren Str. 


Verlangt: Ein Dienſtmädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. Lohn 234 die Woche; e3 wird eine 
Waihfrau gehalten. Nachzufragen 5518 Carpenter 
Straße. 

„ Verlangt: Starkes Mädden oder frau 
Hausarbeit; cins das zu Haufe fchlafen fann. 
W. 12. Straße. 
_Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1749 Deming Place. 


für 
464 





Verlangt: Mädchen, 16 Jahre, für leichte Haus: 
arbeit. 387 Armitage Ave. 


Verlangt: Gin gutes deutfhes Mädchen für allge 
meine Hausarbeit. Mrs. Schwitner, 575 Blue 
Ysland ne, mr 


Verlangt: Eine gute Köhin,. HIO die Woche. 86 
Milwautee Ave. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbheilt. 
geist Wäiche. 1425 Diverfey Boulevard, Ede Beit 
Ave. 

Verlangt: Erfahrenes Mädchen 
Hausarbeit. 62 Lincoln pe. 


Mädchen 


— 


für allgemeine 


für allgemeine Hausarbeit. 


Verlangt: 
Mrs. Friend, 4420 VBincens 


Waihen und Koden. 
ned Xpe. 

Verlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit. . 1824 
Relmont Ave. 


Verlangt: Sofort, ein junges Mädchen für Kinder 
aufzuiwarten. Tohn $3 per Mode, alles frei. 2700 
Cottage Grove Ade., Theodore Keilbadh. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
$5 ver Wode. 9. W. Zeımansty, 3233 Indiana 
Ape., 1. Flat. 

Verlangt: Ein deutiches Mädchen für gewöhnliche 
Hausa rbeit. I. Qurdy, 6641 Halfted Str. md 


Qerlangt: Mäpdden für Hausarbeit, Yamilie bon 
Dreren. $4. Gutes Heim. 175 Humboldt Boul., 7. 


VBerlangt: Märchen für allgemeine Sausarbeit.— 
Lohn $5 die Wodre. 5754 Genter Ave. 





PVerlangt: Gin toohlerzogenes Mädchen findet 
Aufnahme in Ddeuticher Yamilie, feine Kinder, 
braucht Kochen. n:cht zuverftehen, leichte Hausarbeit. 

vau Arthur, 1602 W. 12. Str. Nachyufragen anı 
Dienitag von 9 bis 12 Morgens 

Verlangt 
meine Hausarbeit. 
Garten. 


Gutes Deutiches Mädchen für allges 
1408 Rofeby Str., nahe PBigmard 
19apimX 


Mit der einen guten Plah 
422 Genter Str. fonmo 


Verlangt: Ein Mädden, 


ſucht. Lodn $4. 

Verlangt: Ein anſtändiger Wittwer ſucht eine 
gute Haushälterin in kleiner Familie, guter Plat 
für die richtige Perſon. Zu erfragen: 266 Frank⸗ 
fort Str., oben bei Kuhn's Park. ſomo 


" Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausars 
beit, jofort. Nr. 683 Fulton Str. fajomo 


Mäddhen für allgemeine Hausarbeit. 
Dampfheisung. 1312 Diverfev Poule: 
jafomo 


Nerlangt: 
2 Berjonen. 
vard. 


Verlangt: Deutſche Wittfrau 
4926 Laflin Str. 


Verfangt: Gin Mädchen für allgemeine Handarz 
8 Ordard Str., nabe 
fafonms 


als Haus hälterin. 
ſa ſo mo 


|” PVerlangt: Tüchtiges Mädchen für Hausarbeit; 


ı guter Lohn. 


elegenbeit für intelligente Mäds | 
niſche 


Henry Hofmeifter, 936 N. Halſted Str. 
frfafonmo 


Verlangt: Ein deutjches Mädden für re 
Hausarbeit. Lohn 5 per Woche. Frank GCaspars, 
1511 S. State Str. 16ap, 1mX 


ellers, das einzige größte beutichzamerilis 
ermittlungs=Inftitut, befindet ji 586 N. 
Eloert Str. Sonntags offen. Gute Pläge und gute 


W. 


Mäöͤdchen prompt beſorgt. Gute Haushälterinnen im⸗ 


— John Wınederg & | 
jormo ı 


ter Xobn, Hadzufragen Montag, mıt Affidanits. — | 


161 S. Jeiferjon Str. 


Verlangt: 5 erfe i 
Lerrplung, veitändige Arbeit. 


5 erfahrene Kleidermaderinuen, gute 
232 NR. May Str. 
didonio 


Verlangt: Mädchen zum Nachſticken 


ſchneiden. 504 Otto Str. 


und Auf⸗ 
fafomo 


Verlangt: 
finifhen, um Wrbeit nah Haufe zu nehmen. Nach: 
zufragen: ®. Kuppendeimer & Co., 862 N. Robey 
Str. 1T7ap,210& 
Berlangt: DOperators an Shop Hojen. 


Fr. Bo⸗ 
haths, 518 Blue Island Ave. 


apl4, IX 
Lehrmädcden für Kleidermaderin, et= 
3222 forreit Abe. ſamo 


Verlangt: 
was Lohn. 


Verlangt: Maſchinen-Mädchen für Taſchen, Nähte 
und Stepperei. 0 W. Divifion Str. l6ap,iw 


Verlanat: Mädchen von 16 Jahren um bei der 
Maihine Futter au nähen. 20 W. PIORn OR- 
—W 


Verlangt: Erfahrene Papierſchachtel⸗Arbeiterinnen, 
Moder 55 erſter Klaſſe Leimer. €. Ban ein 
R ‚lm 


Maihinenmäpden.- an Hofen, ebenſo 
Mädchen zum Lernen, ftetige Ürbeit, guter Lohn. 
73 Ellen Str. ap14,1m 


Verlangt: 


Hausarbeit. 
Verlangt: Aeltere alltinſtehende Frau als Haus⸗ 
hälterin in Familie. 72 W. %. Str., hinten uns 
ten. 


Sansarbeit; eine as 


t ä 
——— — — Columbia Strabe nahe 


milie; keine Wäſche. 
Uwautee Ade. 


B—— für Hausarbeit, 195 Oft 
North Abe. 


jonmo ! 


rauen und Mädsen, um ofen. zu | 


8380 Windeite 
Fig ae Röntraltor. 


mer cn Hand. Tel.: Drarborn 281. Sim* 


Stellungen fudhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit I Gent das Wort.) 


Gejucht: Meltere alleinftchende Frau, Schweizerin, 
fugt Stelle al3 Haus! 'terin bei alleinftehendem 
älteren Herrn. 2051 Grand Ave. modimi 


Gejuht: Wälhe nah Haufe zu nehmen. — Tola: 
towati, 164 Cobleny Str. anni 


"Befuht: Frau juht Wafcpläge für Montag, Freie 
tag und Samftag. 876 Potomac Ave., nabe Späul- 
ding Ave. 


Gefuht: Perfelte Wiener Köchin fuht Plak in 
anftändigem Saloon oder Reſtaurant, verſteht auch 
zu baden. Adr.: $. 36, Abendpoft. modi 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 

Nur MO für importirtes Uprigbt-Piano. Leichte 
Abzablungen. Aug. Groß, 592 Wells, nahe North 
Avenue. Wap, im 


Habe neues Piano, beftes Wabrifet. Würde billig 
verlaufen. Adr. ®. 565 Wbendpoft. ap, lm 


8125 Laufen feines Hallet & Davis Upright; = 
units. kr Groß, 592 Wells, nahe Kur ir. 
»,im 


Kauf: und Berfaufs-Angebote. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik 2 Gents das Bert)‘ 
ERRLELSNT RNIT 2 
Gute Store Firtures. 


laufen geſucht: 645 


re Str. 


Zu kaufen gefuht: Gut erhaltene eiferne . eny 
von 18 Sub mit-3 Pfoten und Thür. Adre.: DO. 
M., 100 Abendpoft. 


' Etwaß für mer und Kubbalter: Malz zu ver⸗ 
* lie — 


taufen in der Stenfon Brauerei, immer . 
rt Une. und Ch. M .R. Station. 
Icapim 


23 


Geihäftsgelegenheiten. 
(Unzeigen unter diefer Muhrif 9 Cents das Merk.) 


Pe —* u uns mit Pferd und 


Zu verkaufen: Delita 
und Gand:Store, ihöhe 
f&aft, gute Ginnahme, 
58 Cleveland Une. 


Zu verkaufen: Guter Deitlateffen-Qaden mit 
Lund:Room, wegen Krankheit der Frau. 651 Wella 
Straße. modi 


feu:, Bäderei:, Bigarrens 
bung, gute NRadhbars 
Fragt Morgens bis 9, 


Zu verfaufen: 25 — gutes Reftaurant; Rein: 
gewinn HI den Monat. Well! Str., 1. Flat. 


Aufgepakt! Zu verlaufen: Gutgebender Delitatef: 
fen: und Fiihftore, ohne Konkurrenz. Gute Ges 
Ihäftsgegend. Grobe Wohnung. O0 Mietbe. ©. ; 
$ Ehlers, 327 Apondale Ave, Ede ®. 

Ave. 


gu veffauien: Neftaurant. 38 N. State Str. 





WM — Gd:Saloon, Bufineß-Lund, Süpdieitfeite, 
nahe „yıbrit mit 5.000. Arbeitern. Micthe . SL; 
fieben Wohnzimmer. Gute Sche. Hintze, 59 
Dearboru Str. ap20,22,24,20,28,30 





#160 taufen Hypothet eines gutgehenden Reſtau— 
ram3. 6 S. Glari Str. modi 





Zu verkaufen: Gutgehender Wagen- und Black— 
ſmith-Shop, billia. 6108 Halſted Str. 


Delikatefſen-La⸗ 


Ein autaebender 
x. 17 


Su’ verkaufen: 
alter Pag. Wor.: ©. 


den, Wordjeite, 
Aben dyoit. 





Reſtaurant we—⸗ 
gen Krankheit. 12. Str, Mear 
Martet. modi 

Zu derlaufen: Branuch-Bäckerei und Candy Store 
nt 5 beilen Zimmern, billig. 1005 Nord Galifornta 
Ave. modi 
Hr verlaufen: Varbiergefchäft, erfter Klajie Lage. 
Unterfuhr. Apdr.: 0. 795, Abendpoft. 


Zu verfaufen: Gin qutachendes 


Näberes 375 W. 


O im tze“, Geſchäftsmakler, 59 Dearborn Str., 
rertauit Hotels, Saloons, Reſtaurants, Bäckereien, 
Gtoceties, Milch-Routen, überhaupt Geſchäfte jegli— 
chet Art. Käufer und Verkäufer ſollten vorſprechen. 

Zap, frmomi, Im 


Zu verkaufen: Eine gut gehende Grocery mit Des 
Ufatefien, „Yigerren, Tabaf und gutem Milchver— 
‚2 bi! 3 Rannen Milh täglich verfauft. Gute 
Bellige Miethe. Auf Wuͤnſch Inventar auf: 
oenommen. Nordſeite. Adr.: F. W, Abendvdoſt. 
ſomo 
Zu verlaufen: Zigarren-, Tabak— 
Laden. mit 4 modernen Wohnzimmern. 
12. Straße. 


und Gaudp: 
1697 Weit 
18aplıo& 


gu verkaufen: Grocery mit Milhrunde billig zu 
verkaufen oder zu bertaufshen wegen Krankheit. — 
1081 W. 13, Str. 157p, Iwx 
Qu verkaufen: Grocervſtere, Firtures. Groceries 
tchr billig. Marien, 72 Oit 2. Place. apl4, 1wx 


Billig au verfraufer: Gin autachendes Grprek: 
und Koblengeihäft auf ir Norpfeite, mit autcın 
Dierd ud Wagen. Adr.: ®. 523 Abenppoft. 

jamomt 

— rrr — — — — — —— 
Geſchäftstheilhaber. 

Mnzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent$ das Wort.) 


Berlangt: Vartner mit 81500 in einem etablirten 
profitablen Geihäft. Adr.: PB. 522 Adendpoft. 
fafomo 


3u vermiethen. 
Mnzeigen unter Diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
‚gu vermiethen: Gin alt etablirtes Saloons und 
Yundaeihäit mit 5 Zimmern, billige Mietbe, ift 
wegen Abreiſe billig zu Übernehmen. Adr.: F. 34 
Abendpoſt. ſomo 


Zu veritiethen: Store, qut für Grocery und But: 
her. 23 bei 70. 664 W. North pe, Ede Glare 
mont, fafonmo 

Logenhalle und Verfammlungslofal für einige 
Abende in der Woche unter jehr liberalen Bedingun— 
gen zu derwietben. Aurora Hale, Milmaufee Ave. 
und Huorn Str. Bınz,*X 
— e r — — — — — — — — 


Zimmer und Board. 
ſUAnzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: mit oder 


Bettzimmer, 
Board. 


413 Cornell Str., unten. 
Zu vermietben: Große und Meine möblirte Zims 
mer: mit Board. 14 Menominee Str., nabe Bart. 


Verlangt: Roomers. 503 &. Robey Str. 


ohne 


jomo 


Yu miethen und Board gefudht. 
(Auztigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu mietden gefuht: 2 oder 3 unmöblirte Bim« 
mer oder Meines Flat, Dampfbeizung; keine Kin 
a Nord: oder MWoftjeite. Adr.: F. 237 Abend 
pott. 


Möbel, Sausgeräthe 2c. 
(anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Wir Lauften foeben 
die ganzen Möbel eines 170 Zimmer-Hotels, eines 
des’ feinften Hotels in der Stadt. 

Die Sahen waren nicht länger wie 5 Monate im 
Gebraud und jind wirklich jo gut wie neu. 

Alte Betten find mit Bor Spring und Haar: Mas 
track derjeben, feine Flemiſh Eichenholy Dining 
Sets, hochfeine türfifhe Schaufelftühle und feine 
Davenport3. 

Das ganze Hote! war mit denjelben bochfeinen 
Sachen ausgeftattet und mir offeriren biefelben jetzt 
zum Verkauf, entweder für Paar oder auf Krebit, 
su folgenden Preifen: 
Bor Springs, Der 
86 Flemifh Eichenhol; 
(Große Davenports, mwertb SO 5 
Große türkiſche Schaukelſtühle, Werth 80.... 22.5 
Feine geſchnizte Dreſſers, Werth 819 
Smaillirte eiſerne Bettſtellen, Werth $5 
1 Vartie Matratzen, Werth 8 
1 Vartie Matratzen, Werth 8. 

I Part! Matraren, Werth $2.50, 
set ie. innere 
Yin flämiſche Eichenholz Sideboards.. 


Ekyimmer-Stühle 


20a 


326 
dar 


“ 
° 


immer:Größe Garpets, Werth $2.50.. * 

immer-Größe Rugs. Werth M............ 
Z⸗Stücke⸗Parlor Suits, Werth 82 

Mir verkaufen zu den folgenden Bedingungen: 

8160 mwertb Möbel, $10 baar, $6 monatlid. 

30 wertb Möbel, $5 bacr, $4 monatlich. 

895 mertb Möbel, $2.50 baor, $2 monatlich. 
WabaſhFurniture &Carpet Soufe, 

1912 Wabaſh Ave. modimie 

Zu verkaufen: Ein Sideboard und Dreſſer ſehre 
billio. 45 La Salle Ave., 2. Flat. 

Zu verkaufen: Billia, Möbel und Gas-Range.— 
MZremont Str., nahe Garfield Ave. 


Zu vertaufen: Parlor-Stühle, Sideboard und 
andere Hausheltgegenſtände. 626 La Salle Ave. 

Zu verkaufen: Grohßer Kochofen ſehr billig. 439 
Larrabee Str. 


Zu verlaufen: Rue, 
Ofen und andere Möbel, billig. 


ann 
3SE 


Sideboard, Nähmaſchine, 
139 Genter Str. 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel ıe. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 2 Gent das Wort.) 

Muk verkaufen: 3 gute Pferde, 
Krankheit. 162 Newton Str., 
WW. Divifion Str. 


billig, wegen 
nahe Lincoln und 


Zu rerfaufen: 2 gute Pferde, oder zu bertaus 
ichen gegen ein jhweres. Mueller, 81 Hudfon Ape. 


Zu verfaufen: Gutes Pferd. 3 Evanfton pe. 


Wir hohen eine Anzahl beinahe neuer Erprek und 
Topwagen. welche wir fonleib verfaufen müflen; 
ferner. einfache und Doppelte Gejchirre und - leichte 
Thiel & 


Spring: Maaen: beite Offerte kauft jie. 
- Y7ap,t% 


Ehrhardt, 395 Webajh Mor. 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heiratbsgeiuh: Nunger Wittiver, 27 
niit einem Kind, jucht Die Velanntiart 
wen Madden oder jungen MWittiwe ;wed3 Heirath zu 
wachen. Nur folihe, die ei ernit meinen, mögen fi 
melden. Bermittier verbeten. Arr.: ©. 7. 101 
Abrnppoft. 


Jahre alt, 
eines June 


linterridt. 
(Uuzeiven unter dicier Rubril 2 Cents das Wort.) 


Breivat Abendichule der engliihen Sprade in Kon: 
vertition. Lejen, Screiben, Korreipendenz, Klaſſen 
für: Anfänger ſowohl wie Borgeichrittene. 4 Kleins 
Ualien. Aasie für Anfänger wird 29. April eröffne:. 
Apr PB. 35 Ibendpoft. apır 13-302 


Perſönliches. 
zeigen unter diejer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 
ii —— Erturfionen. 

California und Pacific Nortbiweit:—Judfon Alton 
perfönlig geführte Erkurfionen geben ab don Chi: 
cago jeden Dienftag und Donneritag dia der „Scenic 
Route“ durch Colorado und das fyeliengebirge am 
Tage, bieten einen vollftändigen. ZTouriftensZugdienft 
neh Galifornien u. dem Wacific-Rordweiten, wos 
durh die Reife angenebn, billig und unterhaltend 
wird. Billige Fahrfarten für bin= oder bin= und zu: 
rüd nah Kaltfornia, Portland, FTacoma, Senttle, 
Salt Late City und Colorado Orten. Schreibt oder 
fpreht ber .bei Geo. Lennark, 39 Marquette⸗Ge⸗ 
bäude, Ehicago, wegen freiem — — 

bap 


Sonnen- und Regenſchirme werden redarirt und 
in neueſten Muſtern überzogen. 1140 Milmantee 
Ave. aumfe 


I 


Preije für Minnefota Sand werden am 15. i 
in die Höhe geben. J iR die Bit zum Ranfen, 
Habe feine Bargains. Wadenzel, Sale Str. 

Bormundjhafts:Berfauf: 120 Uder, fhmarzer 
Lehmboden, 4 Meile von. der Stadi, 45 Meilen von 
Chicago, Haus, Barn und alle Nebengebäude, werty 
$125 per Yder. Berkaufe zu $S0. per _Ader, wenn 
fofort genommen. Nadzufragen im Zimmer 904, 
10 Waihington Str., Chicago. modimi 


Bmwangs: Verlauf: 150 Wder Farm, jchiwarzjer 
ehmboden, fein unbraudhbares Land, Gebäude, 
Meilen von Chicago, alles eben; mertb $65 per 
Ader, wenn jofort genommen berlaufe zu 2.50 ver 
Ader. VBorzujprehen im Zimmer 904, 100 Waibing: 
ton Str., Chicago. modim! 


„Alle die geneigt find, jekt oder fpäter eine fyarın 
zu eriverben, jind erjucht, einer BVerfammlung der 
„Worfingman's Gosoperative Home Afjociation“ be:- 
—— in der Wider Bart Halle am Montag 

bend, den %. April um 8 Uhr Abends. Bilder 
von Wisfonjiner Land werden gezeigt.” fajonıo 


Gute Illinois, Michigan, 
bertaufchen 
verfaxfen. 


Wisconjinsffarmen zn 
egen Chicago Grundeigentbum oder zu 
id. U. Koh & Eo., 5 Waihington Str. 
18ap,tX* 


Zu vertäufden 


oder zu verfaufen: Kultipirte 
Wislonſin⸗Farmen. 


119 SaSalle Str., Zimmer 3. 
Sap,ImX 


Nordweitieite. 
Bargain: 2:ftöd. Brid-Haus auf Abzahlune. 577 
MW. Huron Str., Eigentbümer. ' es 


gu derfaufen: Billig— Ein 10-gimmer Echaus. 
1} Lot; gut für Gefhäft. Norbmweitfeite. Adr.: 5 
231 Abendpoft. ſamo 


Südweſtſeite. 


Zu verlaufen: 6⸗Zimmer Brid⸗Cottage, ſeltener 
Bargain $1600. Sptecht vor und überzeugt Euch 
E:genthümer, 1331 Sawndale Ave., nahe 7. Str. 


jajom» 


PFinanzielles. 
(üinzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Bert.) 


Geld ohne Rommiffion. 

Louis Freudenberg verleiht Privatlapitalien von 
4% an, ohne Rommilfion, und beyablt jämmtlite 
Unfnften jelbit. Dreifach fihere Sppotheten zum Wer- 
fauf ftetS an Hand. Vormittags: 77 NR. Koy:e 
Ave., Ede Cornelia, nahe Chicago Ave. Nadhınıttays 
Unity Gebäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn Str. 

b6d3** 


Geld zu verleihen an Damen und Herren mit 
feſter Anſtellung. Privat. Keine Hypothel. Kredrise 
Raten. Leichte AUbzahlungen. Zimmer 16, Sb Mhihs 
ington Str. Offen bis Abends 7 Uhr. PATER &u 

Tefte erjte Hppotbefen zu verkaufen auf Ghicauo 
bebautes Grundeigen hum ven $00 aufwärt!. R': 
chard A. Koch & Co., 95 Wafhington Str, 18ap,ti* 

> MortgagesAnleiben; Irgend eine Summe 
auf monatlihe Abzahlungen; Eure eigenen Reprus 
aungen; 15 Jahre im Gejhäft, nicht eine Foreclojure, 
a. 2. Liebman, 77 &. Glart Str., Zimmer 13. 

mz20, Imo.t x 

‚Geld zu verleihen auf Grundeigenthum zu nic) 
tigiten Zinſen. Erſte Oypotheken gefauft und vers 
fauft, offen bi8 9 Uhr Abends. ®,. &. Elier, Zr 
Sedgwid Straße. 4daprimo, jamomı 

„Keine Kommifiion, Darlehen auf Chicags un 
Suburban Grundeigentum, bebaut in —— 
Phone Main 339. 9. O. Sione & Co., 2% Aa Sı"- 
Str. Dir: 

— — — nn cu u inneren 5 


Geld auf Möbel ıc. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Geld yubheradbgefegten Raten. 


Chicago Financedo— 
85 Dearborn Straße, Zimmer 394. 
: Telephone: Central 1060. 
(Steigt am 3. Floor dom fFahrftubl ab.) 


und ZmwmeigsDOffice: 
1235 Milwaulee Avenue, Ede Robey Str., 
Telephon: Weft 611. 


Leiht zu borgen Leit abyuzablen, 


Geld um Eure Nehnungen zu bezahlen. 

Geld um andere Leib:Gejellihaften zu 
bezablen. 

Geld um Möbelgefhäfte und Piano-Ge: 
fhäfte zu bezahlen. Und meiteres Geld vor: 
seihofien, wenn gewünfdt. 

Geld verliehen auf Möbel, Pianos, Lagers 
bausjcheine, Pferde und Wagen, Firxtures, 
Waaren, Waaren in Lagerhäufern, Löhne 
und andere Sicherheiten. 


Konzentrirt Eure Schulden 
Pak. Tilgt Eure Schulden. 
neuen Anfang. 


an einem 
Macht einen 


AUbzahlungen arrangirt, daß fie ‚Euren 
Umftänden angepakt Find. — Beit berläns 
* im Falle von Krankheit, Ärbeitsloſig⸗ 
eit oder anderem Unglüd. Waaren bleiben 
ungehindert in Eurem Bejis. Yhr erhaltet 
das Darlehen unverfürzt. Keine Umftänd: 
licheiten.. Kein Nachfragen bei Euren 
Freunden. 
Epredt bei uns vor und Übergeugt Cud. 
Wir mahen Euch einen Kontrakt, den Ihr 
leicht einhalten könnt. 


Bitte fpreht dor wegen Cinzeheiten, ob 
Ihr borgt oder nit Alle Geihäfte ver= 
traulıd. Wenn Ahr nicht kommen fönnt, 
fchreibt oder telephonirt,” und unjer Vers 
trauensmann ‚wird bei Euch vorſprechen. 


Chicago inance Go, 
85 Dearborn Str., Zimmer 304. 
Vergeßt die Adrefie nicht, auf dem 3. Floor, 
Yweigoifice: 1235 MilwaufeeAve., Ede Robey. 
eftjeite:Dffice offen bis 8 Uhr Wbends. 
194; 
Geld zu verleihen 
an 
Chrliiße Urbeitsleute 
auf Eure Möbel, PBianos, Pferde, Wagen oder ir 
gendmwelhe Sicherheit oder Werth, zu den allermı:9. 
tigften Raten. Wir leihen Eu das Geld nur ver 
Binjen wegen, nit um Cure Saden zu erhaiteı. 
darum lafien wir die Waaren in Eurem Bejik:. 
Darlehen von O0 bis 0 unjere 
Spezialttät, 

@3 werden Heine Grlundiqungen eingezogen bsi 
Guren Nahbarn. Yhre Lönnt das Darlehen ın Gun 
pafienden Wbzahlungen bezahlen, oder auf erumal 
zufammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinica 
zu bezahlen. 

Wenn Zhr eine Anleihe gu machen mwünfgr „nd 
ehrlich und reell bedient fein wollt, fpregi vr bst 

U. French, au*z 
1238 La Galle Str., Zimmer 3, zweiter Pyloor, 


Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Joan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Soan Compbary, 
10 ®. Mavditon Str., Zimmer 202. 
Eüdofts&de Halfted Straße. 


Wir * Euch Geld in großen und Heinen Bes 
teägen auf Piano, Möbel, Pferde, Wagen oder irs 
gend melde gute Sicherheit zu den bilfigften Bes 
dingungen. trieben können zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Xheilgablungen iwerben zu jeder Zeit 
angenommen, wodurch die Koften der Anleihe der⸗ 
tingert werden. 
Chicago Mortgage Soan Company, 
175 Dearborn Str., Bimmer 216 und Rn 
lan® 


Möbel und Pianos an gute Leute: 

860 nur 82.25; $ 90 nur $3.0. 
$40 nur 81.75; $70 nur 82.50; $100 nur 9.25, 
850 nur $2.00; $80 nur 92.75; $125 nur 83.75. 

Lange etablirted und verantwortliches Gefchäft. 

Alles privat; fo viel F wie Ahr münfdt. 

Otto E. Boelder, 70 LaSalle Str., a 

Sfhx* 


Darlehen au 
830 nur $1. 


Aergztliches. 
(Umgeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Nur für Damen 
Dr. R. G. Raymonds monatliher Regule⸗ 
tor bat hunderte beforgte Frauen glüdlih gemant. 
Keine Schmerzen, feine Gefahr, keine Abhaltung von 
der Arbeit. Linderung garantirt in brei bis pi.t 
Tagen. Hat nie Wiberfoig gehabt. Alle Briefe wahr» 
beit3gemäß und vertrauli 


beantwortet. Preis $2. 
Au haben in Behlles Upothele, Mi State Strafe, 
Chicago. 


Inoy** 
Dr. Ehlers, 126 Wells Gtr., ShezialArzt.— 
Gicht Hauts, Blute, Nierens, Lebers und Yin 
genfrankheiten jchmell gebeilt. Konfultation und Uns 
terfuhung frei. Sprecdhftunden 9-9. Sonntags 9 
bis 8, Hank 
Beginnende Shwindfudt, PBlutermuth, 

fiher geheilt. Sonnenbäder, Waflerkur, 
400 Ucres Höhenjanatorium. Denkewal⸗ 

ter Springs, Spencer, Yndiane. 


Nechts auwälte. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent das Wort.) 
Fred PBlotke, deuticer Rehtsanwalt. 
Alle Nehtsiachen prompt beforgt. Mraktizirt in ala 
len Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Sir. Sins 
mer 104. Wohnung: 105 Odgood Str. —8 


Bills jeder Art auf Prozente Tollektirt, Wil⸗ 
fon Ugencn, Zimmer 84, 171 Baibington — 
J 


Patentanwälte, 
(Unzrigen unter diefer RAubrit 2 Gens das Wort.) 


tente für alle Länder. WaisinensKontt nt —— 

Pr Patents Anwalt, 138 Ediller —— — 
Sldey,itionma:: * 
Rummier & Rummler, deut teviza 
Anwälte, 1000 Tzibuzxe Building. * >. 





Unjere Banf'bietet Euch eine Anlage für Eure Erfpar- 


abfolut ficher 


niffe, die 


| il, und wir bezahlen Euch fo hohe Zinfen, wie fich mit # 
jorafamer, vorfichtiger Geichäftsführung vereinbaren läßt. R 
Die Beamten und Eigenthümer find Leute von anerfanı- 
tem Ruf und Reellität und großer Derantwortlichkeit. 
hr Tönnt mit einem Dollar beginnen. 
5 Prozent Zinjen, halbjährlidy qutgeichrieben. 


INDUSTRIAL SAVINGS BANK 


652 Blue Island Avenue. 


Eiablirt 1890. 


Tap,imX 


Offen Sanıllag bis 7:30 Abend. 


KW. ‚W.Kempf, 


zz 84LaSalle Str. 


Erkurfionen 


nad) 


der 


SKajüte und Zwiichended. 


Billige Sahrpreile nach und von Europa. 


Speialitä: Deutsche Sparbank 
Kreditbriefez Geldſendungen. 


Erbſchaften —— 


eingezogen. 
gewänfdt. 


Borfiuß ertheift, wenn 
»Yoraus Baar ausbezafft. 


1 Zu Vollmachten rn mit amtlicher Beglaubigung. 
u Wiilttäriachen an Bar ins Ausland. 


a Fonfultstionen frei. 


Lifte verfhholfeser Erben. ums 


Deutiches Notariats: und Rechtsburecau: 
K. W. KEMPF, 84 La Salle Str. 


Sonntags offen von 9 bis 12 Uhr. 


Lokalbericht. 


Deutſches Theater. 


„Die rothe Ampel“ — Schwank von Kraatz 
und Jacobi. 


Schluß der Spielzeit; Benefiz für 5. Selig. 

Herr Selig, den die Erfahrung von 
annöhernd fünf Jaährzehnten gelehrt 
hat, ſeine Erwartungen nicht gar zu 
hoch zu ſpannen, iſt mit dem Beſuch 
der geſtern in Powers' Theater zu ſei— 
nem Benefiz veranſtalteten Schluß— 
vorſtellung ſehr zufrieden geweſen und 
durfte es auch ſein, ebenſo mit den 
Spenden an Blumen, jungen Gummi= 
bäumen und Palmen, jomwie manchen 
anderen fhören Gaben, bie ihm dar— 
aebraht murden. E& war entichieben 
Die iirtfainfte” Szene des ganzen 
Ubende, alg der Benifiziant, in feiner 
Drofchtentutfcher Garmtur und be— 
packt à la Möbelwägen mit einem ſtil⸗ 
len, Irommen Lächeln auf den erge= 
bunasvollen Zügen in gebeugter Hals- 
tung daftand, unter lauter Beifall 
des Bublitums ftumm für die erwiefes 
nen Auszeichnungen auittirend. 

Das für die Shluhvoritellung zur 
Ausführung gewählte Stüd: 
rothe Ampel“, ein dreialtigerSchwant 


bon Rraak und Jacobi, darf infofern | 


auf Driginalit tät Anſpruch machen, 
als die Herren Verfaſſer darin nicht 
nur kein Hehl aus den franzöſiſchen 
Muſtern machen, nach denen ſie gear— 
beitet, ſondern dieſe Muſter ſogar 
nennen 

hen. Es gehört ein gewiſſer Grad 
von Ausgelaſſenheit und Ungebunden— 
heit auf Seiten der Darſteller dazu, 
ein derartiges 
geben, daß es dem Publikum nicht gar 
zu ſiark gewürzt erſcheine. Die er—⸗ 
forderliche Stimmung war in Anbe— 
tracht des Abſchieds vorhanden; 


und 


mitwirkenden 
ten, was ſie konnten, und ob im 
Zuſchauerraum auch hie und da ein 
bedenkliches Geſicht gemacht wurde, 
wenn es ſchien, daß die Grenze des 
Schicklichen nicht 
wurde, ſo wurden dieſe Bedenken doch 
unterdrückt, und der Lacherfolg, wel— 
cher durch die Veranſtaltung anges 
fireöt marb, ift „voll und ganz“ er» 
reicht worden. 

Herr Harkheim, der geftern Ubend 
als Atelterdiener Stöpfe nod einmal 
Gelegenheit hatte, feine Leiſtungsfä— 
higkeit als Elown zu bekunden, wird 


ſeine zen in Zufunft nicht mehr | 


auf der deutfchen Bühne : bethäti- 
gen, Er wird fein fchon längit acheg> 
tes Vorhaben, zur englifhen Bühne 
iiberzugehen, enblid) zur Ausführung 
bringen. 

Daf Negiffeur Werbie mit dem 
Schluß der Spielzeit aus dem Wachs⸗ 
ner ſchen Bühnenverbande ſcheidet, iſt 
in dieſen Spalten bereits mitgetheilt 
worden. In Milwaukee wurde am 
vergangenen Mittwoch dem Scheiden⸗ 
den zu Ehren ein Bankett veranſtaltet, 
an welchem zahlreiche Theaterfreunde 
theilnahmen, welche im Verlaufe 
Jahre Herrn Werblke als Künſtler 
und als guten Kameraden nach Ge— 
bühr ſchähen gelernt haben. 

Frau Illing⸗Merzbach kehrt nad 
Deutſchland zurück. Ob ſie die Ver- 
einigten Staaten wieder beſuchen 
wird, hängt von dem Ausfalle eines 
Verfuches ab, den ſie vor ihrer Abreiſe 
von Milwaukee machen wird, auf der 
engliſchen Bühne Fuß zu faſſen. Sie 
wird in der Academy of Muſic = 
ferer Nahbarftabt als „Gamille” 
Aler. Dumas’ gieichnamigen Dit 
auftreten. 

Die nächfte Spielzeit des beutfchen 
Iheater3 mwirb für Chicago am 19. 
September beginnen. 

ee 


„ „Dipbterie, wundegfehle, Bräune, —— 
dauerude Dt. Thomas 
—— Mpeihele, CE ‚ mm.]E 


zum Vergleich herangie⸗ | 


Machwerk ſo wiederzu⸗ 


—— legraphirte 
die 
Herren und Damen tha⸗ 


welcher von hiet nach Evafon ührt, 


genau eingehalten | 


4ap, jamomb 


% 
Eor will vorgehen. 


Wetten dürfen in Kafefide nicht mehr abae 
ichlöffen werden. 

Polizeihef Cor von Hammond, 
Ind., hat 25 Spezialpoliziſten verei— 
digt und iſt entſchloſſen, heute Nach— 
mittag mit bewaffneter Hand einzu— 
ſchreiten, falls auf dem Rennplatze in 


Lakeſide Wetten von den Buchmachern 


abgeſchloſſen werden. Wie es ſcheint, 
werden ſich die Beſitzer der Rennbahn 
in das Unvermeidliche fügen, denn ſie 
ließen die Wettbuden, welche unter 
der großen Tribüne ſtanden, geſtern 
Nachmittag abbrechen. Mittlerweile 
wird in Evanſton noch luſtig weiter 
wird in Evaſon noch luſtig 
„gegämbelt“, 


rückgekehrt iſt, wasEnde der Woche der 
Fall ſein wird. Einem, anſcheinend 
wohlverbürgten, Gerüchte nach iſt den 


Spielern unter der Hand die Zufiches | 
daß man fie ' 


rung gemacht morden, 
während der Abmwefenheit 
riffs nicht beläftigen werde. 

D’Leari) wäre am Samſtag von 


des Ghe- 


zwei Gaunern beinahe um ein Fleines | 
Nermögen „gemacht“ worden, er mar ! 
Sie! ihnen aber ſchließlich doch zu ſchlau. 
" te | 


Ein unbefannter Mann mettete bei 
D’Leary nämlich $1000 darauf, dat 


„Shellmount“, ein feinesmegs herbor= | 
| ranender Renner, 
melches vorgeftern in San Franzieto | 
- | diefen Miffethäter 


in einem "Rennen, 


ſtattfand, 
fen werde. 
fragliche Pferd „Odd 


als Erſter durchs Ziel lau 


3“ von 20 zu 1, 


hätte alfo, falls der Dann feine Wet: | 
diefem $20,000 | 
Wirklich Tief aud; ' 


te geivonnen hätte, 
auszahlen müffen. 
ein Zelegrar mm bes Snhaltes im 


Evaſon ein, daß „Shellmount” ges | 


fiegt habe. D’Leary, der an ein jol- 


ches Wunder nicht glauben Tonnte, te= | 
nach dem | 
Rennplake in San Franzisto, worauf | 


„Shell: | 


aber direkt, 


er die Antwort erhielt, 


daß 


| mount” überhaupt nicht gelaufen fei. | 


Nun war es ihm flar, dat der Draht, | 
„angezapft“ und die falfche Nachricht 
auf dieſe Weiſe dorthin geſchickt wor⸗ 
den war. Er hat zwei Telegraphiſten, 
welche ſich ſchon einmal in ähnlicher 
Weiſe verſucht haben ſollen, im Vers 
dacht der Thäterſchaft. 


— — —ñ——— —e— 


Jahresfeſt der Odd Fellows. 


Sein 84. Stiftungsfeſt begeht der 
Orden der Odd Fellows am nächſten 
Samſtag in allenStädten dieſes Lan⸗ 
des, in denen ſich Zweiglogen befinden. 
Die Odd Fellows-Logen von Cook 
County werden es in der Waffenhalle 
des erſten Regiments großartig feiern. 
Das Programm beſteht aus Konzert, 
Marfhirübungen der uniformirten 
Logen und auß einem flotten Ball. 
Großmeifter Cha3. H. Harris, aus 
Galesburg, Großſekretät John H. 
Sikes, aus Springfield, wie auch 
Großrepräſentant E. S. Conway, aus 
Oak Park, haben zugeſagt, ſich zum 
hieſigen Feſt engufinben Der Rein: 
ertrag deſſelben wird dem Unter⸗ 
ſtüßungsfonds der Großloge für das 
Waiſenhaus in Lincoln und das Al—⸗ 
tenheim in Mattoon überwieſen. Bei⸗ 
de Anſtalten wurden von der Illinoi⸗ 
ſer Großloge ins Leben gerufen und 
werden von ihr auch erhalten. 

— —s⸗ꝰ) 0— — 


— Unverſtand. — Der kleine Kurt: 
„Mama, wenn ich ſo 'n großer Soldat 
wäre, thät' ich nicht mehr mit unſerem 
Kindermädchen ſpazieren gehen!“ 


Kalifornien, Oregon und Bath: 


ingten. 
Drei jolide we tä rn dia Shicano & & 
Borm., 


Northweſtern⸗Ba 
Kae Br che elettei — 3* *5 
nn und 11:30 * 


— Etr. und 2 ei — 


Wanne 


— Bas ern te 


alten Heimat 


weiter | 
und D’Leary’3 „Pool- | 
nachdem Sheriff Barrett hierher zus | 


D’Reary gab auf das 


Grie wiſche — 


— — 


Es lam vor der Kirche zu einem 
blutigen Krawall. 


Fünf Perſonen verwund et. 


Polizift Cohen von etwa 1000 Griechen m't 
dem Tode bedroht. — Sein Retter in der 
Xoth. — Sommer Wahn. — Banyiten: 
ftreihe. —Polizift vermeffert. 


— u 


en ⏑ 


ı er 


Griechen, melche geftern Oftern feier='; yerpanten habe. 


ten, ließen fich jehwere Ausfchreitungen 


"zu Säulden tommen. Sie mißbraud): 


; ten bie ihnen von Wayor drtherite Erz | 


‚ laubniß, ein Feuerwerk abzubrennen, 
und marfen „Ranonenfchläge“ 
' Raketen nahStraßengängerh. Schhließ- 
| Tich feuerten fie gar mehrere Revoiver- 
ihüffe ab. Als Bolizift Bernard 
| Cohen vor der griechiſch⸗katholiſchen 
Kirche an Johnſon Str. zwiſchen W. 
Tahlor und 12. Str., wei der Rädels⸗ 
führer der Störenfriede verhaftete, 
wurde er von einem etwa 1000 
ſtarken Mob umzingelt, mit dem Tode 
bedroht und thätlich angegriffen. 
Schon ſank er, nachdem er 
Schüſſe auf ſeine Angreifer 
ben, unter deren Streichen zu Boden, 
als ihm Henry Oppenheimer, 
ſpaniſch⸗amerikaniſchen Krieg mitge— 
macht hat, beiſprang. 


und 


konnte, 


einem halben Dutzend A 
wies, die für ſeine 
beteten. 


Köpfe 


mehrere 
abgege⸗ 


ten nun ihre Munitien und flüchteten 


dann in eine Wirthſchaft, wo ſie, hin— 
ter verſchloſſenen Thüren, verblieben, 
bis Verſtärkung anlangte, welche die 
Horde nach ihrem Blute lechzender 
Griechen zu Paaren trieb. 

Verwundet wurden: 

Bernard Cohen, Poliziſt der Be— 
zirkswache an Maxwell Str.; Schädel⸗ 
wunden und Hautabſchürfungen im 
Geſicht. 

Henry Oppenheimer, 308 W. 

ı 12. Str.; Verlegungen am Kopf und 
im Geftcht. 

Nik Ruzzitto, 35 Jahre alt, Nr. 
365 W. Chicago Ave; in die inte 
Schulter gefchoffen. Er murbe 
dem County:Hofpital 
jpäter eingefäfigt. 

Sames Chipanvig, 20 Nahre alt, 
Nr. 146 Sholto Str.; Schußwunde 

; im rechten Bein; die Wunde wurde von 
Dr. €. Tobia, Ar. 338 Hallted Str., 


: beizumohnen, 


der den , Zotrie’iten bem 
' Dienjte leiiten würde. 


Beide verknall-⸗ „Frommen” Männer, 


Sein ze 


ass 


nad dem Meivetaften an Taylor Str. 
Bürger hatten inzmifchen bie Bezirks⸗ 
mache an Marmell Str. mitteld „Riot 
Gall” alarimirt. : Ehe die Verftärkung 
anlangte, waren Cohen und Oppen- 
heiter gezmungen, das Feld zu räu⸗ 
men und in OvBriens Wirthſchaft eine 
Zuflucht zu ſuchen. OBrien ſchloß 
das Lokal, und ſeine Gäſte hielten die 
Menge in Schach, bis Leutnant Tho— 
mas Neagher, Sergeant Sullivan und 


15 Poliziſt en erſchienen, vor denen die 


Menge wie —* vor dem Winde 
auseinanderſtob. Die Verwundeten, 
welche auf dem Blake aurüdgeblieben 
waren, wurben mittelaAmbulanz fort- 
gefhafft. Cohen erklärte fpäfer, daß 
nur Oppenheimer fein Leben zu 


Der 14jahrige Harcy Williams, ber 
am Samftag Abend an Jadfon Boule- 
batd, nahe Benter Ave., von einem Nu- 
tomobil überfahren wurde, deflen Zen 
fer bisher nicht ermitteli merben 
lag geftern in der elterlichen 
Mohnung, Ir. 621 Fulton Str., auf 
feinem Schmerzenslager, umgeben von 
nhänger Do: 
baldige Genejung 
Dem Stnaben war der Iinte 
Arm zerfplittert worden. Ein Kno— 
henfplitter war durch die Haut und in 
den Mermel gedrungen. Nichtsdefto- 
meniger hielt e& Frau Williams für 
fündhaft, einen Arzt zu holen. St 
mar überzeugt, daß bad Gebet der 
Batienten  befjere 

als fih Die 
Yrau Williams 
und der jüngere Schn entfernt Hatten, 
um der Berfammlung im Auditorium 
erichien der von Jeiner 


; Frau getrennt lebende Vater des Ana 


ben und fchiente den Arm, jo gut er es 


bermochte. 

„Domwie hat mein Eheglüd vernid)- 
tet”, fagte Williams. „Bor etwa 
Sahresfrift bekehrte er meine 
Frau zu feiner Lehre Die Fol- 
ge mar, daß mir uns trennten und 


| daß ich ihn auf Schadenerfaß verflagt 


| habe. 


nad) | 
geihafft und | 


| verbunden und der Patient in der Bes | 


| zirfswade ‚an Marmell Str. einge- 
| fperrt. 

Sohn LXobleets, 45 KXahre alt, ohne 
| ftändige Wohnung; Schuß in die linfe 
Schläfe; verhaftet und eingefäfigt, 
nachdem er ärztlich behandelt worpen 
war. 

Die Gläubigen jtrömten auß und 
nach der. Kirche; ala eine Horde von 
| Männern und halbmüchfigen Burfchen 
friedfertige Straßengänger mit Feuer: 
werkskörpern bewarf. E3 liefen Be- 
ſchwerden in der Bezirkswache an Max⸗ 
| well Str. ein, und Kapitän John 
Haines beauftragte den. Poliziften 
Eohen damit, für Ruhe und Ordnung 
zu forgen. 

Cohen erfuchte die Horde, fich gefit- 
tet zu benehmen. Nm näcdjiten Augen: 
blid fiel eim- Schuß. Er drehte fi 
ı um und jah, wie ein Grieche einen Re- 
| bolver in die Hüftentafche ftedte. m 
‘ nädhlten Augenblid hatte er den frechen 
' Burfchen beim Miclel und ihm das 
Schiekeijen abgenoinmen. Da feuerte 
: aber jchon wieder ein Grieche einen 
Schuß ab. Cohen kaufte fi nun aud) 
und entmaffnete 
Seine Häftlinge miderfeßten fich, 
ſtieß 


ihn. 
die Menge umzingelte ihn und 
Drohungen und Verwünſchungen ge— 
gen ihn aus, und einer ſeiner Häft-⸗ 
linge riß fich fo®. Ein Dutend Grie- 
| hen verfirchten nun, auch den anderen 
Häftling zu befreien. Cohen warnte 
| bie Leute. Jemand fchlug ihm mit ei- 
nem Badftein auf den Kopf; ein Hagel 
von Wurfgeſchoſſen traf ihn, aber erſt 
nachdem ihm einer ſeiner Angreifer 
| nit einem Gtein einen Hieb in das 
Geficht verfegte, Fonnte man feinen 
| Yyauften den Häftling entminden. Aus 
| ber enge wurde mwieber einSchuß ab- 
| gefeuert, und der Mob, drana ihm 
| näher auf den Leib. Jebt erft z0q 
Eohen feinen Revolver und feuerte 
zweiSchredichüffe ab. Da traf ihn ein 
Stein in das Geficht und er brach au=- 
fammen. Morbgierige menfchliche Be- 
| ftien drängten fi) vor, um ihm ben 
‚, Garaus zu maden, da gab er Feuer 
und Auzzitto ftieß, in die Schulter ge= 
troffen, ein flägliches Wehgeheul aus. 
Freunde. fprangen dem Verwundeten 
| bei und fchleppten ihn vom Kampf: 
plat. Diefen Augenblid nahm Cohen 
; wahr,um aufzneithen.Daaul hätten ihn 
| die Griechen mohl feine Zeit aelafjen, 
wenn ihm nicht Oppenheimer mit gezo- 
genem Revolver beigejprungen wäre: 
„yurüd, oder ich ſchieße!“ herrſchte 
Dppenheimer die Bande an. Daß 
wirkte. Die Menge wid; gurüd und 
| Cohen raffte fih auf: Sein Geficht 
war mit Blut befchmtiert, fein Helm 
berbeult und feine Uniform zerfegt und 
mit Schmuß bebedt. 

Er und Dppenheimer verfuchten, Fich ; 
durch die Menge ihren Weg zu bahnen. 
Da nahm bie feige Horbe aber :wieber 
den ungleichen Kampf auf, Oppenbhei- 
mer wurde bon einem Baditein getrof- 
fen und wäre zu Boden gejtürzt, wenn 
Cohen ihn nicht im feinen Armen auf- 
gefangen hätte. Am felben Nugenblid 
erhielt der Molizift, einen Shilppelhieb. 
Beide gaben nunmehr Feuer- und John 
Lobleeis fiel, von einer Kugel in die 
Schläfe. getroffen, mie vom Blig ge- 
fällt, zu Boden. Seinegreunde glaub: 
ten, baß er getöbtet fei, und jehten ben 
Kampf mit größerer Erbitierung fort. 
Eine Anzabl Griechen feuerte‘ eine 

| Anzahl Schüffe auf Cohen und Op- 
.penbeimer ab, bie aber ‚glüdlichermeife | 
fit, _ Oppenetme 


"um Cohen yo 





| 
| 


‘ 


Der Prozeß ſchwebt noch. Ich 
logire auf der Nordjeite. Meine Frau 
und Kinder wohnen bei ihrer Mutter. 
Vor mehreren Wochen wurde eines der 
Kinder überfahren. 3 erlitt einen 
Beinbrud. Die Domie’iten beteten, 
und ber Knabe wird zeitlebens ein 
Krüppel blerben. Vor zwei Mochen 
erfranfte mein achtjähriger Sohn an 
den Mafern. Aller Gebete ungeachtet 
gefellte fi Lungenentzündung den 
Mafern zu. Am Donnerftag voriger 
Woche ftarb der Junge. Meine beiden 


ı ältejten Töchter, 16 und 18 Jahre alt, 
| find der Domie’fchen Lehre fchon wie 


der untreu geworben, die Drei jüngeren 


| Kinder aber glauben noch feit an Elias 
| II. 


Harry buldete nicht, daß ich einen 
Arzt hole. Ich glaube, daß ihın jein 
frommer Wahn den Arm foften wird.“ 

Un 31. Str. und 5. Ave. wurden 
ſchon wieder zwei Raubüberfälle ver— 
übt. G. W. Parker, ein Schankwirth 
von Hammond, wurde dort geſtern 


Abend von einem Schnapphahn über⸗ 


fallen, der ihm einen Revolver an die 
Stirn ſetzte und ihn zwang, ſich von 
feiner ihr und $25 in Baar zu tren- 
nen. Kurz darauf murde Lemis 
Snyder, 37. und Halfted Str., dort 
bon einem Wegelagerer um feine Uhr 
und $15 erleichtert, 

Als der That verdächtig wurde ein 

gewiljer James Kelly, Nr. 2927 5. 
Ane., verhaftet. 
. Mie verlautet, mwurden am Abend 
zwei Frauen in unmittelabrer Nähe 
der Bezirfsmahe an 22. Str. von 
Räubern ausgeplündert. Die Polizei 
ſtellt es aber in Abrede. 

Unter der Anklage, Wm. Gutſchke, 
Nr. 20 Meridian Str. in räuberiſcher 
Abſicht überfallen zu haben, wurden 
Bernard Wiezowski und E. Ryan ver— 
haftet und in der Bezirkswache an Des— 
plaines Str. eingeſperrt. 

Mehrere Paſſagiere in Straßen— 
bahnwagen der N. Halſted Str.-Linie 
wurden geſtern von Taſchendieben um 
kleinere Summen Geldes erleichtert. 
Poliziſt John Lynch forderte geſtern 
Abend John Kelly, Wim. Doll und 
Joſeph Driscoll, die an Diviſion und 
Sedgwick Str. Aufſtellung genommen 
und angeblich Straßengänger belä— 
tigt und beleidigt hatten, auf, ſich 
fortzuſcherren. Statt dem Befehle 
Folge zu leiſten, fielen die Strolche 
über ihn bez, verjegten ihm Meffer- 
ftiche in den Kopf und prigelten ihn, 
bis e3 ihm gelang, jeinen Knüppel zu 
ziehen. Mit einem muchtigen Hiebe 
jtredte er Kelly nieder. Dann padte er 
Dol und Driscoll und hielt fie, bis 
mehrere Kameraden ihm zu Hilfe fa- 
men. Kelly wurde mittels Ambulanz 
nah dem County=Hofpital geihafft, 
feine Genofjen aber wurden eingefä= 
figt. Vor Monatöfrift wurde Dris- 
coll, den Angaben der Polizei gemäß, 
beim Verfuch, die Wirthichaft im Ge— 
baude Nr. 24 Oft Chicago Ave. zu 
plündern,. überrumpelt und nieberges 
fnallt, Die Kugel war ihm in den 
Unterleib gebrungen. Er genas wider 
Erwarten und wurde gegen Bürgfchaft 
auf- freien Fuß gefett. 

Nach einer gemeinfam unternomme- 
nen Bierreife geriethen fich gejtern die 
Gebrüder Wm. und John Kent in die 
Haare. Ym Verlaufe der Balgerei z0g 
William angeblich ein Rafirmeifer und 
bearbeitete damit dba3 Geficht feines 
Bruderd. Das eine Auge bed ı...e 
banbelten ift zerjtört, ba& andere ber- 
artig verlebt, daß er auch mahrjchein- 
lich deffen Gehfraft einbüßen mirb. 
Der Patient fand Aufnahme im 
Eounty-Hofpital. Sein Bruder wurde 
verhaftet. 

Im Star Theater, Nr. 255 @. 12. 
Str., brach geftern während ber Nach: 
mittagsvorftelung R. Kopelomig, Nr. 
30 Waller Str., ohnmädtig zufam» 
men. Die BVorftellung wurde. inter» 
broden. Er wurde hinausgeleitet, 
ftarh aber, jobald die Straße erreicht 
war. Man muthmaßt, ba er einem 
Herzleiven erlag. Der Berftor 
war Ko händler. und 56 
| Jahre alt. 


fig) ihren Des — bangen a in * 


in — — 


Papiere, zertrümmerten dann 
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Theaterkaffe ber Academy of Dufic, 
an Halfted, nahe W, Mabdijon Str., 
fprerigten den Gelbfhrant, ergatterten 
ettva $1000 in Baar und werthvolle 
ämmt: 
che Stühle urid Pulte im immer 
und gerfchmetterten die Wanduhr. Die 
Raubgefellen entkamen unbehelligt. 

Die Polizei erfuhr von einem Stie— 
felputzer, daß kurz vor drei Uhr vier 
Männer aus der von der Bühne füh— 
renden Thür in die Gaffe traten. Sie 
maren gutgefleidvet ib trugen Hand- 
tafchen. Er hätte fie für Schaufpieler 
ober Angeitellte gehalten und fie nicht 
weiter beachtet. Auf biefe vier Män- 
ner fahndet jeht die Poltzet. 

m Merlaufe einer Prügelei zwi— 
Then fünf Männern an Belmont und 
Elfton Ave. murbe Charles Auchler, 
Nr. 1911 R. Dakley Ave, durch einen 
Schuß in die Hüfte verwundet. Die 
mittel3 „Riot Cal” alarmirte Polizei 
verhafteie einen aetwilfen Albert Wag- 
ner. Der Häftling ftellt im Mbrede, 
Kuebier gefchoffen zu haben. Der Ber: 
wundete nt erflärte, nicht zu mil- 
fen, wer ber Schiehbolb gemefen fei. 
Beide meigern fich, nähereilngaben zur 
Sade zu maden. 

— — — — 

Die frommen Mönche, 
welche einſt im Mittelalter die St. Bernard 
Kränterpillen zırerit bergeftellt, Tannten die beil- 
Träftigen Eigenihaften der. Aräuter, _deren fie 
fth dei der Seritellung bedtenten, febhr MobL, 
denn fie batten mit den Safte der betreffenden 
Nräuter viele Krankheiten des3 menſchlichen Kör— 
vers schelit, al3 da hamentiihd find Leber-, 
Nieren» und Maaenleiden, geftörte Verdanumg, 
Berftopfiting und Kopiſchmerzen. Es gibt kaum 
ein weites Arzneimittel, weiches das Vlut der 
art reiniagt und dazu beiträgt, die geſchwun e: 


Lebensträft wieder zu erweden, wie die St. 
nard Kräuterpillen. mare 
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Marktbericht. 


Chicago, den W. April 1908. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel.) 


Getreide und Heu. 
(Baarpreije.) 


Winterweizgen Wr 2, Tri; Nr 8, roth, 
6-15; Nr. 2, hatt, nk; Hr. 8, bart, 69—Tit, 

Sommermeigen, Nr. 1, D-8lc; Pr. 2, 9 
— Bit; Nr. 8, 72-808. 

Mais, Ar. 2, 4ic; Nr. 2, mweib, 44; Nr. 2, 
gelb, Ale; Nr. 3, te; Nr. 3, 419-—12%c. 
Hafer, Mr. 32; Nr. 2, weiß, 354-837; Nr. 
3, 3lic; a 3, weiß, 31-3; Nr. 4, meih, 

33 Nãe. 

Mehl. Winter-Patents, B.40 43.50 das Faß: 
„Straight“ 8.2083.393 Sard Patents“, 
83.50-88.00; befontberg Marten, 84. «10. 

Deu (Berfauf uf den Oeleilen)— Beftes Tinte. 
415.00—815.50;5 Nr. 1, 13.50-14.50; Nr. 2, 
811.50-$12.50: Rr. 8, 89.50-810.,0; beftes 
Yrairie, 812.00-812.50; ditte Nr. 911. - 
20: Nr, 2 82.00-39.00; Nr. 3, 87.00-98.50; 
Mr. 4, 86.50-87.00. 

(Auf Fünftige Lirferung.) 
Mai, Tra—TZ6; Yult, 72Re; 
it. 


Ar Juli, 4—Me; 
AAc. 
Hafer, Mat, 354; AYuli, Iikc; Sept. Ric. 


Broviſionen. 
S 98 alz, Mai, 89.90; Auli, 
9.80. 

Rippchen Mai, 9.83; Juli, 
Sentember, BT. 
Gepöteltes Schmp net — 

Ati, 17.0 “seht. 817. 


818. 16: 
Schlachtvleh. 
Rind,bieh; Beſte „Beeves“, 
85.45-85.65 per 100 Pifjo.; qute bis ausgeſuchte 
„Beeves“, 1200-1500 Pfd., $5.15—$5.49;_ mitts 
lere bis gitte Beef:-Stiere zum Werjandt, $4.65— 
%.10; gute bis ausgefuchte Kübe, per 100 Pfd., 
B320-4.15; aute bis ausgefuchte Kälber, 
—8 255,50; gemöbnliche bis mittlere Nälber, 
5 50-85.00; os Bullen, per 100 Pfund, 
2.75. W. 
S æ weine: Ausgeſuchte bis beſte (zum Verſandt), 
*7. 4087. 522) pet 00 Pfund; dewobn liche bis 
gute — 307. 4 
ans sgefuchte für Aietiser, 91.35-87.50; jortirte 
teichte, 87.05—$7.30. 
s— ae yhwere Schafe, per 100 Pfund 
0; qute bie ausgefuchte Lammer, 
ER $ „Nativ: Samb3”, gute 6.5 ausge: 
ale RÜ, WRT. 40, 


(Marktpreife an ber ©. Water Str.) 
Molferci-PBrodufte. 


Ep: 


September, 


80.82}; September, 


89.75-80.77}; 


Mai 


120—150 Bfuud, 


Buttet— 
„Erealerh*, € jtra, per Bfund...... 
Nr. 1, per 
u Me dh 
irles“, Göntens ; per Piund.. 
. 1, ver Srund 
„Ladles“, per Pfund 
Vadwaare, friſche. 
ſt ä ſ.e⸗ 
Rahmläaſe, „Twinzß“, Her Pfund.. 
„Daiſies“, per vſund 123--0.13 
‚Voung American“, per Pfund.... v. 1340. 15 
Schweizer, per Pfund ... 0.133—0.15 
Limburger, ber Pfund ooecccccnı. Go 
Vrid, per Pfund v.1l3—0.12 
Abyu 
dien 


Gie ren 
Brifche Waare, ohne 
yo von 
ei eins 


0.22 —0.23 
Rn _),20 
0.23 
0.20 


0.15 —0.15 
0.14 0.15 
. u 2 0.13 


bon 

Berluft: der Dupens aus 
rückgegeben) 

Friſche Waate, oqhue 
Verluſt, per Dutzend 
eingeſchloſſen) 

Geflugel, Kalbfteiſch, Fiſche, Wud. 
lügel (iebend)— 

vr. uthühner, das Pfund 

Hühner, N ER 

do., »Springs*, dad Dubend von 
1-14 Bid. Gewi —* 38 —4,50 

Enter, Jr Uhund ehdessenss 1 218 

Gänfe, das 4.0 —6.0 
Iügel(GCo!d Storage) — 
ruthühner, das Pfund.......... 0.134 

Enten, per Pfund 

Gänſe, ber Pfund 

Kälber (acihlanter)— 

5-00 Bund Gewicht, 
75 Bruns Gewiht, 
80-125 Pfund Gemw'cht, 
95-110 Pfuud Gewicht, 

Bitmer (trace 

Tront, per Rd 

Front, Mr. 2, per Pin 
Weißfiſch, Re 1, ver Pd 
Wertiio, Ne. 2, per DD 
Shwarie Sarid, per Bi 


das 
Ge 


ber Pfund 0.06 
per Drund 0.07 
per Bird 0.08 
per Bund 0.09 —0.094 


—1.063 
—0.07 
0 


Vech, tadce 
8, der 
chel fiſch, 


Bi per aD 
Immdern, prr a 
Eule, per Wi 

Häring, der ei. 


"niidenten, Mallards, p. Dutzend.. 8.50 —4.00 
Gewdyn ie a PER 1.59 —1.75 
Garvatdads, per Dirkend 5.00 —6.00 
Eelaiſltinen. Duhend i. 
Friſche Fruͤchte, Gemulſe. 

u rk 1, Michigan, per Fa 
insis, Wen Davis und 


der ak 
$ troten. Galifernia, per u. 
Orangen California Kvels 
per Kiſte a 
Bananen, Jumbo, per Gehänge....1.25 —1.5 
Unmanas, Kuba, aut IXX 2.0 —2.50 
24 


erde t), 
»ro 


mi 


x 


u 
ss 


58 


r 


& 


1.0 —1.69 
J 50 


Erdbeeren, 

Spargel, Alinois, 

Gurten, per —11 
A * 


Kraut, Neiv Dort, va Zönnörsansnscıs 8. 22 
Kraut, Teras, per Klſte 
Mohrruͤben, ver Kaß 
Korfſglat donflana ver gab... 
Pirttfalat, hiefiger, per Mifte. 
Sellerie, hiefiger, Per Bündel 
Rüben, neue, per b 
Zwiebeln, gelbe, per 100 Bfu 0.50 
Grüne Zmiebein, Biefige,, 7: "Burbeichihe 
Spinat, per Sad 
Bohren 

Grüne Schnittbohnen, er Bufdel.. 

Wahsbohnen, det Buſ 

Tredene „was“, ek 


2,25 


— 


83 8 


en N >> 
5 


SER 


N en 
BSau⸗Erlaͤunbnißſcheine 
wurden auſerſtellt an: 
G. A. Briobt, 918 8. Sit. leſtod. Laden, 8.00. 
diem Kent, 27-5 Hrantiin Str., IOsftöd. Ges 
a 200,000. 
” laerh, KIIR Bindeher Uve., höd. Frame 
Bine 6, 810 
mM. Mabon, "3 — — Ave. 6⸗ſtod. 
3 er 6 8 Bart Une., Zettäll. 


— und La 
ube, 
—J— — Part Mor, IhBE. ots 


. 


Albert Frnft, 
tagt, 


— — —— 


— die „Sonntagyor«, 


e 
+ 


02 


beuerirden 


„es erfol 


—— — 


Dr. Weintraub,n 
Wiener Spezialarzt 


— in der Behandlung und Heilung aller 
RN Nerven, hronichen und Privat-Rranfheiten. 


Der äitelte,defte uno erfolgreigite Spesialäryt in Umerifa. 
Unüserteefli in 


RKraunkheiten 


J droceft, —* 
dem { 5er garantirt, ben wit aruthmen 


te —— geſchẽ digt daben die den Rörher u. 
niren, Te jür das Gefääit, Studium und Ehe untanglich ntafhen. 
oder allen, 


Era 
Ical 
tute. 


der milfenihartlien Mebanblung und 
Heilung folgender 
+» Wntvergiitung, nätlidhe Bexrfn 
+ Nrampiaberdeun, Beihiwerdben, 
ittin und aller Münnerfia 
anſe Schanbelt. a Sellung im 


Sieg» 


zuis 


areich im 


tranb wende: fi an dene, Die jih 5 
ei 


die in ein gfüdlihes Eheleben einzugeben 


gerenten und löcyeriih Towäglih find ſchnell gebolfen. 
Mein Erfotg ih alr Thatiäden bafitı. Eritens—Nrakttiche Grjahrung. Zweitens — Jeder 


Wiener Spezlel:!rzt. 
Verdeiratgeten Männern, 
Geil wird befonters findet. 
Laboratorlum zubeteilet, 
jtelt Werben, 


um Im recht 
ceneun jedem Pa 


u behandeln. Dritten3- 
angepaßt, iwöhurch ichnelle Heilungen ohne Schaden er: 


Sauı-Behandlung. 


-Diedizinen werden in unjerem 


Sxreidt mit vollem Werttenen, und ich ſchige Eus feet in einfadhem Koubert dolle Eingelhei: 


fe en über meine erfolgreide 
en, 

ve; tr anlich 

Syregitunden 8.0 Norm. bis 8 ilbe u 

em. dis 3) App. &oknrepd don 10 His 1 


| n 


Vo 


a she sandiieng, weih> mi in den Etand fest, 
Ich debe Tuch ebenfaus auen ſpeziellen Kaäth, wie es Cuer Fall erbeiſcht. 


Ute. 


Euch zu Haufe zu fu: 
Korrefpondeny 


täglih. Montag, Mittwoch, Freitag son 8.30 © 


bon dem 


r n.WEINTRAUB new Era Weicai Institute, 


246 - 


Todesfälle, 


Nattehend verdffentlicken tbir die Namen ber 
Deutihen, Über deren Xod dem Geſundheitsamt 
Meldung zusing: 


Laer Hrederid, 2 Y., IM N. Clark Str. 
x redman, John H. 70 3, 719 Wells Str. 
Finfleiieim, Seberck, 5 S., 111 Barder Str. 
Ziiter Dartye, 2 I, 2 MW. Obio Stt. 
Gloßte, Sarah, 72 %,_177 Liberty Str. 
Helmold, KYuauft, 51 604 14. Wlace. 
Lanee, Lulu M. 27 410 MW. 61, Str. 
Cehntänn, Oster, 2 5 Bilfell Er. 
Yindig Warbare, 48 Cleveland Upe, 
Mamer, Jakob, 48 = 
pvewald, Eva, 40 3., 
Rieling, Anton, 32 Er 
Sceberger, He arv, 3, 


J. 
I, 
I 
3%. 


>. Str. 
108 a 'hland Une, 
& & 2. Sir. 
3138 Etate Str. 
&entih, 3. 3, 8} gr Lie 07 Albany Ape, 
Sm idt, Katherine, 63 J. 152 Milton Ave, 
Echwente, Mar, 27 Y%., 564 Wieland Str. , 


— — 
Der Grundeigenthumsmarkt. 


Folgende Grundeigentdumss llebertragungen in ber 
Söhe von 81000 und barkiber wurden amtli eins 
getragen: 


L DBX 
eoon3, 


Str., 


273 9. füdl. von 57., Weltfe,, 
%. %. Kroñmann an 


Walter }. 


Botajmith Ave, Oftfe., 283 
x10; A. ©, Du 2 + Fon N. Carroll ‚ie. 
Rn "Bart, 8.68. IM. Garijon "an Nis 
hard Gortis, 86, 
Es Ape., Nordiveiicde 62. „ Oftfe., 224x190; 
Charlotte C. Fatr an Paul vV. Girard, FROM. 
3. Str., Nordweſtede Calumet Ave., Suüdir 2X 
90: Voul vV. Girard an Charlotte C. Fart, 30, 20 
Maw miee Ave., Nordweſtede Attrill, Rordoſtfront, 
211 6. Lambin an John Ohſe, Moo. 
Hermitage Ave, 24 F. nöordl. von Grace Str., 
235x125, F. Steineke an Jakob Moſer, 83, 800. 
Halſted Str.. 18 F. ſüudl. von Dveren Blod., 
Ditfront, X124, J. Moſer an Frank Steinece, 


Aberdeen 
J 1: 


8200. 
8 8. nördl, von 76., 


Str ’ 


215 $. öftl. von Willow Lve., Südfront, 
M. Anden: an Am. Strube, 22,00. 
388 F. Mweitl, von Wallace Str., Südfr., 
Ss. Herr an Ghrid. F. GFlling, 3,00. 
top Sır.,, ID F. nördl. von B. Str, Oftte., 
24x 1204, KR. Reitfneht an Otto Polanek. 83,0. 
13. Str., 3 $. öftl. von Loomis Str., Nordfront, 


8. Place, 
5XIEN, 


von Boll Str., Ditfr., 
RW, MeDutay, 


2. Milltams 
125 5%. nördl. von 85. 
Surzendi an Win, 


ar 134, M. Pfeifer an AUnguft Deymann, $2,100, 
Biace, 175 5. fl. von Vince oln Str, Südir., 
N B. Riedel an William J. Riedel, >. 

Fairjield Äbe., 59 F. ſüdl. von 12. Sır., Oiftir., 
25x 139. 95. J. Corrigan au Joſef Kulicet, 
32,600, 

geavitt Str., 63 $. nörd. 

Mx125, C. 8. Pratt an Fred 
n 100. 

Dasjelbe Grunditüd, 5. W. MeDuigg an Frances 
WW. Notwland, 82,50. 

Ehrifttana Ave, SüpdmeitsEde Pelment Ave., Ditir,, 
W133, ©. on G. ©. Williams 
32,0 

Buffalo Ape., Str. Oſtft. 
WK12r, A. Voplelartz, 
84.000. 

Dasjelde Grunditäd, 

‚m. 

Str., 50 9. füdl. don 170. Str, Weltfr.. 

2 Ge 008 an Nantes 8, Follett 82. 
idoſtet se w, Str., Weitfe., 64ax1235, 

\ Kohn Siem, 8,000. 

A Oftir., 
— . 


Sftir.,, 2X 
“, 400. 


pe 5 
e 35 füdt. ve di. 
R. Smart an Names Emar 
Rordwe ea €: * 
Keeley an Mi— Mael It: iader, 
Sihot:: Fde S. K. Ave, 
Sttoweitsttde WI. Str, Cftfr. 
Anereican u e Boreder 
todbert W. Barfer, 9,009. 
Nordut-! S. N. Une, 9.75 Ader, 
Morris an Nobert W, Barker, 18,0%. 
DH, Str, Worvdoilzirde 48, WUoe., 10 Ader, 
Folumbian Powder Go. an Edgar A. White, 


SO 


5. Gourt, Nordfr., 
; in derielden Subdiv!: 
Rober t WM, Bırter 
W 


Se achlaß von W. 


ESüdoſtEds 

W4x5309, und ander od 

ſion, Gordon Derter au 

—2 

asſelbe Grundſtüd. J. R. 

" Warte t, 80,150. 
Das ſelbe Grundſtüch, 

Robert W. Varker, 56.150, 

. Str, Sudoſ⸗ Eae 2. 47. WAve., Nordfront, 26 
Südoſt⸗Ecke S. Aſs. Et. Nordfr. 
Waller u. W. an Edgar A. 
en, 21,720, 
Edgar A. 


* 


D. 


Mi Die 
m. Sih, 


antes R. 


dirfelbe an denfelb 
Gordon Derter an 


elbe 6: undftitd, 
abjelbe Grun ditud 
Wbite, 810,320. 
H, Str, Nordneirld: &, 46. 
Rachlak von zT. üsery an 
FERIEN 


Sadien. Ape., 28 
x1204, Vous 
820,00. 


Ave. 
Edzae A. 


28,359 Vder, 
John 
nördl. von 6G. Str 


. Thom; on an Delia E. 


Citir. 
So e 


5 P- 


— — 


Heiratho⸗nenſen. 


Folgende Heiratha-L t tontden if ber 
des Gotintvrülertt ats ‘4: 


Nohn W. Thompion, Marie Fsserion, 2, 22 
Kohn %, OD’ Prien, Yetta K: itisiet, 4 3 
Seorge M. geiie er, Kilftan Ya 
Asier Sajic, —V na Ha ti 
S De Tu! 22 


19 2 N. 


tt, ten Aut 30, 7. 
Yena Marks, 46, DR. 
Anttew Kodlee, Aung Matnjet, M, 22. 
John J. ReEtea, Kittie MeMahon, 24, 2% 
rant Rasloch, Paulina Labduda, M. 48 
Eleve Hawirt, Laura Gannon, 21, 10. 
Guſtav Schmeichel, Benlina Roßman 
Herman Besg, Karolina Hitn, B, 18. 
Walter D ef: ng, Amanda En, 
Gtande Tivdbals, Edith Davenport, 25, p* 
Emanuel Butt, Etta Jean, 32, 24 
Augnfi Wendt, Martha Arteger, 2 
(Haetano Stille, Marie G. Grande, 22 
Stefm Bandustoy, Neliie Collins, 
Serman I. Wirt, Annie Szuer, 2 B. 
gran Franiik, Marie Vendora ** * 
Ernſt Hollaty, er Stener, ZR, 25. 
Yatob Mever, Frantie Schnaitutan, 21, 
Alexander J. —— Maud N. Ca is, 2, Mn. 
Wois Aarmer, Emmi Reich, 32, 
Artur Richard, Roie Rohweder, 4. 
Ebrries F. Stout, Emma Blahı, 21, 2. 
Antonio Papt at, Marie I, Marcretto, 1,18. 
ofenh Wadı, Aoiefine Ve eiet. ®, AR —— 
Chırles R. "Wiens een, ir in Thelter, M, 
John Jodich, Anabel Tona atb, 23, 18. % 
Thomas M. Scott, Ciara M, Flood, * 2. 
Starisians Belc, Inlienne PBrir, 26 
gu GS-unftein, Bette FFintelftein, 
Ihn Slattery,. Mord * 2, 19. 
‚8. Mebannon Jr, Karoline Ehiumbredht, 
19. 
—— Rates, Ehriftine_ Schaefer, 6. 27. 
aciede Maturic, Marp Rovlefat, 34, 25. 
* — Lizzie MeGinn’s, D, BD. 
Vil Flolmeng Tooret. 22, 3]. 
! \. Miners, fyrieda Aring, 7. F 
John Randich, Mathilda Popedid a, 
MWficm Ramaker, Florence May, 29, * 


— — 
Sheidungdflag:n 


Wurden eipaereicht vom 


Lilian gegen Fimer Watfins, Trunfiut: 
gegen Marie QUroofes, 
pina Iheobafd, Werlafien; Any gegen Frant A 
Rahmond, Ebebruch: Eba gegen Ciayton R. Gard— 
ner, Berkaffen: Nanag gegen vawrence Mevers, 
grausame Behandlung; Charles gegen Eliſa Kron⸗ 
berg, Berlafien. 


Dartkohlen 


find jegt zu Haben Im den biltgften Mreifen des Jahres 
und iderden imt Pre’je montl. 108 per Tomme fleige » 
Der Breiß für die ** Sorte friih gegrabene 
wu für Monat Upril (abgeliefert) en 
arg: 
Small 609.1;,.:00r4000000.04% kiosadann Li 
Kong u GShHeftnut... . 75 
... 5.50 
ndıatta Panrip 
aiben Es Ar: 
Slinots Cumd..... 
In Baden gelwferte Moble 


M. & er 
ar u A an 
mwaufee & 
Sapr, imo,ıE — 205. 


od Ming 
Joſebh S. Weil, 


9,2 


W. Nopielars an Unna Gitrs | 


NM WAder.; | 


Manitfacturing 
alter an Robert W. | 


Walter an i 


Sfftee | 


—8 Lewis, 42, 34 | 
’ 


Eharies 
Enrbrud; Ychn gegen Bhili- | 


243 STATE STR., 3. FLOOR, Gegenüder U. M. Rotbihitds Department:Qaden. 


re 


Knzüte und Suwtichenden, 


at Expreß- umd — 
für ſammuliche Tinien bon u. nad allen ® 
der danzen Welt, 


Sidei-Dfftce: 


J. S. Lowitz, 


i85 S. GLARK STR. 


nahe M 
— — durc —88 Neihövott. Pa 
ins Ausiand, fremdes Geld gc- und verfaufl, 


— Spezialität —— 


BE Erbichaften 


tolleltirt, uberläffte, brompt, reeil, 
auf Veriangen Vorihuß bewilligt. 


Bolimachten 


wit amtlicher Beglaubigung beſorgt durch 


Deutiches Notariats 


und Techts bureau 


185 8. Olark Str. 


' geöffnet bis Ndenvs 6, Sonniagd 9—12 Borm, 
2b, modidofa,bam 


20. Binangielles. 


Wir verfeiien GELD 


auf Chicagoer Grundeigenthum 


zu den denkbar günſtigſten Bedingungen. 


Vorzügliche erſte in Gold bezahlbare 


Hypotheken ſtets an Hand. 


A. Holinger & Bo., 


172 —— Str., 


| Phone Main 1191. momifa® 


'J.H.Kr am er & Son 


84 Lasalle Str, 
Phone 2102 Main. 


mp HELD SS 


zu Werleiden, uf; &dicagno Grundeigentkum zu 4, 44 
und 5 Vrozir t Anterejien. Erfte Mortgages au Ders 
laufen. Grundeigentum in allen Gtabiheiln zu 
Birgainpresen au verkaufen. 2feb,momije,6us 


— » 
= —— 
* — 
* 575 alte an De 
3 tummungen 523 
u Nüdsratd, d. Ders 
i ne ud Füße Leis 
dberden werden ut!d 
Tpyaraten pojitid gegeilt, 
Siedene Sorten, Leibpus 
Mutterfpäden, fette 
Gummiittümpfe für 
Kits 


weinen newejten 
‚ Bruchbänder, 206 beric 
ben fir fchı — "erh, 
Reitte und Wabeibruüce, 
Krampfadern, Geradebaltes, Krüden, 
Deine u.j.m. 
' Bänder 50 Gentö 
aufıv. „Reionders ci 
piebie ich mein neue er» 
i funnenes Brucdband, 
helches eingeführt iſt 
ut der deutſchen Armee. 
Es iit Das iicherite, 
| quemfte, dDauerkafiefte 
obne Schmer; getragen wird 
| Senung erzielt, Dr. 
sabritant, 60 Filip Anc. nmabe Randoımb Sir, 
ı &pezintiit für Brüche und We erwachſungen ve) 
Arrners. Auch Soͤntags offen tıs 12 Udr * 
Kanten werden von einn Deore bediei, 9 
Bridutgisuner zur Anpaljen 


Privat- Klinik, 
dt 6. Gve., Rio Dorf, 21.9. 


Die Aerjte dieſer Aünit ſind deutſch un td Behandeln 
efie Kr benu wit 0 J we tevi Erwin . (rs 
f(hfperde Hnsefihitr, ren. und ie en 10= 
wranibe ter, Rtamwiat er. "Brikdh (Varjcoreie), 
fomwie viele anders, teter inneren na Wehondiumg 
eronende E td.n !berden don iömen duch ein nälkig 
I mir, vmerzichts Henverfanren auf eines 
| &chiay gebsätte 

Koniuliniicr jrei, Lrelie mähig. 
SE” über: Austınit wird hereitmiltigit und mente 
au adrejjirt wie oben. 


Bruch⸗ 


und 


Dar 


und eine ſichece 


White. 


aelllich ercheill, weun m 


—— — 


DR. J. YOUNG, & 
DStutſqcher —A Arzt 

f. Auge 2 ührene Kafen- u. Held 
E lelden. Behaundelt dicſelben grund⸗ 
lich rud ſchnell bei mabigen N 
j nerztes nach unübertreſſſichen neuen 
Aethoden. Ser dartnackigite Raſcuta⸗ 
tarry ꝑad Scp er ↄrigteit wurde dariet. 
wo and. Aerzaie di jolat 08 blieben. yläsılte 
lie Augen. Brillen angeyans Unter» 
fußuna ui Shuh rest limit: 201 
Sincsin Yur,, Stunden: 5 Dora. bis 3 


Als, Ze nos 8 bis 12. 


HROEDER, 


Rahnarzt. 


Fr 


wear I 
— — 


ers 
Kr 
0 


> 50 Ti iz, ıiabe Hade 

ee a bahn. seine Bökne bon %5 arfın, 
- yühne ohne %ila iten, Gold» ımm) 
Silberfälunn gu mäbigen Greifen. Zafıt hebeite 


rn ——j — Sonm zab olfen ai! 2ER 
ORLD’S PAEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Fmmer 60, 
gegenüber der Yair, Dester Building. 

Die Llerzte diefer Unitalt find erfahrene deut 
ſche eeiee und betrachten es als eine Eo⸗ 
re, ihre leidenden Mitmenſchen jio ſhnen 

elıh don ihren Gebrechen zu beilen. Sie H:ir 
len grundlich unter Garagtie alle geheimen 
rambelen br Männer, rawenfeiden m. Vicw 
truationsitörannen ohne Cpetation, Okutlrant- 
euten, Folgen von Scibitörfiedung, verlorene 
aunbarteit ete. 
Öperateuten, für radifale Sellung bon Bi» 
Ger, streb3, Tumoren, Baricocele (Hodentteris 
eiten) etc. Konfultirt und bevor hr beitarhst. 
em nötbig, plaziren wir Patienten im umnict 
—— Frauen werden vom auenit;t 
banbelt. Bebandiung inli. Miebisincs 


| Mur drei Dollard 
| 


‚welhcs Xag und Nadt, 


Nobest Wolfers,. 


derationen bon eriter Alnie f 


Kr ET Re 


Berfußt unfer 
o 


@xtratti von Malz und Hopfen, 


Zel.: South 420. 


vr Die „gonntaspohn 


SE | een Gottfried Browing Oo, 


Aömsmmfeil . 





State Medical 


Dispensary, 


SÜDWEST-ECKE 


STATE & VAN BUREN STRASSE, 


E 


Eingang 66 Ban Buren Strafe. 


KonfultirenSiedie alten 
Aerztt nk ad ho 
Ehren von deutfchen und amerifanis 


fen Univerfitäten, hat langjährige 
Erfahrung, ift Autor, Vorträger und 


Epezialijt in der Behandlung und Heilung geheimer, nervöfer und chronischer Krank. 
breiten. Taufende von jungen Männern wurden von einem frühzeitigen Grabe geret= 
122, Deren Mannbarfeit wieder bergejtellt und zu glüdlichen Bätern gemacht. 


— zt nervöſe Schwächen, Mißbrauch des Syſtems, 
a tiorene Mannbarkeit, erichöpfte Lebenskraft, verwirrte Gedanken, 
rreigung gegen Gejellihaft, Energielofigfeit, frühzeitiger Verfall und Krampfader- 


berg. Alles jind Folgen von Jugendfünden und Uebergriffen. Sie mögen im erjten 
E:iadium fein, bedenten Gie jedodh, daß Sie jchnell dem letzten entgegengehen. Laſſen 


Eie fich nicht Dur falfche Scham oder Stolz abhalten, 


SHre fchredlichen Leiden zu 


bejeitigen. Mancher fchmude Jüngling vernadjläffigte feinen leidenden Zuftand, bis 
e3 zu jpät war, und der Tod fein Opfer verlangte. 


Yorit 3 wie Blutvergiftung in allen Stadien — 
Anſteckende Krankheiten, erften, zweiten umd —— — 


Affekte der Kehle, Naſe, Knochen und Ausgehen der Haare, 


ſowohl wie Strikturen, 


Cyſtitis und Orchitis werden ſchnell, ſorgfältig und dauernd geheilt. Wir haben unſere 
Behandlung für obige Krankheiten ſo eingerichtet, daß ſie nicht allein ſofortige Lin— 
derung, ſondern auch permanente Heilung ſichert. 

Bedenken Sie, wir geben eine abjolute Garantie, jede geheime Krankheit zu Furris 


ren, die zur Behandlung angenommen wird. Wenn Sie auferhalb Chicago’3 wohnen, | 


fo jchreiben Sie um einen Fragebogen. Sie fönnen dann per Rojt hergeftellt werden, 
menn eine genaue Befchreibung des Falles gegeben wird. Die Arzneien werden in ei- 


nem einfachen Kijtchen jo verpadt und Yhnen zugefandt, 


ermweden, 


daß fie feine Neugierde 


| Medizin frei bis geheilt. 


Wir laden überhaupt folche mit chronischen Mebeln behaftete Leidende, die nirs 
gends Heilung finden konnten, nach unferer Anjtalt ein, um unfere neue Methode fich 


“ angedeihen zu lafjen, die al3 unfehlbar gilt. 


Spreditunden von 10—4 Uhr Nachmittags und von 6—8 Uhr Abends, 
Sonntags und an Feiertagen nur von 10-—12 tipr. 


Bilenbabn: Fahrpläne. 


Nickel Plate. — Die New Dorf, Ehicage uud 
St. Louie-Eiſenbahn. 

Drand Centrol Paſſagier⸗Station, Fifth Ave. und 

Kerriion Straße. Ale Züge täglich. 


Abfahrt Ankunft 
Mm Dorf und Bofton Erprek 10.3532 915N 
New York Erprek 2.30 R 5.25 R 
Rem Gert und Boſton Erpreß...... 9.15R 7.408 

SiadtsTidet:Dfticce 111 Adams Sir. und Audis 
terium-Anner. Xelephone Central 2057. 


Chicago & Northweſtern⸗Eiſenbahn. 
Tidet⸗Offices, 212 Clart 
Oactley Abe. und Wells Str. Station. 


Abfahrt. 
8.00 N 


Ankunft. 
"92.08 
*7.1523 
9.55 N 


4.00 * 
*7.158 


85% 
.,58 
+5,59 
”—‚5nN 


nur für erfte Slafje 
Schla fwagen⸗Paſſag iere. 
Des Moines, Omaha, Salt ! 
xafe, Eım Francisco, 
Yo8 Angeles, Portland. f 
Deuver, Omaha, Sioux 
Citu Des Moines, Ce— 
dar Rapids 
Sioux City Cedar Ra— 
id 


bins f 
Des Noines, Eiour Cry, } 
Omaha } 
ges Moined, Siour Eitv, 
Mafon City, Fairmont, 
Varlersburg, Traer 
Rord-Jowa und Dakotas.. 
Tiron, Clinton, . Cedar 


— Sverland be ir 


10.0 8 
e11. 30 N 
e6.30 N 
e 11. 30 R 


6.30 R 


11.30 R 


6.00 N 
**11.30 N 
HN 

Anpids 12. 30 N 
Klad Hiue u. Deadwood 11. 30 R 

r Naul, Minneapolig, ı 4 

Daluth. Madiſon...... J 10.0 R 

Yani, Minneapolis, 9.00 VB 

Fau Claire, Hudjon, ? "EIN 

MRadiion, Janesville.... 8. 00 NR 
Wivona, Lactoſſe, Sparta, 30% 
“908 


Naniato 
8. 00 N 


»I.30 


7.od B 


29.2 
*11.45 3 
VEN 


K%nona, Lacroife, Manta 
to und tweftl, Minnefota 
und Datotas 

Bond du Lac, 
Reenab—Menafba, Ups 
pleion, Green Bay 

Lihtofh, Appleton Aunct. 

Weneminec, Iron — 


‚N 
* 7.0.2 
85.55 R 

18 
*11.10 8 
*.55N 


11.30 8 
“50 N 
9,00 8 


+30 R 
*vc3. 00 8 
5. 00 R 


Sıeen Bay & Menominee 
Mitiand Hurley, Beſſemer,! 
tonmwood, Rhinelander, f 
Ofbteib. Grsen Bay, Me) x30R 
nomınee, Marquette u. 280 R 
Sale Euperior....-..... ’ 
Dianiftique, Gault Ete. t 00 R 


Marie . 
Green Florence, } 


Gruftal Falld........... 10.08 "TR 
Rodford und Freeport—Abf. **7.15 ®., *8.45 B., 
vo) W., +4,45 R., 7.00 R., **11.25 N. . 
u ——— B.. 34.0 V., 
*2.2 R., **6.: 5 
Belcit, Janesville, Madiion—Abf.**3.00 D., *4.00 
®., "9.00 B., 425 NR. *50 R., xx6.30 N, 


MN. 

Milwantee--Anf. **3.00 B., *4.00 ®., *7.00 B., 
“00 B., **11.30 B., *2.00 R., *3.06 R., 5.0 R., 
RO N., *10.0 R. 

* Füolih. ** Ausgenommen Sonntags. & Sonns 
taas O-Ausgenommen Montags. *** Ausgenommen 
Eeinftapd. x Täglih bi8 Menominee und Rhines 
lander. + Täglich bis Green Bay. 


Zuinois Gentral:Gifenbahn. 


Ude durihgchenden Züge fahren ab vom Zentral» 
Vahnhof. 12. Str. und Bart Row. Die Züge nad 
tem Süden tönnen (mit Ausnahme des Poitjchnells 
anges) au der 22. Err.:, 39. Str.:, Hyde Part: 
und 63. Str.Station beftiegen werden, Gtabts 
Tidet Dffice: 99 Adams Str. und Wupitoriums 


Stel. 
Durdhzüge: Abfahrt. Ankunft. 
N. Orleans & Memphis Special *10.00 B *10.00 N 
She Limited, nah Memphis, = 
N. Orlean:, Hot Springs, ke 6.35 N *1.05 8 
Ark, ”Nafbville u. Florida. 


—* i MON 7.58 


er. act — 
t. san pringfle a0» 
icht RB TEN 

58 46. R 


Louis, —— Dia⸗ 


outhern Er 
Champaiagn, Mattoon Local 
Bloomington und Chatsworth.. 
Decas 


+++ 
- 
Sc 


&i 


Bloomington, Clinton, 
tur, Banc 
Evanstille Gore 2 
Gpanspille, Cairo und Gouth.. 
Rünfalee und Gilman 
Minneapolis und St. Paul.... 
Dmaba. San Francisco 
Dubuaue, Er City, Gioug Falls 
Dmoha Day Erprek.... 
Emava und Gioug City voſt⸗ 


ſchnellzu 
Nodford Katfagierzu 2. hi 
Wrdiord, fyreeport, Duhuone... +3. +12.55 N 
“* Füolih. + Täglich, ausgenommen Sonntags. 


G BSSE5sgN 
338 838332383 83 
..n.... 
* 2 a: 
GB EEELEETEI 233 
“u BEREEEEB 385 


— 
1 

—⸗ 
— 
— 


- 


Burlington:Zinie. 


Goicagn, Burlingten & Ontncy Eifenbahn.  Zel.: 
Gentref 3117. Shlefwagen und XTidets in 211 
Clart Str. und Union Bahnhof, Ganal u. Adams. 

Bäüge Abfahrt. 

Ditamwa, Etrector & LaSalle ** 8.08 

Rohelle, Rotiord, orrefton. ** 8.20 3 

Yienrdota, Galckburg 308 

Salesbure, Burlington, Cauns 
ci Duff, Omaha, Zins — 

4.19 


*915 
915% 
*11.30.8 


a 
33 


Gerttle, Tacoma, Rortlaud.. 
fine‘? und oma Local... 
Gıtesturg, Quincy, Hannibal 
Red Falls rg" Modijord ** 4. 
ribilfe, Ottawa, Steeator, ** 
en Uteb, California... 
For Mavifon u. SKeotnt.... 
6. Biufft, -Omaba, Lincoln. 
Ranine Kitn, St. Yojeph, At» 
“ Sifon und Leavenworth.... 
&:. Teul, Minneapolis..... 
Subusue, LuEreiie, Winona 
Ranfas Kith, St. Jolenk... 
Ruin und nibal 
er, Utah, Ealifernia.... 
je * aba, Lincoln. 
Deadwoo 35 8.0 
Reotul um v .. 
h inneapofis * 
ee er Winona***10.50 
“es Täglich, ausgenommen Gonn 
Samſtaab. 


& 


Pauaunnen BanSSn-ımnacm 
ERBSZZTTZTHES RSETEHRSSESZS 


... 
a nrilonunne 


5 823388 


BIBZEREESB 33338 


san 


BEuueE 


— — — — 
— 8—— 


.. 
ae 


boooenenne 


ss 
—— —— — 


Er. (Tel. Central 721), | 


08583 | 


7158| 


ı 9* 5.102 
5. 


Weit Shore @lienbahn, 
Vler Limited Dane täglich zwiichen Chicate 
und Gr. Louis nah Nm Vork .und WBofton, zit 


| MWabajh Eifenbapn und Nidel Plate Bahr, mit cis 


ganzen Gh: und Bufjet = Schlafmeyen duch, vhs 
Wagenwechſel. 
Zuoe gehen ab von Chicago wie folat: 
ia Wabaſh. 
Udfapr? 12.02 Mittags, Ant. in New Vorl... 8.30R 
Untunft in Boiton.. 5.50 R 
Ubfahrt 11.00 Ubends, Ankunft in New York 7.508 
Ankunft in Bofton. .10.20% 
as Nicel Plate. 
Ubfahrt 10.353 Vorm. Ankunft in New Vork 83.00 R 
Antunft in Boſton.. 450 N 
Abfehrt 10. 15 Abend?, Ankunft in Rew Vork 7.502 
Untunft in Bolton. .10.80 8 
Sige gehen ab von Gt. Louis mie folgt: 
ia Mabaihb. 
Udfahrt 9.10 Udend:, Artunft in New Dort 3.30 N 
.. Ankunft in PBofton.. 5.50 N 
Abfahrt 8.40 Abends, AUntunft in New York 7.50% 
Antunft in Bofton..10.20 9 
Megen twerterer Einzelheiten, Raten, SchlafwagtiL 
Vlatz u. ſ. w. fpreht vor oder fchreibt an 
Generale Bajfagier-Agent- 
5 Danderbilt Ape., Nem Dort. 
Gen. Welterns Bafjagiers Agent, 
%5 5. Elart Str., Chicago, h 
Ieer:ÜUgent, W5 ©. Clark tr, 
Chicago, 30. 


Ghicags & Alten. 


Anion Baffagier Station, Canal und Adams Gtr. 
Stadt:Tidet:Dfficee: 101 Adams Straße, Phone 
Gextral 1767. 
Ubfahrt der Füge. „The only Way", 
»9 B Bloom'ton, Peoria, Springfield, St. Louis 
Joliet, Dwight, Ucco’d'n (nur Sonntags) 
Joliet Accomodation. 

Alton Limited für Sp'field u. St. Louiß 
Jackſonville und Roodhouſe. 
Ploomingten und Epringfield. 
Pocport, Lemont und Yoliet. 
Soliet Accomodation. 
Kanjas City und PBeoria Limited, 
*09.MW N Bioominaton, Springfield n. St. Vonis. 
1.0 N Mipniabt Spectal, Springfield, St. 

Louis, Jackſonville, Kanſas City. 

*11.45 % Noliet, Dwight, Streator u. Peoria. 
Düge treffen ein von Sanjas City, Aadjonville, 
Bloomingten, *%3.58 *LI5N; von St. Zouis, 
Epr’nafield, PBloomington, 7.15% 8.108, *5.04 
N, "RR; von Springfield, Jackſonville, Bloom⸗ 
Ington, *1L.15N. *8IEN; von Peoria, Sireater, 
Dwiaoht, 7.15 B. *1. 15 N, *8.05 N; von Dwight, 
Joliet, *10.30 V, 8T.ION; Zoliet Locals, **8.45 8, 
LAN, TAN. 

* Zäolih. ** Ausgenommen Sonntags. 


Monon Route—Drearborn Station, 
Tidet-Offices: 32 Clert Str. und 1. Klaffe Hotels. 
Telepbon Harr. 1245. Abfahrt. Ankunft. 

lorida Ltd., durchgeh. Sleeper * 900 R +78 
ndianapolis und Gincinnati.. * 2.459 *12.00 M 
Rafayette und Louispille EMLB *55N 
Andianapolis und Gincinnati..** 830 B ** 5.55 
—— und Bincinnati.. *12.0M * 
afayette und Rloomington....**12.HM * 
Rafanette Arcomovdatien 3.20 N 
Lafavette und Louisville 9.00 NR 
Indianapolis und Cincinnati..* 9.00 NR 
F. Lick u. W. Baden Springs * 8.80 V 
Br. Lid u. W. Waden Springs * 9.M N 

* Säolih. ** Ausgenommen Gonntaos. 


“nn 
*11.25 3 
"11.228 
2.39 * 


535 8B 
6.00 R 
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Atchiſon, Topeka 4 Santa Fe-Giſenbahn. 
Züge verlaſſen Dearborn-Station, Polk und Dear⸗ 
born Str. — Tidet:Dffic, 109 Adams Str, — 
Mbone WI7 Central. 
Abfahrt. 


Strea’or, Galesburg, Ft.Mad. ** 7.58 3 
Etreator, Belin “UN 
Etreater, Joliet, Lodp., Lemont 
Ran. Eitv, Colo., Utah u. 2 6.00 R 
Ranfjas City, Calif'a u. Mexito *10.00 R 
Ran. City, No, 
Cal. 
Der Califorria Limited, Los 


Ungeles, Ean- Francisco 
* Tüolih. ** Täglich. ausgenommen Gonntags. 


Texas u. 


Baltimore & Ohip. 


Bahrrhof: Grand Gentral Pafjagier-Station; Xiders 
Dffices: 244 Clark Str. und Auditorium. Keine 
extra Fahrpreije verlangt auf Limited Zügen. 

Abfahrt. Ankunft. 

7158 5158 


Rotal » ... 
i 10.108 TER 


Ren Yırl Waſhingoton Veſti⸗ 
buled Limited 

New Vork, Waſhington u. Pitts⸗ 
burg Veſtibuled Limited 

Lol. und Wheeling Expt 
Lleveland und Pitisburg Expr. 
° Tüolich. 


“TOR 
7.45 NR 
Tãe lich ausgenommen Sonntags. 


ZN Chicage & Erie:@ifenbahn. 

- Tidet⸗Offices: 42 5. Clark Str, 

Ei Auditrrium⸗ Hotel, Dearbotn Satien 
4 il3> — Bhone Harrifon 3274. 

we? Abfahrt, Ankunft. 

” Huntington. TOD 3ER 

orE, Bofton u. Columbus *10. 8 


en “5 
Dew Dort (Wells Fargo Erpr.)ercunı. o 9.45 
ntington Lotal "LI R 10.0 
1.35 
1.35 
a 


Rocefter und 


20 
em Bort und Bolton 2 NR 35 
Columbus und Nortolt, Ba... *IHR 8 
Xaalich. Taãclich, ousgenomen Sonntaasſ. 


Sichere Anlagen. 


Erſte Hypothelen in Summen von 8500 und 
aufwärts zu verfaufen in der 


WESTERN 
STATE BANK 


NATIONAL LIFE BUILDING, 
157 und 159 LasSalle Str. 
Baar » Rapital...nunsccnense —— 


Reſerve⸗Verbtndlichteiten 
der Altieninhaber 


Total⸗Sicherheit für i ooo ooo.oo 
die Einleger 
2 Proz. — auf Wechſel Kouti 


3 Proz. Sue en auf Spar » Einlagen 


SDiretftoren: 

R. 3. Bennett, Bizepr. Wmı. M.HoHt Who. Bro. Go 
rilant don Konditoriwaaren 
ca. Illinois Bife Inf. Co, 
präj. der Allis I Co. 

„Mor. CH. EN. 
E. Ziehme 
—* ——— * 
Deore, Ghas. #. SttnenskBros., Geide 
5 nina ach LER 

1873, 


* 


„Abendpoft“, Chicago, Montag, den 20. April 1903. 


Eine danfdare Seele, 


—— — 


Erzählung bon Baul Bourget. 


‚ Holgende Begebenheit wurde mir bon 
einem amerifanijchen Freund, Herrn 
Sohn SKerley in London, erzählt. Kohn 
oder befler Yact Kerley, ift der echte re— 
präfentativeTyp einer gemiffen Geiftes- 
richtung, bie fich häufig bei diesſeits 
des Ozeans lebenden Amerifanern ber= 
findet, Jack vergöttert feine Heimath 
und flieht fi. Er veraditet Curopa 
und fann nur in Europa leben. Geine 
gelbich melfe Gefichtsfarbe zeigt weder 
die Spuren der entflohenen Yugend, 
noch die des herannahenden Alters, Die 
bellblauen Augen fontraltiten eigenar- 
tig mit ber fahlen Bläffe des Antlikes, 
Um den berben feinen Mund it dem 
herabgezogenen Winkeln liegt ein ner= 
böfes Zittern, daß MWebermaß vun 
Empfinidfamfeit und Anftrengung, ben 
Ueberlegung und eijerner Willenstraft. 
Glüd fennt er nit und äeiteht dies 
ebenfo offen ein. 

Kerley ijt, mit einem Worte gejagt, 
ein amgeljächjifcher Amerifaner der 
feinften,. zarteften Art. Dem Prropf- 
reis gleich, führte er den raffinirtejten 
englifhen Gefchmad feiner Yanfee- 
natur ein, Er ift außerdem Sammler, 
und fein Haus in „Hans Place“ ent- 
hält ein wahres Mufeum. Den Herbit 
verbringt er in Schlöflern, die ich 
fonit nie dem Fremden öffnen, feinen 
Winter theilt er zwiichen Cannes und 
Ylorenz ein. 

„I% bejite nur eine Originalität“, 
fagte er mit unberfennbarer Nronie, 
„ich bim der einzige in Europe lebende 
Amerikaner, der feine Million Dollars 
im Vermögen beißt." — — 

&3 war am zmeiten Tage nach der 
Verfteigerung des Nachlaſſes von Sir 
Edward Burne Jones. Ich hatte mich 
zu vier Uhr mit Kerley verabredet. Wir 
wollten ein Konzert in Grosvenor 
Square beſuchen. Ich fand Kerley in 
ſeiner Bibliothek, bereit zum Ausgehen. 
Meinen Eintritt hatte er überhört, 
denn wie hypnotiſirt ſtand er vor einer 
Staffelei, auf der, eingerahmt, ein 
Aquarell, „Pſyches Hochzeit“ darſtel— 
lend, ſich befand, die ich zwei Tage zu— 
vor in der Ausſtellung von Chriſtie be— 
wundert und um die die Kaufluſtigen 
einen erbitterten Kampf geführt. 

Meine Hand leicht auf Kerley's 
Schulter legend, konnte ich nicht umhin, 
neckend zu fragen: „Nun, Sie haben 
ſich alſo auch gleich anderen amerikani— 
ſchen Millionären zu einer Thorheit 
hinreißen laſſen? Jedenfalls leitete 
eine glückliche Eingebung. Ein 
Meiſterſtück von Aquarell.“ 

„Nicht wahr“, antwortete er, und 
ſein nſt ſo herber Geſichtsausdruck 
verwandelte ſich in wahre Ekſtaſe, als 
er fortfuhr: „Solchen Kauf geſtatten 
mir meine Mittel nicht. Das Bild iſt 
mir unter den eigenartigſten Umſtänden 
als Geſchenk übermittelt worden. Und 
nun ſtehe ich bereits vierundzwanzig 
Stunden davor, um mich zu vergewiſ⸗ 
ſern, daß ich nicht der Spielball einer 
Illuſion bin. Wir haben Zeit. Laſſen 
Sie uns durch den Park gehen. Sie 
ſollen erfahren, wie ich in den Beſitz des 
Bildes gekommen bin. Dieſes Kunſt— 
werk macht der Alten Welt zwar alle 
Ehre, aber die Art und Weiſe, wie es in 
meine Hände kam, ehrt weit mehr noch 
die Neue. Wenngleich ich nicht mehr 
in meinem Heimathlande leben möchte, 
liebe ich doch meine Landsleute, und 
ich verſichere Sie, ſie verdienen es. — 

„Genau zwölf Jahre ſind es her, ich 
kam aus Italien und beabſichtigte, in 
Monte Carlo Freunde zu begrüßen. 

„Ich begab mich alſo an einem der 
Abende in's Kaſino, mit der feſten Ab— 
ſicht, zu verlieren. Mit einem Hun— 
dertfrankſchein fing ich an und gewann 
natürlich. In kürzeſter Zeit lag ein 
anſehnliches Häufchen Geld vor mir, 
das ich immer wieder auf das grüne 
Tuch zurückſchob. Endlich wandte ſich 
das Glück, wie immer. Ich verlor mei⸗ 
nen ganzen Gewinn bis auf zehn, die 
ich auf „Noir“ ſetzte, das ſoeben drei- 
zehnmal die Runde gemacht. Abermals 
gewann ich. Es reute mich beinahe. 
Gerade in dem Augenblick aber, als ich 


Si 


mein Eigentum am mich ziehen wollte, |. 


bemerkte ich, wie fih mir gegenüber 
eine Hand danach audftredte und den 
Gewinn baftig einzog. ch hatte nur 
eben Zeit gehabt, einen unterbrüdten 
inftinktiven Schrei auszuftoßen: Mein 
Herr, diefe zwanzig Louis aehören 
mir! wad ein neben mir ftehenber 
Spieler gleichzeitig beftätigte. 

„Diefe8 Geld gehört dem Herrn 
bier!“ rief mein Nachbar dem einen 
Augenblid innewaltenden Eroupier zu. 

„Wer bat dag Geld an fi genom= 
men?“ fragte der Eroupier, ih an 
mich wendend. „Würden Sie die Per- 
fon miedererfennen?” 

„Sicherlich“, fagte ich und fehidte 
mid an, den Dieb mit dem Finger zu 
bezeichnen. Er mar perjchiounden. 

Sch Starte auf die Menjchen um 
mich ber und fagte dann: Er war ja 
aber in diefem Augenblid noch hier — 
das Weitere erftarb mir auf den Lip- 
pen, denn neben mir, Schulter an 
Schulter, itand der Gefuchte. Seine 
beiden Hände hatten frampfhaft meinen 
Arm umfpannt, ald mollte er mid 
daran verbindern, ihn preiszugeben. 
Spracdlos, unfähig vor Erftaunen, 
mich zu rühren, fhaute ih ihn an. 
Sein Geficht war todtenbleih. Er war 
fehr jung. Sogar erfannie ich mit 
dem ung Allen eigenen Anftinft ben 
Landemann in ihm. linjere Augen be- 

egeten fih. Im den feinigen lag eine 
do angftpolle Bitte, eine fo grenzenlofe 
Qual, die e8 mir unmöglid gemacht 
haben mürbe, ihn feitzunehmen, obfchon 
e3 ficherlich das Richtige gemefen fein 
dürfte. Ich ftotterte aljo nur noch, 
mich dem Beamten iwieder zumenbend: 
Um fo jehlimmer für mich, ich hätte 
auferffamer- fein follen. 

“ „Sie reflamiren aljo jenes Gelb 
— * weiter?“ fragte der Croupier zu⸗ 


Nein“, antworteie ich, „ich finde 
den Betreffenden nicht mehr heraus.“ 
In dieſem A lick wurde mein Arm 
— —— 

* ar y — 
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reden laſſen und war eben im Begriff, 
dem jungen Menſchen einige Fragen 
vorzulegen, deren Beantwortung mir 
Klarheit über ſeine Handlungsweiſe 
geben ſollle. Plötzlich aber wandelte 
ich mein Gefühl für den jugendlichen 

erbrecher in eitel Empörung. Er war 
ruhig neben mir jtehen geblieben, feine 
Lippen bewegten fich, [prechen konnte er 
indeß nicht. Mit leifer, faum börbarer 
Stimme, in deren Ton ich meinen bol= 
len Abfcheu, meine tiefite Verachtung 
legte, jagte ich auf englifh zu ihm: 
„Machen Sie, .dvaß Sie megfommen, 
Sie — Schuft!“ 

Er erwiderte nichts. Nur eine dun—⸗ 
kelrothe Blutwelle ergoß ſich über ſein 
noch immer bleiches Geſicht, und Thrä— 
nen traten ihm in die Augen. Meinem 
Befehl nachkommend, wand er ſich 
langſam, geſenkten Kopfes durch die 
dichte Menge. Auf welch' abſchlüſſige 
Bahn mochte er ſich fortan begeben? 
Sein bitterer Blick wurde mir erſt ſpä— 
ter klatr. In ihm lag das Anrufen 
meiner Hilfe, meines Beiſtandes. 
konnte wiſſen, ob er die That nicht für 
verkrüppelten Vater begangen 
Oder war eine erſte, flammende Lei— 
denſchaft das Motiv dazu geworden? 
Doch genug. 

Alles dies hat wenig mit 
Aquarell Burne Jones zu thun. 


dem 


doch weſentlich abgeblaßt in 
Erinnerung, jedenfalls wäre mir ſein 
Geſicht vorgeſtern bei der Verſteigerung 
nicht in's Gedächtniß gekommen. Ich 


hatte gehofft, daß meine Mittel mir die 


Verwirklichung eines meiner Wünſche 
ermöglichen würden. Während man 


ſich aber die Werke des edelſten Meiſters hat oft den alten Gladſtone abgebildet, 


ſeiner Zeit ſtreitig machte, wurde der 
Wunſch, ein Andenken jenes Künſtlers 
zu befiben, um fo reger in mir, und ich 
bot auf die Pfyche. Sofort fiieg der 


| Preis von vierzig auf achtzig Guimeen. 


Sch Telbit war an diejer Treiberei 
ſchuld. Schm ftieg das Angebot auf 
taufend Guineen, al ich, meine Thor 
heit einfehend, vom Meiterbieten Ab 
ftand nohm und meine Schritte dem 
Musgara zulentte, um feiner neuen 
Verfuhung zum Opfer zu fallen. In 
dem Moment nun, al3 ich mich zum 
Gehen wandte, bemerkte ich zmei Augen 
durchbshrend auf mich gerichtet. Wie 
gebannt ftand ich feit. Wenngleich mir 
der Menfh fremd mar, diefe Augen 
waren es nicht. Blibartig Durchzudte 
es mich. Es ift der Dieb bon Monte 
Carlo! Nur um zmölf Jahre älter, 
breitichultrig, mit feiten, energifchen 
Bügen, deren Ausdrud noch die gleiche 
Tollkühnheit verriethen mie damals. 
Sein Anzua von pollendeter Eleganz 
deutete auf Wohlitand Hin. 

Inzwifchen hatte er bereit3 den Blick 
bon mir gewendet und begab fich ra= 
ichen Schrittes zu dem Tarator hin, j9 
daß fich der Zweifel auf’3 Neue meiner 
bemächtigte. Die Verfteigerung batte 
ihrenFortgang genommen, nur war e& 
jeßt der Verbrecher von Monte Carlo, 
der auf das Aquarell bot. Zmweitaufend 
zweihundert Guineen als letztes. Ein 
Name wurde ausgerufen, nach dem ich 
Sie bitte, nicht weiter zu forſchen. Er 
gehört einem jener berühmteſten Män— 
ner, die ihr ungeheures Vermögen in 
den Minen des Kaps erwarben, an. 
So koloſſal deuchte mir dieſe Ent— 
deckung, daß ich mir keine weitere 
Mühe gab, ihr nachzugehen. Ich fuhr 
mit der Hand über die Stirn, um den 
Aehnlichkeitsteufel zu bannen. Ich 
wollte nur noch des für mich verlorenen 
Burne Jones gedenken und verließ den 
Saal.“ 

„Und“, warf ich Zeſpannt ein, „war 
er es wirklich?“ 

„Er war es“, antwortete Kerley. 
„Wie er zu der Verſteigerung und 
während dieſer an meineSeite zu 
ſtehen kam, iſt mir unbekannt. Sicher 
iſt nur, daß, als ich geſtern Abend aus 
der Oper zurückkehrte, ich hier das 
Aquarell vorfand mit dem Begleit— 
ſchreiben, das Sie nun noch hören ſol— 
len. Dieſe Zeilen enthalten ein ganzes 
Amerika. Es lautete: 

„Lieber Herr! 


kleine Summe vergeſſen, die ein gewiſ⸗ 
ſer junger Mann Ihnen ſeiner Zeit in 
Monte Carlo ſchuldig blieb, die ſeinem 
Gedächtniß jedoch nie entſchwand. 
Dank jener Stunde und der damit ver— 
bundenen Lehre iſt aus dem Jüngling 
das geworden, was durch Arbeit aus 
ihm werden mußte. Gott war mit ihm 
und jegnete ihn über Verbienft. Er be— 
dauert nur, niemals Gelegenheit ge: 
funden zu haben, Ihre Perfon zu er- 
mitteln, um fich feiner Schuld zu entle- 
digen. "Heute wurde ihm diefer Wunfch 
erfüllt. Und nun mwerden Sie, lieber 
Herr, einem Landimann die Freude 
nicht verjagen, Jhnen dies Kleine Ge- 
mälde anzubieten, das hr befonderes 
Intereffe angezogen zu haben ſchien. — 
Wären Sie in jenem Augenblid nicht ın 
mein Qeben getreten, e& würde vielleicht 
in eine ganz andere Bahn geleitet wor- 
den fein. Seit zwölf Jahren führe ich 
genau Buch über jene Summe, die ich 
Shnen fchuldete. Auf dem Kap ange- 
langt, berechnete ich Ihnen einen hun 
bertiten Theil an meinen Gejchäften. 
Mein ganzes Vermögen belief fich da- 
mal3 auf genau hundertundzweimal ſo 
biel, wie die achtig Dollars, die Sie 
mir überließen. Sie miürben mahr- 
fcheinlich einige Einwände bei bdiejer 
Rechnung zu machen fuchen; bitte, ma- 
sHen Ste feine bei der Annahme bes 
Aquarelid, und glauben Sie an die 


Aufrichtigfeit 
. Dil. 52.0 
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„Diefe Unterfehrift erlaffen Sie 
mir”, feßte Kerlen Hinzu. 

„Hier fteet ein wahrer Menjch ba- 
Hinter. Wenn Sie heute in der neuen 
Welt in ſtete Verwunderung ob unſerer 
Rieſenuniernehmungen gerathen, ſo 
vergeſſen Sie nicht, daß wir jederzeit 
bon einem tiefinnerſten Gedanken gelei⸗ 
tet werden. Bei dieſem bier mar es die 
Reue über eine momentane Verirrung. 
Als ich das Bild erblickte, war mein 
e 
ten 
ch 


*7 VJ 
* re 
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kömmlichen Zylinderhut 
Als vor Jahren der Arbeitervertreter 


Nach 
und nach war das Bild des jungen 
Mannes, wenn gleich nicht verwiſcht, ſo 


i u2 | 6 
MEINST | einiger Wochen 


ſchlief 





Wahrſcheinlich haben Sie längſt jene 


dem furchtbaren 
uls der, ihn auszukundſchaf⸗ 
— Kurfimet zurüdzugeben. 


Aber bei abermaliger Ducchlicht des 
Schreibens fand ich. allmählich, daß ich 
ihm die Annahme fehulvete. Außerdem 
betrachtete ich e3 ala ein Depot. Mein 
Zeftament liegt Jängjft bereit da. Mein 
Mufeum vermachte ich meiner Vater: 
ftadt Shrafufe, die mi in ihren 
Mauern zu halten nicht im Stande 
war. Nach meinem Tode merbe ich 
dort mweiterleben und meine Schuld ala 
guter Bürger auf diefe MWeife mieder 
auszugleichen fuchen.” 


KAuriofa der englidhen Etikette. 


Yür fechs Pence fann man in jebem 
Buchhändlerladen ein Büchlein über 
die englifche Zebenzart haben, und fo 
für die Jächerlihe Summe von 12 Its. 
nah unferm Gelde Gentleman oder 
Lady „comme il faut“ werden. Man- 
che Etifettebeftimmungen, die fih aus 
der Natur des englifchen Volkes ent- 
midelt haben, find in feinem andern 
Buche zu finden und defto intereffan- 
ter. Fangen wir beim Parlament an. 
Sm gewöhnlichen Leben nimmt man 


Fe a den Hut ab zum äußern Zeichen de 
eine todifranfe Mutter oder für einen | D an B Jeich t 


batie. | 


Achtung; im 'Balaft von Weftminiter 
dagegen müflen die M. B’3 den ber- 
aufbehalten. 


Keir Hardie nicht mit ZHylinder, fon- 
dern mit einer Reifemüße erfchien, mar 
des Entrüften® fein Ende. Er über: 
trat Die beiligften‘ Ueberlieferungen 


des Parlaments und wurde mährend | 


als eine neue Art 
Crommell’fcher Bilderftürmer betrach- 


| tet. Lord Randolph Churdill, der da- 


malige Schatfangzler, taufte Keir Har- 


| bie den „Don’t care Hardy“, auf gut 


Deutih „Drauf-Pfeifer- Hardy“. 
„Bund“, das englifhe Witzblatt, 


mie er am Miniftertifche mit dem tief 
über die Stirn gegogenen Zylinder da— 
ſaß. Die Welt denkt, welch große Ge— 
danken das Gehirn unter der Angſt— 
röhre jetzt verarbeitet! Aber Gladſtone 
in ihrem Schatten, denn das 
Schlafen während einer Sitzung gehört 
zu den Gepflogenheiten der M. P's; 
Schnarchen dagegen iſt verboten. Bis 
vor zehn Jahren etwa war es ſtreng 
verpönt, in der Halle des Middle 
Temple zu rauchen, wo die Mitglieder 
der verſchiedenen Inns of Court, alle 
zukünftige Rechtsanwälte bei großen 
Gelegenheiten zuſammen ſpeiſen. Der 
jetzige König, Edward III., damals 
noch Prinz von Wales und ein leiden— 
ſchaftlicher Raucher, fand ſich einmal 
zumEſſen mit den „Benchers“ imMid— 
dle Temple ein. Nach Tiſche ſteckte er 
ſich eine großezZigarre an, inUnkennt— 
niß des hier verbotenenGenuſſes; aber 
ſiehe da! Sämmtliche Benchers folgten 
dem Beiſpiele. Seitdem iſt das Rau— 
chen im Middle Temple an großen Ta— 
gen erlaubt. Ein anderes Kurioſum 
der Etikette iſt der Schnurrbartzwang 
im engliſchen Offizierkorps; den Voll— 
bart kennt man nicht, er iſt in Acht er— 
klärt. 

An der Börſe wie in den City-Kon— 
toren iſt der Zylinderhut unvermeid— 
lich; und ein Börſenmakler würde eine 
ſchwere Sünde gegen die hergebrachte 
Sitte begehen, erſchiene er im Heilig— 
thum des Mammons, dem „Exchange“ 
in braunen Schuhen. — Auch auf dem 
Lande hat man Sitten, die nicht über— 
treten werden dürfen. In Derbyſhire 
z. B. darf man den Bierkrug, den man 
ausgeleert, nicht von oben nach unten 
auf den Bartiſch ſtellen, wie es viele 
Engländer thun, zum Zeichen, daß der 
Krug nicht wieder zu füllen ſei. In 
Derbyſhire würde dies Verachtung der 
ganzen anweſenden Geſellſchaft bedeu— 
ten und etwa beſagen: Es iſt kein in— 
ziger Mann unter euch. Ein Londoner 
Radfahrer, der dieſe ungeſchriebene 
Sitte nicht kannte und dagegen ver— 
ſtieß, wurde zu ſeinem Erſtaunen von 
einem ſtämmigen Farmer aufgefor— 
dert, ſeinen Rock auszuziehen, vor die 
Thür zu kommen und dort mit den 
Fäuſten zu beweiſen, wer der beſte 
Mann von beiden ſei. 

— — — — 
813.530 nach St. Paul, Minnea⸗ 
polis und zurüd. 

Dia Chicago & .Northmeitern-Bchn, den 
14., 21. und 28. gut für 21 Tage. PVerläßt 
Chicago um 9:00 Vorm., 6:30 Nachm. (elets 
triich erlauchtet), 8:00 Abends und 10:00 
Abende Schnelle Züge, prächtige Ausftats 
tung, unübetrefflihe Dining Car-Bepienung. 


Tidet -» Offices: 212 Clark Str. und Wells 
Str.-Station @p15,16,18,20,22,24,28,30 
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Ein deutſcher Seemann. 


Un der ganzen Oftfeefüfte gibt es 
mohl faum einen Mann, der dem To- 
de jo oft in’3 Antlit gefchaut hat, ala 
der Zotfen = Kommandeur Gtephan 
Yanten in Warnemünde, dem med- 
lenburgifchen Ditfeebade und Vorha— 
fen Roftodd. Yanken murde 1827 
inWarnemünde geboren; er entitamm- 
te einer dortagen Schifferfamilie und 
widmete fi nach beendigter Schulzeit 
ebenfalls dem Seemannsberufe. Zehn 
Sahre lang führte er ald Kapitän 
das in Roftod erbaute Geaelichiff 
„sohannes Kopplet”, dann wurde er 
im Jahre 1866 bon dem Magijtrate 
der Stadt Roftod zum Lotfen-Kom- 
mandeur in Warnemünde gemählt. 
Ueber ein Menfihenleben lang hat 
Jantzen dieſen verantwortungsvollen 
Poſten bekleidet und ſich während die— 
ſer Zeit große Verdienſte auf dem Ge— 
biete des deutſchen Rettungsweſens 
zur See erworben. Stephan Jantzen 
iſt der Typus des deutſchen Schiffs⸗ 
kapitäns. Schlicht in ſeinem Auftre— 
ten, liebenswürdig im Umgange mit 
Fremden, beſitzi er umfaſſende nauti— 
ſche Kenniniſſe und verfügt dabei über 
einen Schaf bon brakliſchen Erfahrun⸗ 
gen in feinem Berufe, um den ihn 
mancher beneiben- fann.. Seine zahl- 
reichen kühnen — — die er 
mit ſeinen Lotſen in Sturm und Un⸗ 
wetter unternahm, um vor dem War⸗ 
nemünder Hafen geſtrandeten Schiffen 
Hilfe zu bringen, haben ihn weithin 
bekannt gemacht. Gar oft, wenn bei 
un und ber 
wilden Brandung bie 
der Shiffbri ynmöglih er- 

ber *  Kömmandeur 


Rettung 


Goldberg & Co. ganzes Wholefale: Lager von 


Sanzjeidenen Bändern 


zum Berlauf auf dem zweiten Floor Anner 


zu Preifen, die Euch reichlich die Hälfte erfparen, einfchließlich alle neueften 
Farben und fhwarz, in reinfeidener Moire, Taffeta, Baby-Band, Satin- 


Taffetas, Satin-Liberties, einfachen Taffetaz, 
Grains, doublesfaced Satinz, feidenen Pongee-Bändern etr,, 


mie folgt: 3 Yarbs für Le und 


Satin Gto3 
fer billig, 


Fancies, 


1c, 121, 22c, 320, 4c, 5t, 6c, 7ic, Sc, Ic, 11enmd 14c die Yard. 
Diefet Spezial-Verfauf auf dem zweiten Floor-Anner. 


Gebleichte baumwoll. 
Duͤck befranſte 


Handtücher 


mit rothen Borten — 
ſpeziell — 


Uhr Vormittags 





Der Dollar-Schuh-Verkauf 
Dienſtag, iſt eine Gelegenheit 
von größter Wichtigkeit 
ſparſame 


für 
ob⸗ 
gleich der Preis ſehr niedrig 
iſt, habt Ihr die Auswahl 

J 


Leute, denn, 


von einem rieſigen Sorti— 


ment, die Ueber-Produktion 


einer der größten Schuh-Fa— 
Ihr wer— | 
det jehr leicht finden, was 
Ihr wünfcht in Diejem jpe- | 
ziellen Dienftage Verkauf, | 

\ I 


brifen in Zomell. | 





9 Uhr Spesialitäten 


Tadellos pafjende duntelfarbige Per: 
cale und Kalilo Damen: 


MWrappers, jpeziell um "33c 


Männer 


| Damen 
1$2u.$22 
Schuhe 


und 


Oxſords 


| 
| 5 


Schwarze u. farbige 
Satin Damen: 


Unterröde 


Nuffle garnirt, ge: 
wöhnlih $1.25 
Dienftag — 


ASc 


Dici Kid Patentleder, Bor 
Ealf, Satin Calf und Velour 
Ealf find die Lederjorten — 
die Facons ſind die neueſten 
für Frühjahrs = Gebraud, 
Eoin Zehen, leichte und mit- 
telſchwere Extenſion-Sohlen, 
— gerade ſolche Schuhe und 
Orfords, wie die meiſten Lä— 
den Retail gewöhnlich für 82 
und 82.50 verkaufen, ſind in 
dieſen Verkauf eingeſchloſſen 


zu dem niedrigen 81 


Preis von ... —* 





— —— —— — — 


Sroceries-Bortheile 


find hier am größten 
— hr feid ficher, nur 
reine Standard Qua— 


lität Groceries zu erhalten, zu Preifen, welche nicht höher find, als andere Geſchäfte 
für minderwerthige Qualitäten verlangen. 


— —Golden Eromn 
Mehlz64 4:XxMPBatent: 
au e 84.25; 25Brl. 

äde, #2.10; [2 
Brl. Ei. i 05 


Rolitons Purina 
Rolled Oats, 
2:Pfd. Padet 


Grape Nut3, 
per Badet 


Kornftärfe — Reine 


ertra fanch, 


Mills 


Korn⸗ 


Ertra Qualität ungefärbter Ja— 
Oolong oder Gunpowder 


pan, 
Ihee, 2 Rfd. 


Kondenfirte Milch, $1: per Mid 


Neftles, Büchie 


Chotolade, Vakers Bene Dual. Thee, alle Sorten, 


Nremi —“ chwarz oder grün, £ 
Premium, per Pd MD. Jı Sn ‚ 


:00; 
Badpulver, Rumfords, i 
Büdie 250; 
3:Pfd. Büchſe 
Salat-Dreifing, 
Flafhen, 37e; 


Bf. | gpee, 


Royal, Pint: 


19c 
Präſerven, 


Gẽneſee Branod, — 
ganze Frucht: Präferven, 2:Pfd. 
Glas, 38Se; ‘ c 
EI lee 


Grape Juice, Gleafons unge: 
gohrener, Quarts, 28 
250 
Wein, reiner californiſcher Vort 
oder Sherry Pi 10 Jahre 
alt, Gallone B1.89; 4 Fe 
Gallone 8860, Quart. 59e 
Btandy, California GrapeBran— 
dy. 8 Jahre, alt, Gallone, 
83.25; 4 Gall., 

81.89; Duarts 

Leto Scouring Seife, 

per Stüd 


Kaffee, 


Erbſen, 


per Büchſe 


Baked 


tofauce, 


Ancandescent 


Aus-Manlles 


Asbeitos Loop, fpeziell 


2 


Ungebleichtes „Petttuchzeug, ertra 
fhwer, vom Stüd, Yard 


Lawuns, Drgandies und Dimities, 
Farben und Mufter, fpez. Werthe, 
Yd. 124. bis, herunter auf 


10,600 Yis. Reſter, Lawns, 
gute Längen, Werthe bis zu 
126, Auswahl, Yard 

250 Stüde 32-:3ölN. Shirting Cheviot, all die 
neueften Yacons und farben, Werthe 5e 
bi 196, Yard Sie und 
97:300. Mercerized Shirt und Shirt Waift 

Gingbam, gewöhnlid 

25, Dienftag, per Yard 

— — — ——— — — — 


alle 
—X 


Organdies ete. 
21 


Jantzen mit ſeinen braven Lotſen 
auf die hochgehende See hinaus und 
barg die Beſatzung des geſtrandeten 
Schiffes. Stephan Jantzen zählt jetzt 
76 Jahre. Dieſer Tage iſt er in den 
Ruheſtand getreten, den ber Rath und 
die Bürgervertretung Roftod3 unter 
Hervorhebung feiner großen Verdienfte 
um das Lotfen- und Rettungsmwefen in 
Marnemünde bewilligt haben. Als 
Lotfentominandeur hat Jangen von 
deutfhen und auswärtigen Yürften 
gar mande Auszeichnungen in Geftalt 
von hohen Orden und goldenen Ret- 
tungsmebaillen erhalten, und die beut= 
fche Gefellfhaft zur Rettung Schiff⸗ 
brüchiger hat den Mann, der ihrer 
Station in Warnemünde ſo vorzüglich 
vorgeſtanden hat, wiederholt ausge— 
zeichnet. Ueberall, wo man von dem 
deuiſchen Rettungsweſen zur See 
ſpricht, wird der Name Jantzen mit 
zuerſt genannt werden. 


Geſtörte Hochzeitsfreuden. 


Nach altem Herklommen wandelten, 
wie ein Atheniſcher Korreſpondent 
ſchreibt, zwölf Jungfrauen aus dem 
Dorfe Kallianoi bei Korinth zu einer 
beftimmten Quelle, um aus ihr foge- 
nanntes Hochzeitsmaffer zu fchöpfen. 
Dies follte zur Herftellung. des eriten, 
bon dem jungen Ehepaar zu effenden 
Brotes dienen. Die Yungfrauen wa= 
ten bon einem Freunde des Bräuti- 
gamß begleitet, der ebenfall3 nad) dem 
Herlommen das Eintreffen des Zuges 


y 


Schinken 


Tetley's 
Gevlon, 3:Pfd. Packet 
306; 4:Bfd. Padet 
Kaffee, Royal Moda und aba 
Qualität, 


— Smifts 

Premium, — 
10:2}. 
duchichn., per Pfd.. 


Swift’s Cream 
Faundry:Seife, 


Feiner Yava und Moda Kaffee, 
4 Bir. #1; . 


Gariv Nuni Erbfen, 


Tomatoes, feine India— 
na Pad, per Büchfe 

Deans, 
Brand, mit Tomas 


3:Pfd. 


uder Dacı“ 


10 Bfd. für 


granus 
14c 
Rauge, Le 
per Büchie 
Waſchſoda, granul. Sal 
Soda, 10 Bid. für 


Ammonia, volle Stärke, 
Quartflaſche 


Garten-Samen. 


Grasfamen f. Latons, allerbefte 


Sorte, 5 dv. 
2: u In.) 1de 


Blumen: u, Gemüfe: 

famen, 1 Dpd, 1060 
Rofenbüfhe, American 
Beauties, per Stüd,... 12c 
Kletterpflanzen, „ Clematiß oder 
Bofton JIvy, : 

— 32]| per Stüd c 
Ic Blühende Sträucher, Schneeball, 
Flieder, Althea, Hydrangea und 


Honeyſuckle, 
It per Stüd 


wis’ Lauge, 


Nr. 


Arbuckle's Arioſa 
Kaffee, 1-Pfd. Packet.... 


Corn, Fancy Zuderkorn, 
Key Brand, Büchfe 
— Wisconfin 


Friſches Flank Steat, 
per Pfd— 

Vork Sauſage, 

per Pfd 

Round Steak, 

per Pfd 

Schulter oder Pot 
Roaſt, per Pfd 


Aleider-Sulterlioffe. 


Schwarzes Rodfutter, 36 Boll breit, 1 
die 16c Sorte, d. 9 bis 10 Borm., Yard... c 


White 
Büchſe. 


Crinoline, gewöhnlich Se, ſolange 
1000 Yards vorhalten, Yard 


Schwarzer Mercerized Sateen, Andere 
verlangen 15c, morgen, Yard 


Schwarzer Canvas, ertra Qual., 
fpeziel, Yard 


Mercerized Jtalian Cloth, 36 Bol breit, nur 


in jhiwarz, für Futter und Drop» 
flirting, nur Dienftag, per Yard 


Munyon’s 
With Hazel 
Seife — 

15c = Größe, 


Te 


Graves’ | Zahn: 
pulvder — 25: 
Größe, 


dc 


am Brunnen dem Dorfe durch einen 
Piftolenfhuß fund that und einen 
zweiten al3 Gruß für die Quelle jelbjt 
abfeuerte. Während dann die Jung- 
frauen fingend am Brunnen ihre Rei- 
gentänze aufführten, nahten plößlich 
bewaffnete Vertreter der Obrigkeit, bie 
den Freund bes Bräutigam zu ber= 
haften verfuchten, da er durch feine ' 
Schüfle gegen die Orbnung verftoßen 
hätte. Diefer entwicd) eiligjt, und bie 
Soldaten blieben allein mit ven Jung- 
frauen zurüd. 3 waren ehr Höfliche 
Soldaten, deren Augen jet bewun- 
bernd auf den jchlanten Mäbchengeftal- 
ten rubten. Ya, fie wurben jo höflich, 
daß die Sungfrauen ihre Krüge zum 
Angriff Ihmwangen und ihre allzu ftür- 
mifchen Verehrer entwaffneten. Kläg- 
licher Rüdzug auf der einen, auf ber 
anderen Seite triumphirende Heimkehr 
in3 Dorf zurüd, wo bie Dorfbeinohner 
bie tapferen Mädchen mit ihren erbeu- 
teten Flinten jubelnd begrüßten. Aber 
nur furz währte bie fyreude, benn bald 
famen dann die Soldaten, die auf Be- 
fehl des erboften Polizeipräfetten das 
Haus des Bräutigams ftürmten und 
nun zwifchen umgeftürzten Yutter- 
und Delfäffern, halbgeleerte Weintrü- 
ge fchmwingend, unter wilden Gefängen 
ihre Reigentänge aufführten. Darauf 
wanderte da3 ganze Dorf, au) Braut 
und Bräutigam, insGefängniß, imo fie 
mohl noch heut ber obrigkeitlihen Er- 
laubniß zur Fortfegung ihrer fo uns 
—— unterbrochenen Hochzeits feiet 
arren. 





